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Vorrede. 



Uas von dem Verfasser längst erkannte Bedürfnis*, 
seinen Zuhörern eine Anleitung in die Hand zu ge- 
ben, welche sie bei dem Studium der Forstbotanik» 
in den reichen Anlagen des Schönbusches bei Aschaf- 
fenburg, zur Selbstanschauung hin leite, und die selbst 
jedem Freunde der Natur auf seinen Wanderungen 
im Schönbusch brauchbar werde, und den Nutzen die« 
ses reichen Holzgartens erhöhe, gab diesem Buche sei- 
ne Entstehung. Wenn dem angehenden Forstmanne 
an sich schon wichtig ist, tfie Diagnose der heimi- 
schen Holzarten sich geläufig zu machen, so ist ihm 
zur Ergänzung seiner Kenntnisse in der beschreiben- 
den Botanik schätzbar, auch jene der ausländischen 
Holzarten kennen zu lernen, um aus vergleichenden 
Betrachtungen zur besseren Ueberzeugung ihres Nut- 
zens oder Schadens zu gelangen , ein Zweck, in seiner 
Ausführung unterstützt durch c\en erleichterten Ge- 
brauch der in der Natur hiezt* befindlichen Belege. 
Diese findet der Freund der Pflanzenkunde in den 
Anlagen des Schönbusches, dessen Klima, Lage und 
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Boden den botanischen Beobachtungen , eine um so 
grössere eigene Sicherheit der aufzufassenden Normalbe- 
stimmungen gewähren, je weniger von der Natur hier 
eine reiche Ausstattung zum Grunde gelegt ist« 

In dieser Schrift wurde zwar die Beschreibung der 
heimischen und der im Freien in Teutschland wach- 
senden exotischen Holzgewächse, aus einem allgemeinen 
Gesichtspunkte aufgefasst, jedoch nur auf die vorzüg- 
lichsten aeclimatisirren Fremdlinge Rücksicht gekom- 
men, welche der Schönbusch enthält, und deren Dia- 
gnose daher unter Anleitung dieses Buches sogleich in 
der Natur erhoben werden kann — Mittel, den tpdten 
Buchstaben ins Leben zu rufen* Zu diesem Zwecke 
sind die Standorte der vorzüglichsten Holzarten angege- 
ben, und um die Aufsuchung derselben zu erleichtern, 
die fortlaufenden Nummern, welche sich auf der bei 
Knode zu Aschaffenburg erschienenen Karte des Schön« 
busches befinden, und genau die Ortsbestimmungen 
der beschriebenen Holzarten bezeichnen. Dadurch 
ist das Auffinden derselben sehr erleichtert, und es 
hat keine Schwierigkeit, mit dem Buche und dem 
Plane in der Hand, sich schnell zn orientiren, die Ge- 
wächse aufzufinden, zu erkennen und zu bestimmen. 
Solche botanische Spaziergänge sind unverkennbar nütz- 
licher und weniger Zeitraubend, als das gewöhnliche 
botanische Umherirren, für den Anfänger grösstenteils 
zwecklos. Es kann nicht fehlen , dass diese mit Sorg- 
falt geordnete Anleitung, in der Uebung einen eignen 
Reitz in den dahier sich ausbildenden Forstwirtben 
wecke', der bestimmen wird, die Pflanzenkunde, diesen 
wichtigen Zweig des forstmännischen Wissens, mit an- 
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haltender Aufmerksamkeit zu studieren, dt hierin nichts 
anziehender ist, als plan massiges , verständiges Bo» 
taniaken. 

Diesem Gesichtspunkte zufolge, nauas zum um- 
sichtigen Gebrauche dieser Schrift, Bekanntschaft 
mit dem Systeme der Botanik und den allgemeinen 
Grundsätzen der Wissenschaft vorausgesetzt werden. 
Darum, sind auch -die' Beschreibungen der Höh« 
arten in gedrängter Kürze und in leicht über- 
schaubaren Sätzen verfasst, so dass die äussere 
Merkmale, beim Auffinden der Gewächse gleich 
erkannt, zur möglichst schnellen Bestimmung 
führen ; daher sind für diesen Zweck entbehrliche oder 
selbst störende Angaben, weggelassen, z.B. die Beschrei- 
bung der Wurzeln, obschon zum Habitus des Ge- 
wächses gehörend , aber nicht zur äusseren Erkennung 
nothig. Mit dem Nutzen und Schaden, so wie mit 
der Anführung der Feinde und Krankheiten verhält et 
sich zwar auch so; indessen bestimmten doch nicht 
unwichtige Gründe, dieser Erscheinungen in der Oeko- 
nomie der Forstgewächse zu erwähnen. 

Das Gemüth erfreut sich in der Verfolgung 
des Zweckes, den die Vorsehung durch dieses 
oder jenes Gewächs beabsichtigt; wodurch sich 
die Vortheile begründen, welche die Anführung des 
wesentlichsten und nächsten Nutzens der Gewächse ge- 
währt, zugleich Erhöhung des Gebrauches dieser Schrift, 
um so mehr, da von manchen Pflanzen der Nutzen 
noch zu wenig bekannt oder nicht genug- beobachtet 
ist. Den Schaden einzelner Gewächse anzuführen, ist 
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oft nöthig, um bei dem Botanisiren von den schädli- 
chen Eigenschaften gleich erinnernde Kunde zu haben, 
zum Behufe der nöthigen Vorsicht, z. B. bei Gewach, 
sen, die an einzelnen Theilen giftartige Wirkungen 
äussern , um ihren Nachtheilen bei der Untersuchung 
solcher Pflanzen zu begegnen. Solche erweiternde Be« 
Ziehungen der Eigentümlichkeiten der Gewächse» pa* 
ralisiren zugleich gewissermassen die Trockenheit der 
einzelnen Satze. Feinde und Krankheiten der Gewäch- 
se haben grossen Einfluss auf die äussern Merkmale» 
und verursachen Erscheinungen, welche, indem sie die 
Merkmalt ändern , in ihrer Anführung als Erkläran* 
gen dienen. 

Obgleich Ausbruch und Fall der Blätter, so wie, 
die Zeit der Blüthe und Fruchtreife im allgemeinen 
nicht ausschliesslich von den örtlichen Erscheinungen 
nach festen Beobachtungen im Schönbusche zu ver- 
stehen sind, diese Beobachtungen selbst aber an Ort 
und Stelle planmässig in einer Reihe von Jahren fort- 
gesetzt werden, so ist die Anführung der örtlichen 
klimatischen Verhältnisse des Schönbusches sowohl der 
Vergleichung der periodischen Erscheinungen im Pflan- 
zen-Lehen wegen , ab auch hinsichtlich der Acclimati- 
sirungs- Er fahrungen von Wichtigkeit. So wie daher 
über den Blätterausbruch und Abfall, und über die 
Zeit der Blüthe und Fruchtreife, in den meisten 
Fällen vor der Hand genügen musste, hierbei 
den Normalstand des mittlem Teutschlands anzuneh- 
men, und über die Abweichungen einstweilen sach- 
dienliche Bemerkungen zu machen , so sind doch rück- 
sichtlich der Acclimatisirungen in den Anlagen des 
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Schönbusche» merkwürdige Erfahrungen gemacht, 
tbeils in diesem Werke benutzt, theils der eignen 
Prüfung dargebothen, daher nothwendig wird, zur 
Verständigung mancher wichtigen Beobachtungen über 
die Acclimatisirung fremder Gewächse, selbst solcher, 
welche nach der gewöhnlichen Behauptung der Bota- 
niker, nicht im Freien in Teutschland überwintern 
sollen, Klima, Lage und Boden des Schönbusches hier 
genauer anzugeben. 

Der Schönbusch liegt unter dem 49 ° 58' n. B., 
und öo° 46' ö. L., 400 b. Fuss über die Oberfläche 
des Meeres, in einer breiten Thalebene, gegen Südwest, 
von Bergen und Anhöhen umgürtet, östlich und nörd- 
lich, in der Entfernung einer Viertelstunde, vom Maine 
bespült« Das Klima ist rauher als jenes des höher liegenden 
Frankfurts; Ost- und Nordost -Winde wehen empfind- 
lich auf diese gegen die Westwinde grösstentheils un- 
geschützte Ebene; warme Nächte sind im Allgemeinen 
daher nicht häufig; die mittlere Temperatur steht zwi- 
schen 10 — u°; die Hitze im Sommer ist durch das Zu- 
rückprallen der Sonnenstrahlen von der Sandebene 
gross, doch durch die herr chenden Winde und durch 
die Einflüsse der nahen Gewässer gemässigt. 

Der Boden besteht aus Sand, gröberem Kies und 
Grand, in unbeträchtlicher Tiefe, ein Continuum von 
verwittertem Granit jüngerer Formation, in festen Mas- 
sen bankartig auf die Thalebene aufgelagert. Der 
Boden ist verbessert durch strichweise Aufschwem- 
mungen alaun - und thonartiger Natur , durch die Auf- 
lösungen oder Verwitterungen der, der hiesigen Ge- 
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gend besonders eigenen GUnameranhaufungen , und 
durch die seit 5o Jahren betriebene Holzkultur. Der 
Humiditätsgrad des Bodens wird erhöht durch die 
unterirdische Wasserverbreitung des nahen Mains, die 
beiden Weyer, den einströmenden Bach, durch den 
dichten Schluss der Gebüsche, dnrch die südliche Ver- 
zweigung der Odenwälder Anhöhen und Berge , dem 
Schönbusche im Rücken, so wie durch den westwärts 
nahen Wald gegen Dieburg, durchaus Ursachen, 
class die südwestlichen Strichregen gerade auf diesem 
Punkte von den gegenüberstehenden Spessarter- Vorber- 
gen angezogen, häufiger über diese Anlage sich er- 
giessen. Die Entladungen der westlichen Hagelschau- 
er, vorzüglich auf diesem Striche, beweisen noch 
besonders das grosse Luftabsorbtions- Vermögen der 
Erdschichten, worüber noch Beobachtungen anzustel- 
len sind. *) 

Die eigentümlichen in der nächsten Umgebung. 
und in sich begründeten Schutzverhältnisse bestehen 
gegen Südwest und West, in einer hohen italienischen 
Pappelallee auf der Dammkunststrasse nach Frank- 
furt, und in den oasen förmig spitz fortlaufenden l^emi- 
een, wodurch die Heftigkeit der Weststürme gebro- 
chenwird, welche oft als verheerende Orkane in die 
weite Thalöffnung dahin brausen. Gegen Südwest, 
Süd und Ost breitet sich ein Mantel vorzüglich von 
Kiefernbeständen aus, in ' deren Schutze die beiden 



*) Siehe meine ErüfihungSschrift der Vorlesungen an der kö- 
niglich bayerischen Forsüehranstalt zu Ascbaflenburg im 
Jahre 1S23/24 Seite 47 ia <*er Note. 
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reichbestellten Baumschulen sich befinden. Die Ost« 
und Nord seite decken Kiefern -, Eichen - und gemisch- 
te Bestände, so wie auch die Wirtschaftsgebäude. Die 
Kunst schuf im Innern durch kleine Berge, Wall- 
und Dammerhöhungen beschützte Lagen, welche die 
Acclimatisirung exotischer Gewächse begünstigten , und 
den unbestreitbaren Voftheil darbothen, die Pflanzen 
sogleich an ihre bleibende Standörter setzen zu können« 

Die beträchtlich grossen beiden Weyer haben eine 
nützliche Verbreitung gegen Westen, und zugleich 
Schutz gegen die Nordwinde. Besonders ist diese 
Rücksicht bei dem ersten Weyer beobachtet , in dessen 
Mitte eine Insel, von dem nahen Thurm berge hin- 
länglich gedeckt, günstige Eigenschaften zur An- 
ziehung vorzüglicher Holzarten vereinigt, wozu sie 
anch mit grosser Umsicht trefflich benutzt ist, und 
bei der üppigsten Vegetation eine Fülle der wichtig- 
sten Gewächse darbiethet. Das oft bestrittene schnei» 
le Wachsthum amerikanischer Holzarten findet sich 
hier in siegreich widerlegenden praktischen Beweisen 
und um ein Beispiel anzuführen, eine kanadische Pap- 
pel, in kaum Sojährigem Alter von einer Höhe und 
Stärke, wie sie ein heimischer Baum nicht in lOO 
Jahren erlangt. Klima, Lage, Boden und die andern 
natürlichen Verhältnisse sind daher eben nicht geeig- 
net, eine günstige Meinung von dem Vegetationsver- 
mögen der Thalebene des Schön busches zu begründen, 
wodurch sie sich als Ausnahme von der Regel, in Hin- 
sicht der Vegetation und Acclimatisirung exotischer 
Gewächse, erhebe; vielmehr vermochte nur die ge- 
schickte künstliche Behandlung des Terrains, Vorzüge 
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zu verschaffen , dieser Anlage, nicht nur als Lusthain, 
sondern auch als Holzgarten wichtig , für deren Zweck« 
m'ässigkeit und Vortrefflichkeit die Bürgschaft schon 
in dem Namen des Gartenkünstlers liegt, der den Plan 
zu derselben entwarf und die Ausführung leitete« *) 
« 
Im Schönbusche würde manche Vegetations-Erschei- 
nung zu Irrthümern führen, hätte man nicht Gelegen- 
heit, genauere Erkundigungen einzuziehen, <!aher 
zweckmassig ist, hier zu bemerken, dass auf den leb* 
haften Wunsch des Kurfürsten Friedrich Carl, diese 
Pflanzungen schnell emporzubringen , keine Kosten ge- 
apart wurden , schon erstarkte Stämme aus andern An» 
lagen hieher zu versetzen , wie es z. B. mit "starken Wey- 
mouthskiefern der Fall war, wodurch die für ihr Äl- 
ter unverhältnissmässige Stärke solcher Fremdlinge 
sich zum Theii erklären lässt. Dass manche inn- 
und ausländische Holzarten im Schönbusche nicht 
immer an ihrer richtigen Stelle stehen, wird 



*) Der jüngst gestorbene königl. baier. Hofgarten-Intendant, 
Ritter von Skcll, derselbe, welcher Schwetzingens sterile 
Landschaft gleichsam in ein Paradies umwandelte, auf der rau- 
hen hohen Kiesebene Münchens das unmöglich scheinende in 
vortrefflichen englischen Anlagen als ausführbar nachwies, 
vereinigte auf Anordnung des Kurfürsten Friedrich Karls 
von Mainz, im Jahre 1774 9 in den Räumen eines unbe- 
deutenden Wäldchens — Nilkheimer Wäldchen genannt — • 
die Prachtholzgewächse beider Hemisphären und machte 
die ganze Anlage im reinsten, edelsten und einfachsten 
Style, ein Unternehmen, welehes in unmittelbarer Aus- 
führung der noch lebende und thätig wirkende verdienst- 
volle Uofgärtner Bode leitete. 
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dem Beobachter nicht entgehen, ein Umstand, der 
aber eben darum auch zu belehrende Aufschlüsse 

führt. 

Diese Vorbemerkungen dürften den Gebrauch und 
Nutzen dieses Handbuchs mehr poch ausser Zweifel 
setzen« Die Karaktere und Beschreibungen der vor« 
züglichsten Holzarten sind ohne wesentliche Hinweg« 
lassungen, in dem Räume eines kleinen Buches ver- 
einigt, und selbst der kleine Druck , welcher diess 
möglich machte* gewährt im Gebrauche Vortheile, hin- 
sichtlich der möglichst schnellen Uebersicht. Das Lin- 
neische Sexu al-System wurde beibehalten, die Schrift 
darnach geordnet, und die von Linne gegebenen Na- 
men ohne Noth nicht geändert, da im Allgemeinen 
besser ist, auch fehlerhafte Benennungen beizubehal- 
ten, als die Verwirrung zu vermehren, welche die 
Sucht der Abänderung, leider! in der Botanik schon 
hervorgebracht hat. Wo es daher, um Missverstand- 
nisse zu vermeiden, nöthig war, auch andere Namen 
zu gebrauchen, wurde doch immer die Linneische 
Benennung beigefügt. 

Hinsichtlich der Benennungen der in der neueren 
Zeit eingereiheten , Linne unbekannten Gewächse, ver- 
mied der Verfasser, dem natürlichen Drange selbst 
Namen zu ertheilen, nachzugeben, und machte sich 
zur Pflicht, hierin den vorzüglichsten Botanisten, so viel 
esthunlichwar, zu folgen; oft hatte es eigene Schwie- 
rigkeiten, die Benennungen der Kunstgärtner zu sich- 
ten, was aber immer mit der Vorsicht geschah, so 
weit es nämlich hier möglich war, die Namen bei den 
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Arten mit antuführen r unter denen sie im Schönbur 
»die bekannt sind, jedoch mit strenger Beibehaltung 
des für richtiger und wenigstens gebräuchlicher gehal- 
tenen Namens. Dass bei der Menge solcher Fälle noch 
manche Zweifel bleiben müssen 9 liegt in der Natur 
der Sache, welche nur Entscheidungen nach langen 
Beobachtungen und Erfahrungen zulässt. *) 

Wem die Einflüsse der klimatischen Verhältnisse 
der Lage und des Bodens nicht unbekannt sind, wird 
eingestehen müssen , dass viele Untersuchungen in die* 
sem überaus reichen Zweige der Naturwissenschaft 
nothwendig vertagt werden müssen, und dass der 
diessfalsigen Forschung noch in den spätesten Zeiten, 
in der fortwirkenden Natur Stoff genug bleiben wird. 
Merkwürdig ist, wie in einem nicht langen Zeiträu- 
me, viele Gewächse, welche sonst in unserer nördli- 
chen Zone vorsichtige Behandlung in Treibhäusern 
heischten, nach und nach daran gewöhnt wurden, 
bei uns im Freien auszudauern, und es ist keinem 
/ Zweifel unterworfen , dass die Ueberpflanzungen aus 
den südlicheren Gegenden nach den nördlichem, da- 
durch sehr begünstigt wer4en, wenn Zwischenstationen 
sind, welche die Angewöhung an das fremde Klima 
vorbereiten« 



*) Gewöhnlich entstehe» die Gärtner-Namen der ausländischen 
Gewächse durch die Habsucht fremder Saamenhändler, oft 
auch durch falsche Angaben bei dem Selbstbezuge des Saa- 
mens aus England und Amerika, und schwer wird manch- 
mal, xu unterscheiden, in wiefern sie richtig wirkliche Ar- 
ten oder Abarten bezeichnen« 
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Nicht gleichgültig ist daher, ob Pflanzen und Saa* 
xnen unmittelbar oder mittelbar in den natürlichen 
Üebergängen der Verpflanzungen bezogen werden, und 
es kann darum nicht auffallen , wenn an einem Orte 
freie Ausdauer eines fremden Gewächses bewirkt wird, 
welche unter ganz identischen Verhältnissen an einem 
• andern Orte nicht gelingt. Solche Erscheinungen sind 
häufig, und man sollte daher behutsam darin seyn, 
die Möglichkeit der Acclimatisirung eines ausländischen 
Gewächses zu verwerfen, *) 

Ob die Ueberpflanzungen vieler Holzarten, welche 
in südlichem Gegenden einen gewissen entschiedenen 
Nntzen haben, auch diesen in nördlichem Zonen be- 
wahren, ist noch problematisch, indem nicht zu bezwei- 
feln ist, dassdie sucessive Angewöhnung an ein frem- 
des Klima eine wesentliche Veränderung in der Oeko« 
nomie der Pflanze hervorbringe. Oem sey, wie ihm 
wolle, %o trägt die Menschheit in ihrem civilisirten 
Zustande zur Verbreitung der herrlichsten Naturer- 
zeugnisse bei, und erfüllt hiermit die Zwecke der 
Vorsehung zum eigenen Wohl des verschönerten und 
verbesserten Aufenthaltes, auch für Völker in strenge- 
ren arid kälteren Zonen, Die bedeutenden Fort- 



*) TJeber die Acclimatisirung der fremden Forstgewächse , feh- 
len noch vollkommen verlässige gründliche Erfahrungen. 
Aus diesem Grunde ist die Verfügung der königlich 
preussischen Regierung, unseren Hartig in der grossen Ver- 
suchs - und Holzprüfungsanstalt , durch die Erlaubniss unter- 
stützt zu haben, aus der K. Parks starke Stämme der selten- 
sten ausländischen Holzarten zu jenem Zwecke nehmen zu kön- 
nen, s«br zweckmässig und verdienstlich uin die Wissenschaft* 
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schritte, welche darin in Teutschland gemacht wurden, 
— dem Römer ein kaltes unfreundliches Nebelland , der 
die Versuche eines Probus, Weinreben in den Deku- 
maten zu pflanzen, für Hirngespinste halten mochte — 
zeugen unsere teutschen Kunstgebüsche. Noch ist es 
nicht «sehr lang, dass man die Ueberpflanzung der ge- 
meinen Rosskastanie aus Persien und Griechenland, in 
Wien mit Entzücken betrachtete, und als das non plus 
ultra der Prachtgewächse, hinsichtlich der dichten Be- 
laubung und der Grösse der Biüthe ansah, daher sie 
überaus schnell als Zier bäum in Teutschland sich ver- 
breitete« Sie steht nun im Hintergrunde, und der 
prachtvolle Tulpenbaum nimmt die Ehrenstelle ein. 

Der Verfasser findet noch die schli essliche Bemer- 
kung nöthig, dass nur jene der vorzüglichsten Holz- 
pflanzen des Schön busches beschrieben wurden, 'welche 
in allen V^egetations-Epochen in der Natur zu beobach- 
ten , und von denen daher eine sichere Diagnose zu lie- 
fern, dem Verfasser möglich war, was die noch zarte 
Jugß£d mancher Pflanzen nicht gestattete* Veranlassung 
und Stoff zu einem, grösseren Nachtrage wird sich da- 
her noch finden , in dem der Verfasser dann auch jene 
Arten und Abarten aufnehmen wird 9 über deren Be- 
stimmung noch Zweifel achweben« 

Aschaffenburg im Februar 1824. 
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IL C 1 a s s e. 



1* Ordnung. 



Jisminum, J i 5 m i n. 

\Jfatt. Ch. Die bleibende Blumendecke, Stähnig; die 
Blumenkrone, 5 — 8theilig ; Staubfäden, a auf dem 
Frachtknoten; einfacher Staubweg mit einer aspaltigea 
Narbe; die Frucht, eine 1— afächerife, ssaamige, mit einem 
Um s chl a g e versehene Saamen, enthaltende Beere« 

I. 7. officinale , gemeiner Jasmin, 

Laubknospen, unmarkirt. Blätter, aus geficde*Ufr 
eylanzetförmig zugespitzten, ungezähnten, beiderseits glatten, glän- 
zend hellgrünen und kurzgestielten Blättchen zusammengesetzt, 
deren äusserstes gewöhnlich stiellos und an der Basis schief ist, 
mit einem zuweilen tief eingeschnittenen , einzelnen Blätteben 
eich schliessend. Brechen aus, im Mai. Fallen, bei dem 
erstenFroste. Blüthenknospen, klein und ziemlich aufrecht, 
nur häutige Hüllen. Blut he, mit 5zähnigem Kelch, weisser 
Krone, langen Bohren und 51appigem Rande, die Lappen eiför- 
mig und stark angespitzt, sehr wohlriechend, weiss, roth oder 
gelb. Erscheint, im July und August. Frucht, siehe oben* 
Reift, selten in Deutschland. Stamm, 7 — 8' bis tu ao' Höhe, 
in gutem jSandboden. Zweige, aus dem Stamm henrortreibend, 
lang, schwach, vierkantig. Rinde, graulich grün, am Stamm 
ßthi^s botan. Handbuch. 1 
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£ II. i. Jasmin um, Jasmin. 

und an den Zweigen. Vaterland und geographische 
Verbreitung, Ostiadien, aber auch das südliche Europa und 
Selbst die Schweiz. Standort im Schönbusch, in der 
Baumschule, da er ohne Bedeckung im Freien nicht gut über- 
wintert, auch am Speisesaal, aber kränklich, Nro i. Nutzen, 
aus dem Stamm und den stärkern Zweigen werden sehr vorzüg- 
liche Pfeifenröhre gefertigt , die Blütben sind offlcinell , der ganze 
Strauch ist besonders seiner wohJriechendeu Bliithe wegen, deren 
van sich auch zur Pomade bedient, in Lustgärten sehr schätzbar. 

2. J. Humüe , niedriger Jasmin. 

Laubknospen, wie bei der vorigen Art. Blätter, ein- 
zeln , aber auch gedreit , zuweilen gefiedert Die einfache sowohl, 
als die gedreiten verkehrt er- oder keilförmig, ungezähnt, stumpf 
zugespitzt, auf beiden Flächen glatt, ober glänzend , unten matt- 
grün. Brechen aus, im April. Fallen, im October. Blü- 
tbenknospen, wie oben. Blüthe, mit gelber Krone , grösser 
als die der vorigen Art, wohlriechend. Erscheint, im Julj 
und August. Frucht, wie oben. Reift, selten. Stamm, 
niedriger Strauch» in beschützter Lage. Aeste, Zweige, 
steif, kantig, stark buschig. Rinde, graugrün am Stamme, 
grün an den Zweigen. Vaterl. u. g. Verbr. das mittägige 
Europa. St im Seh. die Baumschule. Nutzen, zur Verwen- 
dung in Lustgebüschen. 

3. /. Fruticans, straucJuirtiger Jasmin. 

Laubkn'ospen, keine, sondern unmittelbarer Ausbruch 
des Blattes. Blätter, zum Theil einfach, «um Theil gedreiet, 
längTich rund, gestielt. Blütheknospen, nur häutige Deck- 
blättchen. Blüthe, mit gelber Blumenkrone, zu 2 — 3 auf 
langen Stielen; stark riechend* .Frucht, klein und schwarz* 
Reift, zuweilen. Stamm, 6 bis 8' mit aus der Wurzel her- 
vortreibenden langen, schwachen,' eckigen, glatten Zweigen, 
verlangt ebenfalls eine beschützte Lage, ist jedoch weniger zärt- 
lich, als die vorige Art. Rinde, grün, glatt. Vaterl. u. g. 
Verbr. der. Orient und das südliche Europa. St. im Seh. am 
Speisesaal u. a. a. O. Nutztn, neben dem aller Jasminarten 
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II. i. Ligustfum, Rheinweide. 3 

zur Gartenzierde, gewähren die Blätter dieser Art noch den be- 
sondern Nutzen, eine schöne citrongelbe Farbe für Wolltuch to 
liefern und demselben einen angenehmen Geruch zu geben. 

Ligustrum, Rheinweide, Liguster. 

Gatt. Cb. Kelch, glockenförmig, 4zähnig; Krön«, 
4theilig, trichterförmig; 2 Staubfäden, 1 Griffel; Frucht, 
•ine 4^»cherXge Fruchthöhle. 

i. L. vulgare, gemeine fiheinweide* 
Laubknospen, sehr klein, rundlich und vierschuppig, 
Blätter, länglich oval, theils spitz, tbeils stumpf auslaufend, 
dunkelgrün. Brechen aus, im April. Fallen, im October 
und November. Blüthenknospen, viereckig, pyramidenför- 
mig, sechsscbuppig, kastanienbraun. Blüthe, an der Spitz« 
der Zweige, weiss und wohlriechend. Erscheint, im Junr 
und Julv. Frucht, schwarze Beere von der Grösse einer Wach« 
holderbeere. Reift, im October. Stamm, 16' h. 6 — 8" d. 
Zweige, sehr biegsam, machen einen dichten Busch. Rinde, 
braungrau, glatt, an jungen Zweigen aschgrau mit weissen Puncten. 
Vaterl. u. g. Verbr. Deutschland in Feldbecken und Vorhöl« 
aern. St. im Seh» sehr häufig in Bosquets, z. B f am Wirths- 
fcaus etc. 

Varietät, lu latifolium , breitblättrige RheinweiJc. 

St, im Seh« am vordem Weiher und an mehrern andern 
9rten. 

1» L, italicum, italische Aheimüeide. 
Laubknospen, wie die der vorigen Art. Blätter, kn* 
zetförmig zugespitzt, immer grüu, unterscheidet sich hauptsäch- 
lich durch breitere, im Winter braungrüne Blätter von der wo« 
rigen Art. Vaterl. u. g. Verbr. Italien. St. im Seh. am 
Wege nachdem Speisesaal, auf der Insel, Nro 3. Nutzen, be- 
sonders schätzbar für Lustgebüsche des immergrünen Laubes wegen. 
Anmerkung; Artet bei der Fortpflanzung durch Saamen üt 
dia Hauptart #&• 
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4 II' t. Sjringa, Flieder. 

Sy ri n ga, N Flieder. 

Gatt. Ch. KeJch, glockenförmig, 4zäbnig bleibend; 
Krone, trichterförmig; . Staubfäden, a kurze, in der Kro- 
nenrohre sitzend; Griffel, i, fadenförmig; Frucht, eine 
afächerige, asaamige Kapsel. 

i. *9. vulgaris, gemeiner Flieder. 

Laub- und Hohknospea, gross, eyrund, aus 6 ej~ 
runden Schuppen bestehend, grünbraun und grüngelb. Blätter« 
herzförmig, glattrandig, oben hell, unten wetssgrün. Brechen 
aus, im Anfange des, April«. Fallen, im October. BltUhe- 
knospen, keine eigentliche. B 1 ü t h e , an den Spitzen der 4jäh- 
rigen Zweige, rispenförmig, Yeränderlich in der Farbe, daher 
blauweiss, dunkelrotb, ganz weiss, wohlriechend. Erscheint» 
Ende Mais. Frucht, längliche alappige r % längliche plattgc* 
drückte Saamen enthaltende, Kapsel. Reift, im October und fallt. 
noch tot dem Laube, Stamm, 16 — i&' h. 4" d. dem Bodea 
nahe sich verästend. Zweige, aufrechtstehend, schwach. 
Binde, rötbHchgrau. Vaterl. u. g. Verbr. das mittägig« 
Europa, w» beinahe ganz Deutschland in und um Dörfer, Gärte« 
«ad Hec^Aft» St. im Seh, Ziert die meisten Gänge. Nr» 4- 

a. S. persica, persischer Flieder. 
Laubknospen, wie jene der vorigen Art. Blätter, 
schmal zugespitzt, ungetheilt und ungezähnt, dunkelgrün, bei 
einigen getheilt, in Büschen stehend. Blut he, wie jene der ge- 
meinen Art , und bläulich , purpurfarbig, weiss. Erscheint, 
in der letzten Hälfte des Mais. Vaterl. u. g. Verbr. Persien. 
St im Seh. ober der rothen Brücke, auf der Insel, am Spei-» 
sesaal etc. Nro 5. In allen übrigen Eigenschaften mit dem gi- 
meiaen Flieder übereinkommend« 



Digitized by 



Google 



IV. i. Cornus, Hartriegel. 

IV. C lass e. 



1. Ordnung. 



Cornu8, Hartriegel. 

Gatt. Ch. Kelch, 4*ähnig; Krone, 4blattrig; 4 Staub* 
faden und 1 Griffel. Die Frucht, eine Steinfrucht, mit 
^fächeriger asaamiger Nuss« 

I. C mascula, gelber Hartriegel (Kornelkirschenbaum). 
Laubknospen, kegelförmig, lang, zugespitzt, etwas Tier- 
kantig, zweischuppig, hellbraun und so fein weisshaarig wie ge- 
pudert. Blätter, paarweise einander gegenüber stehend, kurz 
gestielt, eiförmig, lang zugespitzt, zuweilen Terkürzt, aber auch 
ein wenig krausförmig, auf der Kehrseite mit erhabenen, nach 
der Spitze bogenförmig hinlaufenden Rippen, glatt, oben glänzend 
hell- unten mattgrün. Brechen aus, im April. Fallen, zu 
Anfang des Novembers. Blütheknospe n, ruhd, etwas ge- 
druckt, zweikantig, zweischuppig, zugespitzt, rostbräunlich, weiss- 
haarig. Blüthe, mit goldgelben Kronen, mit gleichfarbigen 
Hüllen umgeben. Erscheint, vor den Blattern am Ende des 
Februars und im Anfange des Märzes so häufig, dass die Zweige 
davon übersäet sind. 'Frucht , eine zweifacherige Nuss in einer 
anfangs grünen, dann hellrothen, und bei der Zeitigung glänzend 
rothen Beere. Reift, im August und September. Stamm, 
la — ao'h., strauch-, auch baumartig. Aeste, sperrig durch 
einander stehend. Zweige, ineinander hängend. Rinde, grün» 
röthlich an den jungen Zweigen,, am alten Holze gelbgrau der 
Lange nach aufgerissen. Vaterl. u. g. Verbr. Deutschland 
in Feldhecken und Buschhölzern. St. im Seh. am Wege vom 
Eingange des Busches nach dem Speisesaal links und an noch 
einigen Stellen, uro 6» 
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IV, i. Cor n us, Hwtriegel. 

it. €. sanguinea, rother Hartriegel. 
Laubknospen, schmal , lang , zweischuppig , unibrabraun,, 
haarig, auf einem dicken Stiel. Blätter, «^förmig, kurz zuge- 
spitzt, ungezähnt, in der Jugend leicht behaart, durchzogen 
von nach der Spitze gerichteten Adern, dunkelgrün, vor dem Ab- 
falle blutroth, paarweise gekreuzt, an glatten gefurchten Stielen 
einander gegenüber stehend. Blütheknospen, wie Nro i- 
Blut he, flache Trugdolden ohne gemeinschaftliche Hülle mit 
weissen Kronblattern und behaarten Kelchen, unter den Zwit- 
terblüthen oft eingeschlechtige. Erscheint, im Juny, oft im 
September zum zweitenmal. Frucht, eine runde saftige, bei 
der Reife schwarzblaue, von dem vertrockneten aufsitzenden 
Kelche gekrönte Beere, in einem grünlichen Fleische eine Nuss 
enthaltend. Reift, im October. Stamm, 8 — la'h. dem 
Boden nah in ruth en förmige , aufrechte Aeste sich theilend. 
Zweige, schwank, durch einander hängend, paarweise gekreuzt. 
Rinde alter Stämme , asch - bisweilen weissgrau und rissig , 
jungen Holzes, im Sommer grün oder braunroth, im "Winter 
fcellrother, äglatt, glänzend. 'Vater L u. g. Verbr. Deutsch» 
land auf Triften und Wiesen , neben Gärten und in Buschhölzern, 
in leichtem, feuchten, steinigen Boden. St. im Seh. sehr häufig, 
besonders in den Anlagen zwischen dem Philosophentempel gegen 
den zweiten See, an den äussern Parthien gegen Kilkheim, Kro 6« 

3. C.florida, sckönblühender Hartriegel* 

Laubknospen, wie der gelbe Hartriegel. Blätter, 
elliptisch rund mit verzogener Spitze, ungezähnt, feinbehaart, 
oben bell- unten graugrün. Brechen aus, im Anfange Mais. 
Blüthenknospen, wie oben. Blüthe, gelblich grüne oder 
weisse Kronenblätter mit einer allgemeinen grossen, aus vier 
verkehrt herzförmigen , grünlich weissen oder 'rosenfarbigen Blät- 
tern bestehenden Hülle. Erscheint, vor dem Ausbruche des 
Laubes. Frucht, länglichrunde, gezeitigt, glänzend rothe 
Beere. Reift, Ende Septembers und bleibt den Winter hindurch 
an den Stielen. Rinde, weissgrau, an den Jüngern Zweigen 
graugrün und glänzend. VaterL u. g. Verbr. Nordamerica* 
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IV. i. Ilet, Hülse. 7 

Beutsehland bis gegen 3ooo' Höhe. St. im Seh. in der Baum- 
schule, Wro 6. 

4- C alba, weüsbeeriger Hartriegel, 
Laubknospen, , lanzetförmig , anliegend , zweiblä'ttrig, 
braun- und weichhaarig. Blatter, breit elliptisch, lang- 
zugespitzt , ^ glattrandig , oben hell - und unten weisslichgrün. 
Blüthe, hüllenlos mit weissen Kronen und weisshaarigem 
Kelche. Erscheint, im Juny , oft auch zum zweitenmal, 
Frucht, eine mehr runde als langliehe, glänzend weisse , eine 
flachgedrückte Nuss, einschliessende Beere. Vaterl. u. g« 
Verbr. Canada und Sibirien. St. im Seh. ein besonderes 
schönes Exemplar von i4' Höhe steht hinterm Freundschafts- 
tempel, übrigens sehr häufig vorhanden, Nro io. Nutzen, 
ziert die Boskets. 

5. C. fernina (albida), weisslicher (virginisehev) Hartriegel* 

Laubknospen, wie jene der vorigen Art. Blatter, 
gestielt, elliptisch lanzetförmig, lang zugespitzt, schmal, unge- 
zahnt, oben hellgrün, unten weisslichgrün. Blüthe, mit weis- 
sen Kronen und weiss! ich behaarten Kelchen. Erscheint, im 
Juny. Vaterl. u. g. Verbr. ganz Europa, an warmen Hü- 
geln, St. im Seh. in der Baumschule. Nutzen, Zierstrauch. 

Ilex, Hülse. 

Gatt. Ch. Kelch, 4*ähnig und bleibend; Kroai, 
4theilig, radfÖrmig; Staubfäden, 4? und statt des Grif- 
fels 4 stumpfe Narben; c(ie Beerenfrucht 4 fächerig. 

I. /. ßquifoUum, gemeine Hülse, Stechpalme, 

Laubknospen, keine , sondern die sich erneuernden 
Blätter stossen unmittelbar hervor.' Blätter, ey förmig, am 
Rande wellenförmig ausgeschnitten, mit grossen stark hervortre- 
tenden steifdornigen Zähnen, aderig, hart, auf beiden Flächen 
glatt, oben glänzend dunkel, unten matt und immer grün. 
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$ IV. i. Her, Hüb«. 

Fallen alle bei äusserst grosser Kälte ab. Blüthenknos peä* 
rispenartig ohne Decken. Bliithe, doldenförmig, schmutzig 
weis%, in den BlattwinkelA. Erscheint, im July. Frucht/ 
eine hellrothe Beere/ Reift, am Ende fes Augusts oder im 
Anfange des Septembers, und bleibt den Winter hindurch am 
Baume hangen. Stamm, 10 bis 15' H. 4 — * 3" D. in 80 ~ 100 
Jahren oft als Baum ton do — - 4°' I« i' D* mehr strauchartig, 
mit mehrern Schössen aus einer WurzeL Aeste* gerade,- auf- 
rechtstehend. Zweige* aufrecht, verbreitet. Rinde, grari* 
bräunlich* fasserig aufgerissen, an den Zweigen aschgrau. 
Vaterl. U. g. Verbr* Deutschlands nördliche Protinzeft, beson- 
ders Westphaleri, häufig am Saume der Wälder und in schat- 
tigen Districten, im Thonboden* bis gegen 4<X>0' Höht* St. im 
Seh. die Baumschule« 

äj 1. crassifolia, dickblättrig 6 Hülst. 

Blätter, gleichförmig gesagt, und an den Sägzahne« 
mit langen Dornen besetzt. Bliithe, doldenartige BiischeL 
( Erscheint, im July* St. im Seh. In der Baumschule. 

Nur Varietät der torigen Art* 

hj J. tchinata, Jgeihütsti 

Blätter, am Rande Sowohl, als auf der ganzen Fläch* 
dornig. St. im Seh. in der Baumschule. 

t) l.feröXi vietstachetige Hülse. 

Blatter, wie die der torigen Art, nur mit kleinen* 
Stacheln. St im Seh. in der Baumschule* 

iL 1, CaJsiru, torheerbtüttrige Hülse* 

Blatter, kurzgestielt 4 eylanzetfbfmig am Rande, beson- 
, ders gegen die Spitze zu weitläufig , aber scharf gesägt, glatt, oben 
glänzend dunkel, unten mattgrün , die Mittelrippe und der 
Blattstiel kurz, fe.t anliegend, behaart $ immergrün, und bei 
sehr grosser Kälte gleichzeitig fallend. BlüthenknoSpe, nur 
Triebe aus den Blattwinleln. Bliithe, mit weisslichen kleinen 
Kronenblättern. Erscheint, im Julj und August. Frucht, 
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IV. u Ptelea, Lederblume. 9 

feine rothe Beere. Reift* im October, lallt aber zuerst im 
nächsten Frühling ab. Stamm, 10 — i5* H. aufrecht, ton 
tinten auf sehr ästig) Zweige, zahlreich, glatt. Rinde, 
graulich, an den Zweigen grün. Vaterl. u. g. Vvbr. 
der warnte Sandige Meerstrand im sudlichen America. St. im 
Seh. in der Baumschule, unter dem Namen: /. opaca. 
ftntzen* schöner Zierstrauch« < 

P tc4«i, Lederblume. 

&att. Gh. Kelch, 4*beilig; Blumenkrone, flatterig; 
Staubfäden^ 4> Staubwege, i mit a Narben; Frucht, 
eine rundliche einsaamige Flügelfrucht« 

U P. Trifotiata* dreiblättrige Lederblume. 

Laübknospen, nur hüllenlose Triebe. Blätter, zu 3 
aus einem gemeinschaftlichen Puncte hervorgehend , lanzetförmig, 
breit, zugespitzt, glaitrandig, auf der Oberfläche^ hellgrün, 
glänzend, auf der Rückseite gelblich, fein behaart, mit einer 
starken Mittelrippe* Brechen aus, im Mai. Fallen, im 
October. Blütheknospen, Triebe in ästigen Trugdolden 
Zn den Spitzen der Zweige. Blut he, ober dem Kelche und 
den Blumenblattern* gelblich grau, veilchenartig riechend. Er- 
scheint, im Junj. Frucht, ähnlich der Flügelfrucht der 
Rüster, aber ohne Einschnitte. Reift, im October. Stamm, 
B— io'h. , manchmal baumartig, und dann i5 — 20' h., bei 
einem nicht bedeutenden Durchmesser. Rinde, aschgrau, an 
den jungen Zweigen dunkelbraun , die jungen Triebe einzeln be- 
haart. Vaterl* u. g. Verbr. Nordamerica. Wurde um das 
Jahr 1704 durch John B anister in England bekannt, ausdauernd 
in Deutschland« St. im Seh. Nro aa3 am Schlösschen, auf der 
Insel sehr schön« Nutzen, sehr schätzbar für Lust- Anlagen* 
wegen des lebhaften Ansehens und der geruchreichen Blüthefl. 
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l(y V. i. Vinca, Sinngrü*. 

V. C 1 a s s e. 



l. Ordnung* 



Vinca, Sinngrün. 

£att. Ch. Kelch, 5theilig; Blumenkrone, einblät- 
terig, mit walzenförmiger Röhre und flachem 5theiligem Rande; 
Fruchtknoten, a, von denen jeder einen Staubweg tragt, 
welche a Staubwege aber nur i zu sejn scheint; die Frucht, 
a runde aufrechte, halb zweifächeftge Balgkapsel, mit vielem 
walzenförmigen nackten Saamen* 

i. V, minor, kleines Sinngrün. 

Laubknospen, unmittelbare Triebe. Blätter, elliptisch* 
lamet förmig , glattrandig, oben glänzend, unten matt, und im- 
mer grün einander gegenüber stehend. Blütheknospcn, nur 
Triebe, aus den Winkeln der Blätter hervorbrechend. Blut he, 
gestielt mit lanzet form igen Kelchzähnen und 5t heiliger violetter, 
selten weisser oder bunter Blumenkrone. Erscheint, im Mai. 
Frucht, meistens 5 walzenförmige Saamenkörner in a gelb-« 
braunen langen spitzen Balgkapseln. Reift, im August. Sten-i 
gel, liegend, umherrankend, mit aufrechten grünen Zweigen. 
Binde des Stengels und der altern Zweiige, grünlich braun. 
Vaterl. u. g. Verbr. Deutschland in schattigen Wäldern. St.. 
im Seh. an mehreren Stellen, besonders in der Nahe des 
Freundschaftstempels und am rechten Ufer des Kanals, hinter 
4em Schlösschen, Nrp 17. 

3. V. major, grösseres Sinngrün, 
Blätter, ejförmjg gefranxt,' Blütben, gestielt mit bor« 
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V. i. Solanum, Nachtschatten. Lob ic er a, Geissblatt. Ü 

stenförmig verlängerten Kelchzähnen. Stengel, beinahe auf* 
recht. Kömmt in allen übrigen Eigenschaften mit der vorherge- 
henden Art iiberein. St im Seh. in der Baumschule, Nro \0* 

Solanum, Nachtschatten. 

Gatt. Ch. Kelch und Blumenkrone, halb 5spaltig, 
letztere radförmig gefaltet. Die mit den Beuteln sich zusam- 
mendrängende Staubfäden sehr klein; die Frucht, ein« 
unächte, runde , zweifurchige, vielsaamige Beere« 

i, 4$*, dulcamara, gemeiner Nachtschatten, Bitter süss. 

Laubknospen, rundlich und weisshaarig. Blätter, herz« 
eiförmig, lang zugespitzt, ungezähnt, aber auch älappiggcöbrt* 
glatt , oben hell- unten blaulicbgrün , einander gegenüber stehend, 
einzeln. Brechen aus, im April. Fallen, im October. Blü- 
theknospen, keine, sondern nur Triehe-Entwickelung. Blut he, 
eine violette, trugdoldenibrmige Traube mit kegelförmig verwach- 
senen gelben Staubbeuteln. Erscheint, vom Junv bis zum Sep- 
tember. Frucht, eine länglich-runde scharlachrot he Beere« 
Reift, vom July bis in den Spätherbst. Stengel, klimmend« 
Aeste, grünlich, 6 — 8' h., kletternd. Rinde, weissgrau, 
V a t e r 1. u. g. V e r b r. Deutschland , in schattiger Lage , und 
feuchtem, sumpfigem Boden. St. im Seh. zwischen den beide» 
Baumschulen und an der gesprengten Brücke, tfro 18. 

L o*n icera, Geissblatt» 

Gatt. Ch. Der kleine, am Grunde mit Deckblättchen ver- 
sehene Kelch 5zähnjg, der Saum der röhrigen Blumenkrone 
5theilig mit zurückgerollten Abschnitten; der Griffel länger als 
die Staubfäden; die Narbe kugelig; die Frucht, eineku- 
gelrunde, saftige, mehrsaaniige Beere. 

i. L, caprifoh'um, durchwachsenes Geissblatt. 

Laubknospen, klein, länglich zugespitzt, weisszottig;. 
Blätter, oy förmig, ganzrandig, oben dunkelgrün and glänzend, 



Digitized by 



Google 



ü V. i.Lonicera, Geissblatt. 

unten mattgrün« einander gegenüber stehend; die oberste : 
mengewachsen und vom Stengel durchbohrt« Brechen aus, 
Im April. Fallen, im October; bleiben in gelinden Wintern 
oft hangen. Blütheknospen, vereinigt mit den Laubknospen. 
Blut he, in den Sputen der Stengel, röhrenförmig, aussen röth- 
lich, innen gelblich mit sich erweiternder, sweilippig abwärts 
gebogener Krone. Erscheint, im Jim v. Frucht, eine ovale, 
4$aamige , hochrothe Beere« R e i f t , im September. Stengel, 
aus der Wurzel mehrere rankende Zweige hervorgebend, und 
kletternd bis zu einer Hohe von 30-— 4<>'* Binde, an des 
altern Zweigen lichtbraun, fein schwärzlich punetirt, sich ab- 
lössend, an den jungen Zweigen rothbraun. Vaterl. u. g. Verbr. 
das mittlere und südliche Deutschland, in lockerm, feuchtem 
Boden. St« im Seh. in den Gebüschen im Speisesaal, am 
Schlösschen, auf der Insel etc., Nro 19« 

3« L. periclimenwn (caprifolüm gertnanicumj , gemeines 
• Geisblatt. 

Laabknospen, wie die der vorigen Art. Blatter, 
länglich, eyformig, ganzrandig^ unverwachsen, glatt, oben dun* 
kel, unten hellgrün. Blütheknospen, wie oben. Blüthe, 
kopfförmig , röthlich oder gelblichweiss an den Spitzen der Zweige. 
Erscheint, vom Mai bis September« Frucht, eine trauben- 
formige, runde, schwarze oder pnrpurrothe Beere« Aeste, 
treiben unmittelbar von der Wurzel aus, rankend, 1 — 3" d. 
mit gegenüber stechenden Zweigen. Rinde, bräunlich grau # 
St. im Seh. an der Waage, am Gewächshaus, am Speisesaal^ 
auf der Insel etc. , Nro ao« 

3« L. alpigena, Alpenheckenkirsche, Alpendoppelbeere. 

Laubbknospen. wie Nro 1. Blatter, gestielt, eyformig, 
stark zugespitzt, am Qande fein behaart, glatt, oben dunkel- 
nnten blassgrün. Brechen aus, im April und noch früher« 
Fallen, am Ende des Octobers, auch spater. Blütheknospen, 
wie oben. Blüthe, violett, mit einer kurzen, sehr erweiterten, an 
der Basis stark höckerigen Röhre, einer schönen, doppelten Blum« 
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mit rachenförmigem Rande, dessen Oberlippe kurz, 4*P*3 t ?£t 
die Unterlippe stumpf ist; ?on fadenförmigen und beinah mit 
der Krone gleichlangen Deckblättchen % unterstützt. Erscheint, 
su Ende Aprils oder Anfang Mais. Frucht, a Yerwachsen«, 
mit a Puncten gezeichnete rothe Beeren. Stengel, 3 — V h. 
dichter Strauch. \£aterl. u. g. Verbr. die schweizer, saroi- 
achen und tyroler Alpen. St. im Seh. auf der Insel und in 
der Baumschule , Nro ai. Nutzen* für Pflanzungen. Aus den 
Zweigen kann eine gelbe Farbe bereitet werden. 

4« L. Coerulea, blaubeerige Heckenkirsche. 
Laubknospen, sitzen dicht über einander an beiden Sei« 
ten der Zweige, und haben unten in Scheibengestalt stehend« 
Blattansätze. 'Blätter, kurz, einander gegenüber stehend, a' L* 
gestielt, länglich eirund, oben stumpf , nuten etwas schmal zu- 
laufend, am Rande etwas haarig, hellgrün, netzförmig geädert. 
Brechen aus und fallen, zur nämlichen Zeit, wie die der 
Vorigen Art. Blütheknospen, Entwicklung aus den Laub- 
knospen. Blüthe, gepaarte Bhimen, auf einem aus einem 
Blattwinkel entspringenden kurzen, \f\ 41 langen, gleich dicken 
Stiel, mit Massgelber, ausserhalb einzeln behaarter Krone» 
Erscheint, im Anlange des Mais. Frncht, schwarzblau« 
Beere mit einem dunkeirotb färbenden Saft und 8 — 1a Saamen- 
körnern. Stamm, 5 — 7' hoher Strauch. Zweige, ruthen- 
förmig , brüchig , einen starken runden Busch bildend. Rinde, 
die junge rothbraun und glatt, die alte grau, gelblich, sich ab* 
blätternd. Vaterl. u. g. Verbr. die Gebirge der Schweiz, Oesf- 
reiehs und Sibiriens. St. im S-ch. am Speisesaale. Nutzen, 
ftijt Lustgebüsche. Mit de» purpursaftigen Beeren kann man 
Guben. 

5. L. Xylosteum, gemeine Heckenkirsche. 

Lauhknosp en, rund langa£itzig , grauweias und 
haarig. Blätter, feinhaarig, sammetartig anzufühlen und 
dick. Brechen aus, im April. Fallen, im Oe- 
tober. Blütheknospen, Entwicklung aus den Laubknospen. 
tUmthe,, zbü einaein ans den Winkeln kommenden runden 
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Blumenstielen, sanft behaart, nach oben etwas dicket 4 , die Blu* 
menkronenröhre ist 2 /y 1. , nach oben erweitert. Erscheint, im 
April und Mai. Frucht, rothe Beere, meist getrennt, zuwei* 
len zusammengewachsen* Reift, im August urtd September* 
Stamm, 5 — 6' hoher Strauch. Zweige, rund, einander ge* 
jenüberstehend. Rinde, aschgrau, an den Zweigen graubraun. 
Vater l. u. g. Verbr. Deutschland in gebirgigen Gegenden* 
St. im Seh. am Speisesaal und an andern Orten häufig.. 

6. L, tartarica, tartarische Heckenkirsche. 

Laubknospen, evrundlich , glatt , kastanienbraun und 
sechsschuppig; an den jährigen Trieben sitzen über den Haupt- 
knospen, noch eine oder zwei kleinere. Blätter, einander gegen- 
über > sehr kurz und roth gestielt, länglich eyrund, am Grunde 
herzförmig, an der Spitze abgerundet, auf beiden Seiten glatt, 
oben hellgrün, unten matter, mit hellerer erhabener Mittelrippe. 
Brechen aus, im April oder im Anfange des Mais. Fallen, 
in der Mitte des Octobers* Blütheknospen, nur Entwicklung 
aus obigen Knospen in den Winkeln der glätter. Blut he, ge- 
paart, an einem fadenförmigen , i" langen Stiel, die Krone rötb- 
lich- pfirschigfarbig, am Grunde höckerige Röhre mit einem grossen, 
vachenförmigen Rande, dessen Oberlippe in drei Lappen getheilt, 
wovon der mittlere gespalten; die Unterlippe aber ungetheilt, lan- 
setförmig und stumpf. Erscheint, im Mai. Frucht, roth, 
erbsengross, genabelt, zu zwei gepaart. Reift, im August« 
Stamm, 7 — 8' hoher Strauch. Zweige, einander gegenüber- 
stehend, rund, dicht gestellt. Rinde, graulich weiss, etwas 
aufgerissen und dunkel gefleckt; die jungen Zweige glatt und grau- 
braun. Vaterl. u. g. Verbr. Sibirien. St. im Seh. auf der 
Insel ,- am Speisesaal u. a. m. O. 

Varietät: L t tartarica flora albo p weissblühende Hecken- 
■r kirsche. 

Blüthe, Weiss; Wucht, gelb; a — 3' hoher S traue tu 
,6t im Seh. in der Baumschule, am Speisesaal. 

7. £. Nigra, schwarte Heckenkirsche 
Laubknospen, eyrumdüch, beinah« viereckig* braun 
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secbsschuppig, die Schuppenränder weissliep. Blätter, gegen- 
überstehend, dünn , langgestielt , ejlanzetformig , spitz, an der 
Basis rund, ungezähnt, auf beiden Seiten glatt, oben schön dun- 
kelgrün, unten heller. Brechen aus, im April, Fallen, in 
der Mitte des Octobers, Blütheknospen, Entwicklung aus 
den Laubknospen. Blüthe, mit röthlich weisser Krone, zu 
zweien an der Spitze eines nach oben . zu dicken Stieles , die 5 
Staubfaden weisslich, und ihre Beutel evförmig und röthlich. Er- 
scheint, im Anfange des, Mais. Frucht, zwei bald zusammen- 
gewachsene , bald getrennte , schwarze Beeren. R e i f t , im August. 
Stamm, 3— 4 # hoher Strauch, zuweilen auch, in gutem Boden, 
6 — 8/ h. baumartig. Zweige, gegenüber stehend , licht gestellt, 
ruthenfbrmig. Rinde, des alten Holzes kastanienbraun, woran 
die Oberhaut sich bandförmig ablöset; des jungen, bräunlich, asch- 
grau, glatt, glänzend. Vaterl. u. g. Verbr. die Schweiz, 
Oestreich, Baiern, Schwaben, an den Gränzen der Berge und 
an Waldbächen. St. im Seh. Tfro aa, am Speisesaal, am Wirtfcs- 
hause, längs dem Bache häufig. 

Rh am n us. Wegdorn. 

'Gatt. Ch. Die Blüthe Zwitter oder vermischten Ge- 
schlechts; der röhrige Kelch 4—- 5spaltig; zwischen den Spalten 
spreuartige und zusammenneigende Blättchen als Krone, mit 
4 -~ 5 daran eingefügten Staubfäden; Staubwege, entwe- 
der x mit faltiger Narbe, oder a— . 3; Frucht, eine fleischige, 
Kugelrunde > 4 Saamen enthaltende Steinfrucht* 

i. Ü. Catharticus, gemeiner Wegdorn oder Kreuzdorn* 

Laubknospen, rund, augespitzt, sechsschuppig, dit 
Schuppen gerippt und braun. Blätter, länglich, eyfbrmig, 
stumpf zugespitzt , gleichrandig, auf beiden Flächen glatt, am 
Rande fein gekerbt, sich manchmal gegenüber, meistens aber 
Wechselweis stehend. Brechen aus, im April. Fallen, im 
October und November. Blütheknospen, Entwicklung aus 
den L. Knospen. Blüthe, gelb grünlich, in den Blattwin- 
kel», a und mebriaah. Ersahaint, im Mai und im A«j» 
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fang des Juny, Frucht, eine erbsengrosse , grüne, dann rothe 
und bei der Zeitigung schwane Beere, Rei f t , im September und 
Odober. Stamm, 16— - 18' h., 6-~8&. Rinde, glatt, asch- 
und schwarz&rau. Vaterl. u. g, Verbr. Europa; in Vorhöl- 
zern und an Bachen , in feuchtem, nahrungsreichem Boden« St. 
im Seh. an mehreren Orten, besonders in der Nähe des grossen 
Weihers, am Denksteine , Nro 25. 

2. ß.frangula, glatter Wegdorn, Faulbaum, Pulverholt: 
Laubknospen, kegelförmig, haben 4 kleine spitzige, ka- 
stanienbraune und a grössere ,' grünlicher, weissbehaarte , locker« 
Blättchen, Blätter, länglich, oval, grasgrün, am Rande un* 
gezahnt, gefranzt. Brechen aus, im ApriL Fallen, im Oo 
tober. Blüthe knospen, wie oben bemerkt. Blüthe, weiss* 
lieh grün, mit 5 Einschnitten; zu 2 und mehreren in den Blatt- 
winkeln. Erscheint, vom Mai bis zum Herbst. Frucht, wie 
die der vorhergehenden Art. Rinde, fein, weiss punetirt. Vat, 
u. g. Verbr. Europa, an Bergen, in schattiger Lage und feuch- 
tem Boden, St. im Seh. eingesprengt in einigen grössern Par- 
thien, z.B. im südöstlichen Theil des Busches und in der Baum« 
schule, Nro 28» 

3. Jt. Saxatilis , Steinkreuzdorn, 
Baubknospen, wie jene von Nro i. Blätter, lang gestielt, 
«m Grunde abgerundet, in eine Spitze auslaufend, fein gezahnt, 
oben dunkelgrün und glänzend , unten feinwollig. Brechen aus» 
im Mai. Fallen, hnOctober. Blüthe, gelbgrün. Erscheint» 
Ende Mais und Anfang Junjs. Frucht, schwarze saftige Beere 
mit 4, selten 3 steinartigen Saamen. Stamm, aufrecht, hoch» 
verbreitet sich dem Boden nach in Aeste, welche dicht, waage- 
recht , kreuzförmig gegenüber stehen , an jeder Zweigspitze ein 
scharfer Dorn. Rinde, sekwarzgrau und rnnztich, an den Zwei» 
gen glänzend, grunbräunlich, weissgefleckt. Vaterl. u. g Verbr. 
die schweizer und tyroler Alpen, die badischen und schlesischen 
Gebirge. St. im Seh. Baumschule, Nro 26, in der Nähe des 
FreundschafWtempeb. Nutzen, des buschigen Wuchses wegen 
gut zu lebendigen Zäunen"; die Früchte liefern vielleicht die Grames 
eTAvignon, bekannt au gelber Malerfarbe. 
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4. i?. alpinus, Alpenwegdoriu 
Laubknospen, wie die der zweiten Art. Blatter, ge- 
stielt, elliptisch, sehr kurz und stumpf zugespitzt, am Grunde ' 
flach, kaum merklich herzförmig ausgebogen, stumpf gekerbt mit 
hervorstechenden, kleine Falten verursachenden, Adern. Bre- 
chen aus, im Mai. Fallen, im October. Blüthe knos- 
pen, wie oben /bemerkt. Blüthe, mit weisslich grünen Kro- 
nenblättern, haufenweise sich zeigend. Erscheint, im Mai. 
Frucht , eine schwarze 2 oder 3saamige Beere. Reift, im Oc- 
tober. Stamm, nie einschaftig, und eigentlich kein Stamm, 
da aus der Wurzel domenlosc Zweige hervorbrechen. Rinde, 
des altern Holzes schwarzbraun, des Jüngern graubraun« Vat. 
u. g. Verbr. die europäischen Hochalpen. St. im Seh. die 
Baumschule, Nro 27 , am Kanäle diesseits. Nutzen, die Stein- 
früchte enthalten Farbestoff. 

5. /?. pumäus , Zwergkreuzdorn , wilder Lorbeer, 

Laubknospen, wie d. d. v. Art. Blätter, in der Form 
mit denen des gemeinen Kreuzdorns übereinkommend, nur kleiner 
am Rande, besonders an den Rippen gesägt und mit rostfarbiger 
Wolle überzogen. Brechen aus und fallen, zu derselben 
Zeit, wie die der vorigen Art. Blütheknospen, Entwicklung 
aus den Laubknospen. Blüthe, zwitterlich, meist /jtheilig, stark 
riechend. Erscheint, im July. Frucht, schwarz , 4 fächerigt 
Reift, am Ende Septembers. Stamm, niedrig, kriechend 
stachellos, 1 — 2" dick , aus Felsenritzen — häufig Standort diesen 
Strauches — sich drängend. Zweige, verbreitet und in die Felsen 
dringend. Rinde, braun, im Alter etwas aschgrau. Vaterl. 
u. g. Verbr. Italien, Krain, Salzburg. St. im Seh. Baum- 
schule. Nutzen, überzieht die Felsen wie Epheu, und ziert 
malerische Parthien. 

6. Ä pateurus, Christdorn, geflügelter Wegdorn. 

Laub knospen, sechsschuppig, eyrundlich, klein. Blät- 
ter, rund, zugespitzt und ungezahnt, an den Stielen 2 Dornen, 
deren 1 ein wenig zurückgebogen und der andere von doppelter 
Länje des Stieles ist. Bl üth «knospen, Entwicklung aus den 
, BeMeris botan. Ilpndbuch. 2 



Digitized by 



Google % 



18 V. i. Rhamnus, Wegdorn. 

Winkeln der Blätter. Blüthe, gelblich, in kurzen, trauben- 
förmigen, drei bis achtblumigen Büscheln. Frucht, eine 
trockene Steinfrucht. Reift, im September, und bleibt bei- 
nahe den ganzen Winter hindurch hängen. Stamm, 10 — i5'h. 
Strauch zuweilen baumartig.. Zweige, biegsam, krumm, in 
der JugencL behaart. Rinde, braunschwarz, an den Zweigen 
grünlich braun. Vaterl. u. g. Verbr. das mittägige Europa, 
der Gaucasus , Deutschland , Krain. St. im Seh. Baumschule. 
Nutzen, in Frankreich und Italien zu Hecken, wozu er gut taugt. 

7. R, Zizfphits, Brustbeerstrauch, • 
Laubknospen, wie die der vorigen Art. Blatter, ey 
rund, länglich, an den Stielen 2 Dornen, von denen 1 zurück- 
gekrümmt. Brechen aus, ein wenig später, wie die voriger 
Art. Fallen, im Oct ober und November, Blüth eknospen, 
wie oben bemerkt. Blüthe, grüngelblich, büschelw eis hervor- 
kommend, fünftheilig, 2, selten 3 Griffel, an deren jeden a 
hackenfönnige Narben sitzen. Erscheint, im August. Stamm, 
viele dünne Stengel, mit schwachen Zweigen, und paarweis ste- 
henden Dornen. Rinde, braungrau, an den Zweigen oliven- 
grün. Vaterl. u. g. Verbr. die Levante, von wo er nach Ita- 
lien und in das südliche Deutschland gebracht wurde. S t. i m S c h # 
am Speisesaal, gegen das Invaudenhaus, rechts. Nutzen, die 
Brustbeeren sind officinell, unter dem Namen Jujubae. 

8. A alaternus, immergrüner Weg dorn. 
Laubknospen, keine, sondern unmittelbarer Vorstoss des 
Laubes. Blätter, glänzend grün , steif , e vrund gesägt , wech- 
selsweise stehend, immer grün. Blütheknospen, Entwick- 
lung aus den Achseln der Blätter. Blüthe, kleine Trauben ohne 
Blumendecken, gelblich grün, funfspaltig zwitterlich , auch in 
ganz getrennten Geschlechtern auf verschiedenen Stämmen. E r- 
«cheint, im Juny. Frucht, eine rundliche, weiche, saftige, 
schwärzliche Steinfrucht. Reift, im October. Stamm, 6 — 1 ** 
hoher , zahlreich beästeter Strauch. Zweige, in einander gestellt. 
Rinde, grau bräunlich. Vaterl. u. g. Verbr. das südliche 
Europa; im südlichsten Deutschland wild. St. im Seh. die 
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Baumschule. Nutzen, wegen dem schönen, immer grünen 
Laube und buschigen Wüchse zu Boskets, in welche er durch 
seine Früchte die Singvögel lockt. 

Varietäten: aj R. A. ladfolia, breüblättriger Weg dorn. 

Blätter, eyförmig länglich , gleich gesägt. St im Seh. 
die Baumschule. 

bj R. A. angustifolia , schmalblättriger Wegdorn. 

Blätter, lanzetformig, tief gesägt. St. im Seh, der 
vorige, 

cj R. A. foliis aureis, goldblätteriger Wegdorn» 

dj R. A. foliis argenteis , silberblätteriger Wegdorn. 
Standort im Schönbusch, die Baumschule. Nutzen, 
angenehme-- Abwechslung in Lustgebüschen; die Blüthen des 
schmalblättrigen als Thee benutzbar. 

E v o n*i m u 0, Spindelbaum (Pfaffen- 
hütchen). 

Gatt. Ch. Der flache Kelch 4 — 5theilig; 4—5 Blatter 

bilden die etwas grössere Blumenkrone; Staubfaden 4 5 

der Staub weg sehr kurz oder fehlt; die Frucht, 4 oder 5eckigeJ 
Beerenkapsel, in jedem der 4 oder 5 Fächer ein Saamenkorn. 

1. E. europaeus, gemeines Pfaffenhütchen. 

Laubknospen, kreuzweise einander gegenüber, eyrund, 
mit der 1 Spitze etwas einwärts gebogen, bräunlich, im Frühlinge 
violetbraun grünlich durchschimmernd, mit 6 zugespitzten, glat- 
ten Schuppen. Blättert, eylanzetfbrmig , fein gesägt, zuge- 
spitzt, glatt und hellgrün, an glatten, oben gefurchten Stielen. 
Brechen aus, im April. Fallen, im October und November. 
Blütheknospen, Entwicklung aus den Laubknospen , in den 

Blattachsela. Blüthe* grünlich weisse Doldenblumen zu 5 6 

Hörnchen. Ersheint, im Mai. ' Frucht', eine viereckige/ 
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rothe Kapsel ; die Saamen umkleidende Haut orangegelb. R c i f t , 
im September und October. Stamm, 10— 15' h. 1' d. Aeste, 
Tiereckig. Zweige, einander gegenüber, sperrig. Rinde, 
grau, an den Zweigen grün. Yaterl. u. g. Verbr. Europa, in 
Vorhökern und Feldhecken, in der Nachbarschaft Ton Quellen 
und reinen Bächen. St. im Seh. Nro 30, am Wege nach dem 
Speisesaal , in der Nahe des Thurmes. Feinde u. Krank h. die 
Raupe der Spindelbaummotte verdirbt oft den ganzen Strauch. 

a. E. latifolins, breitblättriger Spindelbaum* 

Laubknospen, grösser als jene der vorigen Art , länglich 
zugespitzt, mit den Spitzen nach dem Zweige gekehrt. Blätter, 
scharf zugespitzt , am Rande fein und scharf gesägt , die Sägezähne 
ziemlich nach oben gerichtet, zuweilen auch glattrandig, oben 
hellgrün, unten Massgrün an kurzen, oben gefurchten Stielen. 
Blütheknospen, wie oben bemerkt. Blüthe, kleine, sper- 
rige, von einem langen dünnen Stiele unterstützte Dolden mit 
5 th eiligem Kelche und eben so vieltheiligen, dunkelgelblichen, 
am Rande weis.slichen und umgebogenen Kronenblättern. Frucht, 
5eckige, geflügelte, bei der Zeitigung rothe Beereqfcapsel. Reift, 
etwas früher als die der vorigen Art. Stamm,. 10 — i5' hoher 
Strauch. Zweige, rundlich, und durch eine geflügelte Haut 
eckig« Rinde, des alten Holzes grau, des jungen graugrün. 
Vaterl. u. g. Verbr. Schlesien, Oeslreich, in gebirgigen Lagen. 
St. im Seh. Nro 21 , in der Gegend des Speisesaals, jenseits der 
Kanalbrücke, etc. Nutzen, verschönert die Boskets durch 
Stamm, Zweige, Blätter und Früchte; übrigens, wie bei der 
vorigen Art« 

3. E. verrucosus , warziger Spindelbaum. 

Laubknospen, wie bei dem gemeinen Pfaffenhütchen, 
itter, einander gegenüber stehend, evfbrmig, lang zuge- 
bt , glatt , am Rande fein gesägt , an kurzen , nach oben ge- 
lten Stielen. Brechen aus, im Mai. Fallen, im Oc- 
er. Blütheknospen, unmittelbar aus den Laubknospen, 
:ht aus du RJüthe mit braunrothen Kronenblättern und roth 
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punktirtem Kelche , an fadenförmigen , runden , meist 3bluraigen, 
rothen, warzigen, gemeinschaftlichen Blumenstielen. Erscheint, 
im Junj. Frucht, eine stumpf 5 eck ige , glatte, rothe, 5ßi- 
cherige, ungeflügelte Kapsel. Reift, im September. Stamm, 
5 — 8' h. dicht beastet, im Habitus dem gemeinen Spindelbaum 
gleich, nur nicht so hoch und stark. Zweige, häufig mit klei- 
nen- braunrothen Warzen bedeckt , dicht gestellt und belaubt. 
Rinde, des Stammes rissig, rauh und grau, der jungen Zweige 
braungräub'ch. Vaterl. u. g. Verbr. Oestreich, Steyermark* 
im niedrigen Gebirge und Hügellande, in kiesigem, lockerem 
Boden. S t. i m 6 c h. in der Baumschule Nro 32. 
lmoibrigen den andern Arten gleich. 

4. E. americanus, americanischer Spindrtbaum. 
Laubknospen, klein, eirund, bräunlich, sechs- und 
glattschuppig, Blätter, stiellos, gegenüber stehend, elliptisch, 
lanzetfbrmig, zugespitzt, scharf, aber seicht gesägt, etwas dick, 
oben dunkel glänzend, unten heller und matt grün, auf beiden 
Seiten glatt. Brechen aus, yn Mai. Fallen, im October 
Rlütheknospen, unmittelbare Entwicklung aus den Blattwin- 
keln. B 1 ü t h e , an dünnen , zwei bis dreiblüthigen Blumenstielen, 
und alle ihre Theile in der Zahl fünf. Erscheint, im Juny 
und Jul j, Frucht, fünfeckig, rauh, warzig und dunkelroth. 
Reift, im October. Stamm, 6— io* hoher Strauch. Zweige 
glatt, eckig, dünn. Rinde, graulich. Vaterl. u. g. Verbr. 
Kordamerica, besonders Virginien, in gutem, schattigem, feuch- 
tem Waldboden. St. im Seh. in der Baumschule. Nutzen, 
ein schöner Verzierungsstrauch in Lustgebüschen, in etwas be- 
schützter Lage. 

Ribes* Johannisbeere., 

Gatt. Ch. der bruchige Kelch halb 4*paltig und gefärbt; 
in ihm befestiget die kleinen Blatter der 5blättrigen Blumen- 
krone sowohl , als auch die Staub fä den; der aspaltige 
Staubweg trägt eine stumpfe Narbe; die Frucht, eine ge- 
nabelte, vielsaamiße , sehr saftige Beere. 



Digitized by 



Google 



«& V, i»Ribei, Johannisbeere. 

1. B t rubrum, rothe Johannisbeere. 

Laubknospen, keine, sondern unmittelbarer Ausbruch. 
Blatter, stumpf, 51appig, am Grunde herzförmig ausgeschnit- 
ten, am Rande gross und stumpf gezahnt, aufderobern Flache 
glatt, auf -der untern an den Adern fein behaart, wecjiselsweis 
stehend. Brechen aus, im Anfange Aprils, auch noch früher. 
Fallen, im October. Blütheknospen, kleine Seiten- 
knöspchen ohne Schuppen, Blut he, glatte, hangende Trauben 
mit grünen 5blätterigen kleinen Kronen, deren Blätter zweispaltig 
sind. Erscheint, am Ende Aprils. Frucht, eine vom trock- 
nen Kelch gekrönte, vielsaamige, saftige, glatte und glänzende,, 
rothe oder weisse Beere. Reift, zu Ende Junys oder, im An- 
fange Jutys. Stamm, 4* — 6' hoher stachelloser Stengel, in 
gutem Gartenhoden und bei sorgfältiger Pflege weit höher. Aeste, 
sperrig, nahe am Boden, mit schwarzbraunen Zweigen. Rinde, 
schwarzbraun, an den jungen Zweigen löst sich, die Oberhaut ab. 
Vaterl. u. g. Verbr. das nördliche Europa, in lockerem Bo- 
den, daher häufiger neben Gräben und Teichen, als auf Anhöhen, 
aber auch jn Mauerritzen. St. im Seh. Nro 33 und sonst 
häufig. Nutzen, die Beeren roh und eingemacht zum Essen ; der 
6aft aur Bereitimg von Wein , Branntwein und Essig ; die Zweige 
liefern- eine nüssbraune Farbe; der Strauch trägt beinahe in jedem 
Jahre reichlich, und dient zur Bekleidung von Mauern und 
Spalieren. 

a. R. petraeum, rothblühende Johannisbeere. 

Laubknospen, wie die der vorigen Art. Blätter, zuge- 
spitzt, 3 fach gelappt, ungleioh gezähnt , an langen haarigen Stielen. 
Brechen aus, im April. Fallen, im October. IUüthe„ 
knospen, eben 7 so. B 1 ü t h e , rothe oder röthliche , weisshaa- 
rige, au freebtst eh ende Trauben. Erscheint, im Mai. Frucht, 
eine dunkelglänzend rothe Beere. Reift, im Julv. Stamm, 
4 — 6' h., ohne Stacheln, mit sehr stark bezweigten Aesten. 
Rinde, schwarzgrau, glatt. Vaterl. u. g. Verbr. Böhmen, 
Steiermark etc., häufig auf Felsen. St. im Seh, Nro 34-, am 
Sptuuaale, in der Baumschule, 
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3. A alpinum, Alpen - Johannisbeere. 

Laubknospen, wie oben. Blätter, 31appig, die mitt- 
lere Lappe die längste, stumpf zugespitzt, grobsägezähriig , auf 
beiden Flachen behaart, auf der obern dunkel, auf der untern 
mattgrün, an kurzen, oben gefurchten, wenig behaarten Stielen. 
Brechen aus, im April. Fallen, im Herbste. Bl üt Be- 
knosp en, ebenso. Blüthe, getrenntgeschlechtig, auf rer- 
schiedenen Pflanzen, in aufrechtstehenden Trauben mit gelblichen 
Kronenblättern. Erscheint, im April. Frucht, eine glatte, 
glänzende und blas* rot he Beere. Reift, im July. Stamm, 
6 — 7' h. in ehum geschützten Stande, nur i — 3' h. im freien 
Stande. Aeste, sperrig, nahe am Boden hervorbrechend. 
Zweige, ruthenförmig , aufrecht stehend. Rinde, dunkel ka- 
stanienbraun , auch ascl>grau gefleckt, an den Aesten weissgrau, 
dunkler an den Zweigen. Vaterl. u. g. Verbr. Deutschland, 
in gebirgigen, felsigen Gegenden bis zu 3500' verticaler Höhe. 
St. im Scb. JVro 35, am untern rechten Iffer des Kanals, auf 
der Plaine am Speisesaal, demselben gegenüber, und an meh- 
reren andern Orten. Nutzen, besonders die weibliche zu ver- 
schnittenen Hecken , das Holz zu Tabaksröhren , und wegen seiner 
grossen Zähigkeit und Härte zu Rechenzähnen und anderm kleinen 
Geräthe; brennt auch gut. Pie Beeren sollen bei convulsivischen 
Zufallen heilsam seyn. 

4- -Ä. nigrum , sclvwarze Johannisbeere. 

Laubknospen, dunkelbraun, sechsschuppig, weisshaarig 
bebrämt. Blätter, 3 — 51appig , an der Basis ziemlich gerade 
abgeschnitten, sä'gezähnig, . runzlieh, oben glatt und glänzend 
grün, unten hellgrün mit weissen Puncten besetzt. Brechen 
aus, im Mai. Fallen, im Od ober* Blütheknospen, wie 
oben. BlÜthe, schlaffe Trauben mit glockenförmigen weissgelb- 
lichen Kronen. Erscheint, im Mai, Frucht, eine glanz- 
lose, bei der Reife schwarze, saftige Beere. Reift, im July. 
Stamm, 6 — 8' h. mit stark bezweigten Aesten. Rinde, am 
Stamm dunkelbraun und aschgraulich , an den Aesten schwarz- 
braun und an den Zweigen aschgrau. Vaterl. u. g. Verbr. 
das nördliche Deutschland, in feuchten, selbst bruchigen Ge- 
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genden. St. im Seh. Nro 36, am Freundschaftstempel, an und 
in der Baumschule. Nutzen, die Beeren geben einen guten 
Ratavia, einen Wein wie Muskateller, urintreibend; die junge 
Knospen geben dem Bier einen angenehmen Pechgeschmack. 

5. Ä grossularia, gemeine Stachelbeere. 

Laubknospen, kegelförmig, sehr spitzig, aschgrau und 
weitläufig gezahnt, auf beiden Seiten fein behaart, an haarigen 
Stielen, unter dem Blatte gewöhnlich graue Stacheln. Brechen 
aus, im März. Fallen, im October. Biütheknospcn 
Trieb -Entwicklung der Laubknospen. Blut he, mit bauch igen t 
weisshaarigen Kelchen; 5blätteriger braungrüner Krone, an einem 
viclbluniigen Stiele, an dessen Basis ein 2 — - 3theiliges Deckblätt- 
chen. Frucht, eine vom Kelche gekrönte haarige , durchsehet 
nende, saftige, viekaamige , in der Farbe veränderliche Beere. 
Reift, am Ende Junjs. Stamm, a -— 3' h. mit schwachen, 
biegsamen Aesten und Zweigen, stark bewurzelt. Rinde, braun 
und weissgrau gestreift , aufgerissen , an jungen Trieben weissgrau. 
Vaterl. u. g. Verbr. ganz Europa, in Deutschland wild , ver- 
einzelt, bis gegen 4ooo / H. St. im Seh. Nro 3?, am häufigsten 
in den Baumschulen und in ihrer Umgebung. Nutzen, zu guten 
dichten Hecken; die Beeren essbar, roh und gekocht; geben viel 
Branntwein und einen angenehmen Wein ; färben Wolle violett; 
die Blüthen liefern den Bienen eine frühzeitige Nahrung. 

6. R. uva crispa, glatte Staclitfbeere. 

Laubknospen, kegelförmig, mit 6 rostfarbenen, weiss- 
behaarten Schuppen. Blätter, 3-— 51appig, stumpf, auf den 
Adern schwach behaart, auf borstenartigen Stielen. Brechen 
aus, im März. Fallen, im October. Blüth eknospen, 
Entwicklung aus den Laubknospen. Blüthe, grünlichroth , an 
einblumigen Stielen, und an diesen, so wie an den Kelchen spar- 
sam behaart. Erscheint, zu Ende des Märzes, oder im An- 
fange des Aprils. Frucht, eine länglich runde, glatte oder mit 
feinen zerstreuten Haaren bedeckte , gelbliche Beere. Reift, im 
Juny und Julv.. Stamm, a — 3'h., in Gärten 5 — 6' h. mit 
einfachen oder 3tbeüigcn spitzen und scharfen Stacheln besetzt, 
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mit schwanken Aesten und Nebenreissern , gleich fall« mil Stacheln, 
welche aber bald abfallen. Rinde, kastanienbraun , an den jungen 
Trieben weisslicb. Vaterl. n. g. Verbr. das nördliche Europa 
und Asien. St. im Seh. in mehreren Gebüschen , in der Baum* 
schult; und am Freundschaftstempel. Nutzen, wie bei der vor- 
hergehenden Art; der Saft mit Zucker giebt einen Wein, der den 
besten Moosler an Geschmack und Güte übertrifft. 

7. Jl, americanum ß pensylvanische schwärzt Johannisbeere. 

Laubknospen, wie bei der vorigen Art. Blätter 
stumpf, dreilappig. Brechen aus, im Anfange des Aprils. 
Fallen, im October. Blütheknospen, wie oben bemerkt. 
Blüthe, in beinahe traubenartigen glatten Büscheln weitläufig 
sitzend, Blumendecke und Blumenkrone gelb; die Blumenstiele 
haben Deckblättchen. Erscheint, im April. Frucht, eine 
schwarze Beere, ähnlich Nro 4* Reift , im Anfange Julj # 
Stamm. 4 — 5 h. mit sperrig stehenden Aesten und ruthenfbr- 
migen Zweigen. Rinde, graubraun. Vaterl. u. g. Verbr* 
Kordamerica, besonders Pensylvanien. St. im Seh. die 
Baumschule« 

8. Jl. rech'natum, bogige Stachelbeere. 

Laubknospen, wie oben. Blätter, jenen der vorigen 
Art ähnlich , aber weniger stachlig und bogig rückwärts gekehrt. 
Br ecken ans, im März* Fallen, im October. Blüthe« 
knospen, wie oben. Blüthe, wie die vorige, die Blumen- 
stiele aber mit einem 3blättrigen Deckel versehen. Erscheint, 
im ApriL Frucht, eine dunkelrotbe oder schwärzliche, sehr 
wenig und kurz behaarte Beere. R e i f t , im Juny und July. Stamm,* 
3 — '5 h., mit wenig stäche! ichen und oben sehr weit übergewogenen 
regellos durch einander stehenden Zweigen. Vaterl. u. g, 
Verbr. Deutschland und Helvetien. St. im Seh. die Baum- 
schule. Nutzen^ die Beeren sind besonders süss und wohl- 
schmeckend ; sonst derselbe Nutzen wie bei den vorigen Arten. 

9. R. diacanta, dauriseke oder zweistacheUcl# Stachelbeere, 
Laubknospen, klein, rostbraun , Gschuppig , die S chuppen 
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stark weisshaaf ig bebrämt. Blätter, kurzgestielt, keilförmig 
seicht, 31appig, mit 3 Rippen gezeichnet, am Rande sägezähnig, 
oben dunkel, unten weisslich grün. Blütbeknospen, Entwick- 
lung aus den Laubknospen. Blut he, mit gelblich grünen Kronen 
und glatten Kelchen an glatten Stielen. Frucht, eine dunkel* 
rothe Beere. Stamm, 2 — 3' h. aufrecht. Zweige, an jedem 
Triebe mit zwei abstehenden, ein wenig gebogenen Stacheln be- 
waffnet. Vaterl. u, g. Verbr. das nördliche Asien, beson- 
ders Daurien, in steinigen und salzigen Gründen. St. im Seh. 
die Baumschule. Nutzen, besonders gut zu Hecken, sonstwie 
die Alpen- Johannisbeere, deren ganzen Habitus sie hat, 



Hedera, Epheu. 

Gatt. Ch. eine einfache Dolde, die Hülse derselben 
klein und vielzackig ; der .«ehr kleine Kelch 5theilig, die Blu- 
menkrone 5blätterig, mit eingebogenen Spitzen; die Staub- 
beutel an der Pasis aspaltig; die Narbe einfach und spitz; die 
Frucht, eine bis zur Hälfte von der Blumendecke umgebene 
5 fächerige, 5saamige Steinfrucht. 

I. H, helix r gemeiner Epheu,' 

Laubknospen, keine, die Spitzen der neuen Blatter stossen 
mit den jungen Trieben unmittelbar hervor. Blätter, 3 — 51ap- 
pig, theils eyförmig, theils zugespitzt, lederartig, oben dunkel-, 
unten heilgrün, anlangen Stielen, immer grün. Blütheknos- 
p e n , nur eine vielfach gezähnt« Hülle. B 1 ü t h e , einfache , runde, 
grünliche , aufrecht stehende Doldenblüthe mit behaarten Kelchen 
und Blüthenstielen. Erscheint, im Junv, oft auch im Sep- 
tember, auf den höchsten Spitzen der Ranken. Frucht, erb- 
sengrosse , in Traubenbüscheln stehende , bläulich schwarze Beere. 
Reift, im October, die durch die. HerbstblUthe erzeugte im 
nächsten April. Stamm, 3o — 4°' ü * rankender, auch auf der 
Erde kriechender Stengel, gewöhnlich an Mauern, Felsen und 
Bäumen. A e s t e und Zweige haben auf ihrer untern Fläche war« 
zenförmjge Wurzeln , womit sie sich an die Gegenstände befestigen 
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und wurzeln. * Kinde, schwangrau und raub, an den jungen 
Trieben grün oder bräunlich und glatt. Vaterl, u. g. Verbr. 
ganz Europa, noch auf Höhen von 3000'. St. im Seh. hinter 
dem Dörfchen , an der südlichen Granze und sonst häufig. 

a. H. cordifolia , herzblütteriger Epheu. 

Laubknospen, wie oben. Blätter, herzförmig. — In 
.den übrigen Eigenschaften wie der gemeine Epheu» — St* im 
üch. Nro 38, in der Baumschule. 

3. H. (puncfuefolia , ßiiifblätteriger Epheu. 
Laubknospen, wie oben. Blätter, aus 5 evrunden ge» 
zahnten' Blättchen, haben Gabeln mit ausgebreiteten Spitzen, 
mit denen sie sich befestigen. Blütheknospen, wie bei 
Kro i. Blut he, wie jene des gemeinen Epheu, nur grünlich. 
Erscheint, im Februar. Frucht, eine zweiiacherige Beere. 
Reift, im Juny. — . Im übrigen wie der gemeine Epheu, St. 
im Seh. JXro 39, als Felsen «Bekleidung unter der gesprengten 
Brücke. 

4« H' poetica, gelbbeeriger Epheu. 
Blätter, ejförmig, unzertbeilt, — Im übrigen wie der ge- 
meine Epheu. Frucht, eine gelbe Beere. St. im Seh. auf 
dem Thurmberge und an einigen Bäumen am Schlösschen. Allge- 
meine Bemerkung. Die Hederae haben fünf Altersstufen , in 
denen sie in der Form der Blätter sehr wandelbar sind. Blüthe 
und Frucht erscheinen höchst selten, und nur an den dicksten und 
ältesten, sich selbsttragenden aufgerichteten Stämmen, auf den 
höchsten Spitzen der Zweige. % 

Lyciuro, Bocksdorn, Wolfsdorn. 

Gatt. Ch. Die kleine glockenförmige Blumendecke, 
a — 5spaltig ; die Blumenkrone röhr ig an der Mündung, 
durch die behaarte Staubfäden, deren 5 geschlossen, Frucht- 
knoten und Staubwege, einfach; die JNarfee aspaltig; die 
Frucht, eine afacherige vielsaamige Beere. 
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I. L, larbarwn, barbarischer Wolfsdorn. 
La üb knospen, kleine, höckerige, blaulichgrüne Erha- 
benheiten. Blatter, länglich, laiizetförmig , nach unten und 
oben auslaufend , die obere Fläclie* mattdunkcl , unten weisslich- 
grün; weich, fleischig, zuweilen nach einer Seite gebogen, unten 
im Winkel mit zwei ähnlichen aufgerichteten Nebenblättchen, dift 
wie ein dazwischen sitzendez Dorn au» einem bläulichen Puncte 
kommen , besetzt. Aus manchen Knospen , welche erhaben , klein 
und höckerig sind, entspringen auch 3 — 7 rosenformig beisam-- 
men stehende kleine und grössere Blättchen. Brechen aus, im 
Mai. Fallen, in der zweiten Hälfte des Octobcrs. Blüthe- 
knospen, Entwicklung in den Winkeln der Blätter. B 1 ü t h e , ein- 
eein stehende , wohlriechende Zwitterblumen , mit 2 auch 5spal- 
tigen und drachen förmigen Blumendecken, und nach innen röth- 
] ich en Kronenblättern. Erscheint, zu Ende des Mais , an ver- 
schnittenen Hecken, bis in den späten Herbst. Frucht, eine 
gelbe, od auch hellrothe , längliche, zweilacherige Beere. Reift, 
im October. Stamm, io — i5'h., schlank und überhängend. 
Zweige, mit 6 — 7 erhabenen Rippen besetzt, daher eckig. 
Vaterl. u. g. Verbr. das südliche Europa, Africa und Asien. 
St. im Seh. Nro4o, an der Brücke , r am kleinen Weiher unfern 
des Wasserfalls. Nutzen, vorzüglich zu Lauben und Hecken, 
welche nicht durch Raupen und Insekten leiden, sondern sich 
durch die viele feine Zweige sehr dicht schliessen, und durch 
die schöne langdauernde Blumen geziert sind. Auch die Bienen 
finden gute Nahrung in den Blüthen. In China dienen die 
Blätter zum Thee, die Früchte zur Arznei. 



A z a 1 e a, Felsenstrauch. 

Gatt. Gh. Die kleine gefärbte , bleibende Blumendecke 
$theilig ; die trichter - oder auch glockenförmige Blumenkrone 
halb 5spaltig, mit, von der Spitze zurückgebogenen Lappen; 
5, demBlütheboden einverleibte Staubfäden; ein Staub- 
weg mit stumpfer Narbe; eine a — 3 bis 5föcherige Saamen- 
kapsel« 
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i. A, procumbens , hegender Felsensir auch, 

Laubknotpen, unmittelbarer Ausbruch ohne vorberei- 
tende Knospen. Blatter, e\ form ig, ganzrandig, am Rand« 
zurückgerollt, in der Mitte von einer dicken Nerve durchzogen, 
auf der obern Flache dunkel, auf der untern hellgrün, furchig, 
glatt und dick« Brechen aus, im April. Fallen, im Octo- 
ber. Blütheknospen, ohne unmittelbare Entwicklung am 
Endender Triebe in den Blattwinkeln. Blüthe, einfach, mit 
dunkelrothem Kelche, glockenförmiger, 5$paltiger, fleischfar- 
biger oder weisser Krone, braunen Staubfaden mit schwarzen 
Beuteln und purpurfarbenen Griffeln, Erscheint, im Juny, 
Frucht, rothe, gelbgestreifte, von oben nach unten aufbrin- 
gende, viele ej form ige frlassbraune Saamen enthaltende KapseL 
Reift, im September. Stamm, liegender Strauch. A e s t e , 
zerstreut, i — a' weit , auf dem Boden streichend. Zweige, 
krautartig, einige Zoll über den Boden aufgerichtet. Binde, 
schwarzbraun. Vaterl. u. g. Verbr. die Pyrenäen, die Alpen 
der Schweiz und Süddeutschlands. St. im Seh. Rro 4> 9 hinter 
dem Schlösschen ; in der Baumschule. Nutzen, für Ziergärten 
wegen der schonen und wohlriechenden Blumen, in etwas be- 
schützter Lage. 

3. A, nudiflora , nacktbtühender Felsemtrauch. 

Laubknospen, wie oben. Blätter, länglich und ver- 
kehrt e\ rund, glattrandig, oben hellgrün und glatt, unten matt- 
grün und an den Adern behaart., meistens büschelförmig stehend» 
Brechen aus, wenn der Strauch in voller B) üthe ist. Blüthe- 
knospen, wie oben. Blüthe, verschiedenfarbige Blumen- 
kröne, nach welcher es eine Azalea coccinea,, rutüans, carnea* 
bicolor , papäionacea und pontica giebt, aussen haarig, Staub- 
faden sehr lang ; die Blättchen riechen angenehm. Erscheint, 
im Mai. Fracht, wie die vorige. Stamm, 4 — 6'h., aus 
einer Wurzel mehrere stark bezweigte Stengel. Rinde, auf dei 
Stengeln graulich braun, an den Zweigen röthlich. Vaterl. u. 
g. Verbr. iNordamerica, besonders Virginien, in Engknd ein- 
gebracht durch Peter CAiinson $ Esq, , 1734« 
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3. A, viscosa , klebriger Felsenstrauch* 

Blätter, eyrund, scharfrandig und an den Seiten zurück* 
gebogen , am Rande fein gekerbt , oben dunkel , unten weisslicb 
grün. Brechen aus, im Mai. Fallen , im Octob. Blüthe, 
haarig, klebrig, weissgelbliche Blumenkronen, wornach man 
-eine A. viscosa, odorata, vittata, fissh, floribunda und glauca 
hat. Erscheint, im Mai» Frncht, 4 — 5fächerige Saamen- 
kapsel. Reift, im September. Stamm. 5 — 6' h., "astig; 
mehrere treiben aus einer Wurzel hervor. Rinde, graulich, 
glatt. Vaterl. u. g. Verbr. Nordamerika, gleichfalls von Col- 
linson nach England gebracht. St. im Seh. Baumschule. Nutzen, 
diese Gattung dient hauptsächlich cur Bedeckung des Bodens in 
Lustgebüschen* 

Celastrus, Celaster. 

Gatt. Ch. Die sehr kleine Blumendecke halb 5spaltig, 
die offene Blumenkrone 5blätterig; der kleine Fruchtkno- 
ten dem Fruchtboden einverleibt; i Staubweg; Narbe, 
3spaltig oder auch gar nicht vorbanden; die Frucht, eine 3fä- 
cherige, 3 eckige und schäalige Kapsel. 

i. C. scandens, kletternder Celaster f Baumwürger J. 

Laubknospen, keine. Blätter, länglich zugespitzt, 
klein, feingesägt, glatt, oben hellgrün, unten mattgrün. Bre- 
chen aus, im April. Fallen, im December. Blütheknos- 
pen, rispenformig. Blüthe, in lockeren Rispen, mit 5theiligen 
kleinen Kelchen und weissen 5blätterigen Kronenblättern, sowohl 
getrennten Geschlechtes, als auch zwitterlich; geruchlos. Er- 
scheint, im Juny. Frucht, scharlachrot!) e, 3 lacherige Bee- 
renkapsel, in jedem Fache i — i Saamen in einem farbigen Um- 
schlage. Reift, im October. Stamm, aus einer Wurzel viele 
biegsame, kletternde, ästige Stengel, oft die Gipfel der höch- 
sten Bäume erklimmend. Rinde, aschgrau. Vaterl. u. g. 
Verbr. Nordamcrica, in England eingebracht 1736 durch Peter 
ColUnson. St. im Seh, Nro 43, am Freundschaft*! empel; 
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Nutzen, Ziergewächs , in Bosquets , zur Bekleidung ron Wunden 
und Obelisken ; aus den jungen Trieben wird 'eine gelbe Farbe 
gewonnen. Schaden, umschlingt die Bäume, und schmälert 
ihnen dadurch den Nahrungszufluss. 

3. €. bullatus , blasiger Celaster* 

Laubkno^spen, keine. Blätter, ev förmig, spitzig, glatt- 
randig, hellgrün und wechselsweise stehend, immer grün. Fal- 
len, ' in strengen Wintern. Blütheknospen, rispenfürmig. 
Blut he, weiss, sehr zahlreich, in lockeren Rispen anöden 
Zweigspitzen sitzend. Erscheint, im July. Frucht, schöne 
scharlachrothe, dreieckige, in Blasen gehüllte Saamcnkapscl. 
Beift, selten. Stamm, a — 4' hohe, aufrechte, aus der 
Wurzel entspringende, sich in vtele Zweigchen verteilende, 
mehrfache Stengel. Rinde, bräunlich. Vaterl. u. g. Verbr. 
die wärmern Provinzen von Nordamerica; im südlichen Deutsch- 
land ausdauernd. St. im Seh. die Baumschule. Nutzen, 
empfiehlt sich besonders in Lustgebüschen zu Herbstscenen, 
durch die perennirende Blätter, und die zahlreiche, senüne, 
rothe Früchte; bedarf indessen einer geschützten Lage. 



2. Ordnung. 



Ulmus, U lme, Rüster. 

Gatt. Ch. Die Blüthen* in Büschelform; 3, 5 oder 8 
Staubfäden; Blumenkrone, keine; Griffel, i oder 
keiner; die Frucht, eine einsaamige, zusammengedrückte, 
einen eyrunden glatten Saamen, einschliessende Flügelfrucht. 

i. U, campestris, gemeine oder glatte Ulme ( Rüster J. 
Laubknospen, klein, kegelförmig, zugespitzt, sechs- und 
•tumpfschoppig , feinhaarig und schwanken, oder dunkel kasta- 
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nienbraun. Blatter, oral zugespitzt; doppelt gezähnt, an der 
Grundfläche schief eingeschnitten, kurz gestielt, oben glatt, 
sparsam und fein behaart, dunkelgrün, unten in der Jugend 
stark behaart und mattgrün, mit lanzetförmigen , rostfarbigen 
hautigen Nebenblättchen an der Basis der Blattstiele, welche abe r 
mit zunehmendem Alter der Blätter abfallen. Brechen aus, 
am Ende des Märzes und im Anfange des Aprils. Fallen, in 
der Mitte des Octobers. Blütheknospen, dick, eiförmig, 
sonst wie oben. Blut he, sehr kurz gestielt mit einem kleinen 
5zähnigen, röthlichen Kelche, 5 weissen Staubfaden mit purpur- 
farbigen Beuteln, büschelförmig. Erscheint, vor dem Aus* 
brache des Laubes. Frucht, geflügelt, in der Mitte ein läng- 
liches Saamenkorn, gelblich grün. Reift, am Ende des Mais, 
oder im Anfange Junjs. Stamm, 90— ioo / h., 2 — . 3' d., 
nicht regelmässig walzenförmig. Aeste, fächerförmig gestellt, 
zweitheilig. Zweige, oben oft ganz eben verbreitet, dünn be- 
laubt, eine sperrige Krone bildend. Rinde, in der Jugend 
braun und uneben, im Alter graubraun und aufgesprungen; dies 
immer an den Zweigen. Vaterl* u. g. Verbr. ganz Europa bis 
zum 63.° n. B., noch auf Bergen von a5oo', in feuchtem Bo* 
den, daher Läufig neben Landstrassen, Flüssen und Bächen. 
St. im Seh. Nro44» am südöstlichen Ende des Busches, am 
Bache und an andern Stellen zerstreut. Feinde und Krank- 
heiten, die Ulmenblattläuse nnd Blattsauger CAphi* und Chermes 
UlmiJ, verderben oft die Blätter; Kern* und Astfäule sind 
häufige Krankheiten. 

2. U. exceUa (Borckh.J i hohe Ulme. 

Laubknospen, eyrund, etwas zugespitzt, dunkel kasta- 
nienbraun, 6schuppig, am Rand«e der Schuppen bebrämt. Blät_ 
t er, 6" 1. 4" *>r. auf 1 — 1 i/V" langen behaarten Stielen; von 
dünnerem und feinerem Gewebe, als die der geroeinen Ulme % 
von denen sie sich nicht nur durch die Grösse , sondern auch durch 
die lange vorgezogene Spitze , vor welcher sie so breit sind , dasa 
sie deltafbrmig erscheinen, und so grob sägefbrmig eingeschnitten, 
dasa sie fast Lappen bilden, unterscheiden; oben glänzend dun- 
kelgrün,' rauhhaarig und runalich, unten hellgrün und weichhaarig 
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Brechen uns, im April. Fallen, gewöhnlich später als da» 
der vorigen Art, am Ende Octobers Bder 1m Anfange Novem- 
bers. B 1 u t h e kn e s p en , den Laimknospen ähnlieh , nur dicker* 
Blüthe, Kelch selten 4 Ä 6* l * rt "gt die Zahne rothbraun, 5 t 
leiten 3-*- 4 Staubfaden mit feraunrothtn Staubbeuteln; rothlich» 
Stempel. Erscheint, im Anfang* Aprils. Frucht, i gross, 
rund, gelbgrau mit braunem Kern, dessen Flügel oben krebs* 
saheerenarttg auseinander riehen, fleift, im Anfange des Juny, 
feüscbelweis abfallend. Stamm* 9b «** ioo' h., 3 — %' d, 
Aeate, 4o— Sö'heebgeslelH, afcefrig und aüh weit ausbreitend« 
Zweige, spitzwinkelich Stehend, eben in halbkugelformiger Ge- 
stalt verbreitet. Kinde, am Stamme aschgrau, ungleich der 
Länge nareh und schuppig m die Queere aufgerissen, an den 
jungen Aesten glatt y braungrau oder olivenbraun mit weisslicbe« 
Warzpuncten, an den jungen Zweigen gelbbraunlich , Weist 
punctirt, weißhaarig. Vai. n. g. VerbT. Frankreich, der 
Rhein, die Bergstrasste, Franken; in Kalkboden, an Landstrassen 
und in Feldhöteem. St. im Seh. die Baumschule, unter dem 
Kamen V. scabra und U. latifolia. JNutzen, in Frankreich 
ersetzt sie die Buche und Eiche, und wird ihnen noch vorgezo- 
gen; der Bait zum Binden, tu Stricken und Bienenkörben; em- 
pfiehlt sich durch ihren äusserst schnellen und hohen Wuehs, 
■um Anbau. 

$, TJ. tubtre&y §[brffrüst*r,, rauhe Ulrtm. 

L an b k n o sp e n , rundlich eiförmig , mit 4 — '6 dunkefka- 
stanienbraunen , w eisshaarig bebrämten Schuppen. Brechen 
aus, im April. Fallen, im October. Blü theknospeii, 
dicker wie die Laubknospen, mit Schuppen mit rothlich en 
Spitzen. B 1 üt h e , mit 4thefligem braunrothen Kelche , trauben- 
formig unter sich hängend. Erscheint, im April. Frucht, 
tyrunde, häutige, tief emgeschnittehe Flügel mit länglich zuge- 
spititen Säamen. Reift, wie die der vorigen Art, fliegt schnell 
ab. Stamm, So -^ te*)' h. * ~3' d. m roo Jahren, kommt 
auch strauchartig vor. AeSt«, im geschlossenen Stande wenige. 
Zweige, schirmartig gesollt, dicht in einander. Rinde; am 
Stamme graubraun und rostfarbig, stuft Sterin tmd ungleich rTn- 

Rehlen* bot an. Handbuch. 3 
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nenförmig aufgerissen, die Aeste weisslich gestreift, und die 
a — 3jährigen Zweige stellenweise korkartig und geflügelt, wie 
am Feldahorn, die Rinde der jüngsten Triebe glänzend braun, 
sparsam fein behaart. Vater L u. g. Verbr. Deutschland, 
Frankreich, England u. s. w.; besonders in Freilagen. St. im 
,Sch. die Baumschule r unter dem Namen U. sativa. Nutzen, 
• das Holz übertrifft an Festigkeit und Dauer jenes der andern Ul- 
menarten, ist sehr gut zum Verbrennen, und liefert vortreff- 
lich«* Kohlen; die feinsten Arbeiten der Drechsler, Schreiner, 
Instruraentenmachjp, die besten Ulmer Pfeifenköpfe, die be- 
rühmten Wiener Wägen, sind grösstenteils von diesem Holz» 
verfertigt. An den Stöcken des Schlagholzes und den Köpfe» 
des Kopfholzes grebt es oft sehr schöne schwarze Masern. 

4* V. nemorosa, Hain -Küster, hainbuchenblättrige Rüster. 

Laubknospen, dunkel kastanienbraun, weisslich behaart, 
eyrund zugespitzt und sechsschuppig. Blätter, länglich un- 
gleich gesägt, am Grunde beinahe gleich, kurz gestielt, oben 
glatt, nur mit einzelnen Härchen besetzt und dunkelgrün, unten 
haariger, wolliger und weissgrün. Brechen aus, im April. 
Fallen, in der zweiten Hälfte des Octobers. Blütheknos» 
pen, den obigen ganz ähnlich, nur abgerundeter. Blüthc, 
mngestielt , mit grünen 4 — öfach eingeschnittenen Kelchen nnd 
3 — 5 Staubfaden. Erscheint, im April. Frucht, runder 
als jene der vorigen Arten. Reift, im Juny. Stamm, 70 — 
8e' &., 3 — 4' d * in So Jahren, an Flüssen in tiefem 
und gutem Boden; in magern Sandboden, auftrocknen, stei- 
nigen Stellen strauchig., Aeste, wenige, sehr vertheilt und 
licht. Zweige, dünn, sehr sperrig, stehen beinah in rechten 
Winkeln ab. Rinde, am Stamme korkartig und aufge- 
rissen, dunkelgrau, beinahe schwarz, zuweilen weissfleckig; an 
den Aesten weniger rauh und lichtbraun, und an den Zweigen 
glatt und aschgrau. Vaterl. u. 5. Verbr. Nordamerica» 
Deutschland, amjlhqin, im Odenwalde u. s. w. St. im Scb. 
Nro 45. gegen die Invaliden- Häuser. Feinde und Krank h. 
wie bei der vorigen Art. Nutzen, das harte, zähe, gelbe, mit 
dunkeln Queerstrichen schön gewellte Holz, so wie die schön 
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Hunt gemaserte Wurzeln, zu den feinsten Arbeiten; im übriges 
den andern Arten gleich. 

Varietät; U. (folüs) crispa , krausblätterige Ulme. 
Blätter, mit gekräuseltem Glattrande; eine Varietät der 
▼origem St. im Sc b. die Baumschule. 

5. U. effusa, langstielige Ulme, Flatterrüster. 
Laubknospen, kegelförmig, stumpf, schwarzbraun. Blät« 
ter, doppelt gesägt, verkehrt eiförmig, an der Basis ungleich. 
Brechen aus„ im April. Fallen, gegen das Ende des Octo« 
l>ers. Blütheknospen, wie die obigen, nur dicker. Blüthe 
einlache, weisslich gelbe Doldenblüthe an hängenden Blüthen- 
«tielen. Erscheint, im April, Frucht, grösser als die der 
vorhergehenden Art. Stamm, wie Nro i., doch weniger hoch« 
A e s t e , gerade und lang. Zweige, beinahe ohne Nebenzweige, 
dünn, breit, ungestaltet und flattrig. Rinde, am Stamme grau- 
braun, im Alter aufgerissen, an den Aesten glatt, weiss punctirt, 
an den Zweigen eben so und dicht weisshaarig. Vaterl. u. g. 
Verbr. ganz Europa, in FeldHölzern, in Wiesengründen, an 
Bächen und in feuchten, schattigen Gebirgsgegenden. St. 
im Seh. Nro 46»» m der Nähe des Freundschaftstempels und 
sonst nicht selten, in der Baumschule unter dem Namen U.gla« 
bra. Nutzen, das Holz, weich und brüchig wie Lindenholz, 
steht zwar jenem der andern Ulmenarten nach, dagegen ist aber 
der Bast besser, 

Farietät; U. folüs variegatis, geschäcktbläUerige Ulme* 
Blätter, verschiedenartig geschäckt. St. im Seh. die 
Baumschule. 

6. U. pumüe, Zwerg »Ulme. 

Laubknospen, dunkel kastanienbraun, , eyrund zugespitzt, 
sechsseuuppig, weisslich behaart. Blätter, kleingestielt, läng- 
lich lanzetfiirmig, gleich gesagt, ander Basis gleich, oben dunkel- 
mnten hellgrün, i — ii/ a w l., ,/ a </ b TtJ ^ den Blattstielen 
rostfarbige, schmal knzetforimg« Blattansätze. Brechen **»s. 
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jm April. Fallen t im October. Blütbekn'ospen* wie dtfc 
vorige, mehr abgerundet. Blut he, mit braun purpurfarbige» 
Kelchen. Frucht, wie jene der vorigen Arten, nur beinahe 
kreisrund und weisslieher. -Reift, im Juny. Stamm j ao/b. 
in guter Lage; in sandiger, steiniger strauchig. Aeste, dünn, 
sperrig. Zweige, ruthenförmig. Rinde» des Stammes ascjf 
grau, schwammig; der Aeste weisslich grau; mit mannigfach ge- 
bildeten flügelartigen Auswüchsen; der Zweige bräunlieh, weiss- 
licli, weichhaarig. Vater,k u. g. Verbr. Sibirien und über- 
haupt das nörtÜtehe Europa.- St. im Seh. die Baumschule. 
Feinde und Krank h. Insecten aus der Chermesgattung vei* 
derben oft die Blätter^ welche durch gelbliche Blasen entstein 
werden. Nutzen, das sehr feste und dauerhafte Hole ist vielr 
. fcrb brauchbar, und liefert, verbrannt, eine gute Potas«bf» 
die Blätter werden von den Russen als Thee gebraucht. 

7. U. racemosa, Trauben- Rüster. 

Laubknospen, kegelförmig ; stumpf , schwarzbraun. 
Blätter, so gross wie die der gemeinen Ulme 4 stark zuge- 
spitzt, am Grunde sehr ungleich, doppelt gesägt, oben dunkel* 
grün und kaum merklich behaart , unten hellgrün , früher ganz, 
Später nur auf den Adern weisslich behaart, auf i/4" 1* Blatt- 
stielen. Brechen aus, au Anfang des Aprils. Fallen, im 
October. Blütheknospen, wie die der vorigen Arten, nur 
dicker. B 1 ü t h e , mehr trauben • als büschelförmig , mit glocken- 
förmigem , durch schön braunrothe Einschnitte bezeichnetem , 6 — 
Bmal eingeschnittenem Kelche. Frucht, oval, 1/2" h, \ß* br., 
am Rande mit weisslichen Haaren gefrahzt , oben mit etwas sich 
kreuzenden Flügeleinschnitten. R e i f t, gegen Ende Junys oder 
Anfang Julys. Stamm, in angemessenem Boden, wie jener der 
gemeinen Ulme. Aeste, sperrig, beinahe in rechten Winkeln 
abstehend, reihenweis und dicht mit vorstehenden Masern besetzt. 
Zweige, sperrig. Rinde, schwarzbraun, an alten Stämmen 
und Aesfen aufgerissen» aber nicht korkartig, an jungem g£latt, 
an jungen Zweigen hellbraun und an den jüngsten feinhaarig; 
übrigens durchweine Menge Masern dicht bezweigt, höckerig und 
rank, «od athon von, weitem unterscheidend kenntlich. V at % rl. 
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11. &. V erbt, ganz Deutschland ia gutbodigen Laubwaldungen, 
besonders in Basalt« und Kalkboden, ßt. im Sei), die Baum* 
schule; unter dem Jfamen U. hollandica. putzen, in Allee» 
giebt der dichtzweigige Baum viel Schatten; das Holz ist das dich* 
teste, härteste, zäheste unter allen Iftmenhölzern, auch sehr feinfase«> 
rig, und die häufigen Masern machen es Schreinern und Drechsler« 
sehr schätzbar; die Franzofen nennen diese .Ulmenart forme top* 
u'Ilard, und schätzen sie des vortrefflichen Bastes und des mase* 
rjgea Holzes wegen sehr hoch. 

S. U, americana, americanisclu Rusttr. 

Laubknospen, lanzetförmig, zugespitzt, schwärzlich, 
4 — ßschuppig. Blätter, eyrund , zugespitzt , am Grunde unr 
gleich , oben rauh , unten haarig und am Rande klein gezähnt. 
Brechen aus, tu Encfe des Märzes. Fallen, grün im No- 
vember. Blütheknospen; dicker und stumpfer wie oben.. 
Blüthe, auf sehr kurzen Stielen in dichten Büscheln, mit un- 
mittelbar aufsitzenden Narben. Erscheint, mit den Blättern* 
Frucht, bis auf den Kern getheilt, steht mit den Spitzen zur 
sammen, mit Haaren besetzt. Stamm, wie Nro i. von ansehn- 
licherem Wuchs, wie die gemeine Ulme, doch viel schneller in 
einem milden , feuchten , warmen Boden , besonders in die Dicke. 
Aeste, wagerecht. Zweige, licht gestellt. Rinde, weiss- 
fcräunlich , sehr zähe. Vaterl. u. g. Verbr. Nordamerica. 
St. im Seh. in einer Gruppe bei dem Speisesaale gegen di$ 
Wiesenplaine , und ia der Baumschule. Nutzen, zu Lauben, 
Bogengängen und Hecken , welche letztere schon im dritten Jahr 
dick und undurchdringlich werden. Aus den bauchigen Stämmen 
werden in America Canbts ▼erfertigt , sogar aus der Rinde kleinere* 

Apocynum, Hundskohl. 

Gatt. Cfa. Die Blumenkrone glockenförmig; Staub* 
fäden 5» Stauhweg'e a; die Staubbeutel m der Mftte, 
mit der Narbe zusammenhängend; die Frucht, a einschaa- 
Jige, eulfächerige Bälge, fiele mit Haarkronen versehene Saa- 

tatbaltend. 
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I. A. androsätnifolium f fliegenfangender Hundskohl. 

Laubknospen, unmarkirt. Blätter, eyrund, auf bei- 
den Flächen glatt und klebrig, oben dunkel-, unten hellgrün. 
Brechen aus, im Mai. Fallen* im September. Blüthe* 
knospen, unmittelbarer Ausbruch. Blüthe, unächte, wohl- 
riechende, Kelch amal an Länge übertreffende Kronenrohre, in 
Schirmtrauben an. der Spitze der Stengel und an den Seiten der- 
selben. Erscheint, vom Juny bis in den Septemb, Frucht^ 
wie oben. Reift, im September. Stengel, krautartig, ziem- 
lich aufrecht. Rinde, weisslich grau. VaterL h. g. Verbr. 
Canada und Virginien, 1688 im Chcelseagarten in England zuerst 
gezogen. St. im Seh. die ate Baumschule. Nutzen, aus 
dem Honigsafte saugen Bienen und andere Insecten Nahrung, ge- 
wöhnlich aber die Ursache ihres Todes, indem durch die Ein- 
schiebimg des Rüssels . zwischen die 'Staubfaden und die drüsen- 
artige Körper, die Insecten hängen bleiben und sterben. Die 
lange seidenartige Haarkronen werden zum Ausstopfen von Pol- 
stern verwendet. Schaden, des eben angeführten Unistandes 
wegen, in der Nahe von Bienenständen. 



Buplearum, HaaenÖhrlein (Hüllschirm) 

Gatt. Ch. Die Hüllen der kleinen Dolden 5blätterig und 
grösser als die Schirme; die Blumenblätter eingerollt; die 
Frucht, 2 verbundene, rundliche, zusammengedrückte, ge- 
streifte Saamen. 

1. B. fruticosum, strauchartiges HasenÖhrletn. 

Laubknospen, keine, sondern unmittelbarer Ausbruch. 
Blatter, verkehrt eyrund; lanzetförmig, glattrandig sitzend, 
oben dunkelgrün, unten aber schön meer- und immergrün. 
Blütheknospen, keine, * sondern unmittelbare Erscheinung 
der Blüthen an den Enden der Zweige. Blüthe, kleine gelb- 
liche, zusammengesetzte Dolden. Erscheint, im Juny. 
Frucht, s. oben. R e i f t , am Ende Augusts oder Anfang Sep- 
tembers. Stamm, strauchig, 5 — 6' b. Rinde* bräunlich. 
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Vaterl. u. g. V-erbr. das südliche Europa und die Levante, 
besonders am Meerstrande in steinigen felsigen Gegenden. St. 
im Seh. die Baumschule» Nutzen» schöner Verzierung*» 
•trauet*. 



3. Ordnung« 



Viburnum, Schneeball (Schlingst Jraucb). 

Gatt. Ch. 5theiliger Kelch; 5theilige radförmige Blu- 
nenkrone; Staubfäden, 5; kein Griffel; die Frucht, 
eine Steinfrucht, mit platter, einsaamiger Nuss. 

i, Fiburnmn opulus, gemeiner Schneeball» 

Laubknospen, verkehrt ejrund, länglich Tierschuppig, 
stumpf und roth ; die rot he Farbe weiss mit grün überlaufen. 
Blätter, 3Jappig, scharf gesahnt, oben glatt und hellgrün, 
unten kurz, weich behaart und mattgrün, auf drüsigen Blatt« 
stielen, paarweis. Brechen aus, im April. Fallen, im 
October. Blütheknospen, Entwicklung aus den Laubknospen. 
Blüthe, weisse Kronenblättcr ; die grossen Blütjien im Umfange 
der Trugdolden sind geschlechtslos, jene in der Scheibe voll- 
kommene Zwitter, sehr klein und weissgelblich. Erscheint, 
im Mai und Juny an den Spitzen der Zweige. Frucht, «glän- 
zend hellrothe Beere, mit nur einem herzförmigen Saamea. 
Keift, im October. Stamm, 10— -16' h., 3 — 4" <*• «trauch- 
artig mit vielen Nebensprossen aus der Wurzel. Aeste und 
Zweige, paarweise einander gegenüber. Rinde, des Stammes 
aschgrau, zart und glatt, — der altern Zweige glatt und grau« 
braun, — der Jüngern grün. Vat. u. g, Verbr. ganz Deutsch- 
land, in niedern feuchten Gegenden, am häufigsten in Kalk- 
boden. St. im w ch* Nro 47* 9 an den. Teichen , am westlichen 
Theile des Busches , in einzelnen Gebüschen zerstreut, 
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4B V. 5. Vtburnum, Schneeball (SchüagMrauch)^ 

2. ff. lanttma^ woiligir Schlingstrauch. 

Laubknospen, keine , sondern swei harte susatmnenge« 
Tilgte, lanzetformige Blättchen statt derselben, ha Winter. Blät- 
ter, herzförmig, gesägt, adrig, dick, steif, oben glaft un£ 
hellgrün, unten gelbfilzig, auf kurzen, oben geringelten, dick- 
filzigen Stielen. Brechen aus und lallen, später als die der 
vorigen Art. Blütheknospen, wie Nro i., umgeben die 
Blüthendolde, schon im Winter sichtbar. Blut he, der Haupt« 
und Strahlenstiele dick undwoliig, mit radfömiger weisser Krone. 
Erscheint, zu Ende des Mais. Frucht, eiförmige schwarze 
Beere, welche eine platte, gestreifte Pfuss einschliesst ; hellroth, 
bei der Reife runztich und schwarz. Zweige, nicht zahlreich* 
aber lang und ausserordentlich zähe, machen hohe Jahresschüsse, 
oft von 6'. Bind«, grünlich oder rostgrau, und unregelmässig 
Bissig; an Stamme, as den Trieben weissgelhliea , weich wollig. 
Vaterl. u. g. Verbr. gana Deutschland, int Thonboden , Jford- 
america. St. im Seh. Nro 4&> hinter dem Denksteine gegen 
den Freundschaftstempel, am südlichen Ufer des aten Weihers, 
«unter dem Schlösseben u. a. a. O. 

War ie tat: W. femtana ß>tös variegati*, geschickter 
Sehneehall, 

Blätter, gelb oder weissgestreift ^ oder gefleckt. St. im, 
Seh. die Baumschule« 

3. P*. acerifolitim 9 ahomblättcriger Schlingstrauch, 

Blätter, 31appig, scharf gesahnt» den Blättern de» Feld« 
eborns ähnlich, hellgrün, mit ebnen, glatten Stielen* Blut he, 
weisse Trugdalden an den Enden und läng« den Seiten der 
Zweige. Frucht, ej förmige, glatt gedrückte, glänzend schwarze 
Beere. Stamm, 3— 6' h. mit zähen, sehr markigen Zweigen* 
Rinde, graubraun. Vater L u. g. Verbr. Ifordameriea, be- 
sonders Virginien längs den Wegen, unter wildem Gesträuche. 
St. im Seh. Itro 4<>» auf der Westseite des aten Weihers, 
und sonst häufig. Nutzen, Zierstrauch, besonders wegen der 
scliüuen Blüthe. 
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V. 3. VUtuvnum, 8«nMeball* (Schlinjstraucb). U 
4. ¥• ämdatum, gezähnt«? Sthlimgstnauch. 
Laubknospen, keine. Blätter, errund, «in wenig m- 
sammengefaltet , scharf sägeartig gesahnt , glatt , oben dunkel- 
gtanzendgrun , unten mattgriin, an den Adern, an wie in den 
Winkeln derselben wetssUch behaart. Brechen ans, im Mai. 
fallen, im Qctober. Blütheknespen, Entwickeleng an 
den Spitzen der Zweige. Blut he, nackte Afterdolden, gelblich 
weiss. Erscheint, im Juny. Frucht, eine dunkelviolette 
Beere. Reift, im Öctober. Stamm, 10— *\^ hoher Strauch. 
Aeste, von unten am Stamm hinauf «ehr häufig. Zweige, 
ruthenförmig. Rinde, braungrau am Stamme, wenig gefurcht, 1 
an den Zweigen gestreift und glatt; an den jungen Trieben 
grünlich gestreift und fein, kurz behaart. Vat. u. g. Verbr. 
Virginien. St. im Seh. Km 50. fcei dem Schlüsschen* JVutaen.- 
Zierstrauch. 

5. V* ktUOQe, conadischer Schlingstraush (birtibläuerigc* ./ 
SchlmgstrauQhJ. 

Laubknespen, uneigentliehe, fast iß" lang, umgekehrt 
birn formig, mit dicker runder Basis und langer verdünnter Spitze. 
Blätter, breit, ejförmig zugespitzt, scharf gesägt, oben heH- 
grün glänzend, unten mattgriin, an gerändelten krausen Blatt- 
stielen. Brechen aus, im Mai. Fallen, im Oktober. Blü- 
theknospen, Entwickelung an den Spitzen der Zweige. B 1 ü t h e, 
weisse Blumendolden, dicht und vielblumig. Erscheint, im 
Julv. Frucht, schwarzblau, eyrund. Reift, im Qctober. 
Stamm, 6 — 10' hoher Strauch. Zweige, die älteren stumpf- 
eckig und glatt, die jüngeren rund und warzig. Rinde, alt,* 
bräunlich, rauh, die jüngere hellgrau oder lichtbraun. Vater!, 
u. g. Verbr. Canada, unterm wilden Gesträuche. $t. ini Seh. 
Nro 5i. am Speisesaal. 

6. V» cassinoides , dickblätteriger Schlingstrauch. 

Blätter, eiförmig, klein, steif, gegen dje Basis geschmä- 
. lert , am Bande hin und wieder gekerbt , glatt und glänzend 
hellgrün, an kurzen, röthlich gekielten Stielen, einander gegen- 
über. Bliitheknospen, nur Entwickejung an daa Seiten dt*- 
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4t V. 3. Sambucus, Holländer. 

Zweige. BlUthe, weisslichgelbe Blumen in kleinen Trugdolden. 
Erscheint, zu Ende Julys. Frucht, roth. Reift, int 
Spätjahr, selten. Stamm, ein 8— ia' hoher Strauch; aus 
mehreren , aus der Wurzel entstehenden , von unten auf ästigen 
$tämmchen. Zweige, rutheftfdrmig , buschig. Rinde, bräun, 
lieh. VaterL u. g. Verbr. Carolina. St im Seh; in der 
Baumschule* 

7. V. prwrifolium , pflaumenblätteriger Schlingstrauck. 

Blätter, verkehrt eiförmig, rundlich oder auch elliptisch, 
an der Spitze und Basis abgerundet, fein, gleichförmig und 
scharf gezähnt ; auf der Oberfläche dunkelgrün und etwas glän- 
zend, unten mattgrün, auf breiten gerandeten Stielen, einander 
gegenüber. Blütheknos.pen, vorstoßende Entwicklung an 
den Spitzen der kleinen Zweige , am vorjährigen Holze. . B 1 ü t h e , 
weisse, ausgebreitete, vielblumige Trugdolde. Erscheint, im 
Mai und Juny. Frucht, schwarzblau und etwas zusammenge- 
drückt. Reift, im Herbste. Stamm, 10— i5'h. Aeste, 
von unten aus dem Stamme hervorbrechend. Zweige, rund 
lind glatt. Rinde, hellbraun , an den Zweigen mit kleinen 
weisslichen Wärzchen. VaterL u. g f Verbr. Virginien, unter 
wildem Gesträuch. St. im Seh. die Bäumschule« 

8. V. nudum, nacktblumiger Schlingstrauch. 

Blätter, ziemlich groa^ ungezahnt oder nur undeutlich 
seicht gezahnt, mehr oder weniger ey förmig, stark geädert, oben 
glänzend grün, unten blässer. Brechen aus, im Mai. Fal- 
len, im October. Blütheknospen, nur Entwicklung an 
den Spitzen der Zweige. Blut he, nackte, weisse Trugdolden. 
Erscheint, im Juny und July. Frucht, evrund und blau. 
Reift, im Spatherbste. VaterL u. g. Verbr. Virginien. St. 
im Seh. in der Baumschule. 

Sambucu 8» HoHunder. 

» 

Gatt. Ch. Der sehr klein bleibende Kelch 5theilig; die 
tu* einem Blatte bestehende Blumenkrone radibrmig, 5spaltig. 
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V. 3. Sambueu«, Holländer. 41 

mit suriickgebogenen Lappen ; Staubweg, fehlt , die 3 Na r* 
l>en daher sitzend; die Frucht, eine kugelrunde, einfacherige 
Beere, mit 3 harten Saamen. 

!•«$*. nigra, schwarzer Hollunder. 

Laubknospen, kegelförmig , violetbraun, bestehend am 
sperrigen, spitzigen Schuppen, kreuzweise einander gegenüber. 
Blätter, ungepaart gefiedert, aus eiförmigen Blattchen zusam* 
mengesetzt, lang zugespitzt, fein gesagt, auf den Adern fein be- 
haart; übelriechend. Brechen aus, im März. Fallen, im 
October. Blütheknospen, Entwickelung aus den Laubknos* 
pen. Blut he, afterschirmförmig, gelblichweiss , auf den Spitzen 
der Zweige auf abgesonderten Stielen an einem allgemeinen be- 
festigt. Erscheint, im Junj. Frucht, anfangs grüne, bei 
der Zeitigung schwarzrothe Beere, im saftigen Heische 3 harte 
Küsschen enthaltend, an rechlichen Stielen* Reift, zu Ende 
Augusts oder am Anfange Septembers, im October und Novemb. 
gewelkt abfallend. Stamm, i5 — 26' h. i — i \J\ d. in 6o 
Jahren, oft auch nur strauchartig io — i6'h. mit vielen Spröss*. 
lingen aus einem Stocke. Aeste, wasserrecht und axenförmig 
gestellt. Zweige, kreuzförmig einander gegenüber , schirmartig 
und breit gestellt. Rinde, grau, mit tiefeingeschnittenen War- 
ben , korkartig , an jungen Zweigen glatt und warzig, die jungen 
Triebe grün. V a t e r 1. u. g. V e r b r. ganz Europa, in feuchtem 
Boden, in Hecken, an Teichen, auch in lichten Waldungen 
häufig, bis gegen l\000* H. St. im Seh. Nro 5s. zwischen dem 
Speisesaale und dem ersten Weiber hinter der ersten Baumschule 
und sonst häufig. Feinde u. Krank h. die schwarzen Blatt- 
läuse belegen oft dicht die jungen Sprbsslinge und hindern sie 
im Wachsthum. Nutzen, das im Alter gelbliche, harte uußr 
sähe Holz, zu verschiedenen kleinen Gerätschaften , eben so das 
junge Holz mit 'starken Markröhren. Die jungen Sprossen sind 
als Salat eine gute Frühlingskur; Blüthen, Früchte, und die 
innere grüne Rinde officinell, auch die Beeren farbestofihaltig 
und eine Anlockung der Vogel. S cji a d e n , Forstunkraut , wenn 
es sich nicht unter dem Buschholze befindet; den Hühnern, be- 
sonders den jungen , foll der *5aame Gift sejn. 
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4& V. S. Sambutus, Hollundar. 

Varittätcn: aj S. n. laciiUata, pettrsüünbläUcrigt* 
Holhmder. 

Laubknospen, wie jene der* Art i. Blatter, doppelt 
gefiedert, mit schmal und tief eingeschnittenen, gleichsam 
aerrissenen Blättchen, ohne Nebenblattchen an den Stielen. St. 
im Seh. zwischen der Canalbrücke und, dem FreundschaftstempeL 

kj S. n. Ffi*etu qua, weissbeeriger Hoüuiider. 

Frucht, mit weissen Beeren. Im Allgemeinen wie die Art i . 
6t. im Seh. in der Baumschule, 

cj S. i\. foliis mii{§WSt g'ekqckthtäUcrjger ffollunder. 

Blätter, weiss« oder gelbgefleckt. St« im Seh« in det 
Baumschule. 

3. S. rttcemosa 9 Trauben - Hollunder , Berß- Holländer. 

Laubknospe n, dick, eiförmig, mit 6 abstehenden Schupp 
pen* an 4er Spitie und am Rande violett , übrigens grün. Blat- 
ter, ungepaart gefiedert * langet formig , grob gesägt, .aus 5, 
feiten aus 3 und 7 schmälern, langem y dickern .und gezäHhteii 
{Hauchen bestehend) oben hell «der manchmal röthlich grün, 
unten blaulich grün. Brechen aus, im April. Fallen, im 
Qctober. Blütheknospen, keine besondere, -sondern Ent- 
nrickelung aus den Laubknospen. Blut he, mit grünlichen, grün* 
lieh gelben oder weissen Kronen, in aufrechter Traubengestalt, 
auf den Spitzen der jungen Zweige. Erscheint, im April oder 
Hai* Frucht, eine hoehrothe, runde , gelbliehe Nüsschen ent- 
haltende Beere. Beift, zu Ende July. Stamm, 8 — 14' hoher 
ßtrauch, die etwas krautartige Wurzeln gehen aueh in Felsen- 
ritzen tief ein. Aeste, vom Beden bis hinauf stark hervorbre* 
thend. Zweige, in dichter, buschiger Stellung. Rinde, 
rostgrau und aufgesprungen, an den jungen Trieben grün, auch 
Wohl rot h lieh und gefurcht. V a t e r 1. u. g. V e r b r. ganz Deutsch» 
Jand, in hohen und rauhen Gebirgswaldungen in steinigem Boden $ 
häufig an dürren nackten Bergwänden. St. Im Seh. JNro 53. in 
4er südöstlichen Anlage, hinter der ersten Baumschule u. s. w» 
Nutzen, als Nutzholz, wie bei 4mr arstoa An b«weukt; kaupt* 
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T. 3. Sambucnsy Holländer. Aft 

sachlich' ein schöner Zierstrauch Üt Ltislgelrifechen, und In ftm» 
licht der Beteten anleckend für Singvögel; bei starkem WM* 
stand« ih Waldungen oder jungen Schlaget! nützlich, da de* 
Bothf «nd BehWtfd die Blätter gern öiet, und daran schlägt, 
wodurch die edlere Holzarten verschont Weibe*; die £w*ife sei* 
den Blättern und Beeren enthalten Farbestoffe. 

3. & efaÄttr, Ztoerg »Motttmikr. 
Blatter, bestehen aus 7 — 9 glänzenden, spitzigen, am» 
Bande gezähnten, einander gegenüber stehenden, ungepaart ge* 
fiederten Blättchen, oben hellgrün, unter matter und lichter* 
grün, mit gezähnten Nebenblättchen. Brechen aus, im Mai, 
Fallen, im September oder im Anfange des Octobers. B 1 ü t h e » 
die Aßerdolde dreitheilig, die Blumenkrone weiss, die vorste- 
hende Staubfaden röthlicbbraun. Erscheint, im Juny. Frucht, 
eine schwarze Beere. Reift, im Anfange des Septembers. 
Stamm, 3 -**4' kone* krantartiger Stengel, mit vielen Neben* 
ftprösslingen besettt, stirbt jährlich ab, \md erneuert sich an* 
der perenntrenden "Wurzel. Binde, graubraun, an den jungen 
Zwergen grün. Va'terl» u, g Verbr. ganz Deutschland, im 
Wäldern, an Gräben. St. im Seh. in der Baumschule. Nutzen, 
wegen den schütten Blumenschirmeft in Lustgebüschen geschätzt - 
die Beeren färbstoffbattig nnd officineU, so Wie auch die Blüthen* 
Blätter und innere B»*d* f zugleich zur Vertreibung des häusliche* 
Ungeziefers. 

4. «?. canadansis , \anadischer Holländer, 
Blätter, ungleich, gefiedert, aus 7 gestielten, elliptisch* 
eiförmigen, lang zugespitzten, fein sägeaähnigen, oben glänzend 
dunkelgrünen, unten aber mattgrünen, glatten Blatt eben beste« 
hend. Brechen aus, imMai. Fallen, im Octofeer. Blüthe» 
ausgebreitete, flache, fönftfaeilige Trugdolde, gelblich weiss und 
wohlriechend^ kleiner als bei dem gemeinen Hollunder. Er* 
scheint, im Junj. Frucht, rothbraun, nur halb so gross, 
wie die-.des gern* inen HoUunders^ Beift, zu Anlange Septem* 
bers.» Stamm, i©^-iV hoher Strauch mit vielen Sohösslingen 
aus einer Wurzel« Aeste, am Beden «rmfermi^ «ich Terbrei- 
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4$ V. 3. Rhus , Stimach. * 

tend. Zweige, rund, mit einer starken' Markröhre«' Rinde, 
braun, an Jüngern Zweigen grün und stark gefurcht. VaterL 
u. g. Verbr. Kordamerica, besonders Canada. St, im Seh. 
in der Baumschule. Nutzen, Für Lustgebüsche wegen seiner 
Schönheit und dem Wohlgeruche der Blüthe. 



Rhui f Sumicb, 

Gatt. Ch. Blumendecke, 5theilig; die den Frucht- 
(öden umgebende Blumenkrone 5blätterig^ Staubfaden 
5; Staubwege keine, indem die 3 kleine henförmige Nar- 
ben unmittelbar auf den Fruchtknoten aufsitzen. 

i. A, coriaria, Gerber- SumacK* 

Blätter, gefiedert, aus elliptischen stumpf gesühnten Blätt- 
ehen zusammengesetzt, auf der obern Fläche haarlos und gras« 
grün, auf der untern hellweisstich grün und behaart. Brechen 
aus, in der Mitte des Mais. Fallen, im October. Blüthe, 
eiförmig zusammengedrängte Rispen mit fünftheiligem Kelche, 
und fünfblätteriger grünlicher Krone. Erscheint, im Juny 
und July. Frucht, eine rothe, rauhe Beere, in eine umge- 
bende Kolbe zusammeogefilzt, mit einem nierenförmigen, glatten, 
schwärzlichen, nussartigen Saamen. Reift, selten, in nörd- 
lichen Gegenden gar nicht. Stamm, 8— • la'h. strauchig, aus der 
3' tiefgehenden Wurzel sich verästend, in sehr gutem Boden zu- 
weilen 2<y h. Zweige, stark und rund, gelblich weisshaarig, 
Rinde, braungrau. VaterL u. g. Verbr. Syrien, Palästina 
und das südliche Europa, nun auch im südlichen Deutschland 
zu finden. St. im Seh. am Eingang in den Schönbusch , sonst 
noch häufig. Uro. 54* Nutzen^ der ganze 'Strauch hat zusam- 
menziehende Eigenschaften, und kann zum Gerben benutzt wer- 
den, besonders Blätter und Zweige, welche, so wie die AVur- 
zel und Früchte eine gelbe und röthliche Farbe liefern, nebst* 
dem noch die Früchte; von den Türken, als saueres Gewür* be- 
nutzt, durch Abkochung, ein festet, saueres, aur Verstärkung 
des Essjgs dienendes Salz. 
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y. 3. Rhu«, Sumach. $7 

3» iL canadsnse, Kanadischer Sumach. 

Blatter, gefiedert, oben dunkler, unten hellgrün, beste» 
hen ans meist 11 kleineren, paarweis stehenden, wenig gesahn» 
ten Blattchen. Brechen aus, im Mai. Fallen, am Ende 
Ottobers. Blüthe, in Büscheln an den Spitzen der Zweige in 
grossen, lockeren Rispen. Erscheint, im Juni. Frucht, 
eine mit rothem, mehlartigem Staub bedeckte Beere oder Stein- 
frucht. Reift, am Ende Septembers. Stamm, baumartig, 
i5 — 20' h. Aeste, sperrig. Zweige, rutbenformig, buschig. 
Rinde, bräunlich, an den jungen Zweigen hochroth: VaterL 
u. g. Verbr., Kanada und Neu -York. St. im Seh. Nro. 55, 
am Canal. Nutzen, im Wesentlichen derselbe voriger Art 

, 3. ß. copalinum, Kopal - Sumach J 

Blätter, ungleich gefiedert, aus glattrandigen Blättcbea 
bestehend, an häutigen und durch die Absätze dieses häutigen 
tJeberzuges an den einzelnen Blättchen gegliedert scheinendes 
Blattstielen. Brechen aus, im Mai. Fallen, im October* 
Blüthe, grüngelb, an den Spitzen der Zweige, in einer grossen 
ästigen Rispe. Erscheint, im Juli und August, nördlicher 
erst im September und October. Frucht, eine blauröthliche 
Beerte. Reift, im Spätherbste, aber selten. Stamm, ein 
8— ia' hoher Strauch, von unten auf beästet. Zweige, rund, 
kurz weisslich behaart. Rinde, braungrau , an den Zweigen 
bellbraun. Vaterl. u. g. Verbr., Nordamerika, in England 
seit 1688, zuerst durch den Bischof Compton-, kultivirt, in 
Teutschland in Lustgebüschen gemein. St. im Seh. Nro. 56, in 
der Baumschule u. a. O. Nutzen, von diesem Strauche in 
wärmeren Gegenden der ausschwitzende Kopal. Schaden, seine 
Ausdünstungen sind giftig, besonders das Verbrennen des Höbe« 
schädlich. 

4. Ä. cotinus , Perücken • Sumach. 
Blätter, einfach, verkehrt ejrund, ungezähnt, glatt, ge- 
stielt, oben etwas dunkler grün, unten ntatt oder bläulich grüiu 
die Rippen gelblich , sichtbar. Brechen. aus,. im Mai. Fallen, 
su Ende October*. Blüthe, grünlich weiss, in sehr ästige» 
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IS V. I. fthtit, feunaeh; 

langen Rispe* in den Ende» der Zweige. £rsciieint, vom 
Hai bis Juli. Fru-cht, kleine, evrunde, etwas flachgedrückte, 
platte und schwärzliche Beere, an den verlängerten Blüthenstielen, 
In wolligen Wulste* verwickelt. Stamm, 8 *- i a' hoher Strauch« 
2weige, rund und buschig. Rind*, rtthbrs*m, graulich ga- 
mischt, seicht aufgerissen, und mit rostfarbene* Drasenpunkten 
besetzt. Fortpflanzung, wicr hei der ferigen Alt V'aVerJ.' 
«. g. Verbr., der Orient and das südliche Earepa. St. im 
Seh» Uro. 57, m der Rabe des Speisesaals besonders schön, 
auf der Insel etc. Nutzen, als Zierstrauch besonder geschaut; 
das schöne seidenartig glänsende Holz zur feinen Verarbeitung, 
und mit der Rinde farhestoffbalttg, alle Theile de* Strauchs we- 
gen ihren eigentümlichen, zusammenziehenden Eigenschaften 
■ehr gute Gerbmittel. 

5. IL elegant, zierlicher (karolinischerj Sumach. 

Blätter, deutlich scharf gesägt, oben hellgrün, unten 
«reisslich, ungleich gefiedert. Brechen aus, im Mai. Fallen 1 , 
am Qctober. Blüthe, charlachroth , in einer zusammengesetz- 
ten Rispe. Erscheint, im Juni. Frucht, mit einem rothen 
mehlartigen Staube bedeckt. Reift, zu Ende Septembers. 
Stamm, 1*5 — . ao* hoher baumartiger Strauch. A e s t e , sperrig. 
Zweige, ruthenfÖrmig , buschig. Rinde, glatt, braun, an den 
jungen Zweigen hochreth. Vaterl. u. g. Verbr., Carolina 
Und Virgiüien. St. im Seh. Kro. 58, am Speisesaale. 

4>. K. glabrum, glatter Sumach, 

Blätter, ungleich gefiedert, aus i5 ~» at lanzetförmige*, 
sägeartig gezähnten glatten Blättchan bestehend, oben dunkel-, 
«unten hallgrün, in dar Jugend des Bialtes feinhaarig. Bre- 
chen aus, im Mai. Fallen, im October. Blüthe,* gelb- 
lich oder grünlich gelb, in einer wenig zusammengezogenen 
Rispe. Erscheint, im Juni und Juli. Frucht, eine schöne, 
Töthe, glatt* , sttilmetartig ausgehende Heere. Reift, im Herbste. 
Stamm, 6 — & bdher Strauch mit seht riefen Sprösslingen. 
Zweite, märkig, gewöhnlich etwas eckig. Rift de, graubraun, 
aufgerissen^ an den jungen Zweigen glatt, btaunrötblich , ha 
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• V. 3, Rhui, Smmph« 40 

Herbste purpurrotln . Vat. n. g. Verbr., Nordamerika , nach 
England durch Jaines Sheraird im Jahr, 1726 gebracht. Stand* 
• rt im Schönbusch, No. 59 am Freundschafts-Tempel. jVut» 
zei, Zierstrauch, das leichte Hol« wie Stroh su Einlegarbei* 
ten, die Blüthen begierig von den Bienen gesucht , Qerb- und 
Färbemittel die Beeren, aum Rauchen statt Tabak 4\%. Blätter, 
. b e son ders in Amerika. 

7. A radicans , wurzelnder Sumach. ■ *■ 

Blätter, lang gestielt und gedreit, aus eiförmigen J glatt» 
fandigen Blättchen bestehend, oben glänzend dunkel-, unten 
matter hellgrün. Brechen aus, im Mai. Fallen, im Octo- 
ker. Blütkeknospen, klein. Blüthe, aus den Winkeln 
der Blätter, in kleinen, kurzen, und schmalen Rispen. Er« 
acheint, im Juni und Juljr. Frucht, gelblichgrün, ejrund, 
gestreift und trocken. Qeift,. im October. Stamm, 10 — 
i5' hoch rankender Strauch, an Stamm und Aesten Wurzeln 
schlagend. . Zweige, rund, rankend an Bäumen, Wänden und 
Mauern. Rinde, bräunlich, feingefurcht. Vat. u. g. Verbr., 
Nordamerika, 1724 durch Robert Furber nach England gebracht« 
Standort im Schönbusch, No. 60, am Kanal nicht fe^rn 
vom Schlößchen. Nutzen, Farbestoff haltig, Ziergewächs, 
besonders zur Bekleidung der Mauern und Wände. Schaden, 
auf die ihn berührende, und seine Ausdünstung einsaugende 
Menschen giftartig, selbst tödlich wirkend, besonders bei dem 
Verbrennen des Holzes in Kaminen etc. Schmarozt bei jenen Bäu- 
men , um welche er sich schlingt. 

9. R. tj-phinam, Hirschkolben - Sumach. (Vir ginischer Sumach) 

Laubknospen, stumpf, kegelförmig, braun, wollig, im 
Grunde des Blattstieis verborgen, keine eigentliche Knospen. 
Blätter, ungepaart gefiedert, aus lanzetformigen , scharf sägear- 
tig gezähnten, unten filzigen Blättchen bestehend, auf der Ober« 
fläche glatt und grasgrün, auf der untern hellgrau grün, an den 
Adern mit kurzen zerstreuten Haaren besetzt. Brechen aus 
im Mai. F al 1 e n r zu Anfange Novembers. Bflütheknospca, 
fahlen 7 * hmtmu Hancfruch* 4 
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50 V. 3. Rhms, tSumacb. 

fceinc. Blut he, grüngelb, an den Enden der Zweige, m ey~ 
förmigen) dicht zusammengedrängten Rispen. Erscheint in» 
Juni und Juli. Frucht, purpurrote Kolben, in denen die plat- 
ten Nüischen in häutigem, mit Haaren bedecktem Heische liegen. 
Reift, im September. Stamm, i5 — 20* hoher Strauch, anc* 
oft Baumartig. Aeste, sperrig. Zweige, gabelförmig gestellt 
und rund. Rinde, am Stamme graubraun , stark aufgerHseh, an 
denAesten bräunlich und rostgelb punktirt, an den jungen Zwei* 
gen dicht mit rostgelblichen weichen Haaren, sammetweich und 
etwa« klebrig, anfangs krautartig. Vat. u. g. Verbr., Norda* 
merika, 1629 durch John Parkinson in England gezogen. SU 
im Seh. Nro. 61, am Eingange in den Busch rechter Hand, atnw 
Speisesaale, am Kanal, an dem Bache und sonst häufig. Nut- 
zen, das schöne gelbgeflammte Holz zu feinen Schreinerarbeiten; 
4a* ganze Gewächs in allen Theilen liefert Lohe zum* Gerben 
auf englische Art. Zweige und Blätter zum olivengrün, pomeran- 
zengelb und schwarzbraun färben'; die Blätter benutzbar wie Ta- 
bak* die Blüthen werden begierig von den Bienen gesucht, die 
Beeren geben gute schwarze Dinte und Farbe für Hutmacher, er- 
«etzen die Citronen be?m Punsch, und dienen zur Efsigbereitung« 

9. Ä. Toxicodendron , EickenbWUterigcr Sumach, Gifibawm " 
Blatter, langgestielt, gedreit, aus ey förmigen, etwas haari- 
gen, gezähnten oder spitzig eingeschnittenen, am Rande, auf den 
Adern zerstreut, kurz behaarten Blättchen bestehend. Brechen 
Aus, im Mai. Fallen, am Ende Octobers oder am Anfange 
Novembers* Blüthe, grünlich gelbe, dünne, ästige Rispen« 
Erscheint, im Juni und Juli. Frucht, blafsgrüne, gefurchte 
Beere» Reift, im O et ober, bleibt bis tief in den Winter hän- 
gen. Stamm, 3 — 4' hoher dünner, kletternder' Stengel. 
Zweige, rund, rankend, wurzeltreibend. Rinde, braun, ge- 
furcht, fein behaart an den? Zweigen. Tat. u. g. Verbr., 
Virginien und Kanada, seit 1640 in England. St. imSch., 
Nro. 62 , afc der Kegelbahn und am Freundschafts Tempel« 
Nutzen; dieses Baumes milchiger Saft wird an der Luft schwarz, 
und färbt Papier und Leinwand untilgbar. Schaden; zeigt gif- 
tige Eigenschaften in noch höherem Grade als der wurzelnde Sumach. 
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10. Ä Vernix f £VWu/*«<fttJ*a*&» 

Bluter, ungepaaTt gefiedert» ans 7 bis 9 Blättchen bette« 
hend, eiförmig, langzugespitet, oben dunkelgrün, glatt rnth g#» 
ädert, unten blafsgrün, glatt und blaftroth geädert, gjbnslot« 
Bresben aus, im Mai. Fallen, inOetober. Blüthe, grün» 
Selb, kleine Rispen aus den Winkeln der ebern Blatter. Er* 
scheint, im Juli. Frucht, Weifshcn, ofal, abgerundet Reift* 
im Oetober« Stamm, 10 — i5' hoher Strauch, auch ao~»3o/ 
hoch, baumartig* Zweige, rund mit kleinen Wämhen betetaU 
Rinde, graubraun. Vat. u. g. Verb f., Japan, daher die Bf 
ftennung Lakbaum (Rh. r. Orientali*) auch Nordamerika , nun i* 
teutschen Lustgebüschen sehr gemein. St. im Seh.» in de* Baum* 
achule u.a. O. Nntaen, das gelbe Holt ist mit einem terpenthin« 
nrtigen Saft erfüllt, welcher den tortrefitehen Japanischen Flmiss 
liefert, der Saame isl ölreicti. Schaden, dieser tiemheh hei» 
misch werdende Strauch sollte unter det GtltgewÖShieA Tentscn* 
lands angeführt werden, da tehed die Ausdunstung und das Be- 
rühren nachtheiilg s«4, und tödlfch werden kennen, wenn da» 
Holt tufällig in Zimmerkaminen verfeuert wird. ' 

A nmer ku ng. Verschieden* Sumacharten smd mit getremf» 
ten Geschlechtern, wette jndocti die andern Gtschltcnttthelk» 
unvollkommen bei sich haben » beobachtet worden» Der Grund 
ist inde&en nicht wichtig genug, um die Gattung su trennen, 
deren Arten hinlängliche Unterscheidung^ - Merkmale haben, 

S t • p h y 1 c a, Pim ptrrjttri» 

G. Ch. Die Blumendeke, ^fhellig, gafarbt und beinahe 
$0 groß, als die 5blätterige, Unten mit einer hohlen kreisformi* 
gen Drüse versehene Blumenkrone. Staubfäden 5; der 
Fruchtknoten 3the0ig; ätanbwege meistens £, auweilm 
aber auch nur a; Frucht, 3 verwachsene aufgeblasene Saamen- 
kapseln, deren jede gewöhnlich a runde steinharte Äaamett ein» 
««blieset , auweilen eine Idtre. 
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£2 V, 3« Staphylea, Pimpernuis. 

' * i. St. pineata, gefiederte Pimper nufs. 

Laub knospen, keine, aber als besondere Eigenheit 
'Schufsemit Wülsten, aus deren Seiten die neuen Triebe entste- 
inen. Blätter, hellgrün gefiedert, aus lanzetförmigen sättigen 
fein sägezähnigen Blättchen zusammengesetzt. Breehen aus, 
im Mai. Fallen, zu Ende Octobers. Blut he, langstielige 
- hängende Trauben, mit 5thciligem gefärbtem, beinahe so grofcen 
Kelche, als die 5blättrige weifse Krone. Erscheint, im Mai 
oder im Anfange "Junü Frucht, rundliches , aufgeblasenes:» 
zweispiUiges, zweifächeriges, weifsgelbes Kapsel, mit a bein- 
harten glänzend hellbraunen und rundlichen Nüfsen. Reift, 
zu Ende Septembers; die JNüfse fallen gleich aus. Stamm, 8 
._ itf hoher JStrauch, |zuweilen baumartig von i5 — ab' H. 6 
'_ 8" D. Zweige, rund, mit starker Markröhre. Rinde, 
an dem altern Holze schwangrün, manchmal weüs gefleckt, am 
jungern hellgrün, zuweilen aschgrau, an den jungen Trieben glatt 
und glänzend heUgrün. /Vat. u. g. Verbr., dasr südliche Euro- 
pa selbst das südliche Teutschland. St. im Seh., Nro. 63, am 
Freundschaftstempel, vor dem Tanzsaale etc. Nutzen, Zierde 
der Lustanlagen; das Hok liebt der Drechsler; die |eschlofsenea 
.Bljithen statt Kapern; die Nüfce geniesbar, ölhaltig, zu Rosen- 
kränzen benutzbar; der Strauch zu Hecken verträgt denSchnitfc 

a. St. trifolia, Zblättrige Pimpernufs. 
Blätter, langgestielt, lanzettförmig, feinsagezahnig, in $ 
beisammensitzend. Blüthe, weift, immer dreiweibig. Fruchi, 
das Kapsel dreifächerig. Vat.u.g. Verbr., Nordamerika, beson- 
ders Georgien .St. im Sh., Nro. 64,. am Freundschaftstempel, in 
der Baumschule atc. In allem OJebrigen der vorigen Art gleich. 

Tamirix, Timiriske. 

G. Ch. Blumendecke, 5theiHg; Blamenkrone, 5 
* blätterig; Staubfäden 5 — io, frey oder verwachsen; i 
Fruchtknoten mit 3 Narben: die Frucht eine einfache- 
rige 3schaaJige Saametkapsel, die Saamen mit Haarkronen ver- 
sehen. • 
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V. 3* Tamarix, Tamariske. & 

I. T. gallica, französisch* Tamariske. 

Blätter, lanzettförmig, zugespitzt, ähnlich denen der Cy- 
prefse, hellgrau grün, schuppenartig übereinander liegend, des 
Stengel umgebend, immergrün. Ersheint^ vom Mai bis tief in 
ilcn Herbst. Frucht, 31appiges, vom bleibenden Kelche umge- 
benes, toii der Spitze an aufspringendes Saamenkapsel. Re ift» 
selten. Stamm, 10 — i5' hoher Strauch, mit mehreren aus 
der Wurzel treibenden, geraden, langen und dünnen Aesten. 
Zweige, dunkelrothbraun, an den kleinen Zweigen grün. Vat. 
u. g. Verbr., der Orient, <ias südliche Europa, selbst Teutsch- 
land in lockerem Boden und beschützter Lage. .St. im S eh. 
die Baumschule. Feinde u. Kkh. , verdirbt durch starken 
Frost bis auf die Wurzel, selbst diese in nafsem Boden. Nut- 
ze n , des feinen zarten Laubes , und der schönen rÖthlichen 
Blüthe wegen, Ziergewächs; das Holz zu kleinen Gerätbschaf- 
ten und Instrumenten; Zweige und Rinde, der man sonst in 
ftemüthsl^rankbeiten Heilkräfte zuschrieb, dienen sum Färben. 

» a. T. germanica, tausche Tamariske, * • 

Blätter, gröfser als jene der vorigen Art, dicht sitzend 
linienlanzetformig , bläulich grün. Brechen aus,, im Mai. 
Fallen, vor Winter. Blut he, an dünnen Aehren an der Spit- 
ze der Zweige, mit röthlicher Krone. Erscheint, vom Juni 
bis September. Frucht, öin Saamenkapsel dreimal länger als 
der Kelch, dreieckig, zugespitzt, einfacherig, bräunlich, mit 
vielen kleinen, an der Spitze wolligen Saamen. Reift, im Nach- 
herbste. Stamm, 5 -7 6'jfi. Strauch mit mehreren geraden, runden 
Stengeln. Zweige, einfach, vor Winter abfallend. Rinde, 
dunkelbraun, an den Zweigen grün. Vat, u f g. Verbr., das 
südliche Teutschland, die Schweiz; liebt einen feuchten, steini- 
gen Stand. , St. im Seh., Nro. 65, in der Baumschule, Nut- 
zen, um so mehr schätzbarer Zierstrauch in Gärten und Lust- 
Gebüschen, da diese Art die Kälte befser wie die vorige verträgt. 
Die Rinde zum Gerben; die belaubten Zweige statt des Hopfens 
zum Bierbrauen; aus den, Früchten das Tamariskenol ; die Saa- 
menwelle zum Spinnen. 



Digitized by 



Google 



g$ VL i. BerVetis, ^erbetize (Sauerdorn.) 



VI, C 1 a s s e. 



puu i .iw i u ' ji.itmuuw 



I« Ordnung. 



Berber i b, B«rberi^e (Sauerdorn.) 

$. eh. Der ItUb 6bläHerig t unterhalb «les Frucht« 
|n»i#os und abfallend Di« B|umenk*on# ehenfells obiät- 
te#»g 41« 4«| «»*«*• Tbeilea, Jedes einzelnen Blanche»* 3 gefärb- 
te Drüsen: ' Staubfaden 6, jeder mit a Staubbeuteln; 
Staubweeg Js&t: $e frischt eine walzenförmige , fleischige, 
tlflfiij fa^T XLI % t —* 3 Saamen enthaltene^ Beere* 

i> 41. qp*fyrv,, gemeine Berber i*e> fmetner Sauerdorn. 
(au fe knospen, kegelförmig* dunkelbraun, mit 4 abstehen- 
den, zuspitzten Schuppen. Elätter^ verkehrt länglich ej- 
rund, am Bande seicht gezähnt , an jedem Zahn mit einem Sta- 
chel versehen, oben hell- unten weifstich grün. Brechen aus, 
im April. Fallen, im öcteber und November. Blüthe, in 
toaubenformigem Buschem, mit gelben Kronenblättern. Die 
Staubfaden haben eine merkwürdige Reizbarkeit, Erscheint, 
von der Mitte bis zu Ende des Mai. Frucht* anfangs grüne 
dann scharlachrothe Beere. Keift, zu Ende Septembers oder 
kn Anfange Octobers. Stamm, & — \%* hoher Strauch, 3 — 
$ d. am Stamme, mit geraden, auffechten Nebenschöfsfingen aus 
den Wurzeln, welche tief eindringen, und weit umher wuchern. 
'Zweige, mit spitzigen dornen besetzt , zumTheil einzeln, meist 
aber zu 3 beisammen stehend; schlank, dünn und laubenartig 
überiän^ead. Hin de, weiftgrau , gereift und glatt« Vat. u. g. 
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VI. i* B erber is, Berberise (Sauerdorn.) SS 

Verb f., beinahe ganz Europa, noch in Island, bis gegen aooo' 
H. St. im Seh., allenthalben an den Gängen, und im Gebü- 
sche; in der Umgebung des Tanzsaales Nro. 67. Nutzen, das 
schöne gelbe Holz zu verschiedenem Gewerbsgebra« che ; besondes* 
Wurzel und Rinde ein gutes Färbmaterial, die BHithert honigreich, 
die Früchte geniefsbar, der Saft benutibar, wie jener der Coro- 
nen , mit Alaun als rothe Teilte ;*" ftToflcinell, enthält die stärk- 
ste Efsigsäure im Pflanzenreich, die getrocknet* Beeren zum Bren- 
nen starker Wäfeer, die jungen Blatter Surrogat des Sauerampfers. 
Der ganze Strauch zu lebendigen Hecken und zur Zierde im Lust» 
gebüschen. - - 

Pa rie täten: aj B. amtricana , m meticanischer Sauer dortu 

Frucht, schwarz. Vstf/a. g/Verbr. , 'Nordamerika; 
6t. im Seh., die Baumschule. 

bj B. Canadensis , canadischer Sauerdorn* 

Bläff er, nur mit einigen Zähnen besetzt, und die Sta- 
cheln dreifach. Frucht, dunkelviolet. V a t. n. g. V e r b f. , 
Canada. St. im S eh. , die Baumschule. 

cj B. violacea, Blaubeeriger Sauerdorn* 

Frucht, 4 violet. Stacheln, mehrfach getheilt. Vat u. 
£. Verbr., Europa. St. im Sek,, die Baumschule. 

2. B. sibirica, stBwisck$r Sauerdorn, 

Laubknospen, wie bei der vorigen Art. Blatter, nur 
halb so grofs, wie die des gemeinen Sauerdorns, eyrund, steif- 
börstig an den Sägezähnen, büschelförmig stehend. Brechen 
aus, im März. Fallen, im October. Blüthe, gqjisser als 
die der gemeinen Art , einblumig, auf einfachen Blüthcnstielcn , 
abwärts hängend. Erscheint, im October. Frucht, grös- 
ser und mehr ey förmig, als jene von Nro. 1, hellroth und ange- 
nehm säuerlich schmeckend. Stamm, kaum a' b. mit rundli- 
chen, gestreiften, knotigen A est en und Zweigen, die Sta- 
cheln dünn und 5theüig. Rinde, grau. V a t. u. g. V e r b r. , 
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58 ' VI; i. PVines, Winterbeere. 

Sibirien, die daurische und altaische Gebirge, in Felsenriften. 
St im Seh., Nro. 66, am Speisesaale. Nutzen, im wesentli- 
chen -jener der gemeinen. Art. In seinem Vaterlande werdet der ■ 
Rinde und den Zweigen Heilkräfte zugeschrieben«' 

Prinos, Winterbeere. 

G. Ch: Blumendecke, halb fcpaltig, flach, sehr klein 
lind bleibend; Blumenkrone, iblätterig, radfbrmig, flach 
und am Rande 6mal eingeschnitten; 6 — 8 Staubfäden, kür« 
zer als die Blumenkrone; die War be, stumpf; die Frucht , 
•ine 6facherige, einzelne Saamen enthaltende Beere» 

I. B. verticälatus , tjuirlförmigc Winterbeerc. 

Blätter, länglich eyrund, lanzetförmig zugespitzt, doppelt, '. 
der Länge nach gesägt, oben hell- unten blaßgrün, auf den A- - 
dern wenig haarig. Brechen aus, im Mai. Fallen, im Oc- 
tober. Blüthe, grüngelb an den Seiten der Zweige einzeln oder 
zu mehreren büschelweis beisammen. Erscheint, im Juni und 
Juli. Frucht, rundliche, schönrothe Beere. Reift, im Spat- 
herbste , bleibt aber bis zum Frühling an dem mit Beeren be« 
deckten Strauche bangen. .Stamm, 6— io' Strauch-, von un- 
ten an mit aufrechten Aesten besetzt. Rinde, des Stammes 
graubraun, der Aeste braunlich. Vat. u. g. Verbr. , Norda- 
merika, in sumpfigen Gegenden. St. im Seh., Nro. 68, auf 
der Insel im kleinen Wejer. Nutzen, sehr schöner Zierstrauch; 
die genießbaren Beeren geben Brandwein. 

a. B. glaber, glatte Wihterbeert* > 

Blätter, -länglich, stumpf, lanzetförmig, nur an der Spitze 
gesägt j glatt, dunkel - und immer griinglänzend steft Blüthe, 
weifs, an kleinen Stielen in den Blatt winkeln, oder 3 beisammen. 
Erscheint, im Juli und August. Frucht, runde, schwarze 
Beere. Reift, im October, aber selten, bleibt den ganzes 
Winter hindurch bürgen. Stamm, 3 — 4' hoher sich wenig 
veraltender Strauch. Rinde, dunkelgrau und glatt. Vat. u. 
g. Verbr., Nordamerika , besonders dfe südliche , aber auch 
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Vil.'i. Aesculus, Roßkastanie. 57 

die nördliche Provinzen. St. im Seh., in der Baumschule. 
Nutzen, der, voriger Art ; diese Art fodert aber eine geschützte 
Lage, und ist besonders in der Jugend urllieh* Die Butter 
iYönnen wie Thee benutzt werden. 



VII. C 1 a s s e, 



l. Ordnung« 



Aesculus, Roff kisttnie. 

G. Ch., röhrenförmiger, 5fach gezähnter Kelch; 4 ■— S 
Blumenblätter; 7 — 8 Staubfäden; die Frucht, eine 
lederartige, außen «tacheliche, dbreilacherige und dreiklappige 
fcaaraenkapsel , mit 2 Saamen Ja jedem Kapsel« 

1. A. Hipocastanum , gemeine ßofshtstünie. 

Laubknospen, sehr grofs, ejrund, länglich zugespitzt, 
glänzend kastanienbraun, aus ia, auch 10 und 14 Schuppenhül- 
len, harzig klebrig. Blätter, fächerförmig ausgebreitet, 5 — 
^fingerig, keilförmig, kurz zugespitzt, gezähnt, oben dunkelgrün, 
unten mit starken Nerven durchzogen und hellgrün, an einem 
gemeinschaftlichen, langen, runden, nur oben etwas gerinnelten 
Stiel. Brechen aus, im April. Fallen, im September. Blü- 
theknospen, gemeinschaftlicher Ausbruch aus obigen Knos* 
pen. Blut he, in pyramidalen Sträufeen, mit weifs, roth un4 
gelb gefleckten Kronenblättern. Erscheint, im Anfange des 
Mais. Frucht, grünes, stacheliches Kapsel, 1 — a, se^en 3fa« 
«herig, mit i— a auch 3 Wüfsen, in lederartigen braunen 
Schalen mit einem weüsgraus* Nabelfleek au/ «ter abgeplatteten 
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f$ VII. t. Aesculus, Jta&rtsUaift/ 

Seitt. Reift, im Qctober, wo sich die Kapsel von der Spitze* 
au» öffnet. A e s t e , viele spexrig,ausUiiien<L Zweige, aufrecht, - 
buschig, eine abgerundete, kugelförmige Krone bildend. Rin« 
de, fein aufgerifsen, bräunlich aschgrau, an Jüngern Stämmen; 
glatt, graubraun, weifi-lich oder rofstfarben punktirt; an den 
jüngsten Trieben ein weifegrauer Filz. Vat. u. g. Verbr., ur- 
sprünglich Persien, durch den Botaniker Clusius nach Europa ge- 
bracht 1 55p, zuerst tim Wien angepflanzt, nun beinahe üv ganz Eu- 
ropa, bis gegen a5oo / H. in frischem Boden. St. im Seh.., Nro 
69, gegen die hohe Ficht e_ am aten Weyer, am Fichtensaal u. a. 
a. O. Nutzen, Zierbaum, besonders zu Alleen und auf gros- 
sen Plätzen, ihrer frühen dichten Belaubung und schönen ßlüthe 
wegen, doch wegen baldiger Entlaubung im Herbste. sich einiger- 
maßen mifsempfehlend. Das Holz zart, weich und fafserig, da- 
her weder vorzüglich zum " Bauen, noch zum Brennen, doch 
brauchbar zu Schreinerarbeiten. Die Rinde ; . officiuell, und Farbe 
liefernd. Die Früchte Viehfutter und Aesungdes Wildes, beson- 
ders der Hirsche; auch zur Bereitung von Stärke und Brand- 
Wein; zerrieben thetlen sie dem Waiser eine seifenartige Eigen- 
schaft mit, und erhöhen dadurch seine Brauchbarkeit zum Wa- 
schen und Bleichen der Leinwand. Auch die Kapseln enthalten 
Färbestoffe, und Kefern Polasch», data Laub fireten RindVieh t 
Ziegen und Schaafe. 

a. A. Pauia, rothblähende Rofskastanie. 
Blätter, 5hngertg, ungleich gezähnt, beiderseits glatt an 
einem gemeinschaftlichen Stiele. Brechen aus, 14 Tage später 
wie die der vorigen Art. Fallen, früh im Herbste. Blut he, 
*i|t rothen Kronen und 3blüthigen Blumenblättern, deren Nägel 
die Länge des Kelchs haben, in prachtvollen, aufrechten Sträuf- 
aen. Erscheint, im Mai oder Anfangs Juni. Frucht, sta- 
chelloses Kapsel, kleiner als das der gemeinen Art. Reift, zu 
Ende Septembers, aber selten in Teutschland. Stamm, niedrig 
iich stark verästend. Zweige, aufrecht, ruthenformig, licht 
gestellt. *i n de , graubräunlich. Vat. u. g. Verbr., Carolina 
und Brasilien. St. im Seh.,, Nro. 70, am Speisesaal. Nutzen, 
Sir Lustgebüsche in geschürter Lage; die Wurzel theilt dem 
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Vl£ t. Aesculus, Beftkastanie. £ 

Walser, in besonders hohem Grade, eine seifige Eigenschaft mh* 
in Afrika werden die Früchte gegefoen. 

3. 4» Flava $ (db ktükmd e Jlofikistame. ' 

Blätter, Sfingerig, aus 5 laiuetförmigen, an beiden Enden 
sogespizten, fein und scharf gesägten, auf der obern Fläche dun- 
kelgrünen, auf der untern, längs der Mittelrippe weißhaarigen 
Blättchen bestehend. Brechen am, im April. Fallen, cn 
Ende des Octobers. $lüthe, mit röthen Kronenblattern mit 
tfägeln der xusammenneigenden,. beisammen stehenden Blumen- 
blätter Ton gleicher Länge des Kelches. Erscheint, im Mai. 
Frucht, wie dieTonWro. i, nur das Kapsel glatt. Stamm, 40 
— 50* h. 3 — » V 5« Bin de ^bräunlich aschgrau, etwas schup- 
pig gerttsen. Tat. n. f. Verbr., Nordamerika; in England 
,1711* durch Thomas Paireh\M snerst gesogen. St im Seh., 
Km. ji % auf der Wisjsen-PIajac vor dem Speisesaal« rechts am 
Weege gegen die Invaliden, wn das Edenfebüsch anlangt. Nut- 
ten, für Lustanlagen und AUeenj mit Unrecht wird bei ihr 
Empfindlichkeit gegen die Kälte getadelt, die Erfahrung im 
Schönbuseh* tt«*ai**» sfe* GegentkaO. 

a) mit weiftgesehäkten Buttern, 

b) "w* a^geaebäkteja. Btättejo* Beide gewöhnlich von der 
gem*i»en Act. 

c) mit fleischfarbige/ Blumen 

d) mit ganz weJGsen BJamca, 

St im Safe» ia 4&T lanmstliuJUk " 
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VIII. C U s s c. 



1. Ordnung. 



Fuchs ia,* Fuchsie. 

G. Gh. Der gef bte Kelch 4iheilig; die Blumenkro- 
ne, 4 blätterig; Staubfäden, 8; Staubwege, i; Frucht, 
eine 4& cner '6 e » ▼ielsaamige Beere. 

I. F. coccinea, scharlachrothe Fuchsie. 

Blätter, ejrund, länglich zugespitzt, ander Basis rund, 
am Rande wellenförmig, an jeder Ausbeugung mit einer zarten 
Spitze, auf der obern Fläche hellgrün, auf der untern matter, 
mit purpurner Mittelrippe und Adern, entgegengesetzt, kurzge- 
stielt. Brechen aus, im Mai. Fallen, bei dem ersten Fro- 
ste, ß 1 ü t h e , i blumig , glockenförmig, herabhängend , mit schar« 
lachrothen Kronenblättern, und Woletblauer innerer Randbasis. 
Erscheint, im Juli. Frucht, schwärzliche Beere. Reift, 
selten im Freien. Stamm, 2 — • 3' hohe Staude, -mit vielen 
schmiegsamen, zusammengedrängten Zweigen. Rinde, dunkcl- 
roth oder rothbräunlich. Vat. u. g. Verbr., Chili und über* 
haupt Südamerika, 1788 durch Capitaine Firth in England ein- 
gebracht. St. im Seh., bei dem Speisesaale. Nutzen, gelun- 
gene Versuche beweisen , dafe diese schöne Zierstaude im Freien 
überwintert, und zu erwarten ist daher, dafs die in der Folge 
strauchartig wachsende Fuchsie, durch ihre dichte Belaubung 
und artige Glöckehen §me der schönste» Zierden in Gärten 
werde. 
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Eri c a, H e i d e» . 

G. Ch. Der bleibende Kelch 4 blätterig; die glockenför- 
mige und oft bauchige Blumenkrone fopaltig; die Staubfä- 
den, eingelenkt in den Fruchtboden, tragen an der Spitze 
gespaltene Staubbeutel; der Staubweg, eine 4 s P*ltige 
Narbe; die Frucht, eine rundliche 4 fächerige, 4klappige 
Saamenkapsel, Tdeiner als der Kelch, enthält viele Saamea. 

1. E, vulgaris, gemeine Heide. 

Blätter, ungestielt, pfeilförmig, a — . V" h., einander ge- 
genüber' stehend, und sich so nahe berührend T dafe sie sich fast 
kreuzen, glänzend dunkel und immergrün, oben flach, und mit 
einer weifsen Linie bezeichnet. Blut he, an den Spitzen der 
Zweige sich aus den Blattwinkeln entwickelnd , mit nach einer 
Seite gekehrten , glockenförmigen , blaferothen , selten weifsen 
Kronenblättern. Erscheint, vom Mai bis in den Herbst. 
Frucht, sehr kleine nierenfbrmige, in fächerige Kapseln ein* 
geschlofsene Saamenkörner. Reift, im August und September. 
Stengel, i — • 3' h. 1/2" d. braunrindig. Vaterland, ganz 
Europa, besonders der hohe Norden, noch jenseits des 66ten 
Grades,* in steinigen, lockeren, warmen Boden, Nordteutsch- 
landes sandige Niederungen deckend, im südlichen Europa von 
luxuriösen Wüchse. - Gedeiht vorzüglich in adstringirenden oxy* 
dirten Humus, daher die Unmöglichkeit ihrer Verpflanzung in an- 
deren Boden, und die Ursache des Verdrängens anderer Pflan- 
zen aus ihrer Mitte, wodurch die große Heiden (mit Heide be- 
wachsene Flachen) entstehen. St. im Seh., IS T ro. 72, in dem 
ausgedehnten Kieferndistrikte, besonders am ost- süd- und süd- 
westlichen Theile des Busches. Nutzen, der ganze Strauch, 
mit Ausnahme der Wurzel , tauglich zum Gerben-, und zur Vieh- 
streue, wo er einen, für schweren bindenden Boden vorzüglichen 
Dünger giebt; Blätter und junge Triebe frifst das Rothwild, auch 
Lieblingsnahrung des Hasel-, Birk- und Auerwildes, aus den 
Blüthen saugen die Bienen reichlichen Honig ; auf der Lünebur- 
ger Heide' werden aus den dünnen Zweigen Kehrbesen gemacht, 
«ad nach Hamburg und Heiland versendet , bei der Schaa&ucht 
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kommt die Heide als vorzügliche Nahrung der Schaafesehr ia Be- 
achtung , schützt und beschirmt auch manchmal die jungen Holz* 
pflanzen. Schaden, hinderlich der Waldkurtor, bei häufi- 
gem Vorkommen) jedoch mir Folge tu lichter Schlagstellung, 
und überhaupt unmäßiger Unterbrechung des Waldschlufses. 

%. & tetratix, Sumpf • Heidi. 

Blattet, sehr klein, pfrieraenförmig, an 4 beisammen und 
ton einander abstehend, am Rande umgerollt, mit langen Drii- 
senhaaren besetzt, oben hell und immergrün, unten Qlzig. B lü T 
the, an den Spitzen der Zweige weüse oder rothe Dolden mit 
länglich aufgeblafsenen Kronen und behaarten Kelchen, auf weift* 
baarigen Stielen; der trockne Kelch bleibt nach dem Verblu* 
ben beinahe immer in seiner Farbe am £tengel hangen« Er» 
scheint, im Juli, meistens spater zum amale. Frucht, wie 
bei der Torigen Art. Reift, im Octeber. Stengel, niederlic* 
§end mit aufrechten Zweigen* Rinde, brannrotk und glatt am 
Stengel. Vat. u. g. Verbr., das nördliche Europ* in schilfigen 
Sümpfen, und im feuchten, sümpfigen Sandboden. St. im Seh, 
in der Baumschule. Nutzen, im Wesentlichen derselbe voriger 
Art, nur trägt diese noch zur Erzeugung dea Rasentorfes bei« 
Schaden, kleiner für die Waldkulturals bei der gemeinen Art 
wegen sparsameren Vorkommen der Sumpf* Heide, in eigen* 
thümlichem, dem Holzbaue wenig entstehende* Beden. 

3. E. hertacea, krautarttgl RtiJe. 

Blatter, klein linienförmig* zugespitzt, in '4 beisammen 
stehend, glattrandig, glatt und grün. Blut he, aus Atn Blatt* 
winkeln hervorkommend, yiolet, glockenförmig, nach einer Seite 
gerichtet, mit vorragenden Staubbeuteln und Griffeln. Erscheint, 
vom Februar bis in den August. Stengel, niederliegend. Vat. 
n. g. Verbr., das südliche Europa, häufig in den Wäldern bei 
Karlsbad. St. im Seh., Wro. ?3, auf der Insel im kleinen We/* 
er. Nutzen u. Schaden, jener der gemeine* Heide. 

4. E. emrnta , J!ns*hf artige ffttöe. 
Blätter, länglieb, 3*eitig, glatt* abstehend, I» 4-* 8 hei- 

sammen. B>üt he, fteisohfiaflWg, die **paWgel S ta»ibc ««ri wg#ft 
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fber die ejförmfge Krone ?or. Erscheint, im Mai und- Juni» 
lUt. u. g. Verbr., das südliche Europa, Südteutschland, Böh- 
men. St. im Seh., in der Baumschule. Nutzen and &ekn» 
den, wie jener der krautartigen Heide. 

Vacc ini um, Heidelbeere« 

& Ch. Ber sebr kleine-Kelch, meist 4 — 5 sahnig und 
bleibend; die Bhimcnkrone, iblätterig, entweder ungethe3t, 
•der 4 — 6*p*ltig und glockenförmig; Staubfäden, 8 — 10; 
Staubbeutel, aborstig; Griffel, i; Frucht, ein* kugefr» 
runde, Yielsaamige, genabelte Beere. 

i. V, Afyrtiüus, gemune Heidelbeere. 

Laubknospen, ejrund, anliegend und weisgrunlicb» 
Blätter, sehr kurz gestielt, oval-, schmal auslaufend, fein ge» 
sahnt, mit einem adrigen Netz durchzogen, glatt, hell-, auck 
röthlicbgrün, vor dem Abfalle hochroth. Brechen aus, ins 
April. Fallen, zu Anfange des Octobers. Blütheknospeiz, 
gemeinschaftlich mit obigen Knospen. Blut he, purpurfarbig, 
weüsröthlich , abwärtshängend, mit, in 5 Abschnitte zurückgebo* 
genen; runden Kronen, zu a und 3 beisammen, an a" langen 
Stielen in den WinkeUr der{ Blätter. Erscheint, am Ende dee 
Mau Frucht, vom Kelche gekrönte, 5» selten 4 und (Hacherft, 
ge, saamenreiche , anfangs bläulich grüne, beider Zeitigung bläu« 
lieh schwarze, beduftete Beere. Reift, im Juli. Stengel, 
aufrecht, 2' h. in wechselseits stehende 4eckige Zweige sich 
theilend. Rinde, am Stengel hellgrün, glatt; an den alten 
Zweigen, von denen in jedem Jahre einige absterben, röthlich 
grau, runzlich gehäutet, an den jungen Zweigen grün und ge» 
wunden. Vat u. g. Verbr., Europa, in schattigen Waldun- 
gen. SU im Seh., Nro. 74? «n westlichen Theile des Busches« 
Nutzen, die wohlschmeckende Beeren gesunde Speise für den 
Menschen, geben eine Art von Wein, einen starken K randwein, 
und einen scharfen Eisig, liefern eine violette, dunkelbraune und 
rothe Farbe , besonders tauglich zur Färbung Ton Papieren und 
sind nebet den, Blattern Wahrung des Wildes, de* biegen un£ 
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64 VIIL t. Vaccinium, Heidelbeere 

Schaafe; die ganze Pflanze ist Gerbsloflhaltig; die BKithenwe*. 
den stark von den Bienen besucht. Schaden, dem Holzanbaue 
durch Verfilaung des Bodens, wodurch die Keimung selbst schwc* 
rer, mehr noch, leichter Holzsaamen, gehindert, und der Bodaa 
ausgesogen wird. 

*l. Vm uliginosum, Bausch- Heidelbeere {Jtauschbeere.J 
Laubknospen, wie bei der vorigen Art*.- Blätter; um- 
gekehrt evformig* netzförmig geädert, ungezähnt, auf beiden Fla* 
oben gUtt, oben blafegrün und glänzend, unten weifsiieh. Blü- 
theknospen, wie oben bemerkt. Blut he, glockenförmig, 
auf langen weilsen' Stielen glockenartig herabhängend, mitöspal- 
tigern, weifsem Kelche und weifser Blumenkrone; i aber auch 
3 und 3blüthig. Erseheint, im Mai. Frucht, eine beinahe» 
4*ckige, schwarzblaue Beere, gekrönt von dem, einen goklfar- 
J>enen Punkt einschliefsenden Kelche, gröfser als die Frucht der 
gemeinen Heidelbeere. Reift, jlvl Ende Juli und im August, 
Stengel, a — 3' h., so wie auch die Zweige. Rinde, 
braunroth, der Länge nach fein gestreift. Vat. u. jj. Verbr.,, 
das nördliche Europa, in feuchten und- moosigen Waldungen* 
St. im Seh., Nro. 75, in der Baumschule. Nutzen, zur Le* 
derbereitung; Stengel geringes Brennmaterial; die Beeren zum 
Brennen starker Walser, und zu. Farbestoffen. Schaden, im 
wesentlichen, der voriger Art, und noch der besondere, durch 
die für die Gesundheit nachtheilige betäubende Wirkung, der 
wäfserigen geschmacklosen Beeren, wenn sie in Menge geno&en 
werden* 

3. V. Fitis idaea, rolhe Heidelbeere (Preiifselbeere.J 

Laubknospen, grünlich, fein, 4 sc °uppig. Blätter, 
kurzgestielt, verkehrt ejförmig, am Rande umgebogen, glatt, 
hart, oben hell- und unten blafsgrün, punktirt, glänzend, im- 
mergrün. Blütheknospen, röthlich, gröfser als die Laub- 
knospen. Blut he, zum Theil einzeln, zum Theil mehrfach beii 
»ammenstehende , hängende Trauben, an den Spitzen der Zweige; 
Erscheint, vom Ende des Mais bis in den September. Frucht, 
«ine runde, fleischige, hechrothe, vom -K$lcho'gekri ite 9 sauer* 
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lieb-bitter schmeckende Beere. Reift, im September und Oc- 
tober. Stengel, am Grunde niederftegend, dann aufgerichtet y 
aus der Wurzel mehrfach her? ortreibend , von welcher sich die 
Zweige aufrecht erheben« Rinde, in der Jugend grün, im AI« 
ter asch - und gelblichgrau, kleinknotig. Vat. u. g. Verbr., 
das nördliche Europa bis zum 6iten Grad, besonders in Fichten« 
Waldungen und in Heiden, noch anf 5ooe' hohen Bergen. St. im 
Seh., Nro. 67. in der Baumschule/ Nutzen, die Fruchte 
genießbar für Menschen und Nahrung für wilde und zahme 
Thiere; sur Bereitung des Bieres, Wein's undE&ig's; die Blät- 
ter als Thee, offictnell; die ganze Pflanze zumGe/ben. Scha- 
den, bei zu häufigem Vorkommen in Waldungen, jenen der 
vorhergehenden Arten gleich. 

4« ^» Oxjrcoccoj, Moosheidtlbeere, Moosbtert. 
Blätter, eyförmig, am Rande umgerollt , ganzrandig, leder- 
artig, oben hell - und unten graugrün, und immergrün. Blii- 
the, langgestielt, mit zurückgerollten' Kronenabschnitten, roth, 
tu 2 — 3 beisammen, an den Spitzen der Zweige. Erscheint^ 
im Mai und Juni. Frucht, gewöhnlich im Moose Terborgen, 
hochroth und säuerlich schmeckend. Reift, im October. Sten- 
gel, fadenförmig, nackt, auf dem Boden hingestreckt, krie- 
chend, mit holzigen, 6 bis höchstens 12" langen Zweigen« 
Rinde, braunröthlich , ein wenig rauh. Vat. u. g. Verbr., Eu- 
ropa, in torfigem, sumpfigem Boden. St. im Seh.', in der Baum- 
schule. Nutzen, die Beeren genie&bar, der ausgepreiste Saft 
kühlend, wohlschmeckend, in Krankheiten nützlich, auch zum 
Punsch zu gebrauchen, der Eisig davon sehr scharf und an- 
genehm schmeckend; Silber siedet man mit den Beeren weis, 
welche die Kraniche, und andere hühnerartige Vögel, z. B. die 
Schneehühner, gern freuen; die Blüthen werden von den Bie- 
nen besucht. 

Daphn«) Kellerhals. 

G. Ch. Der Kelch gefärbt, einer Blumenkrone ähnlich; 
die Krone glockenförmig und 4spaltjg; Staubfäden 8, die 
Behielt 1 * botan. Handbuch. 5 
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in 2 Reihen ober einander in der Röhre des Kelches stehen ; ein 
sehr kurzer Griffel mit kopflortniger Narbe; die Frucht, 
eine einsaamige Beere. 

i. Z>. Mezereum, gemeiner Kellerhals ( gemeiner Seidelbast^ J 

Laubknospen, eyrund, zugespitzt, glänzend, bläulich 
braun, 6— i aschuppig, und an den Sdiuppen gewimpert. Blät- 
ter, lanzetförmig, ungezahnt und glatt, oben dunkler- unten 
hellgrün, an den Zweigen wechselweis stehend. Brechen aus, 
im April. Fallen, im October. Blütheknospen, Seiten* 
knöspchen, den obigen ähnlich« Blut he, stiellos, purpurblaft- 
roth, selten weift, an den Seiten der Zweige. Erscheint, 
vor den Blättern im März, oft schon im Februar. Frucht, ei« 
ne erbsengrofse , anfangs grüne, dann scharlachrothe, endlich 
schwärzliche Beere. Reift, im Juli und August. Stamm, 3 — 
4' hoher Strauch, mit aufrechten, sehr mähen Zweigen, und 
weit umher rankenden Wurzeln. Rinde, dick, glatt, saftig 
grün, mit einer hellgrauen, an den jungen Trieben etwas haari- 
gen Oberhaut, blasenziehend durch ihren Saft. Vat. u. g. Ver, 
Europa, Teutschland in schattigen Waldungen. St. im Seh. , 
Nro. 77, gleich am Eingange dea Busches rechter Hand, jenseits 
der Bariere im Gebüschen, a. "a. O. Nutzen, der schönen 
und frühen Blüthe wegen, schätzbar in Gärten und Lustanlagen; 
die Rinde ist officinell , und wird zum Blaascnziehenund zu Haar- 
seilen benutzt; Zweige und Blätter liefern eine gelbe und brau* 
ne Farbe auf Tueh; eben so läfst sich aus den Früchten eine 
schöne rothe Malerfarbe bereiten; ans dem Baste Heise sich viel- 
leicht Papier machen. Schaden, der Genuis der Beeren ist 
schädlich, selbst tödtli«h; Betrüger verstärken damit den Brand- 
wein und Efsig; der Geruch der Bhithen ist zwar angenehm, 
aber betäubend; die Bienen besuchen selbe, zum Nachtheile 
des Honigs für seinen Gebrauch; in Wäldern ist diese Pflanze 
Unkraut. 

a. D. älpina, Alpen- Kellerhals. 
Blätter, an den Spitzen der Zweige büschelweis kurzge- 
stielt, lanzetfdrmig, stumpf zugespitzt, glattrandig, oben glatt und 



Digitized by 



Google 



VIII. 1. Daphnt, KellerhaU. 07 

blaisgrün, unten weißhaarig. Blüthe, meist an den Spitzen 
der Zweige rüthlichweifs , beinah ungestielt, 2 — 3 hUithig, un- 
ten mit kurzen weissen Haaren bedeckt; tiefere und spitzigere 
Kelchabschnitte, als an dein gemeinen Kellerhals. Erscheint,, 
gleichzeitig mit den Blättern,' Frucht, eyrund- längliche, roth- 
gelbe, saftige Beere; Reift, im August. Stamm, i — a' h. 
Strauch; die zahlreiche, unterhalb kahle Zweige auf die Felsen 
gestreckt ausbreitend, »wischen, und auf welchen er sich fest* 
heftet, Rinde, am älterem Hohe * schwärzlich , runzlich, am 
jungern weilshaarig. Vaterl. u.g. Verbr., die schweizer, ita- 
lienischen und Österreichischen Alpen. St. im Seh«, in der Baum- 
schule. Nutzen und Schaden, gleich mit voriger Art, 

3. D. Lauftpfd, immergrüner Xtklerhals. 

Blätter, lanadtföruMg', stumpfzugespitzt glatt, dick, perga- 
metitatftig, fast stiellos, oben glänzend dunkelgrün, unten- matter 
mit einer erhabenen Mittelrippe , an den jungen Trieben abwech- 
selnd, an den' altern büschelweise sitzend , immergrün. B 1 ü t h e , 
i ~ 5blüthige Trauben, aus den Blattwinkeln hervorbrechend. 
Erscheint, im l^färz und April. Frucht, länglichrunde, an- 
fangs grüne , bei der Zeitigung schwarze Beere. Reift, im Juli. 
Stamm, 3 — 4' h. Strauch, mit sähen, runden Zweigen. 
Rinde, glatt und grau. Vati u. g. Verbr., England; Frank- 
reich, bestreich, die Schweiz, in gebirgigen , waldigen Gegenden. 
St. im Seh., in der ersten Baumschule. (Sehr schöne Exemplare.) 
Nutzen, zu Winter- Boskets , verlangt einen beschützten Stand; 
«eine SäTfce waren sonst öfflcineU , *regcn ihren purgirenden, hef- 
tig Wirkenden y brennenden und scharfen Eigenschaften; die Bee-> 
reu sotten *m <fen Fasanen gesucht werden. 

4- D f Cnxorum, wohlriechender Keller hah. 

Blätter, lartwrt&rtnig, rundlich' und steif zugespitzt, leder- 
*rti£, glatt, oben dunkelgrün, unten h&btit, den Rosmarinblät- 
tem ähnlich, nur an den olpern Enden der Zweige abwechselnd 
sitzend. Blüthe, stieflo«, büschelförmig an $ — 12 Stück an 
den Spitzen der Zweige, heörosenroth, wohlriechend. Ersheint 
im Hai und Juni. Fracht, längiichovale, -, rothgelbe, »üke f 
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trockne Beere, von der Grüfte einer Wachholderbeere, mit ei- 
nem schwärzlichen, glänzenden Kern. Reift, im August und 
September. Stamm, i/a — i' h. an der Spitze sich erheben- 
der, kriechender Strauch, mit niederliegenden, oft unter der 
Erde ausgebreiteten Zweigen. Vat. u. g. Verbr., die Pyrenä- 
en, und die hohen Gebirge Frankreichs, der Schweiz, Süd- 
teutschlands , Ungarns. St. im Seh., in der Baumschule. Nut- 
zen, Ziergewächs in Boskets an Wegen, durch die schönen und 
wohlriechenden Blumen; die ' Sardinier bedienen sich dieses 
Strauches zum Schwarzfarben. Schaden, seine schärfen Saft« 
verursachen im Munde Blasen und heftiges Brennen* 

Dirca, Lederholz. 

G. Ch. Blumendecke, fehlt; Blumsnkrone, hat 

eine oben bauchige Röhre, und einen ungeteilten, ungleichen 

Rand, länger als dieselbe sind die Staubfäden; der Staub* 

weg, an der Spitze gekramt; die Frucht, eine einsaamige 

. Steinfrucht. 

l. D. palustris, Sumpf" Lederholz. 

Laubknospen, rauh, sehr klein in den Winkeln der ab* 
gefallenen Blatter sitzend. Blätter, länglichrund, stumpf, am 
Grunde etwas schmäler, ungezähnt, auf beiden Seiten glatt und 
kurzgestielt. Brechen aus, in der Mitte Aprils. Fallen, am 
Ende Septembers. Bluthe knospen, den obigen Laubknosben 
ähnlich, nur etwas gröfser und weniger rauh. Bluthe, blafs* 
gelb, kurzgestielt, hangend, a — 3 aus einer Knospe, mit 4 kur- 
zen, länglichen,. abgerundeten,, ausserhalb braunhaarigen Deckblätt- 
chen umgeben. Erscheint, im Anfange Aprils vor dem Aus- 
bruche der Blatter. Frucht, wie oben. Reift, im August« 
Stamm, 3 — 4' °« Strauch, sich gleich über der Erde theilend 
in mehrere gegliederte, zähe, sehr biegsamme Zweige, mit ei- 
ner starken Markröhre. Rinde, glatt , braun. Vat. u. g. V e r., 
Virginien in sumpfigen, feuchten Gegenden; in England 175a 
durch Archibald Herzog von» Argjle zuerst gesogen. St. im Seh., 
in der Baumschule. Nutze*., die Riad? und Zweige wegen 
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IX. y. Lttirii, Lorbeer. 69 

, grofser, Zähigkeit zu Stricken und Flechtwerk; die Zweige Ta- 
backsröhren. Für Lüstanlagen empfelriungswerth , de« frühen Blü- 
hen« wegen« 



IX. C I a s s c, 



!♦ O rdnung. 



Liuru$ K Lorbeer« 

G. Dh. Blumendecke, fehlt; Blumenkrone, 4"" 6 
blätterig; Staubfäden, 9, ina Ordnungen stehend, jeder der 
3 inneren mit a kugeligen sehr kurz gestielten Drüsen am Grun- 
de, kürzer als die Blumenkrone; der Fruchtknoten» 
mit 3 zugespitzten Drusen. 

i. £. nobilü, gemeiner Lorbeer* 

Blätter, eyrund, lanzetfbrmig, pergamentartig, am Rands) 
wellenartig, ungezähnt, aderig, oben dunkelgrün glänzend, unten 
matter und blaßer, und immergrün. Blüthe, in kurzen Schirm- 
trauben mit einem oder zwei Hauptstielen aus den Winkeln der 
Blatter, die Krone weisgelblich und 4theilig, getrennt geschlech- 
tig. Erscheint, im April und Mai. Frucht, eine rundliche, 
dünnhäutige, bläulich schwarze, einsaamige, gespaltene, erbsen- 
grofse Nufir. Reift, im October. Stamm, gerade, 8, 10 — 
i& h. Zweige, nach allen Seiten ausgebreitet, knotig an den 
Karben, wo Blätter gesefsen haben* Rinde, die alte schwan- 
ken und rauh, die jüngere schwarzbraun, knotig und warzig, die 
jüngste glatt röthlich oder grünlich« Vat. u. g. Verbr., Asien, 
Griechenland, das südliehe Europa, die südlichste Provinzen 
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70 IX. i. Lautus, Lorbeer. 

Teutschlands. St. im Seh., Nro. 78, auf der Insel im kleinen 
Weyer, am Schlößchen und Speisesaal, in der Baumschule, ver- 
fror gröfstentheils im Winter von i8a-2/si3. Nutzen, die öl- 
haltige Beeren sind officinell, die Biälter gewürzhaft, der wohl- 
riechende Absud belaubter Zweige giebt eine schöne gelbe Farbe, 

a. L. Benzoin, Bentoinlorbeer, 

Blatter, länglich eiförmig, schmal an Basis und Spitze zu- 
laufend, adernlos, am ungezähnten Rande weift gewimpert, oben 
glatt und hellgrün, unten graugrün, wie Bezoar riechend. Bre- 
chen aus, im Anfange des Mai. Fallen, im Spä'therbste. Blü- 
theknospen, besondere , uneigeutliche K nospen über den 
Blattwinkeln stehend, mit einigen Blatthüllen. Blüthe, gelb, 
aus jeder Knospe 4 — 5» bisweilen auch mehrere. Erscheint, 
Ende Aprils vor den Blättern. Frucht, lang, oval, dunkelroth. 
Reift, im September. Stamm, 8 — io' h. stark bezweigter 
Strauch; Rinde, schwarzbraun, an den Zweigen glänzend und 
glatt. Vat. u. g. Verbr., Virginien, in England eingebracht 
i683 durch Bischof Compton. St. im Seh., Nro. 79, in der 
Baumschule. 

3. L. Safsafras, Safsafras-Lorbeir. 

Blatter, ejrund, stumpf zugespitzt, oder auch tief, rund, 
eingeschnitten, auch 3 lappig, auf tief gefurchten Stielen, oben 
Schön grün, unten heller« Blütbe, wetfsgelbJiche, kurze, auf- 
rechte .Dojdeatrauben , an langen hängenden Stielen. Erscheint 
Ha Mai mit den Blättern. Frucht, eine ovale, gewürzhafte, bei 
der Zeitigung schwarze Beere. Reift, im September. Stamm, 
*5 — uo' h. , «ehr ästiger und starkbezweigter, baumar- 
tiger Strauch. Vat. u. g. Verbr., Nordamerika, um i63J 
durch Wjtaurt in ^England angezogen. St. im Seh., in der 
Baumschule. Nu-tz.en, Wurzel nnd RifKle , -unte^ dem Namen 
Salsafrasholz, ofticinell; das Holz den. Stammes wird mit Voptheil 
zu Kisten verarbeitet, wpvQn 49 die lnseckten abhält; frisch 
vertreibt es Motten und Wanze*, und dient zum JFärbon; die 
Beeren werden von mehrere* Yögetoibe^mg gebucht ; die getrock- 
nete Blätter jsjad in Aorfemflgto -ein Suppen- Ingredienz. 
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X. ». Ledum, Por«t. 71 

X. C 1 a s s e. 

I« Ordnung. 
Ledum, Pont. 

G. Ch. Kelch, 5zähnig; Blumenkrone, oblättcrig und 
flach; Frucht, au der Basis aufspringendes Kapsel. 

I. L. palustrt, Sumpf- Porst ("wilder Rofsmarin.J 

* Bläu er, kurzgestielt, linienfbrmig, am Rande umgerollt' 
auf der obern fläche dunkelgrün, aderig und runzlich, glänzend» 
auf der unttrn rostfarbig und filztg, lederartig, immergrün, zer- 
streut an den Zweigen. Blütheknospen, keine, nur eine 
knospenartige Schuppenlage der jungen Blätter. Blüthe, weifse» 
wohlriechende Schirmtrauben an den Spitzen der Zweige. Er- 
scheint, im Mai und Juni. Frucht, 5eckigcs, 5 fächeriges 
Saamenkapsel, mit vielen, sehr kleinen, länglich zugespitzten Saa- 
sneo. Reift, im September. Stamm, 4 — 5' hoher, i" d. 
Strauch, am Boden schon sich verästend. Zweige, rund, quürl- 
lormig stehend. Rinde, braun, ri(sig, an den jungen Zweigen 
filzig. Vat. u: g, Verbr., das nördliche Europa in Sumpf* und 
Torfboden, aber auch in höheren, trokenen Gebirgslagen. St. 
im Seh., I¥ro. 8o, an der nördlichen Seite des vorderen Wey- 
ers und in der Baumschule. Nutzen, der ganze Strauch be- 
nutzbar zum Gerben auf englische Art; der ihm eigentümliche 
betäubende Geruch vertreibt das Ungeziefer; die Blüthen sind 
sehr von den Bienen besucht, weswegen man mit demselben die 
Bienenstöcke äusreibt; das, aus clen Spitzen der Zweige gepreiste 
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72 X. i. Andromeda, Andromede» 

Oel, giebt dem ru&ischen Leder den starken Juchtengeruch. 
Schaden, in manchen Gegenden werden die Spitzen der Zwei- 
ge Terwendet, um dem Bier einen angenehmen Geschmack zu 
gelten, und die Hopfen tu sparen; ein sehr schädliches, berau- 
schendes Mittel. 



Andromeda, Andromeäe. 

G. Gh. Kelch, sehr klein, 5theilig, gefärbt; Blumen- 
kröne, oral, glockenförmig, 5spaltig; Staubfäden, 10, mit 
überhängenden Staubbeuteln; i Staubweg; Frucht, 
ein5eckiges, Öfacheriges, sehr kleine Saamen enthaltendes, Kapsel. 

I. A. polifolia, poleyblätterige Andromede, Torfheide. 

Blätter, lansetförmig, wechselweis stehend, am Rande um- 
gerollt, lederartig, auf der obern Fläche dunkelgrün und runz- 
lich,auf der untern glatt und weifslich, immergrün. Bliithe, 
langgestielt, glockenförmig, rosen- oder fleischfarbig , anpurpur- 
rotben Stielen, an den Spitzen der Zweige. Erscheint, im 
Hai. und ^uni. Frucht, braunes Kapsel. Reift, im Septem- 
ber und October. Stengel, i — a' h., mit gleich ober der 
Erde sich rerbreitendert Zweigen. Rinde, im Alter rothgrau, 
In der Jugend dunkelroth. Vat u. g. Verbr., das nördliche 
Europa, und der grüfste Theil Ton Teutschland in sumpfig - tor- 
igen Gegenden, welche durch dieses Gewächs sich ankündigen. 
SU im Seh., in der Baumschule. Nutzen, trägt durch seine 
Wurzeln zur Torferzeugung bei, brauchbar zum Gerben, 
und Färben, officinell. Schaden, fürs Viche, besonders für 
die Sehaafe durch den Gehuft der Blätter und Zweige. 

Varietäten: aj A. latifolia, breitblättrige Andromede. 

Bläuer, breiter als jene der Art, und länger. "Stamm, 
S-i(yh.a-3'U Vat u. g. Verbr., Nordamerika St. 
im Seh., in der Baumschule. 
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X. i Andromeda, Androaedc. 73 

bj A. media, gemeine Andromede. 

Blätter, wie jene der Art, nur i" 1. und \f\ u b. Stamm, 
i — 2' h. Vat. u. g. Verbr., Teutschland in den Torimoo- 
ren. St. i1h Seh., in der Baumschule. 

a. ^. racemosa, traubenformige Andromtde, 

Blätter, länglich lanzetförmig, an beid-n Enden zugespitzt, 
sehr fein gezähnt, kursgestielt, lederartig, beiderseits grün und 
immergrün. Blüthe, einfache, nach einer Seite hängende Trau* 
ben , jede mit 1 Deckblättchen, von denen das eine bei Oeffhung 
der Blume abfallt, das andere bleibend ist, mit weifser, wohl- 
riechender Krone, an den kleinen Seitenzweigen. Erscheint, 
im Juli. Frucht, im Schönbusch noch keine. Stamm, 5 — • 
8' h. ästig. Binde, bräunlich. Vat. n. g. Verbr., Nordame- 
rika. St. im Seh., in der Baumschule. t 

, 3. A. aewninata, spitzblättrige Andromtde. 

Blätter, eyförmig, lang zugespitzt, lederartig, glänzend ~ 
grün, auf beiden Seiten glatt und am Bande deutlich gesägt; 
immergrün. Blüthe, einfache , einseitige Trauben , last walzen- 
förmig und^schön weiss. Ersehe i nt, vom Juli bis in den Sep- 
tember. Vat. u. g. Verbr., Nordamerika» St. im Seh», in 
der Baumschule. 

Arbutus, Sandbeere. 

G. Ch. Kelch, klein, 5th eilig, gefärbt; Blumenkro- 
ne, oval, am Bande 5fach gezähnt; Staubfäden, 10, mit 
gespaltenen Beuteln von der Krone umschlofsen; Frucht, run- 
de, Sfä'cherige , vielsaamige Beere. 

1. A. Ufa urti, gemeint Sandbeere» 
Blätter, ganzrandig, länglich, umgekehrt ;eyrund, zerstreut 
stehend, auf der obern Fläche dunkler- auf der untern heller- 
grün und runzlich, dick, fest und immergrün. Blüthe, trau- 
benförmig, mit aufgeblasenen, weifsröthlichen Kronen, an den 
Spitzen der Zweige in den Achseln der obersten Blätter. Er- 
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74 X. i. Arbutut, Sandbeere. 

scheint, im Mai und Juni. Frucht, scwärzlich. Reift, im 
September. Stamm, niederliegende Staude, mit knotigen, 
sperrigen, a — a \ß* l. , auf der Erde Juukriechenden, braunen 
und grauen Zweigen. Vat. u. g. Verbr. , das nördliche Eu- 
ropa und Amerika, in unfruchtbaren, trocknen und sandigen 
Waldein, und auf hohen steinigen Gebirgen. St. im £ch., die 
Baumschule. Nutren, tum Gerben und Färben; an den 
Wurxeln findet man im Sommer (zuweilen die teutsche Co- 
chenille. Die Blätter officinell, geben unter Taback gemischt, 
demselben einen angenehmen Geschmack und Geruch; die 
geniefshare Beeren liefern einen guten Srrup, und werden von 
Vögeln und Bären sehr gern geGrcften. 

a. A. Unedo, Erdbeerbaum. Erdbeerartige Sandbeere. 

Blätter, länglich evrund, gegen die Spitze zu breiter, am 
Bande tief, sägezähnig, beiderseits glatt, auf der obern Fläche 
dunkel-, auf der untern hell- und immergrün, an kurzen, schar* 
lachrothen Stielen, nur die jungen Zweige bekleidend. Bliithe, 
zahlreiche 9 kleine, glatte, abwärtshängende Trauben, mit weifs- 
grünlichen Kronen, an den Enden der Zweige. Ersheint, im 
Herbste. Frucht, tor der Zeitigung gelbe, hernach rothe, 
tielsaamige Beere, den Erdbeeren ähnlich. Reift, im Novem- 
ber des folgenden Jahres , lallt im folgenden Frühlinge ab , daher 
der Baum zugleich Blüthe und reife Früchte hat. Stamm* 10 
— i5' h., verhältnifsmäfsig stark, der Schaft mehr krumm und 
achief als aufrecht. Zweige, sehr zahlreich, eine regelmäßige, 
kegelförmige Krone bildend. Rinde, des Stammes graubraun, 
rifsig, sich jährlich abschälend, der Zweige röthlich, haarig, 
Vat. u. g. Verbr., das südliche Europa, die Levante, Irland, 
die krainische Gebirge. St. j na $ eh., in der Baumschule. 
Kutten, schöner Zierbaum, in beschützter Lage; das weifte, 
fein- kurzfaserige, dichte, ziemlich feste Holz giebt viel Hitze, 
«ad gut« Robien; di« genießbare Beeren sind Fasanen Aasung. 
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X. i* Cercis, Judasbaum, 75 

Cer ci| f Jodubium« 

G. Cb. Kelch, ^ocken&nnig, nnten bauchig, 5zahnig, 
«ehr kurz; Krone, schmelterjingsartig , mit einem kurzen Fähn- 
gen unter den Flügeln; Staubfäden, 10, 4 längere, 6 kür- 
zere. Fruchtknoten, gestielt, unten mit einer staubweg- 
artigen Drüse; Frucht, längliche, ein&cherige, wenigsaa- 
mige Hülse. 

i. C. SWquastrwßp gemeiner Judasbaum. 
Blätter, herzförmig, scheibenrund, breit, glatt, laaggeetielt, 
dunkelgrün. Brechen aus, im Mai. Fallen, beim erste« 
Froste. Blüthe, mit rothen Kronenblattern, zuweilen bläfrer 
oder auch weife , büschelweis auf kurzen Stielen an den zwejjäh* 
rigen Zweigen, Erscheint, zu Ende Aprils öder Anfang Mais, 
yor dem Ausbruche der Blatter. Frucht, flachgedrückte, mehr- 
saamige Hülse mit einem erhabenen geflügelten Bande. Reift, 
im August. Stamm, ao — »V *., auch strauchartig. Aeitt 
und Zweige, zaMreich, in der Höhe von 6 -*- io* hervorbre- 
chend. Rinde, dunkelgrau, braun. Vat. u. g, Yerbr. , der 
Orient und das südliche Furopa. St. im Seh., Uro. 8i , hinter 
dem Speisesaale. Nutzen, Zierstrauch, das schöne, feste, mit 
schwarzen und grünen ^derii geflammte Holz zur Einlegarbeit» 

i. C. canadensis, canadischer Judasbaum, 

Blätter, am Grunde herzförmig, mit einer vorgezogenen 
Spitee, ungezähnt, wenig baarig, auf Jangen 4 Sjtielen, kleiner, als 
die der vorigen Art. Blüthe, kleiner, als jene der vorigen Art. 
§tamm, i? — i6' hoher Strauch. Vat. u. £. Verbr., Nord« 
amerikens wärmere Provinzen, Spanien, St. im Seh., JVro. 8a, 
auf der Insel im kleinen Wejer. Nutzen., dieser schon ziem* 
lieh ac&Jimatfcirte, wegen seinen Farbkräften, Anpflanzung vei> 
dienende Strauch, ziert die Lustgebüsche 7 das schwarz- und 
grünaderige Holz nfmmt eine feine Politur an; die Blüthen und 
die junge feine Blätter können als Salat gespeiset werden« 
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76 X. i« GuiUndirt«, : Schusterbaum. 

6 ailindini, Schusterbaum. 

G. Ch. Die Blumen decke, tellerförmig, und 5theilig; 
in dieselbe eingefügt die 5blätterige Blumenkrone, deren 
Blätter von ungleicher Größe. S t a u b f ä d e n , 10 , niederliegend 
am Grunde dick und haarig, die untere langer alt die obere ; 
die Frucht, ein Kapsel mit steinharten Nüfsen. 

i. O. dioica, canadiseher Schusterbaum* 

Blätter, länger als a' an der Basis doppelt, unten, und 
an der Spitse nur einfach gefiedert, die einzelne Blättchen ej- 
förmig, scharf zugespitzt, dunkelgrün, oben gialt, unten an den 
Adern und am Rande mit weifslichen, steifen, langen Haaren zer- 
streut besetzt. Brechen aus, im Mai. Fallen, im Septem- 
ber. Bliithe, kurze Trauben an den Enden der Zweige mit 
bläulichweifsen Kronen. Erscheint, im Mai und Juni. Frucht, 
hülsenartiges Kapsel, mit steinharten Saamen. Stamm, 3o — 
4o* h., entlaubt wie abgestorben. Zweige, wenig zahlreich, 
knotig, struppig. Rinde, schwärzlichbraun. Vat. u.g. Verbr., 
Canada. St. im Seh., in der Baumschule unter den Namen 
Gymnocladus dioica, auch Nro. 83. Nutzen, für Gärten 
und Lustanlagen, sehr schätzbar wegen der starken Belaubung, 
die grünen Zweige geben eine citrongelbe und gelblichgrüne 
Wolltuchfarbe. 

Sopbori) Sophore. 

G. Ch. Die Blumendecke, kurz, glockenförmig, im 
Grunde höckerig, mit schiefer 5zähniger Mündung; 'die Blu- 
menkrone, 5blätterig, schmctterlingsartig; io freie Staub- 
fäden; die Fruchtknoten, länglich rund; ein Staub- 
weg, mit stumpfer Narbe; die Frucht, eine lange, schmale, 
mehrsaamige, an den Saamen zusammengezogene, daher knotige, 

fenltwagartige Hülse. ' 

* 

I« S. japonica, japanische Sophore. 
B 1 ä 1 1 e r , uogepaart gefiedert, aus mehreren ejrunden, kürz- 
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X. i« Sopbora, Sopbore* 77 

gestielten BlättchCn zusammengesetzt, an der Spitze krautartfg 
gestachelt, ungezähnt, oben dunkelgrün, unten graugrün, bei- 
derseits dünn behaart. Brechen aus, im Mai. Fallen, im 
September. Blüthe, zusammengesetzte Trauben mit weißen 
Kronen in den Blattwinkeln. Erscheint, im Juli. Frucht, 
lange schmale, mehrsaamige, gegliederte Hülse. Beift, im 
Herbst. Stamm, 40 -— 6<y h. Aeste und Zweige, rund. 
Binde, des Stammes und der Aeste schwärzlichgrau, der jun- 
gen Zweige grün und glatt. Vat. u. g. Verbr., Japan, Ostin- 
dien, seit 1747 in Frankreich. St. im Seh., in der Baumschu«, 
le. Nutzen, schöner Zierbaucn, seiner glänzend glatten Ober* 
baut, des Irischen Grüns des Laubes, der schonen Form der 
Aeste und des imposanten Ansehens des ganzen Baumes wegen; 
im Freien gut ausdauernd; die Zweige liefern eine gelbe und 
braune Farbe; das Holz kann ▼erschieden benutzt werden» 

a. S. tetraptera, vurflügelige Sophore. 
Blätter, ungleich gefiedert, bestehend aus 17 — 21 läng« 
lieh lanzetförmigen , stumpfen, oben hellgrünen, unten blättern, 
etwas sottigen Blättchen, auf einem gefurchten Hauptstiele. Blü- 
the, in Trauben an den Spitzen der Zweige und in den obern 
Blattwinkeln, mit schönen gelben Kronen. Frucht, mit 4häu- 
tigen Hügeln versehene, längliche Gliedhülse. Stamm, ao — * 
3o* h. Rinde, am Stamme dunkelgrau und glatt, an den Zwei- 
gen hellbraun. Vat. u. g. Verbr., Neuseeland. St. im Seh« 
in der Baumschule. Nutzen, ausdauernder Zierbaum, könnte 
mit Nutzen als Alleebaum, und zur Bepflansung Ton Triften, 
Wiesenrändern und ähnlichen Plätzen benutzt werden, da sein 
Holz fest und für Meublesarbeit sehr brauchbar, und der Baum 
sehr widerstandskräftig gegen die Winde ist; verlangt inde&en sei» 
- ner starken Pfahlwurzel wegen einen tiefgründigen Boden. 

3. S. microphylla , kleinblätterige Sophore* 

Blätter, aus kleinen, zahlreichen— 31 — 41 -- Blätt- 
chen bestehend. Mit dem vorigen übrigens ganz übereinstim- 
mend, nur zärtlicher. Vat. u. g. Verbr., Neuseeland. Stirn 
Seh., in der Baumschule. 
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78 *• i. Styra*, Störabanm. 

Styrix, Stora x bäum. 

G. Ch. Kelch, unten; Krone, trichterförmig; Staub- 
fäden, u>; Siaubweg, i; Frucht, eine asaamige Stein- 
frucht. 

I» St. officinale, gemeiner StoraxBaum. 

Blätter, elliptisch , * stumpf zugespitzt , ungezähnt , auf der 
obern Fläche dunkelgrün und glatt, auf der untern weiswollig. 
Brechen ans, im Mai. Falle ny im October» Blüthc, klei- 
ne 3 — 5blumige, einfache weifte Trauben an den Spitzen der 
Zweige. Ersheint, im Mai und Juni. Frucht, rindige saft- 
lose Steinfrucht mit beinharten Ruften. Reift, im September« 
fetamm, ansehnlicher Strauch, auch oft kleiner Baum. Zwei- 
ge, rund, sahireich. Rinde, braungrau, an den Zweigen glatt 
und gelbbraun, an den jungen Trieben fein weifthaarig. Vat. 
u. g. Verbr., Syrien und Judää, das südliche Europa, besonders 
Italien, wo ganze Wälder dieses Baumes. St* im Seh.» in der 
Baumschule. »Nutzen, aus Einschnitten sowohl als-auch ohne 
dieselbe schwitzt aus den Stamm , in wärmerem Clima, ein wohl- 
riechendes, unter dem Namen Storax, bekanntes Schleimhara« 

Rhododendron, Alpenbalsim, 

G. Ch. Die bleibende Blumen decke, 3th eilig;, die BIu- 
menkrone, radförmrg, trichterartig, rundlappig; Staubfä- 
den, 10, niedergebogen; Staubweg, i; Fruchtknoten, 
5eckig, stumpf; die Ff u cht, ein etwa« eckiges , 5facheriges, 
tielsaamiges Kapsel. 

i. B. ferrngm evm, toMi Ohemder AjHnbaltam. { Schamrot*. J 

Blätter, kurzgestielt, eyrund, stumpfzugespitzt, dick, le- 
derartig, oben glatt und hellgrün, unten drüsig und rostfarbig, 
immergrün. Blüthe, an den Spitzen der Zweige, mit nlafsro- 
then und gelbpunktirten Kranen. Erscheint, im Juni und 
Juli. Frucht, Tide kleine Saamen in einem kleinen 5 fächeri- 
gen, braunen, von der SpiUe aufspringenden Kapsel. Reift, int 
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X. i. Rhododendron, Alpenbalsam. 79 

Oc tober. Stamm, sehr niedrig, »ich unmittelbar über die Erde 
verzweigend, nur mit den dichtbelaubten Spitien in die Höh« 
stehend. Rinde, braunröthlich. Vat. u. g. Vcrbr., die 
Hochalpen der Sehweii, Tirols, Sakburgs, bis gegen 5oo<y Hö- 
he, St. im Seh., in der Baumschule. 

a. Ä. hirsüum, Zottiger Alpenbalsam. 

Blätter, immergrün glänzend, am Rande mit weiften stei- 
fen Haaren gefranst,' auf def untern Seite mit weitläufig stehen- 
den, nicht rosenfarbigen Drusen gedüpfeft. Blut he, schön roth, 
balsamisch riechend, auf den Spitzen der Zweige in Buschein. 
Erscheint, im Juni und JuB. Frucht, etwas klebrige Saa- 
menkapsel. 'Reift, im Herbste. Stamm, t — 3' hoher*, 
sich stark verzweigender Strauch. Zweige, sahireich, haarig 
und unregelmäßig belaubt. Rinde, grünlich. Vat. u. g. V., 
die tyroler- und salzburger Alpen, und die hohe Gebirge dea 
südlichen Teutschlands. St. im Seh., in der Baumschule, be- 
darf einer beschützten Lage« 

3. Äk. potitkwn, pontischer AlperibaUam* 
Blätter, zerstreut stehend, bald abwechselnd, bald ein- 
ander gegenüber, bald zu 3 in Quirlen, elliptisch, kurz zuge- 
spitzt, 3" L, i" br. am Rande umgebogen, ungezähnt, oben glatt, 
dunkel glänzend und immer grün, mit vertieften, netzförmigen 
Adern, unten Maügrün, mit kaum merkäehen Adern, der Blatt- 
stiel 4'" !•* etwas flach gedruckt. B 1 ü t h e , schön violett in lang 
gestielten Doldentrauben an den Spitien der Zweige. Erscheint 
im Juni. Frucht, setzt nicht an. Reift, nicht Stamm, 
3 — 4' b. Strauch. Zweige, rund, füsig. Rinde, graubraun* 
Vat. u. g. Verbr,, die Levante, bei Gibraltar, an schattigen, 
feuchten Orten. St. im Seh«, in der Baumschule, empfindlich 
gegen Kalte. 

4. Afc masämUM, grafser Jtyettfabo*«« 

, Blätter, immergrün, länglich elliptisch, zerstreut stehend, 
3 1/2" L, 1 iß u br. , an beiden Enden zugespitzt, lederartig, am 
Rande umgebogen, ungezähnt, oben dunkelglänzend grün* mit 
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SO X. i. Cafsia, Cafrie. 

vertieften, netzförmigen Adern, unten weifelich oder gelblich, 
mit kaum bemerkbaren Adern, ohne Haare, der 3/4" 1. Blattstiel 
flachgedrückt und glatt. Biütbe, röthlich weife, in einfachen 
sitzenden Dolden, an den Spitzen der Zweige. Stamm, 6 — 8' 
Strauch. Vat. u. g. Verbr., Japan, Carolina, Virginien und 
Pensvlvanien. St. im Seh., in der Baumschule, bedarf einer 
beschützten Lag«. 

5. Ah. pwtetatum, punktirter Alpenbalsam* 

Blätter» mit kleberigeu Drüsenpunkten, im übrigen der 
vorigen Art im Habitus gleich« Vat. u. g. Verbr., Nordame- 
rika. St. im Seh., in der Baumschule, unter der Benennung 
punktirter Rosenbaum. 

Cidiii Cafsie. 

G. Ch. Blumendecke und Blumenkrone, 5blätterig; 
Staubfäden, io\ die 3 unterste Staubbeutel geschnäbelt, 
die 3 oberste unfruchtbar; der Fruchtknote gestielt, lang; 
Staubweg, fehlt; Narbe, stumpf; die Frucht, eine lang* 
liehe, vielsaamige, mit Mark ausgefüllte, Querfächer enthaltende 
Hülse« 

i. C. nuaylandiea, marylündischc Cafsie» 

Blätter, eyrund, länglich, aus 8jochigen gleichen Blatt- 
chen zusammen gesetzt, drüsig an der Basis der Blattstiele. Bre- 
chen aus, im Mai. Fallen, im September« Blüthe, 6 — 8 
blumige Trauben in den obern Winkeln der Blätter, mit schö- 
nen gelben Kronen« Erscheint, im August. Stamm« aus 
einer Wurzel entspringen mehrere, 3}— 4' hohe, jährlich abster- 
bende Stengel. Rinde, röthlich, dunkelgrao. Vat. u. g. Verb. 
Virginien und Maryland. In England 17*3 durch Peter Collin- 
son eingebracht« St. im Seh., Nro. 84, in der Baumschule« 
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X. i. Clethra, Eli*. $| 

Clethra, Elie k 

G. Ch. Die bleibende Blumen decke, 5theilig; die feln- 
menkrone, 5blätterig, das obere Blatt gröfser als die untere; 
die Narbe des bleibenden Staub weg es 3spaltig, die Frucht, 
ein mit der Blüthendccke umgebenes, 3 fächeriges, 3schaaliges, mehr« 
saamiges Kapsel. 

a. C. alnifolia, erlenblütterige Else, 

Blatter, wechselweise stehend , verkehrt ejrund , zugespitzt, 
stark gezähnt, unten etwas weichhaarig. Brechen aus, im 
Mai. Fallen, im October. Blut he, in einfachen ^ aufrechten» 
ährenfbrmigen Trauben, an den Spitzen der Zweige, mit weiften 
wohlriechenden Kronen,. Erscheint, vom August bis zum Sep- 
tember. Frucht, sieh oben. R e i f t , . in ' warmen Gegendedi 
spät im Herbste. Stamm, 6 — ia' hoher, dauerhafter Strauch. 
Zweige, dicht gestellt, eine schöne Krone bildend. Rinde, 
glatt, braun. Vat. u. g. Verbr., Nordamerika, in England um 
1731 durch Stephan Bacon gezogen. St. im Seh., in der Baum* 
■schule. Nutzen, für Lustgebüsche empfchlungswerth, durch die 
langdauernden, schönen, wohlriechenden Blüthen. 

y arietät: C. pubescens , Zwerg - Else, 

Blätter, wie die der Art, nur auf der untern Flache itt 
der Jugend weksfilzig. Stamm, niedriger wie jener der Art, und 
langsamer wachsend. Blüthe, erscheint später. V. u. g. Verb., 
Carolina, Virginien, Pensvlvanien. St. im Seh., in der Baum- 
schule unter den Namen C. tomentosa. 

%, C, paniculata , büschelförmig, blühende Else, 

Blätter, verkehrt ey- lanzetförmig , in der Mitte am bref- 
. testen, kurz zugespitzt, auf beiden Seilen glatt, von der Spitze 
bis über die Mitte gesägt. Blüthe, in schmalen, langgezoge*- 
nen Rispen auf fik igen Stielen. Erscheint, vom August bis 
cum September. Vat. u. g. Verbr., Nordamerika. St. im 
Seh., in der Baumschule. Nutzten, vorzüglicher Zierstrauch. 

Bshltns betan. Uuidbuth. % 

m 
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§2 X. i. Kalmia, LÖffelbaum. 

Kalmia, Löffelbau m. 

Q, Cb. Die Blumendecke, 5theilig, klein und bleiben«!; 
die Blumenkrone, tellerartig , trichterförmig ,* am Rande halb 
5spaltig, mit 10 aus ihr hervorragenden, hornförmigen Staubfa- 
den, kürzer ah die Blumenkrone; die Narbe des niederge- 
drückten Staub weg es, stumpf; die Frucht, ein 5föcberigq|y 
5scbaaliges, vielsaamiges Kapsel. 

i. K, angustifolia, schmalblätteriger Löffelbaum* 

Blätter, langgestielt, schmallanzetförmig, an beiden Endes 
zugespitzt, glattrandig, ein wenig umgebogen, glatt, oben glän- 
zend dunkel-, unten blafsgrün, dick, lederartig, immergrün« 
Blüthe, mit 5theiligem Kelche, und glockenförmiger, 8spahi- 
ger, am Saume ausgebreiteter, höckeriger, rother Krone in 
Winkelständigen Doldentrauben. E r s c h e i nt % Tom Mai bis Iuni. 
Frucht, eyförmiges, Ton der Spitze sich öffnendes Kapsel. 
Reift, nur in wärmern Gegenden Teutschlands nach heüsen 
Sommern, im Herbste. Stamm, 5 — 6' hoher Strauch. Zwei- 
ge, dünn, schwach, zähe. Rinde, dunkelbräunlich. Vat. u. 
g. Verbr., PensvlvaiiienundNeuyork; in England um 17S6 durch 
Pet. Collinson eingebracht. St. im Seh., in der Baumschule. Nut« 
zen, schöner Zierstrauch in beschützter Lage, die Blätter Heil« 
mittel der Lustseuche, das Holz zum Einlegen und Dreharbeiten, 
auch bei den Wilden zu Löffeln, daher der Namen des Baumes; 
Schaden, der Genufs der Blätter schadet dem zahmen Viehe, 
aber nicht dem, im Winter sie ä'fsenden, Rothwilde, von defsen 
Wildprett, indefsen in defsen Fällen, die Hunde berauscht werdan. 

a. K. laüfoüa, breäbliUteriger Löffelbaum. 
Blätter, ejförmig elliptisch, langgestielt, an beiden Enden 
zugespitzt, ungezähnt, pergamentartig, oben dunkel« unten blaß« 
griin, beiderseits glatt. Brechen ausj im April. Fallen« 
bleiben den Winter über grün sitzen , und fallen gegen den Früh« 
ling hin. Blüthe, in sehr reichlichen, vielblumigen Schirmes, 
an den Enden der Zweige auf langen Stielen, schön roth. Frucht, 
öfächeriges, vielsaamiges Kapsel. Reift, selten, nur in btUsea 
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X i« Rhodora, FelsenstraucJb. g) 

Sommern. Stamm, 6 — 8' hoher Strauch mit runden Zwei* 
gern Binde, braun. Vat. u. g. Vcrbr. , Maryland, Virgini- 
on und Pensjlvanien. St. im Seh., in der Baumschule. Nut* 
zeo und Schaden, jenem der Yorhergehenden Art gleich» 

R ho dort, Felsenttnucb. 

G. Ch. Kelch, 5zähnig; Blumenkrone, 3blätterig. 
Staubfäden, io 9 getragen; ein Staubweg; Frucht, 5fä- 
cberiges Kapsel. 

i. Jtk. canadensis, canadischer Felsenstrauch* 

Blatter, länglich elliptisch, kurz zugespitzt, an der Bafii 
rund, oben dunkel glänzend grün, glatt, unten graugrün mit 
kurzen Haaren und erhabenen Nerven. Brechen aus, Anfangs 
Mai. Fallen, beim ersten Froste. Blüthe, einfache sitzend« 
Dolden an den Spitzen der Zweige y die Krone violet, oben in« 
aerhalb gelb gefleckt. Erscheint, im April und Mai vor dem 
Ausbruche der Blätter. Frucht, sieh oben. Reift, nicht ia 
Teutschland. Stamm, i — • a' hoher Strauch mit runden Zwei« 
gen. Rinde, graubraun. Vat. u. g. Verbr., Canada und 
Neufundland, seit 1767 in Europa durch Sir Joseph Banks. SW 
im Seh., uider Baumschule. 



2. Ordnung. 



Hydrangea, Hydra ngee. (Kehlknopfstrauch.) 

G. Ch. Die bleibende Blum endecke, 5zähnig; die 
Blumenkrone, Sblätterigj Staubfäden, 8 — 10 Wechsel- 
Weit kleiner; &tauJiyF4£&, a, unterhalb- der Fruchtknotens 
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84 X. x. Wjdrangea, Hvdrangte. (Kthlknopfstrsuci.) 

.mit bleibenden Narben; die Frucht, ein mit der Blumen* 
decke gekröntes , ?köphges , aschnabeliges , in der Mitte von ein- 
ander springen des, rielsaamiges Kappet. 

i. H. arborescens , baiunartige Ifydrangee. 

Blätter, langgestielt, länglich ej förmig, zugespitzt, gezähnt, 
- auf den Flächen glatt, oben dunkel-, unten hellgrün, einander» 
gegenübersitzend. Brechen aus, im Mai. Fallen, im Sep- 
tember. B 1 ü t h e , unächte Schirmtrauben mit Weißen Kronblät- 
tern, klein und Tielblumig an den Spitzen der Zweige. Er- 
scheint, im Juni. Frucht, eine ^fächerige, vielsaämige Kap« 
sei. Beift, höchst selten. Stamm, 4 — 6' h. Strauch, aus 
einer Wurzel mehrere dicke markige Stengel treibend. Zwei- 
ge, etwas eckig, sich in eine schöne regelmäfsige Krone thei- 
lend. Binde, bräunlich, an den jungen Trieben grün. Vat. 
u. g. Verbr., Virginien, in niedrigen Waldungen auf feuchten 
1 Stellen. In England 1763 durch Samuel Brewer eingebracht. 
S t. im Seh., in der Baumschule. 



5* Ordnung» 



Aihn thus, Götterbaum. 

C. Ch. Blnmendecke, 5theilig, Blumenkrone, 5 
blätterig, den Fruchtknoten umgebend ;v Staubwege, 
nicht merklich ; oben 3 kleine herzförmige Narben; iFrucht- 
knoten; Staubfäden, 5 — 10 sehr kurz; Blüthen, bei 
einigen Arten z w i 1 1 e r ii c h 4 bei anderen getrennten Ge- 
schlechts; FrucKt, eine trockene emsaamigo Steinfrucht. 
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X 5. AilanthMj, GöUerbauai. 85 

i. ^ glandulosa, drüsiger Götterbatm. 
Laub knospen, uneigentliche , im Giunde der Blattstielt 
verborgene, stumpf kegelförmige, grüiilichbräunliche , filzige 
"Wülste. Blätter, ungleich gefiedert, 11 — i5 paarig, aus ei- 
runden, lanzetförmigen , scharf zugespitzten« sehr kurzstieligen, 
am Grunde gezähnten, glattrandigen Blättclien bestehend, oben 
dunkler grün , unten heller ^grün und flachdrüsig ; zuweilen Blät-» 
ter Ton 6 — y* Länge, unangenehm riechend und betäubend. 
Brechen aus, im Mai. Fallen, im September. Blüthe, 
grün, klein, in grofsen, dichten, aufrechten Rispen, an den 
Spitzen der Zweige, der Bau des Stengels außergewöhnlich. Er- 
scheint, im Mai. Frucht, sieh oben. Stamm, 40 — 5o # 
b. A e s t e und Zweige, eine ausgebreitete , dicht gestellte , 
schirmartige, prächtige Kröne bildend. Rinde, graubraun, 
weifs gefleckt. Vat. u. g. Verbr., das nördliche China; m 
England seit 1751 durch d'Incaville (Vater). St. im Seh.,' Nro. 
85* 9 jenseits der Kanalbrücke , unfern dem schönen Tulpenbaunr 
am linken Kanalufer. Nutzen, empfiehlt sich durch seine 
Schnellwüchsigkeit zum Anbau im Grofsen, in nicht zu nahrungs- 
armen Boden, und in geschützter Lage; das harte, wie Atlas glän- 
zende Holz, nimmt eine sehr schöne Politur an;- des prächtigen 
Ansehens wegen, t ist dieser Baum vorzügliche Zierde der Lust* 
gebüsche. Schaden, durch den betäubenden Geruch der Blät# 
ter gutartig wirkend.. j 
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S6 XI. i. Haies ia, Halesie. 



XI. C 1 a s s e. 



1» Ordnung. 



Hilesia, Halce ic. 

G. Ch. Kelch, azähnig, oben; Blumenkrone, 4 S P*1- 
tig; Staubfaden, 13; Staubweg, 1; Frucht* eine 4- 
eckige, asaamige Nuis. 

U Ä tetrapterd, vierflügelige Halesie. 

Blätter, eyförmig, lang zugespitzt, fein gesägt, oben glatt, 
unten auf den Adern behaart, wechselweise stehend. Brechen 
aus, im Hai. Fallen, im Herbste. Blütheknospen, un- 
lichte Seitenknöspchen. Blut he, weift, gestielt, hängend, mit 
weiftUch behaarten Kelchen, der Griffel länger als die Krone, 
a — 3 an den Seiten der Zweige. Erscheint, im Mai. 
Frucht, umgekehrt ejförmig. Reift, im September, bleibt 
aber den Winter über hängen. Stamm, 5 — 10' h. Aeste y 
und Zweige, sperrig. Rinde, braun, sich streifenweise ab- 
fasernd. Vat.' u. g. Verbr., Carolina; 1756 durch John Elli* 
Esq. in England eingebracht. St. im Seh., Nro. 68., im Mittel- 
gebüsche, an dem, rom Speisesaale, südlich gegen die Wacht- 
häuschen ziehenden Wege. Pfützen, eins der schönsten Ver- 
sierungsgewächse. 

3. H* diptera, zweiflügelige Haltsie, 
Blätter, doppelt so grofs als die voriger Art. Blüthe, 
weifte Krone^ W lang, der Griffel kurz, Blumenstiel und Kelch 



Digitized by 



jC*CK 



XU. i.'Pbiladelphus, Pfeiffenstrauch (Bastardjasmin). 87 

weichhaarig. Frucht, elliptisch, mit 2 breiten und 2 schm*» 
Un Flügeln. Vat. u. g. Verbr. , Ndrdamerika, seit 1758 in 
fiogland durch Ellis. St. im Seh., in der zweiten Baumschule. 



XII. C 1 a s s e. 



1. Ordnung* 



Philadelphia, Pfeiffenstrauch 

(Bastardjasmin). v 

G. Ch. Auf dem Fruchtknoten sitzende Blume mit 4* 
— 5tb eiliger, bleibender Blumendecke; Blumenkrone, 
4 — 5blätterig; Staubfaden, 20 — 25 mit 4furchigen Staub- 
beuteln ; 4 — 5theiliger Staubweg; die Frucht* eine von 
der Blumendecke umgebenes, 4 — 5fächeriges, 4 — öschaaligef, 
rielsaamiges Kapsel. 

1. Ph, coronarius, wohlriechender Pfeiffenstrauch, 

Laubknospen, nur 4 ejrunde, grünliche, wollige, Knoi- 
penbiättcr. Blätter, kurzgestielt, ejrund zugespitzt ,' am Rande 
bis über diö Hälfte weitläufig gezahnt, glatt, auf der obern Flä- 
che hellgrün, auf der untern weifslichgrün , in den Winkeln der 
Adern kurz und dicht behaart Brechen aus, im Mai. Fal- 
len, zu Ende Octobers. Blütihe, trauben förmig, mit weifcea 
Kronen, wohlriechend am Ende der jungen »Triebe. Erscheint«, 
Anfangs Jilni. Frucht, braune, ejrunde Kapsel, zahlreichen 
Saaruen enthaltend, deren jeder am Grunde einen gefranstem 
Umschlag hat. Reift, im September. Stamm, 8 — 12' b. 
Strauch, mit rielen geraden Schuften aus einer Wurzel, sich na- 
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S& XII. i.Philadelphus, Pfeiff enstrancb (BasUr djasmi*), 

he am Boden verästend. Rinde, am Stamme gelblich grau, an 
den altern Zweigen graubraun, an den jungem rothbraun, im 
Frühjahre mit einer graubraunen wechselnd. Vat. u. g. Verb., 
das südliche Europa, in den Wäldern des Caucasus, nun gans 
Teutschland. St. im Seh., Nro. 87, am Eingange des Busches 
links eine grofse Strauchgruppe, sonst sehr häufig, ziert beinahe 
jedes Gebüsch. Nutzen, der schönen, wohlriechenden Blüthe 
wegen, vorzüglicher Zierstrauch, die geraden Schüfse zu Pfeif- 
fenröhren, die Blüthen honighaltig, die Blätter in Italien unter 
dem Salat gespeist, die entlaubte Zweige, geben eine braunrothe 
iVrbe auf Tuch. 

Abart: Ph, coronanus flore pleno , Zwerg » Pfeijfenstrauch 9 
niedriger Bastardjasmin mit gefüllter Blume. 

Blätter, breiter und kürzer als die der Art. Blüthe, 
einzeln an den Enden der Zweige, ist nicht eigentlich gefüllt, 
sondern hat nur doppelte oder 3 fache Kronblätter. Erscheint 
selten und nur an alten Pflanzen im Juni. Stamm, 1' h. , da* 
her auch die Benennung Ph. c. nanüs; im übrigen der Art 
gleich. St. im Seh., auf der Insel im kleinen Wever. 

a. Ph. inodorus, geruchloser Pfeijfenstrauch. 
Blätter, länglich lanzetformig , glattrandig. B 1 ü th e , größ- 
ter als die der vorigen Art, zu 1 — 3 an einem gemeinschaftli- 
chen Stiele, weifs, geruchlos. Stamm, 4 — 6'h. Strauch, 
mit dünnen, gegenüber stehenden, waagerechten Zweigen. V, 
n. g. Verbr., Carolina, in England eingebracht um 1738 durch 
Dale. St. im Seh., Nro. 88, auf der Insel, in der Gegend des 
Speisesaals, an mehreren andern Stellen mit der vorigen Art ge- 
mischt etc. 

3- Ph. Laxus, grofsblumiger Pfeifenstrauch, schwankender 
Bastard jasmin. 

Blätter, evrund lanzetformig, mit langvorgezogener Spitze, an 
der Basis keilförmig an den sehr kurzen Stiel verlaufend, glatt- 
randig , feingewimpert , von der Mitte bis an die Spitze mit weit- 
läufig und scharf gespitzten kleinen Zähnen, auf der öbern Flä- 
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XII. i. Punica, Granatapfel. $9 

che hellgrün, sammetartig, auf der untern heller mattgrün, etwa« 
rauher, kurz feinhaarig, in den Winkeln der Adern wollig, ge- 
paart einander gegenüberstehend. Brechen aus, im Mai. Fal- 
len, im October. Blut he, gröfser als wie die der gemeinen Art, 
sonst derselben ähnlich. Erscheint, im Juni. Frucht, 
schmalspitzig in einer gekränzten Hülle. Reift, selten. Stamm, 
ein 2 — ■ 3' h. Strauch , mit vielen markigen Stengeln aus einer 
Wurzel, welche dünn, lang, sehr schlank, und niederhängend 
sind, und dadurch dem Strauche eine auseinander hängende Ge- 
stalt geben. Rinde, röthlichbraun ; an den jungen Trieben gelb- 
lichgrün und roth. Vat. u. g. Verbr., die wärmere Provinzen 
Nordamerikas. St im Seh., am Speisesaal in mehreren Grup- 
pen, auf der Insel etc. Nutzen, ein schöner Zierstrauch, 
welcher sich von allen andern bekannten Arten des Bastardjasmine 
auflallend auszeichnet, und noch selten ist. 

Punica, Granatapfel« 

G. Ch. Die bleibende Blumendecke, 3spaltig, gefärbt; 
Staubfäden, viele, der Blumendecke eingefügt, eben so auch- 
die 5 Blumenkronen-Blätter; der untere Fruchtkno- 
ten mit einem einfachen Staubwege und kopfförmiger Nar- 
be; die Frucht, eine grofse, kegelförmige, in i Querlacher 
getheilte Kernfrucht. 

i. P, granatum, gemeiner Granatapfel. 

Blätter, kurzgestielt , lanzetförmig schmal , zugespitzt , oben 
glänzend hellgrün , unten matter und erhaben gerippt. Brechen 
aus, im Mai. Fallen, bei dem ersten Froste. Blüthe, hoch- 
roth, Sblätterig, geruchlos, an den Spitzen der Zweige, oder aus 
den obern Blattwinkeln, manchmal gefüllt sehr häufig. Er- 
scheint, im Juli und August. Frucht, eine fleischige, rund- 
liche, rothe, mit einer harten Rinde umgebene Fruchthöhle, in 
einem gelblichen Fleische hegende, zahlreiche, kleine Saamen 
enthaltend. Reift, im Spätjahre, aber selten. Stamm, io — 
ao' h. Aeste, in der Wildheit meist dornig, zahlreich aus dem 
Stamme hervortreibend. Zweige, dünn, ^tck.ig häutig, eine, 
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90 XU. i. Amygdalus, Mandel. 

\ 
abgerundete Krone bildend. Vat, u. g. Verbr., Afrika, in den 

runischen Kriegen zuerst nach Italien gebracht, das südliche Eu- 
ropa, im südlichen Teutschlande in kreidigen und kalkigen Bo- 
den. St. im Sc b., in der Baumschule. Nutzen, empüehlt 
sich durch die schönen Blüthen zu Gartenaniagen, in geschütz- 
tem Stande, gewöhnt sich indeßen immer mehr, an das teutsche 
Klima; das* harte, dichte, fein- t kurzfaserige Holz nimmt eine 
schöne Politur an, die genießbare Früchte schmecken säuer- 
lich; die Blüthen, Rinde und Saamen sind officinell; die be- 
laubten Zweige und die Blüthendecke , Gerb - und Färbstoflhaltig. 

Amygdalus, Mandel. 

G. Ch. Blumendecke, 5spaltig; Blumenkrone, 5 
blätterig; Staubfäden, 3o, der, Blumendecke einverleibt; 
Fruchtknoten, haarig; ein Staubweg mit kopfformiger 
ÜVarbe; die Fruebt, eine beerenartige, behaarte, der Länge 
nach befurchte Steinfrucht, eine Nufs mit hervorragenden Kä- 
then, .netzförmigen Vertiefungen und kleinem Löchern, enthalt 
lend. 

i. A. communis, gemeiner Mandelbaum» 

Blätter, kurzgestielt, länglich zugespitzt, eylantetförmig , 
am Bande gesägt, und an den, den Stielen nahen Zähnen, so 
wie auf denselben, kleine Drüsen, hellgrün, unten mit einer er- 
habenen Hauptrippe. Brechen aus, im April. Fallen, Ende 
Septembers. Blüthe, glockenförmig, weifs oder blafsröthlich 
an kaum merklichen Stielen , meist zu 2 , doch auch einzeln. 
Erscheint, im April ror dem Ausbruche des Laubes. Frucht 
€ine durchlöcherte, glatte Steinfrucht, in zähem, trocknem Hei- 
sche mit wolliger Bedeckung. Der Kern weifs, mit einer brau« 
nen Haut umzogen. Keift, im September. Stamm, 12 — 20* 
b. A e st e , ziemlich wagerecht ausgebreitet. Zweige, ruthen- 
. förmig, eine schöne, ansehnliche Krone bildend. Rinde, hart, 
graubraun, rifsig. Vat. u. g. Verbr., der Orient, Afrika, das 
südliche Europa, die Schweiz, die wärmere Provinzen Teutsch- 
lands , in leichten, lockeren, sandigen Boden. St. im Seh., 
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• 
2S f ro. 89, zwischen dem Speisesaale und dem Wege, Ton dem Tanzsaale 
nach dem Thurme. Nutzen, der süfsschmeckende Kern frisch und 
getrock.net geniesbar zu Speisen und Backwerk zu verwenden, und 
liefert ausgeprefst das süfse Mandclohl, und im Rückstande nach 
dem Ausprefsen eine feine Handseife; das gelblich weifse , harte 
aber doch leichte Holz, mit einem braunilammigen Kern, tu 
Drechsler und Schreinerarbeiten. Schaden, der Genufs bitte- 
rer Mandeln wirkt giftartig auf Affen, Hunde, Vögel, besonders 
auf Papageien, soll auch den Menschen schaden. 

a. A. nana, Zwerg' Mandel, 

Blatter, beinahe stiellos, büschelweis an den Augen her- 
Torbrechend, länglich schmal , am Rande gesagt, steiiF, glatt, oben 
bell- unten mattgrün. Blut he, mit rosenrothen Kronenblattern 
und purpurfarbigem Kelche. Erscheint, im April mit den 
Blättern. Frucht, wie die der vorigen Art, nur klein, rauh 
graugelb, an den Näthen gefurcht, sehr hart mit einem bittern 
.Kern. Stamm, 3 — 4' °* Strauch mit ruthenfürmigen A es teil 
und Zweigen. Vat. u. g. Verbr., das nördliche Asien, in den 
der Wolga nahen Steppen sehr häufig. S*. im Seh., Nro. 90, 
dem Speisesaale gegenüber, in der Baumschule etc. Nutzen, 
aus den Früchten wird ein zwar bitteres, aber doch geniefsbares 
und zu gebrannten Wäisern verwendbares Oel geprellt; das Holz 
benutzbar wie das der vorigen Art« 

Per eica, Pfirschc. 

G. Ch. Die Staubfäden, mit einem Griffel, mit dem 
Grunde des Kelches, und der einen Kelchwand reihenweis 
verwachsen; die vollständige' Blüthe einzeln erscheinend; dift 
Frucht, eine Steinfrucht 

1. P. vulgaris, gemeiner. Pßrschenbaum* 

Laubknospen, eyrund, 6schuppi& röthlich, grüngemischt, 

weißhaarig. Blätter, kurzgestielt, lanzetibrmig , lang zugespitzt^ 

grofs, scharf, und meist doppelt gezahnt, glatt, glänzend, oben 

hell- unten mattgrün* mit schmalen, fiederartig eingeschnittenen 



Digitized by 



Google j 



M. XII. 1. Armeniaca, Aprikosenbaum, 

gezahnten, hinfälligen Nebenblättchen. Brechen aus, im April. 
Fallen, zn Ende Octobers. Blut heknosp en, wie Laubknos- 
pen. Blut he, mit glockenförmigen, 5theiligen, rothgefarbtea 
Kelchen, und 5 9 zwischen den Kelchabschnitten stehenden Kro- 
nenblättern. Erscheint, im April vor dem Ausbruche 
des Laubes. Frucht, eine rundliche, fleischige, saftige, sanft* 
wollige , auf der einen Seite einfurchige Fruchthöhle , mit einer 
eiförmigen, einsaamigen, netzartig gefurchten Nufs. Reift, im 
August und September. Stamm, 10 — 16" h. Baum, mit ei- 
ner wenig ästigen Krone« Rinde, graubraun, fifsig und knor- 
rig, an den Zweigen grauröthlich - oder grünlichbraun. Vat. u. 
g. Verbi., eigentlich unbekannt, wahrscheinlich Persien, nun 
im ganzen gemässigten Europa. St. im Seh., in der Baumschu- 
le, und in dem Garten am Gewächshause. Nutzen, die Früchte 
gehören zu den feinsten und wohlschmeckendesten Obstarten, und 
werden frisch oder getrocknet, mit Backwerk und eingemacht 
▼erspeifst; die Kerne mit Brandwein abgezogen, geben den be- 
kannten Persiko. 

Anmerkung: Nach der verschiedenen Größe und Farbe 
der Früchte, mehrere Abarten. 

Armeniaca, Aprikosenbaum» 

G. Ch. Die Staubfäden, frey, dem Grunde des Kelches 
und seiner innern Wand, in gleichlaufenden Reihen eingefügt; 
Griffel, 1; die vollständigen Blüthen, einzeln, seilen paar- 
weis erscheinend; die- Frucht, eine Steinfrucht. 

1. A, epirotica, ( Prunus Armeniaca, L,J, gemeiner 
Aprikosenbaum, 

Laubkos pen, ejrund, zugespitzt, kastanienbraun, zehn- 
schuppig. Blätter, kurzgestielt, herzförmig, zugespitzt, am 
Rande feindrüfsig gesägt, glatt, auf beiden Seiten dunkelgrün. 
Brechen aus, im Anfange Aprils. Fallen, zu Ende Octobers. 
Bl ütheknospen, grofs, eyrund, braun, 10 schuppig. Blut he, 
stiellos oder kaum merklich gestielt, mit glockenförmigen othei- 
ligen Kclehen, und Öblättrigen, blafsrothen oder. ruthlich weifsen, 
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dem Rande des Kelches eingefügten Kronen. Erscheint, im 
März oder April vor den Blattern. Frucht, eine rundliche, 
gelbe, auf der der Sonne zugekehrten Seite röthliche, einfurchi- 
ge, saftige Fleischhöhle, einen rundlichen scharf gefurchten Stein 
enthaltend. Reift, im August. Stamm, i5 ~ a5' h. i — t 
i/a' d. Aeste, sperrig, weit umher verbreitet. Zweige, 
schnellsch ifeig, «eine weitläufige , abgerundete Krone bildend. 
Rinde, des Stammes schwarzbraun, aufgerifsen, der Zweige 

'glatt, glänzend, grünlich oder grünlich grau, weife punktirt; Vat. 

1 u. g. Verbr., wahrscheinlich Armenien, nun ganz Europa. S't. 
im Seh., in der Baumschule. Feinde und Krankheiten, 

- die sogenannte Ringelraupe , und jene des Weifedomfalters , fref- 
sen Blätter und Blüthen; Gipfeldürre, Herzfaule und . die 
Auszehrung. -Nutzen, die sehr wohlschmeckende Früchte, ge- 
dörrt und eingemacht zum Verspeisen , geben auch einen* vortreff- 
lichen Eisig, die Kerne über Brandwein abgezogen einen guten 

* Batana, und die süfsen geniefsbar und wohlschmeckend wie Man» 
dein, die Zweige zum Färben, die gebrannten und gepulverten 
Steine geben eine schwarze Farbe zum Oelmalen, und eine Art 
Tusch. 

A. Sibirien, schwarze sibirische Aprikose. 

Laubknospen, evrund, zugespitzt, kastanienbraun. Blät- 
ter, langgestielt, eyförmig, am Grunde gerundet, oder etwa« 
herzförmig, lang zugespitzt, am Rande sehr fein und gleichför- 
mig gesägt, ziemlich stumpfzähnig, einzeln mit kleinen Borsten 
Versehen, mit borstenförmigen Blattansätzen. Blütheknospen, 
groß, evrund, braun, loschuppig, am Rande gewimpert. Blü- 
the, einzeln fast einander gegenüber, oder abwechselnd stiellos, 
Kelch halb in der Knospe verborgen, Krone röthlich. Erscheint, 
im Mai vor den Blättern. Frucht, ungleich eyförmig, etwas zu- 
sammengedrückt, auf der einen Seite gefurcht, gelblich mit Roth 
überzogen ? saftlos, atheilig, herb, zusammenziehend, innen ein 
Steinsaamcn. Reift, im August, Stamm, 6 — - 8' h. mit ei- 
nem gedrehten £ chatte, mehr strauchartig. Aeste und Zwei- 
ge, spröde, abstehend. Rinde, schwärzlich, gestriechelt. Fort- 
* pflanz ung; wie bei der gemeinen Art. Vat. u. g, Verbr., 
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Daunen an den Gcbirgsseiten. Sft im Seh., in der Baumschule. 
Nutzen, die Früchte sind efsbar, und, die Kerne geben dem 
Brandwein einen Persikogeschmack. Pallas vermuthet, dafs sich 
diese Aprikose veredlen lafee, und vielleicht ist sie von der Ge- 
meinen nur ausgeartet. 

Prunus, Pflaume. 

G.Cb. Der Kelch unterhalb des Fruchtknotens, 5th ei- 
lig, bleibend; die Blumenkrone, 5blätterig; Staubfäden, 
30 und mehrere, von der Kelchröhre oberem Rande ausgehend; 
die Frucht, eine länglich runde, nur eine Nnfs als Saamen^ 
einscblieftcndc Steinfrucht. 

I. P. Padus , gemeine Pflaumkirsche , Ähl~ oder ' 
Traubenkirsche» 

Laub- und Blütheknospen, länglich, eiförmig, zuge> 
fpitzt, 8schuppig, hell kastanienbraun, an den Schuppenränderia 
rötalich. Blatter, wechselweise stehend, gestielt, ejrund, ge- 
gen die Basis schmäler, kurz zugespitzt, doppelt gesägt, oben 
kahl und dunkelgrün, unten blafsgrün« in der Jugend an den 
Winkeln kurs behaart. Brechen aus, im ApriL Fallen, in 
der Mitte des Octobers. Blüthe, einfache, hängende, wohlrie* 
chende, weifee Trauben, an den Spitzen der Zweige. Erscheint, 
Ende Aprils und Anfangs Mais. Frucht, anfangs grüne, dann 
rothe, endlich schwärzliche Beere. Reift, Im August. Stamm« 
3o mm 40' h., i — i i/a' d., auch Strauchig, spannrückig. Ae* 
ste, zahlreich, in der Höbe von la — i6' des Strauches, schon 
auslaufend. Zweige, ruthenförmig, etwas hängend, eine pyra- 
midenförmige Krone bildend« Rinde, am Stamme schwarzgrau, 
in Längs - und Querrifsen , an jungen Stämmen und Aesten dun« 
kel braun mit warzigen Querflecken, die jüngsten markigen Schuf« 
se dunkel violetbraun, manchmal grau bestäubt. Vat. u. g. 
Verbr., ganz Europa, bis gegen 30OO 7 H. in nafsen leichten 
Boden. St. im Seh,, Nro. 91, sehr häufig, am Tanzsaale, am 
Schlößchen, und beinah in allen Bosquets. Feinde und 
Krkh., der Laub« und RüfteUüfer (ChrysomelA Gurculio) zer* 
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frefsen oll die Blätter. Nutzen, das Hol* gut zum Brennen, 
verhält sich eum rothbuchenen ~ 778 : icoo; sehr gesuchte« 
Werk. - und Nutzholz , die feinen Poren geben sich «ehr schön 
bei der Politur und Färbung; aus den klein zerhauenen frischen 
Spannen schweelt man ün Schwarzwalde ein in der Vieharzneimittel- 
lehre geschätztes Oel, die zähe Zweige zu Wieden und Bändern; 
aus der Rinde wird, ein der Lorbeerrinde ähnliches Wafser, 
durch Destillation gefertigt, Arzneimittel und Gift nach der ver- 
schiedenen Quantität des Gebrauchs; die Früchte frefsen meh- 
rere Vögelarteh, zubereitet dienen sie den Menschen zur Nah- 
rung, in Schottland bereitet man daraus einen angenehmen 
Wein, durch sauere Gährung geben sie einen scharfen Eisig, 
durch die spirituöse mit den zerstofsnea Kernen eine Art Persi- 
ko, die Blüthen werden von den Bienen besucht« 

2. P. serotma, spätblühende Traubenkirsche, 
Laubknospen, ejförmig, 6schuppig, wollig. Blätter, 
evrund zugespitzt, einfach gezähnt, die untere Zähne zuweilen 
mit Drusen versehen, steif, sehr glatt, glänzend- grün, oben dunk- 
ler 1 unten heller, die Mittelrippe wollig. Brechen aus, im 
Mai. Fallen, im October und November. B 1 ü t h e , einfach e 
Trauben an glatten Stielchen, mit kleinen, weifsen Kronblättern. 
Erscheint, Ende Mais. Frucht, anfangs grüne, dann rothe, 
endlich glänzend schwarze, erbsengroße Beere, Beift, im Sep- 
tember. Stamm, 40 — 5o' h., 2' d. Aeste, sperrig, ausge- 
breitet Zweige, aufrecht stehend, eine Schirmkrone bildend« 
Binde, aschgrau oder bräunlich grau, an den Zweigen mit er- 
habenen Warzen* besetzt. Vat. u. g. Verbr., Virginien und 
Carolina. St. im Seh., in der Baumschule, .-unter der vorigen 
Art häufig. Nutzen, das Holz für viele Gerätschaften, beson- 
ders für Gewehrschäfte verarbeitbar, deren Farbe und Schönheit mit 
«lern Alter zunehmen; die Früchte Nahrung der Vögel, liefern 
einen guten Kir&nengeist ; dieser Baum auch Zierde in Lustge- 
inischeri , und in forstmännischer Hinsicht sein Anbau empfehlungs- 
wertb, da derselbe vorzügliche« Nutz- x Werk-, Brenn- und Koblhola 
liefert; 
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3. I\ Mahaltb, Mahalebpflaume , Fehentrdubenh'rwhe , Dütien- 
kirschc , achtes Luzienholz 
La üb knospen, klein, eiförmig, schwärzlichbraun, 6schup- 
.pig und rothgelbrandig. Blätter, eyrund, fein sägzähnig, zuge- 
spitzt, am Grunde fast herzförmig, glatt, oben glänzend hellgrün, 
unten bläfser. Blüthe, aufrechtsten ende, weifse Doldentrauben 
an den Spitzen der jungen Zweige. Frucht, wie jene der vo^ 
rigen Arten, bläulich schwarz. Stamm, wild in steinigem Boden 
nur 6' h. strauchartig, in besserem Boden 1a — i8' baumartig, 
kultivirt oft 3o — 4°' "• i I# <*. Aeste und Zweige, wiebei 
voriger Art gestellt. Rinde, am Stamm aschgraubraun und auf« 
gcrifsen, an den Aesten und Zweigen glatt, brä'unlicbgrau, weifs- 
punktirt, die Triebe feinhaarig. Vat. u. g. Verbr., der Cau- 
casus, das karpathische Gebirge, das südliche Europa und das 
südliche Teutshland, in Sand- und Kalkboden. St. im Sch. f 
Nro. 92, dem Tanzsaale links gegenüber, und sonst an vielen 
Stellen. Nutzen, das Holz dieses Baumes, das ächte St. Luzien- 
holz der Franzosen, durch seinen dauernden Wohlgeruch be- 
kannt, darum zu Pfeiffenröhren angenehm, wozu die markige 
Zweige gut taugen; ist übrigens härter als das der vorigen Art, 
und wird zu gleichen Zwecken verarbeitet; am Rhein macht 
man Weinpfähle daraus, welche nicht bald verfaulen; die Kerne 
mischt man des Wohlgeruchs wegen unter die Seifenkugeln, so« 
gar die , aus dem Absud der Zweige genommene , braune Farbe, 
giebt dem gefärbten Tuche Wohlgeruch ; die von den Blüthen 
und Blättern abgezogene Wäfser sind gleichfalls wohlriechend. 

4. P. Chamaecerasus , Zwerg» oder Strauchkirsche* 

Laubknospen, ejrund, etwas zugespitzt, rbthlichbraun , 
6schuppig. Blätter, Wechsel weis stehend , dick , verkehrt ey- 
rund, fein gesägt, die Zahne am Grunde mit Drusen, oben glän- 
zend hell- unten matter grün, von erhabenen Rippen durchzo- 
gen und an rölhlichen gefurchten Stielen sitzend. Blüthe, *— S 
weise Zwitterblüthen stehen Doldenähnlich, jedoch ohne gemein- 
schaftlichen Stiel ; der rothbräunliche Kelch ist 5mal eingeschnit- 
ten, der Blumenblätter, gröfstentheils gekerbt, sind 5, der 
Staubfäden 3o — 36, und diese oben einwärts gebogen. Frucht, 
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fand, braun, rotb, saftig, weiß, wäfserig und säuerlich. Stamm, 
6 — 8' h. Strauch. Aeste und Zweige, dünn und biegsam* 
bogenförmig herabhängend. Rinde, ah aschgrau, warzig streif 
%> die jüngere roth braun und weifslich punktirt, die der 
jüngsten Zweige mit einer feinen, weiisgrauen, abspringendem 
Oberhaut umgeben. V. u.g. Vb. 9 Sibirien, an der Wolga, in den 
kalkgebirgigen Gegenden Frankens und Thüringens. St. im§cb., 
in der Baumschule. Nutzen, schätzbarer Zierstrauch wegen 
«seine häufigen Blüthen, liefert im kultirirten Zustande, die all» 
gemein beliebte ächte Ostheimer oder fränkische Wucherkirsche. 

6. P. cerasus dulcis , gemeiner Kirschbaum» 

Laubknospen, kegelförmig, zugespitzt, osehuppig nn4 
braun. Blätter, ejrund, zugespitzt, am Rande doppelt gesägt, 
auf der obern Fläche rinnenförmig, runtlich und dunkel- unten 
bellgrün und etwas haarig. Rlütheknospen, wie die obigen, 
nur dicker und stumpler; sitzen nicht an den einjährigen, son- 
dem zweijährigen Trieben« Blut he, langgestielt, mit 5blätteri- 
gen, weiften, grofeen Kronen, aus herzförmigen, hohlen Blätter» 
bestehend. Erscheint, zu Anfange Aprils, zugleich mit den 
Blättern. Frucht, runde, anfangs grüne, dann röthe, bei der 
Zehigung schwarze Kirsche, mit einem ovalrunden, festen, auf 
einer Seite schwach gefurchten, den Saamenkern einsehlieisenden 
Steine. Reift, im Juni und Juli. Stamm, 6o-~8o' h., * -* 
4' d. gerader Baum, endigt den Höhewuchs in 5o Jahren, ws'rd 
900 Jabre alt. Aeste und Zweige, aufrecht gestellt, eine 
kegelförmige, oben abgerundete Krone bildend. Rinde, am 
Stamme aschgrau, sich abschälend, an den Aesten heller und 
sjuerfleekig, an den jungen Zweigen glänzend, rothbraun und 
weiftdriisig gefleckt Vat. u. g. Verbr., unbekannt; in gani 
Europa verbreitet bis zum 6o. Grad N. B. , am häufigsten in Sand r 
Lehm, Kalk und tytaltbodett. St. im Seh., Nro. 93. Feinde 
und Krkh., die Raupe des Weifsdora&lters (PapiKo eratägi), 
die Maikäfer und andere Insekten frefsen oft alle Blätter ab, 
euch einige Rüfselkäferarten zernagen die Früchte. Das Beschnei* 
d<*n oder Beschädigen der Baume verursacht schädliche Gummi- 
auslüfte , welche auch auf zu fetten Boden *n der SaftiuUe und 
BMerft botan, Handbuch» 7 



Digitized by 



Google 



M XIL t. Prunus, Pflaume. 

Bothfäule absthehen. Nutien, als Nutz- und Werkholz zu ver* 
tchiedenen feinen Arbeiten «ehr geschätzt, erhält durch rothe ßei- 
«e die gröfste Aehnlichkeit mit dem Mahahoniholze, verhält sich al* 
Brandholz zu dem rothbuebenen wie 791 — 1000, die Stangen 
im Unterholze, geben im 10 — 16 jährigen Abtriebe die vortreff- 
lichsten Reife, die Fäsfer aus diesem Holze sind für Eisig beson- 
ders -gut: das Gummi, statt dem Arabischen, macht in Frank- 
reich einen eigenen Handelsartikel; die Rinde brauchbar zum 
Färben, die innere unter den Rauchtabak gemischt, giebt ihm 
einen angenehmen Geruch und Geschmack, auch officmell stat> 
der China; die Kirschen für Menschen und Thiere geniesbar, 
das Kirschenwafiier aus dem ^chwarzwalde verdankt ihnen seinen 
Ruf; auch die sauere Gährung zu Efsig ist vortrefflich ; aus den 
Kernen läfet sich ein Ocl preisen, auch, gleich dem bitterer Man- 
deln, »um Kochen brauchbar. 

7. P. C. aeida ( sylvestris J , SauerJdrschbaum. 
Laubknospen, dünn, zugespitzt, oschuppig, glatt und 
kastanienbraun. Blätter, eyrund, stumpf zugespitzt, beiderseiti 
«latt und glänzend, oben dunkelgrün, unten matter, am Rande 
rundlich, meist einfach gesägt, an gerinnelten Stielen. Blüthe- 
fcnospen, dicker und stumpfer wie die Laubknospen. Blü- 
the S auch ablüthige, einfache Dolden, mit rundlichen, weif- 
ten Kronblättern, kurz gestielt an dem einjährigen Holze. Et- 
a che int, in der Hälfte Aprils zugleich mit den Blättern, 
trucht, groft, rund, schwarzroth, dickhäutig, mit einem rotli- 
•auren Safte. Reift, im Juli und August. Stamm, ^5 — ao* 
k 6 — »" d - •*• Heiner Baum, (kommtauch als Strauch vor) 
meist mit einem schiefen Schafte, die weitausstreichende entblöfr- 
te Wurzeln, treiben viele Wurzelschüfse. Acste, sperrig. 
Zweige, dünn, herabhängend, die sperrige Krone abrundend. 
Binde am Stamme schwarzbraun, aufgerufen, sich in zurück- 
rollenden Queerstreifcn ablösend, in der Jugend olivenbraun, 
weifsdrüfoig punktirU Vat. u. g. Verbr., Nordasien, am schwär» 
gen Meere, vielleicht von Cerasunt, nun in ganz Europa wild, 
auf Kalkboden und Sand am häufigsten. St. im Seh., in der 
.Baumschule« ftut»«B, durch das sahr hart« Werk-, Nuts-, 
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Brenn- und Kohlholz; der vielfache Gebrauch der Sauerkirschen 
ist bekannt, ihr Genus in hetfsen Sommertagen sehr gesund; 
mit den Blättern kann man Schweine mästen, deren Fleisch da- 
durch sehr wohlschmeckend wird, man macht sie auch ein wie 
Gurken, von den Kernen hat der Kirschratafia seinen Ursprung; 
zur Ankirrung der Vögel, und wegen der, den ganzen Baum 
oder Strauch überdeckenden Blüthen, fehlt er in keinem Lustge* 
•husche* 

Anmerkung: Die Sauerkirsche (und die folgende Glas» 
Jursche) ist die Stammmutter aller veredelten Sauerkirschsorten, 
•der Weichsein. 

.8. P. C. aproniana, Glashirschbaum. 

Laubknospen, eyrund , stumpf zugespitzt , 8schuppig und 
rothbraun. Blätter, eyrundtich, stark zugespitzt, tief und dop* 
pctt gesagt, auf der Oberfläche glatt und dunkelgrün, unten 
hellgrün, erhoben rippig, schillernd. Blüthe, 3 oder 4blüthi- 
ge Schirme, an den Spitzen der jungen Zweige gehäuft beisam- 
men, mit großen, runden, weiften Kronenbl^ttern, kurzen und 
glatten Stielen. Frucht, glänzend hellrot he, große Kirsche, 
weiß und sauer saftig. Stamm, kleiner als der, voriger Art, 
mit einer sperrigen, gerad- und stärker ästigen und verzweig« 
ten Krone. Rinde, am Stamme braunschwarz, in Läagsschup- 
penriften, auch in die Queere, sich ablösend, in der Jugend 
höckerig und rothgrau, auch olivengrün nnd weifsdrüsig pMnktirt. 
Vat u. g. Verbr.. das südliche Europa, im mittlem Teutsch- 
lande In bergigen, steinigen Gegenden, besonders auf Kalkboden," 
wild. St im Seh., in der Baumschule unter den Namen Pru- 
nus Cerasus austera. Nutzen, das« Holz ist spröder und nicht 
bo braun als das der vorhergehenden Art, sondern rostfarben, 
hat übrigem alle andere BenutzungsvortheUe mit voriger Art ge- 
mein* 

9. P, C. semperßorens , immerblähende Kirsche. 
Laubknospen, rundlich, scharf, zugespitzt, dünn, ßsch üp- 
pig, braunroth. Blätter, länglich ejförmig, mit vorgezogener 
Spitze, am Grunde schmäler, am Rande doppelt stumpfzähnig, 
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jAeü*, beidefseits glatt und hellgrün. Blütheknospen, keine-* 
4aher hierin Abweichung ton den vorigen Arten. Blut he, 6«*- 
^blüthige Trauben , an den Enden der jungen Triebe, aus deren 
Ülaltwinkeln entspringend. Erscheint, ?om Mai bis in den 
,apaten Herbst. Frucht, klein, braunroth, säuerlich. Reift, 
*om Juli bis in den September. Stamm, niedriger Baum mit 
«cblaixk.cn, bangenden Zweigen. Rinde, braunschwarz und queer- 
gerifsen, an den Zweigen braungrünlich. Vat. u. g. Verbr., 
Asien , Griechenland, nach Plinius von Lucullus nach dem Krie- 
ge mit dem pontischen Könige Mithridates, nach Rom gebracht. 
St. im Seh., in der Baumschule unter dem IN amen der tt^U- 
blühenden Bosketkirscke. Nutten, vorzügliches Ziergewächs für 
Lustgebiische. 

10. J*. spinosa, SchlehenpJIaume , Schwarzdorru 
Laubknospen, rundlich, stumpf, Gblätterig und schwarz- 
braun. Blätter, elliptisch, zusammengerollt, am Rande un- 
gleich igesägt, dunkelgrün, oben glatt, unten fein behaart, dicht 
Hebend. Blut he, einzeln oder gepaart stehend, an den Seiten 
der Zweige, die 5 Blumenblätter weift, Staubfaden ig — o4 zur 
einen Hälfte groft, zur andern Mein, weüs, einblüthig, mit ein* 
«renig behaarten Stielen. Erscheint, gewöhnlich vor den Blät- 
tern im Man. Frucht, klein, rundlich, schwarzbraun, blau 
bereift, mit einer eyrunden, etwas zusammengedrückten, in grü- 
nem Fleische, liegenden Nufs. Reift, im RoTember, und bleibt 
im Winter bangen. Stamm, 6 — i#J h. Strauch, zuwei- 
len ia — i& h., 6 — 9" d., baumartig. Aeste, stark in ein- 
ander verwachsen und knotig. Zweige, sehr dicht gestellt, sich 
tnit starken, langen Dornen endigend, welche an alten Zweigen 
verschwinden. Rinde, am alten Holze schwarzbraun und haarig. 
Vat. u. g. Verbr., ganz Europa bis gegen 45oo / H. St. im 
Scb., Nro. 04., sehr häufig am Kanal, am Fichtensaal etc. Nu t- 
aen, das Reisholz ist in den Gradierhäusern der Salinen unent- 
behrlich, heitzt auch gut, besonders in Backöfen; das feste Stamm- 
holz zu Stöcken, wird auch, wenn es stark genug ist, rom Drechs- 
ler # Schreiner und Instrumentenmacher gesucht; die Rinde zum 
Gerben und Färben, und zur Bewahrung der Kine gegen Ma- 
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den; die Blüthen oflicinell, unter dem Namen Akaslenblütb* 
waiser; die Früchte tum Brandweinbrennen, verstärken dem 
Acpfelwein, (mit Brandwein gemischt der Rumpunsch der Eng» 
länder); «ach zu Eisig vortreflich, der aus denselben gewonnene 
Magenwein gesund und angenehm schmeckend« man- färbt auch 
mit den Fruchten roth und schwarz, und die mit Vitriol enge* 
letzte Dinte ist sehr dauerhaft; die Blatter gleichfallt sum Fär- 
ben, und geröstet mit den BlÜthen au Thee. Schaden, schwel 
su vertilgendes Forstunkraul , nah atehendea Gewachsen die 
Nahrung entziehend« 

ti. P. insüitia, Kruchenpflaiimk , Baferpflaum* $ 
Pflaumentchlehe. 

Laubknospen, kegelförmige scharf zugespitzt , und an 
der Spitze gebogen, toschuppig und dunkelbraun« Blätter, 
ejrund, einfach gezähnt, oben glatt und dunkelgrün, unten hei» 
lergrün und wei&wollig, an kurzen haarigen Stielen« Blüthe- 
knospen, wie die Laubknospen gestaltet. Blüthe, einzeln, 
seltner zu zwei aus einer Knospe, auf kurzen, weichhaarigen Stie- 
len, mit weiften Kronenblättern. Erscheint, im April. Frucht, 
rundlich, noch einmal so grofs als eine Schlehe, schwarzblau 
weüs geduftet. Reift, im August Stamm, häufiger strauch- 
artig als baumartig, in letzterer Gestalt ia— • i5' h. 6 — 8" d* 
Aeste und Zweige, spitzwinkelig in die Höhe stehend, kür*» 
gestachelt, nlne schmale Krone bildend. Rinde, im Alter 7 
schwarzbraun, rinnenförmig und blätterig aufgesprungen, an den 
Zweigen glatt und olivengrün, aschgrau gehäutet, an den jüngsten 
Trieben violetbraun und graufilzig. Vat Ui g. Verbr M En§>^ 
larid, die Schweiz, Teutschland in festen, kalkigen Boden* unoV 
frischen, schattigen Lagen. St. im Seh., in der Baumschule, 
Bei den Treibhäusern u< a. a. ö. Feinde u, Krkh;, dieRin* 
gelraupe und andere Insekten verderben oft die Blätter; Gipfel»' 
dürre und Herzßiule bei zu nefsera Stande. Nutzen,) das Holr 
ist fester und brauchbarer, als jenes der vorigen Art; die ge* 
niesbare Früchte sind mit Eisig und Gewürz eingemacht eine 
gesunde und angenehme Zuspeise; die säuerliche Gährung zu ei« 
aus* schaffen fi&g, die 1 spirituös»»u erom starben Brandweis» 
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Anmerkung: Die Spielarten mit weifsen, gelblichen und 
fothbunten Früchten sind Veredelungen dieser Art. 

12. P. domtstica, gemeine Pflaume, Zwetschenbaum. 

Laubknospen, kegelförmig , kurz , scharf zugespitzt , 6- 
•chuppig und dunkelbraun. Blätter, lanzetförmig, evrund, am 
Bande sägezähnig, auf der obern Seite vertieft, furchig, hellgrün, 
auf der untern stark hervorstehende, weift behaarte Adern, und 
matter grün, an kurzen laarigen Stielen. Blütheknospen, 
ejrund, dick, glatt, 6schuppig und dunkelbraun. Blut he, ein* 
aelh, auch zu a und 3 beisammen aus einer Knospe, mit, von 
aufsen behaarten und abstehenden Kelchabschnitten, und grün- 
lich weifsen Kronenblattern. Erscheint, im Anfange Mais nach 
dem Ausbruche der Blätter. Frucht, eine große, länglich ej- 
runde, kurzgestielte, schwarzblaue Fleiscbhöhlc, bläulich bereift, 
ihnen gelb und saftig, einen länglichen, zusammengedruckten, 
rauhen Stein enthaltend, worin der Saamenkern. Reift, im 
(September und October. Stamm, selten ganz gerade, i5 — 
a5' h., mit weitausstreichenden, wuchernden Wurzeln. Aeste, 
stark und ausgebreitet, stachellos. Zweige, etwas bedornt im 
wilden Stande, aufrecht stehend, eine breite, oben abgerundete 1 
Krone formirend. Rinde, am Stamme hellaschgrau , rauh und 
rifsig im Alter, an den Zweigen gelbroth oder grünlichgelb und 
glatt. VaU u. g. Verb r., das nördliche Asien, das südliche 
Kuropa, Teutschland, bis gegea 3ooo' H. in leichtem, frischem 
Boden. ' St. im Seh., in der Baumschule. Feinde u. Krkh* 
die Raupe des Weifedornfalters, und die sogenannte Ringelraupe, 
welche schon ausgekrochen sich in den alten zusammengesponne- 
nen Blättern befinden, frefsen oft Blüthe und Blätter; die Kern- 
faule stellt sich häufig ein, so wie oft die Gipfeldürre; zu 
feuchte Lage und schlechter Boden verursachen Schwämme und 
Moose, und dadurch die Auszehrung. Nutzen, die Früchte 
irisch geniesbar, gedörrt ein bedeutender Handelszweig, auch ge- 
kocht als Mufs häufig genofeen; die Brandwein- und Eisberei- 
tung, auch die eines guten Weines, wenn man die Früch- 
te mit Aepfeln vermischt, sind bekannt; die Kerne können statt 
Mandeln gebraucht werden, und der Abfall ist zur Mästung der 
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Schweine dienlich. Das schöne, harte, dichte, braungeflanunta» 
Holz wird Tom Schreiner und Drechsler zu feinen Arbeiten vec« 
braucht; nnd aus der Rinde ein kaffeebrauner Lack bereitet ; da§ 
Ausfließende, dunkelgelbe Gummi könnte statt des arabische* 
gute Dienste leisten. 

Anmerkung: Viele veredelte Spielarten der Zwetschen* 
sortcn stammen von dieser Art ab. 

i3. P. laurocerasus , Kirschlorbeer. 
Blatter, länglich, zugespitzt, steif, pergamentartig, weit« 
läufig, kurz und scharf gesägt, auf der obern Seite dunkelgrün 9 
lakglänzend, unten matter, flach geädert, gegen die Basis mit i 9 
a — 3 Drüsen, immergrün. Blüthe, weifs, in einfachen auf« 
rechten Trauben , aus den Winkeln der obern Blätter. Erscheint, 
im April und Mai. Frucht, schwarz, rund, fleischig. Reift, 
im September.* Stamm, 10 — • i5' h, Baum, auch strauchar- 
tig, kurzästig und sparsam zweigig, dicht belaubt. Rinde, 
dunkelbraun. Vat. u. g. Verbr. , Persien, am Caucasusj, in 
Griechenland wild. St. im Seh., auf der fasel, am Schlöfschen, 
am Speisesaale, Nro. 95. Nutzen, einer der schönsten immer- 
grünen Bäume, daher Gruppenweise, auf offnen Rasenstücken in 
Lustgebüschen zweckmäßig verwendet, die Blätter officinell. 
Schaden, das von den Blättern, Blüthen und Fruchtkernen 
abgezogene Walser ist ein tödtliches Gilt. 

i4» Prunus, virginiana L. (Padus virginiana 9 £h.J t 
virgüuscke Traubenkirsche. 

Blätter, oval länzetfdrmlg , an beiden Enden spitz zulau» 
fend, am Rande scharf und ziemlich grob doppelt sägezähnig, auf 
beiden Seiten glatt, oben glänzend grün, unten matter, an glat- 
ten oben gefurchten Stielen, mit a Paar rothen Drüsen besetzt. 
Blüthe, schneeweis r in einfachen, lockeren, aufrechten, am 
Grunde blätterigen , ziemlich langen Ttrauben. Erscheint, im 
April. Frucht, gröfter als die der einheimischen Traubenkir» 
sehe, anfangs grüny dann roth, und bei der Zeitignng glänzend 
schwarz. Reift, im August. Stamm, Aefte und i Zweige, 
wie bei der einheimischen Traubenkirsche; Rinde , braun mit 



Digitized by 



Google 



164 XII. i» Prunus, Pflaume. 

weiften KsepMen. V»t. u. g. Verbr., Nordamerika, besonders 
Virgioien, in feuchtet Niederungen. St im Seh.« in def 
Baumschule. Nutsen, in Lustgebüschen noch beliebter eis die 
gemeine Traubenkirsche, wegen der frühern Entwicklung der 
Blatter und Blüthen, welche noch einen Tiel stärkeren Geruch 
takte; Fruchte, Rinde und Hol» heben einen gleichen Nmtses 
wie die der angeführten Arten. 

J harten.* a) P. Padus rubra, mit rothen Kirschen» 
bj P. P.folus varügatis, mit gescheckten Blättern. 
cj P. P. declinata, mit unter sich gebogenen Buttern* 
&t. in Seh. , in der Beumschule. 

l& P> pwnäa, Erdwachsel 9 nordamerikanische Strauchkirsch: 

BLätfer, länglich, am Grunde keilförmig, am Blattstiele 
herablaufend, an der Spitze etwas verdünnt, auf beiden Seiten 
glatt, oben dunkel- unten bläulichgrün, am Rande einfach weit« 
läufig gesägt. Blut he, in einfachen, sitzenden Dolden, häufig, 
an den Seiten der Zweige. Er sh eint, im Mai. Frucht, 
tund, bläulich schwarz und herb. Reift, im Juli. Stamm, 
ein 4' h. Strauch,, wuchernd. Rinde v braun, an den Zweigen 
glänzend, gefurcht, warzig. Vat. u. g, Verbr«, Nordamerika» 
besonders Canada. St. im Seh., in der Baumschule. 

l6. P. nana, Zwergahlkirsche, vir ginisch* Kirsch*. 

BLätter r länglich- ovaTund laufen am Ende in eine feine 
Spitze aus, 2" 1., 1" br., am Rande fein und scharf gesägt, bei- 
derseits glatt „ oben hellgrün, unten matter, aart mit feinem 
Aderngewebe. Biüthe, in 4" langen, lockeren Trauben 
an einblüthigen Stielen, mit weiften Kronen, angenehm riechend. 
Erscheint, im Mai. Frucht, dunkel braunroth. Reift, im 
September. Stamm, 6, 10"— i5' h. , mit, einem dünnen Schaf- 
fe, mit schlanken Zweigen. Rinde,, graubraun, an den Zwei- 
gen mit erhabenen,, bräunlichen Punkten. Vat. u. g. Verbr., 
Eensylramen, auf den Rückseiten der Gebirgt* St im Sek.,. 
in der Baumschule. 
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2. Ordnung, 



Critiegnii, Higedotm 

G. Ch. 5spaltiger Kelch auf dem Fruchtknoten und 
Sblätterige Blumenkrone; Staubfäden, meist mehr alt 
»o, dem Kelche einverleibt; Griffel, i — 5; Frucht, Tom 
Kelche gekrönte, 1 — . 5facberigc Steinfrucht, mit eben so Tief 
steinharten Hülsen, als Griffel find* 

i. C. Oxyocantha, gemeiner Hagtdom, Wdfsdorn. 

Laubknospen, klein, rundlich, stumpf, 6- und stumpf- 
schuppig, glansend kastanienbraun« Blätter, 31appig, die Lap- 
pen sägesähnig, steif, oben glänzend hell«, unten mattgrün. 
Brechen aus, im April. Fallen, im November. Bliithe* 
knospen, mit obigen gemeinschaftlich. Bliithe, in Schirm* 
trauben an den Spitien der Zweige, mit weiften, hohlen Kro- 
nenblattern und rosenrothen Staubbeuteln. Erscheint, im 
Mai. Frucht, randliche, anfttfg» grüne, bei der Zeitigung 
scharlachrothe Beere, mit i, a — S Nüfcen mit weißem Kerne^ 
Ueift, im September und October, bleibt aber oft bis zum nach* 
sten Mars hangen. Stamm, \% — - iß' h., dorniger Strauch, 
mit schiefen und gekrümmten Schuften, suweüen i5 — • ao* m , 
* — io" <L, baumartig, schiefeehaftig; Aeate, Terwinrt, in. 
einander gewachsen, dornig, Rinde, in de» Jugend grünlich* 
gjatt, im Alter schwäralich ascbgpa«, schuppig aftfgesnruofett* 
an 1 den jüngsten Zweigen sjänzeod grau, V*4» u. g, V er br« v 
gans Europa in Laubhohwaldungen und Hecken in jeder Lagt, 
am häufigvreii im Kalkboden mit Lehm oder Thotf fermischt, 
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ten Kanalufer und sonst häufig. Nutzen, zu. verschnittenen 
Hecken und Zäunen vorzüglich, wird in 6 — • i0 Jahren so dick, 
dafs kein Hase durchzuschlüpfen im Stande ist; die Wellen in 
Salzgradierhäusern gebraucht, und als Brennholz eine starke Hitze 
gebend; das weifse, röthlich und braun geäderte Holz wird dem 
Buxbaum gleich geschätzt, und giebt dauerhafte Hammerhelme, 
Nagel, Dreschflegel, Drillinge, Kämme in Räder; von den Bee- 
ren nähren sich Vögel, dieselbe geben ein Bieräbnlicbes <Je* 
tränk, und dienen zur Schweinemast. Schaden, bei häufigem* 
Vorkommen unter edlen Hölzern. 

a. C. (lucida), Crus galli, glänzender Hagedorn, 

Laubknospen, stumpfrundlich, braun. Blätter, beinah 
ke stiellos, lanzetfurmig, von der Spitze bis an die Hälfte am 
Rande gleich gesägt, lederartig, flachgeadart, glatt, hellgrün* 
oben glänzend. Blut he, vielblüthige Hlumensträuise , mit glatten 
Kelchen, an glatten Stielen , an den Spitzen der Zweige. Frucht, 
runde, rothe, abwärtshängende Beere. Stamm, 8 — io 1 h. 
schöner Dornstraucb, mit nafce am Boden hervorbrechenden Ac- 
sten nnd Zweigen mit langen, dicken, pfriemenfbrmigen Dor- 
nen. Rinde, aschbraun am Stamm , und an den Zweigen rotb> 
braun, und glänzend. Vat. u. g. Verbr., Nordamerika. St. 
im Seh., Nro. 97 , auf der Insel , am Fichtensaale etc. Nut* 
aen, Ziergewächs. 

. 3. C. pyrifolia, btrnblätteriger Hagedorn. 

Blätter, umgekehrt evförmig, spitzig zulaufend, an der 
Basis sich verlängernd, am Rande grofs gezähnt und scharf ge* 
sägt, an der Basis aber ganz, oben glatt, unten fein weichhaarig. 
Blüthe, 3 weibig, mit etwas zottigen Kelchabschnitten. Er- 
scheint, im Mai. Frucht, länglichrund, bei der. Reife 
roths Reift, im Herbste. Stamm, ein 15 — ao' h. Strauch, 
sperrig wachsend, sparsam bedornt, bisweilen auch dornlos. V« 
u. g. Verbr., Nordamerika; St. im Seh., in *ler- Baumschule. 

Abart: C edulis , JVeifsdom mit eßbarer Frucht. 
Blätter, umgekehrt evfermig, zugespitzt, am Grunde keil- 
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förmig und ohne Zähne, verlängert, an jeder Seite 3 — ^mtl 
eingeschnitten, der untere Einschnitt reicht fast auf die Mit* 
telrippe, stark gezähnt, die Adern wenig behaart, die Oberflä- 
che dunkel glänzend grün. Blut he, armblüthige Doldentrauben, 
zuweilen auch einzeln an den Spitzen der Zweige, die Kelchen* 
schnitte tief eingeschnitten und haarig. Erscheint, im Mai. 
Frucht, krugförmig, einen halben Zoll lang, bei der Reife 
röthlich gelb, mit einer runden Oeffaung des stehen gebliebenen 
Kelches gekrönt mit 3 — 4 Steinen. Reift, im Herbste. Stamm, 
wie jener der Art. Zweige, dornlos. SU im 'S eh. , in der 
JBaumschule. 

4* & glandulosa, drüsiger Hagedorn. 

Blatter, gestielt, rund, am Grunde keilförmig verlängert t 
oben spitzig, zu beiden Seiten mit 4 kurzen Einschnitten oder 
grjfsen Zähnen versehen, am Rande spitzig gezahnt, beide Flä- 
chen glatt, oben glänzend dunkelgrün, unten mattgrün und hei* 
!er, die hinfällige Blattansätze am Rande mit Drüsen. Brechen 
aus und fallen, wie bei den vorigen Arten. Blüthe, in 
flachen Doldentrauben, weifs. Erscheint, im Hai. Frucht, 
oral, bei der Reife dunkelroth mit 3 — 5 Steinen. Reift, im 
Herbste. Stamm, ein harter ganzer Dornstrauch, zuweilen auch 
baumartig. Zweige, scharf bedornt. Rinde, dunkel aschgrau« 
Yat. u. g. Verbr., Sibirien und Noidamerika. St. im Seh., 
in der Baumschule. 

5. C. punctata, punktirter Hagedorn. 

Blatter, umgekehrt eyförmig, »am Grunde keilförmig ver* 
langer t, am Rande ungleich gesägt, vorn spitz zulaufend, oben 
glatt, faltig gezogen von den geradgehenden Adern, unten zu« 
weilen weifshaarig. Blüthe, ausgebreitete weifse Doldentrauben 
an den Spitzen der Zweige. Fr s ch e i n t , im Mai. Frucht, 
länglich rund, mit niedergedrücktem Nabel, roth mit schwarzen 
warzigen Punkten. Reift, im Herbste. Stamm, ein io — la'h. 
Strauch, oft auch zu einem Baume von if\ — 3o' H. erwachsend. 
Vatu. g. Verbr« 9 Kordamerika. St. im Seh., in der Bau**» 
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3. Ordnung. 



S o r b u 8, Ebereiche. 

G. Ch. Der bleibende Kelch, 5«paltig; Blumenkroa* 
Sbiätterig; Frucht, 3 — 5facheri$e Kernfrucht, mit einsaa* 
saigen Fächern, 

i. S. aueuparia, gemeine Eberesche > Vogtfoeerbaum. 

Laubknospen, ejrund, sehr zugespitzt, spitzschuppig 9 
wieUs und weichhaarig* Blätter, kurz und kaum merklich ge- 
stielt, ungleich paarig gefiedert, aus u, iS — i5 kleinen Blätt- 
ehen bestehend, a" L, i/a br., lanzetförmig, am Grunde gerun- 
det, oben spitz, doppelt scharf gesägt, oben dunkel- unten hell- 
grün; Brechen aus, im April und Mai. Fallen, im Octo- 
ber. B 1 U t h e , weifse , ästige , vielblüthige Doldentraube mit be- 
haartem Kelche, an den Spitzen der jungen Triebe, unangenehm 
riechend. Erscheint, Ende des Mais Oder Anfangs Juni» 
Frucht, runde, hoebrothe Beere. Reift, im August und Sep- 
tember, bleibt bis tief in den Winter hängen. Stamm, 6o *— 
$0' h., l i/a— • a' d. AestS und Zweige, aufgerichtet, rund, 
•ine schöne kegelförmige Krone bildend, inf* Alfer und bei größe- 
rer Höhe des Baumes mehr abgerundet, halbkugelförmig. Rinde, 
aar Stamme aschgrau, stark rißig, an jungen Stummen glatt und 
graubraun , an den Zweigen und* Trieben rotbbratm und wefö- 
putfktirf. Vat u. g. Vcrbr., Asien uff rf das (Sebirge Libanon, 
irf ganz Europa in guten Kalk-, Saud-, thbn- oder Lehmbc»- 
detf bis gegen 4000' Hi, noch jenseits- de* Q&elf Grades* Nt B; 
St* im Seh., Nro. 98, auf der Insel, am Speisesaale, am Thurm- 
berge etc. Feinde n. Krkh., die Raupen der SpindeUtowH» 
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motte (Phalatn* Tinea wonymdlaj entblättern zuweilen de« 
Baum; Gipfeldürre und Kernfäule, in zu seichtem, und 
feuchten Boden. Nutzen, Zierde der Alleen und Lustgebu* 
«che; zum Anbaue dem Forstmanne nicht unwichtig, der Schnell» 
wüchsigkeit und Brauchbarkeit, des gelblichen, weiften, harten , 
gut polirbaren Holzes wegen; geschätzt Tom Schreiner, Dreher, 
Faßbinder, Büchscnschäfter etc.; verhält sich im Brande zum, 
rothbuchenen zr 769 : 1000. Die Rinde und unreifen Früchte* 
*ur Lederbereitung, die reife Lieblingsnahrung der Vögel 
und des Wildes, und Fütter für Schwein, Kühe, Schaafe und 
Hofgeflügel.; desgleichen zum Brandweinbrennen, wie auch zu? 
Gewinnung eines scharfen Efiigs; das Mus davon officincll, die 
Blüthen honigsuchenden Bienen angenehm* 

a. S. domestica, zähmt Eberesche, gemeiner Speierlingbaum. 

Laubknospen, klein, ejrund zugespitzt, (schuppig, wn* 
von die untere stumpf und die obere spitzig, rothbraun und olir 
vengrün, wollig und klebrig. Blätter, ungleich gefiedert, aus 
einzeln, beinahe gleichartigen, «ägezähnigen Blättchen bestehend, 
kursgestielt, lanzetförmig, stumpf gezähnt, oben glatt und dun- 
kelgrün, unten weifswollig. Blütheknospen, starker und 
stumpfer als die Blattknospen. Blüthe, wie die der torige«, 
Art , in zerstreut - und schiefästigen poldeiitrauben aus den Knos* 
pen. Frucht, rothgrün, größer als die der vorigen Art« 
Stamm, 60 -^ Bo' h., a — V d. Aeste, waagerecht ausge« 
breitet. Zweige, in der Jugend. weifswollig, eine birnbaum- 
fftnnige Krone bildend. Rinde, im Alter schwarzbraun, längs* 
riftig und schuppig, in der Jugend glatt und rothbraun. Vat. 
u. g. Verbr. , das südliche Europa, und die wärmere Provin- 
zen Teutschlands. St. im Seh., in der Baumschule. Nutzen, 
das Holz ist harter als jenes der wilden Art, und wird daher mit 
Vortheil zu Bädern, Schrauben, Rollen und Dreherarbeiten be- 
nutzt, auch liefert es gute Kohlen; die Beeren, nachdem sie 
weich geworden, sind geniefsbar t geben Obstwein und starke« 
Brandwem. 
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3. «I. (Pyrus) hjrbrida, Bastard* Eberesche f nordischer^ 
Vogelbeerbaum. 

Laubknospen, eyrund, etwas eckig, stumpf, grünbräun- 
lich, 6schuppig, mit weißhaarigen Schuppenrändern. Blätter» 
balbgefiedert , oder auch nur tief eingeschnitten, auf der untern 
Seite filzig, sonst jenen der vorigen Art ähnlich. Blüthe, gros- 
se, sperrige, dichte weüsblumige Schirmtrauben an den Spitzen 
der Zweige. Frucht, hochrothe, glatte, glänzende, birnförmi- 
ge Beere. Stamm, wie jener der gemeinen Eberesche. Aest» 
und Zweige, desgleichen; eine schöne kegelförmige MjtÖ- 
öe bildend. Rinde, am Stamme braun, weifsgrau gemischt, 
wenig aufgerissen, an den Aesten und Zweigen gelbbraun, die 
Triebe weifiwollig. Vat. u. g. Verbr. , Schweden und Norwe- 
gen auf kalkigen Boden. St. im Seh., JVro. 99, hinter dem 
Freundschaftstempel. Nutzen, Zierde der Lustgebüsche und 
Alleen; das Hole ziehen die Schreiner, Dreher, Wagner etc., 
dem des gemeinen. Vogelbeerbaums yor; gut aum Verbrennen 
und Verkohlen. 

Anmerkung: Dieser Baum wird für einen Bastard der ge- 
meinen Eberesche und des Mehlbeerbaumes (Pyrus AriaJ ge- 
halten. 



4# Ordnung. 



M e s p i 1 u s, Mispel. 

G. Ch. .5»paltiger Kelch; 5frlätterige Blumenkrone- 
krocht, eine 1 — Ssaamige Beere unter dem Kelche« 

i. M. germanica, gemeiner Mispelbaum. 

Laubknospen, ejrund, zugespitzt, 8 — lOschupp'g, glän- 
zend kastanienbraun, mit haarigen Rändern der spitzigen Schup- 
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Jen, Blatter, kurzgestielt, lanzetfbrmtg, oben dunkelgrün 
und glatt, unten weisfilzig, vertieft eingebogen. Brechen auf, 
im April. Fallen, im Oetober. Bliithe', grois, einfach, weifr- 
röthlich, an den Spitzen der Zweige. Erscheint, Ende Maie 
oder Anfang Junis. Frucht, fleischig, umgekehrt kegelförmig t 
olWenbraun. Reift, Ende Septembers. Stamm, i5 — 20* h, 
$ — $// d. selten gerade, auch 'strauchartig. Aeste, sperrig p 
dornig, oder auch unbewaffnet. Zweige, in scharfe Dornen 
•ich endend, eine sperrige Krone bildend. Rinde, in der Ju- 
gend grünlichgrau, im Alter braungrau, der Lange nach aufsprin* 
gend. Vat. u - 6« Verbr., das südliche Europa, ganz Teutsch- 
land in Laubholzwaldungen, bis gegen 3ooo' H. St. im Seh., 
jSro. 100, am Schlöischen, neben den Platanen, und am Schilder? 
hause. Nutzen, Zweige, Rinde und Blätter zum Gerben. Die 
fruchte, wenn sie in Gährung gekommen, und reif geworden, 
sind weinsäuerlich wohlschmeckend« 

a. M. pyracantha, immergrüner Mispelbaum, Feuerddrn. 

Laubknospen, keine. Blätter, Ton verschiedene? 
Grüfte zu 3'" — * a" 1., und i" b. in der Mitte, von den kur- 
zen gefurchten wolligen Stielen anfanglich glattrandig, dann ge+ 
kerbt ejrund auslaufend lanzetfbrmig zugespitzt, oben glänzend 
dunkelgrün, unten matt hellgrün, hart, steif und gerinnelt, wech- 
selweifs stehend, die jungen auf der Rückseite etwas behaart, 
Brechen aus, immergrün, und fallen nur in sehr strengen 
Wintern, sich alsdann im Frühjahr ersetzend. Blütheknos- 
pen, keine, und entwickelt sich die Blut he, an den Spitzen 
der kleinen Zweige , aus den Blatt- und Dornenwinkeln, Ton der 
Gröfse der Schlehenblüthe , röthlichweift in rielblumigen Traun 
Ben. Erscheint, im Juni. Frucht, erbsengrofse Steinfrucht, 
hochroth, mit 5 braunen Hülsen. Reift, im Herbste, und bleibt 
den Winter über sitzen. Stamm, strauchartig, 5 — 6' h., sehr, 
ästig, in lichter Stellung« Zweige, mit geraden glänzenden 
Spitzdornen, schwankend und niederliegend in dichten Laubbü- 
scheln. Rinde, glatt braunroth, im Alter rifeig. Fortpflan- 
zung, durch Saamen, im trocknen Boden, auch durch Ableger» 
Vat. u. g, Verbr,, am Caucasus, Türkei, Italien, im südlichen 
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Frankreich und südlichsten Teutschland. St. im, Seh«, an» 
Jfreundschaftstempel u. a. a. O. Nutzen, eiert die Lustgärten« 
dient in Holzpflanzungen, den Gras« und Kräuterwuchs su Ter« 
dämmen, su verschnittenen Hagen, su Stöcken, die Beeren auf 
Ankirrung der Vogel * in China officinelL 

3. M» Cotoneaster, Qwttinbläturiger MispefbaumS 

Blatter, klein, eiförmig rund, ein wenig zugespitzt, un* 
gezahnt, auf der Oberfläche vollkommen glatt, auf der untern 
jnäche dicht weifsfilzig, an kurzen kurzhaarigen, oben gefurchten 
Stielen. Brechen aus, im April. Fallen, in gelinden Win- 
tern erst bei Ausbruche des neuen Laubes. Blütheknospen, 
keine. Blütbe, röthlich weifte, 4 — öhliithige Doldentrauben 
nach mehrere oft auch einzeln, langgestielt, an den Spitzen der 
kleinen Zweige. Erscheint, im Mai. Frucht, klein, rund- 
lich, bei der Reife roth, oben ganz offen, dadurch, sichtbare Stei- 
ne. Reift, im Herbste. Stamm, ein 4 — 5' h. Strauch. 
Aeste, nah am Boden ausbrechend und sperrig. Zweige, 
rund, gefurcht, glänzend, dornlos und zähe. Rinde, die äl- 
tere aschgrau, die jüngere bräunlich. Vaterland und geo- 
grapb. Verbr., Teutschland auf sonnigen Hügeln, auf hohen fal- 
tigen Gebirgen. S t. i m S c h. , in der Baumschule. Nutzen, 
das Holz ist sehr hart und sähe, und dient zn Axthelmen und. 
Ladestöcken etc. 

4* & Amtlanchier, Fclsenbirnstraueh. 

Laubknospen, eyformig, feinhaarig, rothbraun, die in- 
nere Schuppen sind filzig. Blätter, elliptisch r stumpf, selten 
.eehr kurz zugespitzt, fein gezähnt mit röthlichen knopperlichen 
Zähnchen, oben dunkel und glatt, unten in der Jugend weiftfil- 
zig, an gerinnelten in der Jugend filzigen Blattstielen. Bre- 
chen aus, im April. Fallen, im Spätjahr. Blüthe, in ein- 
fachen, armblüthigen Doldentrauben an den Spitzen der jungen 
Zweige, mit in der Jugend wolligen Stielen, die Krone breit und 
weift. Erscheint, im Mai und Juni. Frucht, von der Greif- 
te einer Johannisbeere, anfangs grün, dann roth, bei der Reift 
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schwarzbraun, vom vertrockneten Kelche gekrönt , saftig, efsbar 
und suis» Reift, üu Juli und August. Stamm, ein 3, 6, $ 
— ia' h. Strauch. Aeste, in der Jugend weifsiilsig, im Alter 
glatt und fleckich. Zweige, die vorjährigen mit einer weif- 
ten losen Oberhaut vorsehen. Rinde, am Stamme rifsig und 
bräunlich aschgrau. Vat. u.. g. Verbr., Teutschland, die Seh weis 
und Frankreich in den Ritzen steiler Felsen. St. im Seh., in 
der Baumschule. Nutzen, zur Bekleidung muher Felsenwand* 
und'trockner kiesiger Berge; giebt unter dem Schlaghohe abgt* 
trieben gutes Feuerholz« 

5. M. tomentosa , graublälterige , wollige MitptL 

Blätter, umgekehrt ejförmig, spiti zulaufend, am Rand« 
groisgezähnt und scharf eingeschnitten, an der Basis ganz, oben 
glatt, unten mit feinen weichen Häarchen vorzüglich auf den 
Adern bedeckt, sammetartig anzufühlen, an kurzhaarigen Stielen, 
Brechen aus, im April. Fallen, im November. Blüthe, 
armblüthige Doldentrauben, eft auch einzeln, an den Spitien 
der Zweige, mit lanzetfbrmigen, tiefeingesebnittenen, haarigen 
und weiften Kelchabschnitten, auf weißlich behaarten Stielen, 
Erscheint, im Juni. Frucht, bei der Reife gelb oder röth- 
lich gelb, mit stehengebliebenem Kelche, welche^ eine runde 
Oeffhung bildet, mit 3 — 4 Steinen. Reift, im September. 
Stamm, ein i5 — ao* h. Strauch. Aeste, nah an der Wur- 
zel stehend, sperrig, sparsam mit langen« Dornen besetzt, oft auch 
dornlos. Rinde, braungrau und weifsfleckig. Vat. u. g. Vb. , 
Nordamerika. Su im Seh., Baumschule. (Ist Crataegus tomtn* 
to*a Duvoi.J 

P 7 ff u 9, B ir ne. 

G. Ch. Der' bleibende Kelch Sspaltig; die-Blumenkro, 
ne 5blätterig; Staubfäden, aö und mehrere^ Griffel, i t 
am Grunde wollig; die Frucht, eine a — 5facberige Apfel- 
frucht , in jedem einzelnen Fache , i glatte mit ihrer flachen Sei- 
te an einander liegende S a a m e a. 

Ji*hhris botan. Handbush, $ 
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I. P. communis, gemeiner Birnbaum. 
Blatter, evrund, kurz zugespitzt, zuweilen an der 1 Spitze 
abgerundet, am Rande sägezähhig; oben dunkel- unten blafser* 
grün, auf beiden Seiten glänzend und glatt, von den Adern ge- 
gittert und fester Substanz, an langen, röthlichen, oben gefurch- 
ten Stielen, wegen Schwache der Stiele gewöhnlich herabhängend. 
Brechen aui, im April. Fallen, im November. Blüthe- 
knospen, evrund, sehr zugespitzt, etwas eckig, 8schuppig, dun- 
kelbraun, weife bestaubt. Blüthe, in Dolderttrauben. an langen 
dünnen, etwas behaarten Stielen; die Kronblätter weife, oder 
rötblich angelaufen; die Staubfäden purpurroth, und die Narbe 
wollig. Erscheint, im April oder Mai. Frucht, am Grun- 
de ohne Grube zugerundet, sowohl an Grüfte als Gestalt und 
Beschaffenheit verschieden, herb, zusammenziehend. Reift, im 
October. Stamni, 80 — too' h. in 100 Jahren, aber auch 
Strauchartig. A feste, meistens niedergebogen. Zweige, hin 
und wider mit festen starken Dornen besetzt. Rinde, am Stam- 
tne schwärzlichgrau, rauh und aufgesprungen , in der Jugend 
aschgrau bräunlich, glatt, mit weifsen Punkten besetzt. Vat. u. 
*. Verbr., Teutschland in Vorhölzern, Feldbüscheü, Recken 
und Gesträuchen wild, bis gegen 4000' Höhe im frischen Boden. 
St. im Seh., Nro. 10t, an den Gewächshäusern, hinter der 
Eremitage, dem Wirthshause gegenüber. Nutzen, das schöne, 
rothgelbe, schwarze, harte, feinfaserige und zähe Holz wird fiir 
viele Gewerbe geschätzt; läfet sich wie Ebenholz bereiten, und 
nimmt eine herrliche Politur an; giebt ein sehr gutes Brenn- 
holz • die Holzbirnen sind mürb -genießbar , und zu Most, Efsig 
und Brartdweih verwendbar, auch Mast und Wild-Aesuhg. Le- 
bendige Hecken von dem Strauche, sind der Stacheln wegen be- 
schützend. 

a. P» nivalis, Schneebirnbdum. 
Laubknospen, rothbraun, 6sch üppig, wollig, etwas spit- 
zig. Blatter, kurzgestielt, stumpfer und weicher als die der 
vorigen. Art, oben /grün und mit weifsen Haaren besetzt, unten 
weifswollig , welcher Filz sich aber später verliert. 8 1 ü h e k n o s- 
pen, wie die Laubknospen, dick und aligerundet. Blüthe, 
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weifte, stark Und wohlriechende Doldentrauben; Ericheint, 
im April und Mai« Frucht, größer als die der gemeinen Art, 
grünlichgelb, mit mattem Purpur untermischt. Reift, im Octo- 
ber. Stamm, wie der, voriger Art. Zweig«, dornlos« Rio» 
de, wie bei der vorigen Art* Vat. u. g. Verbr., die bst* 
reichische Alpen. Marter fand sie in der Gegend von Wien. St. 
im Seh., in der Baumschule. Nutten, jener der vorigen Art; die 
Schneebirnen , auf Stroh mürbe gelegen* sind weich u. schmackhaft» 

3. P. Malus sylvestris, gemeiner Apfelbaum , Holzapfelbaum. 
Laübknospen, eyrund* zugespitzt, 8 — * 1 aschuppig, hell* 
braun, die Schuppen dunkelbraun bebrämt. Blattter, rund- 
lich, oft rund, am Rande sägezähnig, am obern Ende zugespitzt f 
oben dunkelgrün und glänzend , unten hellgrün , glatt und Sehr 
glänzend* auf den Flächen röthlich gegittert. Blütheknos* 
pen, wie die Laubknospen. Blütne* weiße und röthliche, 
grofse und hohle Kronblätter, auf der obern Fläche roth geädert, 
an behaarten röthlichen Stielen, in Dolden. Erscheint, im 
Mal. Frucht, rundlich, glatt, gelb, der Stiel in eine Grubt 
eingeseflkt, das Fleisch weiß. Reift, im September. Stamm, 
20 — 30* b. mit Wurzeln, 3 — 4' tief gehend. Aeste, wage« 
recht und regellos, schon xo — x5' über den Boden sich ver- 
breitend. Zweige, ruthenföfmig, gewöhnlich mit langen Dor- 
rten besetzt. Rinde^, im Alter rauh, etwas aufgerifsen, in der 
Jugend glatt j aschbrauh mit hellaschgrauen Punkten. Vat. u. g. 
Verbr., Teutschland in niedrigen, schattigen, mit fruchtbarer 
Erde Versehenen Wäldern' und AueA, im frischen leichten Boden 
bis* gegen 3000' H. St. im Seh., Nro. 10a gegen die grofs* 
Chaußee am ersten See. «Nutzen, das bräunliche harfe Holx 
Wird von verschiedenen Handwerkern gesucht, und ist ein gutes 
Kohl- und Brennholz. Die Blüthen haben viel Honigstoff. Die 
Holzäpfel, obgleich herb und roh, sind doch gute Nahrung des 
Viehes, und in Wildhä'gen vorzügliche Aesung; auch kann man 
sie zu Aepfelwein, Efsig und Brandweih benutzen. In Frankreich 
preft man daraus eiren sauren JTatf, zum Fischkochen dienlich, 
die innere Rinde des Stammes und der Zweige giebt, mit Alaun 
gesotten , ein* schöne gelba l'arbe (fauüle tnöte.J 
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4* P' pollveria, Hambuttcn- Birne. 
Laubknospen, cyrund,' x aschuppig, kastanienbraun mit 
wei&er Bebrämung. Blätter, ejlanzetfbrmig, an der Basis rund- 
lich zugespitzt, am Rande doppelt gesägt, amobern Rande scharf 
auslaufend, oben dunkel glänzend grün, unten weifswollig, an 
Wolligen Stielen. Blütheknospen, wie die Laubknospen. 
Blüthe, nur ha'bsogrols als die des gemeinen Birnbaums, in Dol- 
dentrauben an den Spitzen der, Zweige, Blumenstiele und Kelche 
dicht mit weiisem Filze überzogen. Erstfeint, im Mai. Frucht, 
Ton" der Grosse einer Wallaufs, länglich, eben rund und platt, 
nach dem Stiele zu etwas zugespitzt, gelbröthlich und auf der 
Sonnenseite roth. Reift, im October. Stamm, wie der des 
Apfelbaums. Aeste, wage recht sich verbreitend. Zweige, 
rund, gefurcht, in der Jugend weifs behaart. Rinde, braun- 
grau, schuppig. Vat. u. g. Verbr., Teutschland, nach Dr. 
Roth in den Herzogthümern Oldenburg und bei Bremen wild. St« 
im Seh., in der Baumschule. Nutzen des Holzes, wie jene« 
des ^gemeinen Apfelbaums; die Früchte haben ein gelbliches ^ 
süßes Fleisch, sind mehlig und steinig. ' 

5. P. Lydonia, gemeiner Quittenbaum, 

Laubknospen, sehr klein, ejrundlich, rothbraun, glän- 
zend, an der breiten offenen Spitze rostfarben, wollig. Blätter« 
fast kreisrund, kurzgestielt, ganzrandig, oben dunkelgrün und 
glatt, in der Jugend feinwollig,' unten mit feiner, weüslicher 
Wolle bedeckt. Blüthe, auf kurzwolligen Stielen an den En- 
den der Zweige, die dicken, wolligen Kelche mit langen Ein- 
schnitten, die ausgezackte Kronblätter grofs und röthlich, pur- 
purne Staubfaden, ein dicht wollener Fruchtknoten Ton ange- 
nehmen Geruch. Erscheint, im Mai oder Juni. Frucht, 
kugelrund, dick, fast stiellos mit einem Filze überzogen. Reift, 
im October. .Stamm, 10 — i5'h. Strauch. Aeste und Zwei- 
ge, zahlreich, nahe an der Wurzel sich ausbreitend. Rinde, 
bräunlich aschgrau» Vat. u. g. Verbr., Asien, die Insel Creta 
Ton Cydon oder Kjdon, in Teutschland im frischen leichten Bo- 
den bis gegen aooo' H. St. im S'ch., Kro. io3 am Felsberge 
auf der Insel im kleinen We/er. Nutzen, die Früchte zum 
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Kochen und Einmachen als Marmelade, geben aach einen star* 
ken Weih und Liqueur, das Holt dient zu allerlei 'Schreiner* 
und Dreherarbeiten, 

Abarten, Tielleicht selbstständige Arten, sind: die Birg« 
quitte, Cydonia oblonga und Cydonia lusitanica, portugiesische 
Quitte* Standorte, in der Baumschule. 

6. P. Aria p Mehlbirne. 

Laubknospen, eyrund, zugespitzt, 6 -— 8schuppig, gelb 
mit brauner Schattirung. Blätter, oral, an beiden Enden kurz 
zugespitzt, am Rande eingeschnitten, doppelt sägezähnig, oben 
glatt, oder nur wenig weichbaarig, glänzend grün, unten dicht 
weifefilzig und mit starken 4dem durchzogen. BJüthe, weift 
in vielblüthigen, ästigen, flachen Doldentrauben, kleiner als die 
des Weiisdoras, an, mit dichtem, weißem Filze überzogenen Bin« 
menstielen. Erscheint, im Mai und Juni. Frucht, roth| 
rund, Tom Kelche gekrönt, mehlig. Reift, imOctober. Stamm, 
4o — - 50* h. Terhältnifsmälsig dick, Ton der Walzenform mehr 
oder weniger abweichend, mit 3 — 4' tiefgehenden , durch Fel- 
senrifse dringenden, oft ao — 3& abstreichenden Wurzeln, auch 
strauchartig. Aeste, aufrechtstehend, vom Stamme in einer Hö- 
he ron i5 *— ao' sich ausbreitend. Zweige, rund und wollig, 
eine ausgebreitete Krone bildend. Rinde, die jüngere braun 
mit weifslichem Filze, die ältere glatt, gelbbraun und undeutlich 
punktirt, färbt sich im höhern Alter dunkel, wird gegen die 
Wurzeln zu rifrig. Vat. u. g. Verbr., Teutschland in Berg* 
wildern auf felsigem Grunde , bis gegen 4000' H. , drängt sich 
auch in ebene Lagen, und kommt gut im Flötzkalk fort. St. im 
Seh., Nro. 104, am Freundschaftstempel, auf der Insel. Nut- 
zen, das rüthlich weise Holz ist sehr dauerhaft und wirft sich 
nicht; verhält sich im Verbrennen zum rothbuchenen ~ 840: 
1000. Wird ztff Fertigung feiner Gerätschaften sehr gesucht, 
daher der Anbau dieses Baumes wünsch enswerth. Auch Zier bäum 
in Alleen und Boskets. Die Früchte dienen zur Mast, weniger 
tum Eisen für Menschen, man kann sie einmachen, auch zum 
Brandweinjbrennen verwenden.^ Das zu Ende des Herbstes 
mit seinem Laube gesammelte Reifsig kann zur Schwarzfarberei 
auf Wollenzeug benutzt werden. 
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-. P. torminalis, (Crataegus) , Elzbtcrhawn. 

Laubknospen, den Birnbaumknospen ähnlich. Blatter, 
beinahe herzförmig, ^lappig ,' sägeartig gezähnt, oben glatt und 
dunkelgrün, unten feinhaarig und mattgrün. Brechen aus t 
•wischen dem 10t en und i5ten Mai. Fallen, am Ende desOo- 
tobers. Blüthe, in Doldentrauben mit weifsen Kronenblättern, 
an den Spitzen der Zweige. Erscheint, im Mai. Frucht, 
eine evfonnige, braunrothe, weifs punktirte, 3, selten 3facheri- 
ge, säuerlich schmeckende Beere. Reift, im October. Stamm, 
16 — qoß h., 1 — - a' d. spannrückig. Aeste, wagerecht aus- 
gebreitet. Zweige, spitzwinkelig in eine pyramidale Krone; 
zusammenlaufend. Rinde, alt, schwarzgrau taufgerifsen , jung 
dunkelbraun, glatt, weift und grau gefleckt, ganz jung oli-en- 
braun und weifs punktirt. Vat. u. g. Verbr. , Teutschland in 
schattigen Lagen an Vorbergen, in lehmig, thonigen Boden, in 
Vertikaler Aufsteigung noch bis gegen 3aoo' Höhe. St. im Seh., 
in der Baumschule. F'einde u. Krkh., sehr häufig die Kern- 
faule in unangemessenen Lagen. Nutzen, das sehr feste Holz 
nimmt eine schöne Politur an, und wirft sich nicht, wird zur 
Verarbeitung sehr geschätzt, verhält sich in Verbrennen zum 
rothbuchenen wie 845 : IOOO. Dieses im Ausschlag« und Busch« 
bolzbetriebe yortonimende Forstgewä'chs ist in Lustgebüschen sei- 
nes schonen Laube » wegen eine angenehme Abwechslung. Die 
Früchte sind eine gute Mast, verursachen genofsen den Durch« 
lall, daher sie auch Darmbeeren heiisen; indeften zu Eisig und 
Brandwein brauchbar. Die Rinde hat Gerbstoffe und besitzt ei« 
ne eigene Bitterkeit, welche viellcicnti Heilkräfte verbirgt. 

8. P. Azarolus, (Crataegus) , jizarolbaujn. 

glätter, sehr kurz gestielt, 3lappig und dabei in jeder. 
Lj|ppe gewöhnlich wieder durch 3 -r 5 Einschnitte geseilt, spit- 
zig zulaufend, und unterhalb der Spitze - oejer 3mal kurz ge- 
zahnt, auf der obern Fläche glatt; und auf der untern dicht 
weifchaarig, den gemeinen Weifsdornblättern ähnlich, nur grjif- 
ser. Brechen aus, im ApriL Fallen, im November« Blü« 
the, weifs, in Doldentrauben an den Spitzen der jungen Zwei« 
gen mit 3—5 ($iffeJ% größer als die des ^Vehsdorns, denen si£ 
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gleichet. E r s c h e i n t ,- im «Mai, Frucht, roth , noch einmal 
so grqfs als die des Weißdorns, Tom säuerliche« Geschmacke, 
so viele Fächer enthaltend als Griffel sind. Reift, im August. 
Stamm» ao -*• a5' h. , auch strauchartig, Aeste, nahe an 
den "Wurzeln «ich ausbreitend. Zweige, mit scharfen Dornen 
besetzt. Rinde, aschgrau und rifsig, an den Zweigen braun« 
V^t. q, g. Verbr., das südliche Europa, im südlichsten Teutsch» 
]and, in Krain in beschützten Lagen. St. im Seh., in der 
Baumschule. Nutzen, als Baum und Strauch, Zierde der Lust» 
gebüschc; das Holz, wie das der vorigen. Arten; die Fruchte 
kann man roh und eingemacht efsen. 

Spirieii Spierstaude» 

G. Ch. Kelch, 5theilig. Krone, 5blätterig. Staubfa- 
den, auf dem Kelche ao und mehr an der Zahl. Griffel, 
5, jeder auf einem besondern Fruchtknoten. Frucht, 5 Saa- 
menkapseln, einiacherig, und viele Saamen einschließend. 

I. Spm salkifolia , weidenblätterige Spierstaude» 

Blätter, kurzgestielt, lanxet förmig . in der Mitte am brei* 
testen, an beiden Enden ziemlich stumpf, scharf ungleich ge* 
zahnt ,, mit entspringenden Spitzen , sägezä'hnig, von fester Sub- 
stanz, oben grasgrün, unten bläulich grün, beiderseits glatt, mit 
einem durchsichtigen Adergeflechte. Brechen aus, im Mai« 
Fallen, im November. Blut he, in vielbhimigen und dicht zu- 
sammengedrängten, aufrechten Dolden, mit fleischfarbigen Krön- 
Mattem, rothen Staubbeuteln, 5 rothen Fruchtknoten in 5 Grif- 
feln. Erscheint, vom Juni bis zum September. Frucht, 
aus ö Kapseln bestehend. Reift, im October und November. 
Stamm, 6 — 8' h. Strauch, sich in mehrere Aeste tbei- 
knd. Rinde, gelbbraun, an den jungen Trieben grünlichgelb. 
Vat. u. g. Verbr., Sibirien, in Teutschland in gebirgigen Ge- 
genden, in frischem, leichtem Boden bis gegen sooo* H. St. im 
Seh., Nro. io5, auf der Insel im kleinen Weyer* Nutzen, 
Zierstrauch. Q 
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« 

a, Sp. ulmifotia, Auster Matter ige Spierstaude. 

B lütt er, die untere kleiner , rundlich, ziemlich stumpf, 
die obere aber länger und spitzer, alle saget ähnig, mit abermals 
aägezähnigen Zähnen, jeder Zahn mit einem krautartigen Dörn- 
chen, oben glatt, unten zottig, besonders an der Mittelnppe. 
Brechen aus, im Mai. Fallen, im October. Blüthc, weift 
in Dolden an den Enden der Zweige. Erscheint, im Juni. 
Frucht, 1 fächeriges, aklappiges Kapsel. Reift, im September 
und October. Stemm, 6 — 8' h. Strauch mit langen, krie- 
chenden, hobigen Wurzeln, mit mehrern aus denselben treiben- 
den Stämmchen. Zweige, rund, die Triebe eckig. Rinde,, 
graubraun. Vat. u. g. Verbn, das mittägige Europa in den 
Gebirgen Krains vorzüglich, übrigens nun in ganz Teutschland« 
St. im Seh., in der Baumschule. Nutzen, Zierstrauch. 

3. Sp. opulifolia, Schneeballblätterigt Spierstaude. 

Blätter, langgestielt, rundlich ej förmig, kurz 31appig, am 
der Basis abgerundet, am Ende stumpf zugespitzt, am Rande 
ungleich gesagt , auf beiden Flächen glatt. .Blut he, weift, in 
▼ielblüthigen Trauben an den Enden der kleinen Zweige, mit 
rechlichen Staubbeuteln, nur 3 Stempel. Erscheint, im Juni. 
Frucht, m 3 Kapseln. Reift, im Herbste. 'Stamm, xo — 
ia' h. Strauch mit ausgebreiteten, dichten Aesten. Zweige, 
rund, die ältere stoßen jährlich die Rinde ab. Rinde, hell- 
braun* Vat. u> g. Verbr., Virginien und Canada. St. im 
Seh., Nro. 106, auf der Insel im vorderen Weyer, dem Wirths- 
hause gegenüber. Nutzen, Der, zur BHithezeit ganz mit Blu- 
men überdeckte Strauch, dient zur besonderen Verzierung der 
Lustgärten, das schöne gelbliche Holz zum Einlegen zu gebrau- 
eben, die geraden Schufte zu schönen Tabaksröhren. 

4. Sp. ulmaria, Sumpf - Spierstaude. 

Blatter, gefiedert und das äußerste gröftte Blätteben da- 
von gelappt, die übrige scharf gezähnt. Blüthe, weift, in un- 
echten Schirmen« Erscheint, im Juni» Frucht, einfächeri- 
ges, zusammengedrücktes, ascJiaatiges Samenkapsel. Reift, im 
September. Stamme krauUrtig. Vat o.g. Verbr., -Teufte)*» 
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Jand an Bächen und auf feuchten Wiesen. St im Seh., Uro. 
i07 f ftu ^ deP Insc ^ u* vorderen Wejcr. 

5» «$/>. hfptricifolia, Johannis krautblätterige Spierstaude. 

Blätter, umgekehrt eiförmig, an der Btsts stark keilför- 
mig Yerdünnt, an der Spitze abgerundet, ungezähnt, auf beiden 
Seilen glatt, und nur in der Jugend behaart, nervig. Blüthe, 
wei&e Kronen und grüne Blumenkelche, 3 — Sblüthig'auf lan« 
gen Stielen beisammen, 'Erscheint, im Juni. Frucht, kap- 
selartig. Reift, im September. Stamm, mehrfach aus der 
Wurzel herrortreibend, mit runden, fein behaarten Zweigen, 
5 — & b. Rinde, hellbraun. Vat u. g. Verbr., Canada. 
St. im Seh., in der Baumschule* 

6. Sp. ehamaedrjrfolia , Gamanderblätterige Spierstaude. 

Blätter, umgekehrt ej form ig, am Grunde keilförmig, ton 
der Mitte bis an die Spitze hin tief gezähnt, zuweilen auch ein- 
geschnitten, oben dunkel- unten hellgrün, sparsam behaart. 
Blüthe, an den Spitzen der Zweige, weüs,:grofi», in vielblumt- 
gen Doldentrauben. Erscheint, im Mai und Juni» Frucht, 
5faches Kapsel, aufrecht, parallel an einei% gemeinschaftlichen 
Boden befestigt. Reift» im August. Stamm, ein a — 4' h. 
Strauch mit mehrfachen Stengeln aus einer Wurzel. Aeste u. 
Zweige, ruthenförmig , sehirmartig gestellt. Rinde, braungelb 
mit zerstreuten erhabenen Punkten, an den Zweigen sich ablö- 
sende aschgraue Oberhaut, an den Trieben gefurcht und be- 
haart. Vat. u. g. Verbr., Sibirien. St. im Seh., in den 
Baumschule. Nutzen, der, Toriger Art. 

7. Sp, laevigata, glatte Spierstaude. 

Blätter, sitzend, beinahe spatelfbrmig, gegen die Basis 
stark Yerdünnt, an der Spitze sugerundet und krautartig besta- 
chelt, beiderseits glatt und graugrün. Blüthe, an den Enden 
der Zweigen in dicken, weiften Blumentrauben mit überreichen- 
den Staubfaden. Frucht, 'zusammengedrücktes, ' aschaaliges 
Kapsel. Reift, im August» Stamm, ein a — 4' b. Strauch 
mit aufrechUtehendcnZweigeflu Bii^de, rothbraun und fleckig, 



Digitized by 



Google 



12S XU. 4. Spiraea, Spierstaude* 

an den Zweigen mit einem bläulichweüsen Duft überzogen. Vat, 
u. g. Verbr., Sibirien. St. im Sch M in der Baumschule. 

8. Sp, sorbifqlia, vogelbeerblätterige Spierstaude. 

Blätter, gefiedert, aus gleichförmigen, gesagten Blättchen 
7 — «5, am Grunde des Hauptstiels mit i schmalen, lanzetför- 
migen, gesahnten Nebenblättchen. Blüthe, weif«, in langen, 
ausgebreiteten Rispen. Erscheint, im Juni. Frucht, 4 — 
5 Kapsel, parallel aufrecht sitzend, an der Spitze etwas zurück- 
gebogen. Reift, im August. Stamm, 5*— 6'b. Strauch in 
mehrere Aeste getheilt. Zweige, glatt, rund, aufrecht. Rin- 
d e , hellbraun , die jungen Triebe grün und gestreift. ■ Vat. u. 
g. Verbr., Sibirien vom verchoturischen Gebirge bis nach Camt- 
schatka bin, auf feuchten nafsen Wald- und Gebirgsplätzen. St. 
im Scb., Nro. 108, auf der Insel im kleinen We/er. 

9. Sp. crenata , gekerbte Spierstaude, 

Blatter, länglich, stumpflich oder spitslich, von der SpiN 
ze bis zur Mitte fein gezähnt , oder nur gekerbt , ziemlich steif, 
Von sehr feinen Häärchen graugrün. Blütbe, weis, klein, wohl- 
siechend, in vielblüthigen, auf die Seite sich neigenden Sträufsern 
an den Enden der Zweige. Erscheint, im Mai. Frucht, 
braungelbe Kapseln, sternförmig ausgebreitet. Reift, im August. 
Stamm, 3 — 4' h., ziemlich ästiger Strauch. Zweige, 
rund, ruthenförmig. Rinde, bräunlich, jährlich in Längsstrei- 
fen sich ablösend. Vat. u. g. Verbr., Rufsland, Ungarn, Spa- 
nien. St. im Scb., in der Baumschule, 

5t O r d n u n g. 



Potentilli, Fünffingerkraut. 

G. Ch. Kelch, letheilig, eyfiirmige und lienienförmig* 
Einschnitte wechseln miteinander ab; Krone, 5blätterig; 
Staubfäden, ao und drüber, auf dam Kelche viele Griffel 
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-mit eben so vielen Fruchtknoten; Frucht, auf dem kug- 
üchen trockenen Fruchtboden , fiele nackte, runde Saamen. 

%. P. Jr*utieosa t strquchartjgu FÜqffingerkraut, 

Blatter, die untere gestielt, die obere stiellos, klein, ge* 
•ftedert, bestehend aus 5—7 sitzenden, lansetfbrmigeo, zuge- 
spitzten, oben dünnen, unten dicht, mit langen anliegenden , 
weifsen Haaren, besetztes, dicht beisammenstehenden Blattchen, 
Von denen die obern nur dreinngerjg oder auch einfach. Ble- 
ibe, schön gelb, in kleinen blätterigen Doldentrauben. Er- 
scheint, vom Juni bis in dem späten Herbst. Frucht, be- 
steht aus vielen runden Hautfrüchten, auf einem kugelrunden 
Fruchtboden. Reift, im October und November. Stamm, a' 
h. , stark bezweigter Strauph, mit mehreren aus der Würze} 
hervortreibenden Stengeln. Rinde, sich jährlich abstoßend, und 
sich ersetzend durch eine neue, glänzend glatte, kastanienbrau- 
ne , an den jungen Zweigen aber immer rothbraun und weiftbe- 
haart. Vat. u. g. Verh_r., Sibirien, Schweden, England, Nord«» 
amerika an feuchten Stellen, bis gegen 4ooe' H. St. im Seh., 
Nro. 109 auf der Insel, am Speisesaale« Nutzen, Zierstrauch. 



Calycanthus, r>elchblumc- 

G. Ch. Kelch, vieltheilig, unten becherförmig; Krone, 
keine; Staubfäden, viele auf dem Kelche; Griffel, viele 
auf vielen Fruchtknoten; Frucht, der fleischige Kelch uin- 
schliefst viele geschwärzte Saamen. 

i. C, floridus, caroliniscke Kelchblume. 

Blätter, gegenüberstehend , eyformig * «ugespitzt , unge« 
zähnt, oben glatt, rückwärts gestrichen rauh, unten, dicht mit 
feinen, weifsen Haaren bedeckt. Brechen aus, im Mai. Fal- 
len, bei dem ersten Froste. Blut he, braunroth, einzeln an 
den Spitzen der Zweige, der Kelch ist gleichfalls braunroth, die 
scheinbaren inaern J^rpn^lätter sind eigentlich; pr fcelchausschnUi 
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U und riechen wie Erdbeeren. Erscheint, vom Mai bis in 
den August. Frucht, besteht ausfielen geschwärzten Haut« 
fruchten, vom fleischigen Kelche eingeschloben. Reift, selten* 
Stamm, 3 — 6' h. , von 'unten' auf in viele unregelmäßige 
Zweige sich theilend. Rinde, am Stamme braunlich grau 
und glatt, Vat, u/g. Verbr., Virginien, Carolina und Flori- 
da. St. im Seh. , Nro. no, auf der Insel am Freundschafts- 
tempeL Nutzen, einer der vorzüglichsten Verzierungssträucher 
sowohl durch Schönheit als durch den herrlichen, aromatischen 
Geruch der Blüthe* bedarf aber eines geschützten Standortes, 
im Schönbusch jedoch ziemlich gut acklimalisirt. 

Varietät* C. fl,obhngatus 9 virgitiische Kelchblume* 

Blatter, länglicher als jene der ersten Art, in allem übri- 
gen aber dieser gleich. St. im Seh., in der Baumschule. 

a. C, praecox,' frühblühende Kelchblume. 

Blätter, eyrund- lanzetförmig, zugespitzt, viel gröfser, als 
die der ersten Art. Blüthe, gelblich, die innere Kronblätter 
kleiner und ey förmig rundlich. Erscheint, im Mai vor dem 
Ausbruche des Laubes. Frucht, wie bei "der vorigen Art. 
Reift, selten, nur in sehr heifsen Sommern. Stamm und 
Rinde, wie bei der vorigen Art. Vat. u. g. Vcrbr., China 
und Japan, im mitteren und südlichen Teutschland ausdauernd, 
nur in der Jugend sehr zärtlich. St. im Seh., in der Baum- 
schule. Nutzen, der, voriger Art. 

Rosa, Rose. 

G. Ch. Kelch, fruchtknotenförmigf 5theilig, bleibend; 
Blumenkrone, Sblätterig; Frucht, entstanden aus des 
Kelches unterem* Theile , eine krugförmige, fleischige, gefärbte, 
einfacherige und gekrönte Beere, mit vielen borstigen nüisarti- 
gen Saamen. 



i. M. cinnamomea, Zimmetrose. 
ätter, elliptisch, abgerundet, scharf gesägt, oben glän- 
rün, dünnhaarig oder fijaig, an filzigen, geflügelten, bis- 
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weilen gestachelten Blattstielen, gefiedert. Brechen aus, im 
April. Fallen, im Herbste. B 1 ü t h e , purpurroth, einzeln an 
der Spitze der Zweige, mit einem Zimmetgeroche. Erscheint, 
im Mai und Juni. Frucht, ein Ton den Kelchabschnitten ge- 
krönter, fleischiger Saamenknopf, zuerst roth, bei voller Reife 
glänzend schwarz. Reift, im September und October. Stamm, 
6 — 8' h. Strauch, etwas gestachelt. £este u. Zweige, lang, 
gerade, an der Basis und Blattansätzen mit zwei geraden, weiß- 
lichen Stacheln besetzt. Rinde, purpurfarbig, glatt, sehr glän- 
zend. Vat. u. g. Verbr., Teutschland, besonders auf Hügeln 
und niedrigen Bergen. St. im Seh,, in der Baumschule. 

a. R. arvensis, Feldrose. 

Blatter, ey förmig, zugespitzt, tief sägezähnig, oben hell* 
grün, unten weißduftig, ungleicbpaarig gefiedert, geöhrte^Blatt- 
stiele mit gekrümmten Stacheln. Brechen aus, im April. 
Fallen, im Herbste. blüthe, weiß oder röthlich weiß, zu 2, 
3 und mehreren an den Enden der Zweige. Erscheint, im 
Hai und Juni. Frucht, eine schön rothe, ovale, gekrönte 
Saamenbeere. Reift, im September und October. Stamm, 
ein weit aushängender 3 — . 4' h. Strauch mit gekrümmten Sta- 
cheln. Aeste u. Zweige, eben so gestachelt. Rinde, bläu- 
lich geduftet. Vat. u. g. Verbr., Frankreich und Teutschland 
bis gegen 4000' H. St. im Seh. , in der Baumschule» 

3. & mollissima, sanfthaarige^ Rose. * 

Blatter, elliptisch oder eyförmig, ziemlich stumpf, scharf 
doppelt gesägt, auf beiden Seiten bleichgrün, weich seidenhaarig 
mit solchen Stielen und fein gestachelt, zuweilen ohne Stachejn* 
Brechen aus, im April. Fallen, im Herbst. Blüthe, weiß- 
lich roth, einzeln oder zu a an den Spitzen der Zweige, Stiel« 
feingestachelt und drüsig. Erscheint, im Juni. Frucht, 
roth. Reift, Ende Augusts und Anfangs Septembers. Stan*$b, 
3 — 6' h. mit zerstreuten, geraden Stacheln, und gleichfalls ge- 
stacb eilen Aesten u. Zweigen. Rinde, grün. Vat u. g. 
Verbr., Teutschland, in den Waldungen wild, bis gegen 3ooo' 
H. St. im Seh., in der Baumschule. 
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4» Rrrubiginosa, Weinrosa 
Blatter, cyrund, kaum zugespitzt, doppelt gesagt, oben 
dunkelgrün, unten bleichgrün, an, mit rostfarbigen, klebrigen 
Drüsen besetzten, mit kleinen, gekrönten Stacheln versehenen Stielen. 
Brechen aus, im April. Fallen, im Herbste. Blüthe, 
weiis -purpurrbthlich, bald einzeln bald zu mehreren an borsti« 
Jen Stielen. Erscheint, im Juni. Frucht, dunkelpurpur-t 
roth mit langen, grünen Kelchabschnitten gekrönt. Reift, irri 
Spätherbste. Stamm, 3 — 5 # h. mit vielen starken und ge- 
krümmten Stacheln. Aeste u. Zweige, viele und eben so ge- 
stachelt. Rinde, grün und dicht bestachelt. Vat. ü. g. Vbr., 
ganz Teutschland in Wäldern. St. im Seh., in der Baum- 
schule« 

5. R* canina, Hundsrose. 

Blätter, eyfbrmig, scharf zugespitzt, scharf und grofs sä- 
gezähnig, auf beiden Seiten glatt, oben glänzendgrün, unten 
bleichgrün und matt, ungleich gefiedert, an glatten, geflügelten 
und gestache}ten, Stielen - . Brechen aus, im April. Fallen, 
im October. Blut he, blafsröthlich , einzeln, a oder mehrere 
an den Spitzen der Zweige. Erscheint, im Juni und Juli. 
Frucht, oval, zugespitzt, glänzend scharlachrote. Reift, im 
September und October« Stamm, ziemlich hofier uhd starker 
Strauch mit vielen Wurzelschofcen, stark mit gekrümmten Stacheln 
besetzt. Aeste u. Zweige, glatt, ebenfalls gestachelt. Rin- 
de, grüngrau mit sitzenden, gebogenen Stacheln besetzt. Vat. u. 
g. Verbr., Teutschland, in Wäldern, Hecken und Gebüschen, 
ilnd noch gegen 4ooo' H. St.im Seh., Nro. 11 1, am Speise- 
saale, in der Baumgruppe auf der Plaine gegen den Thurinberg. 

6. R. glyina, Alpenrose. 

Blätter, 7 — ' 0, gefiedert, klein, lanzetförmig, efwas zu- 
gespitzt, an der Basis abgerundet, kurz gestielt, am Rande dop- 
pelt fein gesägt, oben dunkler- unten bleicher grün, sonst glatt, 
der Hauptstiel drüsig. Brechen aus, im April. Fallen, im 
October. B 1 ü t e , weifsrothlich , einzeln , oder zu a an den 
Spitzen der Zweige. Erscheint, im Juni und Juli. Frucht, 
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rund, unter sich hängend * roth , mit langen 4 spitzen Kelchab- 
schnitten gekrönt. Reift, im September und October. Stimm, 
4 — 5/ h» ästig, stach ellos. Zweige, ruthenförmig, mit ein* 
seinen, weichen Stacheln, welche sich bald verlieren. Kinde, 
röthlich braun. Vat. u. g. Verbr.j die Alpen und hohen 
Gebirge Schlesiens» St. im Seh., in der Baumschule. 

9. A. alba, wetfse Rost, 

Blatter, evrund, kaum zugespitzt, gesägt, mit röthlichert 
Spitzen der Sägezähne , oben glatt hellgrün , unten weich weiß- 
haarig , an wolligen , gestachelten Stielen. Brechen aus, im 
April. Fallen, im October. ßltithe, weift Jmit röthiiehem 
Schimmer, einzeln oder zu mehreren an den Spitzen der Zwei* 
ge. Erscheint, im Juni und Juli. F'rucht, länglich oval, 
ganz glatt, an drüs'gen Stielen, roth, mit herabhängenden Kelch* 
abschnitten an der Krone. Reift, im September und October. 
Stam», 6 — 8' h., mit vielen Stamm- und Wurzeltrieben, 
mit spitzigen etwas gebogenen Dornen. Rinde, bläulich grün, 
Vat. u. g. Verbr., Teutschland. St. im Seh*, Nro. ua, votn 
Speisesaal gegen die Invaliden hin; 

8. R. etntifolia, hundertblCUterige Rose. 

Blätter, zu 3, 5, selten 7 rundlichen, stumpf zugespitzten, 
▼on der Mitte gegen die Spitze scharf, doppelt* gezähnten Blätt- 
chen, oben glänzend grün, unten mattgrün an einem feinbehaar— 
ten und drusigen Hauptstiele. Blut he, röthlich schimmernd« 
Kronen, aus vielem einander sitzenden, innen hohlen, aufseft ge- 
wölbten Blättchen; die Kelchabschnitte bartartig zugespitzt, und 
von gestielten Drüsen, so wie die Blüthenstiele , rauh. Er- 
scheint, im Juni und Julj. Frucht, schwarzroth; wenn all» 
Staubfaden in Kronblätter übergegangen sind, unfruchtbar. Refff» 
in der Mitte des Herbstes. Stamm, 3, 4 — 5' h. Zweite, 
rund, nur mit zerstreutstehenden, kleinen und großen, hacken» 
förmigen Stacheln besetzt« Rinde 5 braun. Vat. u. g. Verbr., 
Griechenland, auch ia ganz Teutschland. St. im ScJi., INra. 
ui, auf der Insel. 
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g. iL vülosa, Hagebutunrose. 

Blatter, gefiedert und aus eiförmigen, stumpfen oder spit- 
zen , doppelt scharf gesagten , auf der obern Fläche fein wolli- 
gen, nnd auf der untern noch mit kleinen Drusen besetzten, kle- 
brigen Blattchen bestehend. B I ii t h e , bleichroth, mit abgerundeten 
oder etwas ausgeschnittenen Kronblättern. Ersehe int, im Juni und ' 
Juli. Frucht, dunkelpurpurroth , rauh 1 . steifborst enartig be- 
haart. Reift, im August und September. Stamm, 6 — ■ 7' h. 
mit Berstreuten , geraden Stacheln besetzt Zweige, ruthenför- 
mig. Rinde, alt, weifsgrau, an den Zweigen grün. Vat. u. g. 
V e r b r M Teutschland in Hecken und auf Hügeln, in sehr schlech- 
tem Boden. St« im Seh., gegen den Neuhof hin« 

to. Ä. tpinosissüna, vielstachelig* Rose* 

Blatter, ungleich gefiedert, länglich rund oder elliptisch, 
doppelt sägezähnig, unten netzförmig. Blüthe, mit weißen 
Kronblättern und gelben Nägeln. Erscheint, im Juni «nd Ju- 
li. Frucht, anfangs purpurroth , bei der Reife schwär*. Reift, 
im September. Stamm, 7 — 8'h., mit vielen kleinen und 
grofsen, dicht zusammengedrängten Stacheln, und ebenfalls ge- 
stachelten Aesten und Zweigen. Rinde, in der Jugend 
grün, im Alter holzgrau mit grün gemischt. Vat». u. g. Verbr., 
Teutschland in Hecken, Gebüschen und Wäldern wild, St. im 
Seh., längt dem Bache , an mehreren Orten. 

11/ Jl. pimpineUifolia , pimpinellblätterige Rost. 

Blätter, 7 — - 9 Fiederblättchen, rundlich, stumpf, sagear- 
tig gekerbt, auf beiden Seiten glatt, unten auf den Nerven oft 
gestachelt, Stiele mit sehr feinen Stacheln besetzt. Blüthe, 
purpurrothe , " dunkelschattirte , herzförmige Kronblatter. E r- 
tA-heint, im Juni und Juli. Frucht, anfangs rotb, bei der 
Bffte glänzend schwarz. Reift, im Herbste. Stamm, 1 — a' 
b. , sehr dicht mit spitzigen, großen und kleinen, dünnen, weib- 
lichen Stacheln besetzt. Rinde, braungrün. Vat. u. g. Vbr., 
Teutschland auf Hügeln und Bergen, im trocknen, leichten Bo- 
den bis gegen 4000* H. St. im Seh., in der Baumschule. 
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ra. M. gallica, £/sig- oder Zuckerrote, 

Blätter, gefiedert, elliptisch rund, groisspitzig gezähnt, am 
-den Sägezähnen drüsig, oben glatt, unten fein und zerstreut be- 
haart, auf der Mittelrippe gedrüst, der fein behaarte liauptstiel 
mit Drüsen und kleinen Stacheln besetzt. Blüthe, bunt, halb 
hell-, halb purpurroth, au a — 3 an den Spitzen der Zweige. 
Erscheint, im Mai und Juni. Frucht, groft, schwarzroth. 
Reift, im Herbste. Stamm, 3 — 4' d m mit fielen Wursel- 
sprofsen. Zweige, rund, mit einer großen Menge kleiner und 
großer zusammengedrückter Stacheln besetzt. Rinde, alt grau- 
grün, in der Jugend, grün. Vat. u. g. Verbr., das südlich» 
Europa, in Teutschland. St. im Seh., in der Baumschule. 

i3. ü. putnila, Zwergrose, 

Blätter, gefiedert, e) förmig, am Grunde etwas herzför- 
mig, einfach gesägt, auf beiden Seiten glatt, oben dunkelgrün, 
unten blafs und bläulich, die rostfarbene A ern mit Drüsen, die 
Substanz lederartig, der Blattstiel dünnhaarig mit gekrümmten 
Stacheln. Blüthe, eine einzige Blume, in Größe und Gestalt 
der Eisigrose ähnlich, deren borstig rauher Stiel ein Fortsatz des 
Stammes ist, mit rothen Kronblättern. Erscheint, im Juni 
und Juli. Frucht, dunkel schwarzroth. Reift, im Herbste. 
Stamm, i, a — 3' h. , mit weit wuchernden, überall ausschla- 
genden V^urzeln , oft einfach , nicht selten von unten auf viel- 
artig, einen dichten' Busch bildend. Rinde, graugrün, nach 
oben mit feinen, gebogenen Stacheln besetzt. Vat. u. g. Vbr., 
das mittlere und' südliche Teutschland. St, im Seh., in der 
Baumschule. 

14. Ä. lutea, gefoe Most. 

Blätter, ungleich gefiedert, verkehrt ey förmig, spitz, scharf 
und doppelt gesägt, allenthalben drüsig, dadurch klebrig, Blatt- 
stiele borstig rauh, ohne Stacheln. Blüthe, gelb, herzförmig 
ausgeschnitten, meist einzeln, auch bisweilen zu a beisammen. 
Erscheint, im Mai. Frucht, breitgedrückt rundlich, mit 
ablaufenden, ladzetfürmlgen Kelcliabscbnittspitzen , anfangs roth, 
hei der Reife' glänzend durikelschwarzrotb. Reift, im Hex^str. 
BehUn^s botan. Handbuch. 9 
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Stimm, 4, 6 — i<y h., weitläufig mit Stacheln besetzt. Rinr 
de, braunrath. Vat. u. g. Verbr., Teutschland in Hecken 
und Gebüschen. St. im Seh., in der Baumschule» 

l5. JR* provincialis , Kohlkopfrose, 
Blatter, hart, lederartig, eyförmig, stumpf zugespitzt, am 
Grunde herzförmig, am Rande spitzig sägezähnig, die Zahne mit 
kleinen gestielten Drüsen, oben glatt, unten weifslich behaart , 
der Blattstiel drüsig, fein haarig mit feinen Stacheln. Blut he, 
grofs, schön roth, angenehm riechend, zu i oder zu i an den 
Spitzen der Zweige. Erscheint, im Juni und Juli. Frucht, 
dunkelroth , und, besonders an der Basis, steifborstig. Reift, 
im Herbste. Stamm, 3 — 4' h. Zweige, dünn, gerade, mit 
rückwärts gebogenen Stacheln. Rinde, braunroth. Vat. u. g* 
Verbr., Böhmen, Italien, Spanien und Frankreich, auch im 
Odenwalde wild. St. im Seh., in der Baumschule. 

16. R. lucida, glänzende Rose. 
Blätter, gefiedert, länglich ejrund, stumpf zuge- 
spitzt., grofs und gleichförmig gezähnt, oben dunkel glanzend- 
grün, unten glatt, mattgrün, an einem glatten, zuweilen behaar- 
ten, zerstreut mit Stacheln besetzten Stiele. Blut he, roth, 
wohlriechend, zu a — 3 an den Spitzen der Zweige. Er- 
scheint, im Juli und August. Frucht, rund, roth und sta- 
ebelich. Reift, im Spätherbste. Stamm, 5 — 6' h. Zwei- 
ge, rund, glatt, an der Basis der Blätter mit pfriemenförmigeo 
Stacheln. Rinde, braunroth. Vat. u. g. Verbr., Nordameii» 
ka. St. im Seh., in der Baumschule. 

Anmerkung: Die in Lustgärten beb'ebte Rosensträucher, 
hafset im Walde, als schädlich, der Forstmann; die Hunds- oder 
Feldrote ist Anzeige eines schlechten Bodens, und weiset auf ei- 
nen nahrungsarmen, steinigen Untergrund hin. 

R u b u 6j Brombeere, Himbeere. 

G. Ch« Kelch, 5theilig unter dem Fruchtknoten; 
Blumenkrone, rosenförmig, ^blätterig; die Griffel, her«- 
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formig, aus des Fruchtknoten« Spitse aufsteigend; die Frucht 
•ine aus einsaamigen Beeren zusammengesetzte Beere. 

i. fi, ldatus, Himbeerstrauch* 

Laubknospen, keine eigentliche, nur braune 4 tDe Hig* 
Hülsen. Blätter, 5zablig gefiedert, und 3zählig länglich ey- 
rund, tief eingesägt, und mehrmals eingeschnitten, oben glatt 
und hellgrün, unten silberfarbig überzogen; die an den Seiten 
sitzende Blättchen stiellos, der Hauptstiel mit kurzen, rötblichen 
Stacheln besetzt. Brechen aus, im April. Fallen, im Oc- # 
tober. Blut he, weifs, zu i bis 5 in kleinen Doldentrauben an 
den Enden der Zweige, der Kelch länger als die Krone. Er» 
scheint, im Juni und Juli. Frucht, besteht aus mehreren 
rothen, zuweilen weifsen, mit einer feinen weifsen Wolle über- 
zogenen, zusammengewachsenen Beerchen, jedes mit einem stei- 
nernen Nüfschen. Keift, im August. Stamm, 3 — 6' h. , auf- 
recht, selten niederliegend, am Grunde mit schwachen Stacheln 
besetzt. Zweige, sehr fein gestachelt, sehr schwach, ruthen- 
förmig. Kinde, braunroth, an den jungen Trieben grün. Vat. 
u. g. Verbr., auf dem Berge Ida, auf der Insel Creta (Candia), 
in Teutschland in trocknen, steinigen, gebirgigen Gegenden bis 
gegen 4° 00 ' H. St. im Seh., Nro. 1 14? am Philosophenhause. 
Nutzen, die Früchte sind eine herrliche Erfrischung, der Sy- 
rup und Julep davon wird in Apothecken gebraucht. Sonderbar 
ist es, daft es ein Gift für die Gänse ist. Schaden, schädli? 
ohes Forstunkraut. 

a, /?. caesius , kriechende Ackerbrombeere, 

Blätter, weichhaarig, ey formig, ungleich gezähnt, oben 
dankel-, unten mattergrün, Blattstiel sanfthaarig und feinstache* 
lig. Blut he, an den Enden der Zweige in Doldentrauben mit 
weiisbläuMchen, herzförmig ausgerandeten Kronblättern. Er- 
scheint, im Juni und Juli, Frucht, schwarzblau , wohl- 
schmeckend, bellblau gereift. Reift, im September. Stamm, 
V k., bald aufrecht, bald kriechend, mit etwas gekrümmten 
Stachen, oft weit umherrankend. Rinde, malst grün, wenig 
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bräunlich. Vat. u. g. Verbr. , Teutschland allenthalben. 
St. im Seh., in 'den IIa gen häufig;. TS'utzen, Unterwuchs in 
Lust wildern, die Früchte efsbar. Schaden, lästiges Forstun* 
kraut. 

3. B. fruticosus , Brombetrstrauch, 
Blatter, oval, xugespittt, unregelmäßig scharf gesahnt, 
grofs, gefiedert zu a und 5» oben hellgrün, duttenartig, unten 
weifclicbgrün , Hauptstiele fein, xerstreut gestachelt. Fallen, 
den ganzen Winter hindurch, bis zum nächsten Frühjahre. Blü- 
1h e, weifslich in rispenartigen Trauben an den Spitzen der 
Zweige. Erscheint, vom Mai bis in den Spätherbst Frucht; 
schwarzblaue, saftige, zusammengesetzte Beere. Reift, vom 
J^li bis spät hinaus. Stamm, 10 — - ia' h. , in wuchernden, 
rankenden Stengeln, mit gekrümmten Stacheln. Rinde, in der 
Jugend roth, alt grau. Vat. u. g. .Verbr. , das südliche Eu- 
ropa, im südlichen Teutschlande an schattigen Randern, nörd- 
lich nicht weiter als Schweden. St. im Seh., in der Baum- 
schule. Nutzen, die Beeren sind .geniesbar , und man färbt da« 
mit die weiften Weine und starken Gewälser roth. 

4* B, odoratus, wohlriechende, canadisclie Brombeere, 

Blätter, bandförmig, S und 51appig, in den Lappen lang 
gespitzt, ungleich gesägt, oben dunkel-, unten mattgrün, an 
den Adern fein behaart, an behaarten Stielen, wohlriechend. 
Blut he, grofs, rosenftirmtg und dunkelroth. Erscheint, vom 
Juni bis in den September. Frucht, ziemlich flach, hellroth mit 
einem weinsäuerlichen Geschmack. Reift, vom August bis spät 
hinaus. Stamm, 6 — 8' h., stachellos, mit ebenfalls stachello- 
sen, runden Zweigen. Rinde, braun, sich jährlich abschä- 
lend. Vat. o. g. Verbr., Kordamerika. St. im Seh., Uro. 
n5, am $anal diefsefts, vom Tanzsaale nach der Chaufsee. Nut- 
zen, Zierstrauch, um so mehr da er schon im 3ten Jahre blühet. 

5. B, occidmtalis, abendländische Brombeere, 

'Blätter, gedreil, lang zugespitzt, am Rande doppelt scharf 
gesägt, zuweilen kurz eingeschnitten, an den Zähnen borstig. 
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oben dunkelgrün und .glatt, unten aderig mit einem zarten, 
dichten, weifsen Filze überzogen* Bliithe, weifs, 'in kleinen 
Dolden traubcn, an den Spitzen der jungem Zweige. Erscheint, 
im Mai und Juni. Frucht, schwarz, wohlschmeckend. Reift, 
im Juli und August. Stamm, 4 — 5'h. Zweige, rund, 
glatt, mit kurzen, zusammengedrückten, gebogenen Stacheln. 
Rinde, brä'unlichgrUn , mit einem ▼ioletbläulichen Duft an den 
Zweigen. Vat. u. g. Verbr., Nordamerika. St. im Seh., in 
der Baumschule. 



XIII. C 1 a s s e. 



1. Ordnung. 



C i 5 t u 3, Zistrose* 

G. Ch. Kelch, bleibend, 5blätterig, a gröftere Blättchen, 
bei 3 kleineren. Blumenkrone, 5blätterig, groß, abfallend. 
Frucht, ein vom Kelche bedecktes, 3seitiges, ein und mehr-* 
fächeriges, vielsaamiges Kapsel« 

i. C. sahifolius, salbeiblätterige Ciste. 

Blätter, gegen einander über, eyförmig, runzlich, am 
Rande fein gekerbt, auf beiden Seiten fil/ig. Blüthe, eine ein- 
zelne weifee Blume auf langen Blumenstielen aus den Winkeln 
der obern Blätter. Erscheint, im Mai. F r u c n t , 5eckiges, 
5(acheriges, ejförmige*, zottiges Kapsel. Reift, im August. 
Stamm, i i/a — a' h., die Stengel dünn, fadenförmig, die jun*- 
gen Zweige weifcwollig. Rinde, braun* Vat. u. g. Verbr., 
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das südliche Europa, im südlichen Teutschlande auf Bergen. St. 
im Seh., in der Baumschule» 

a. C, Ladaniferus , Ladanumstraüch. 

Blatter, lanzetförmig, auf der Oberfläche glatt, unten 
rauh , die am Grunde zusammengewachsene Stiele nmfafsen sich 
scheiden förmig, ohne Blattansätze. Blut he, weift. Erscheint, 
im Juni. Frucht, wie oben. Reift, im September. Stamm, 
baumartig. Rinde, rothbraun. Vat. u. g. Verbr., Griechen- 
land, (wahrscheinlich) in Portugal, Spanien und Frankreich 
wild. St. im Seh., in der Baumschule. Nutzen, liefert das 
unter den Namen Gummi Piadanum bekannte officinelle Schleim- 
harz. 

3. C. populifolius , pappelblätteriger Zisttisbaum. 

Blätter, herzförmig, glatt, scharf zugespitzt, gestielt. Stamm, 
baumartig. Vat. u. g. Verbr., Spanien. St. im Seh., noch 
ganz klein in der Baumschule. Nutzen, ist gleichfalls reich an 
Ladanum. 

4« C. laurifolius , lorbeerblätteriger Zistusbaum. 

Blätter, länglich e?rund, gestielt, 3r,ippig, auf der Ober- 
fläche glatt, deren Stiele am Grunde verwachsen. Stamm, 
baumartig. Vat. u. g. Verbr., Portugal und Spanien. St. im 
Seh., noch klein in der Baumschule. Nutzen, liefert gleich- 
frlls das vorbemerkte Schleimharz in reicher Menge. 

T i 1 i a, Linde/ 

* * 

G. Ch. Der abfallende Kelch 5theilig; Blumenkrone 
^blätterig; die Frucht ein steinfruchtartiges, 5facherigcs, ein* 
taamigcs, an der Basis in 5 Klappen, th eilbar es Kapsel. 

1« T. grandifolia, Sotnmalinde. 
Laubknospen, von außen glatt, evformig, nach innen 
gekrümmt, rothbraun, aus einer kleinen und grofsen Schuppe 
bestehend, 6 innere haarige IlüJUenschuppe» einschliefsend. Blät- 



Digitized by 



Google 



XHI. i. Tilia, Linde. 135 

ter, groft, breit, herzförmig, aufderobern Fläche glänzend dunkel-, 
auf der untern mattgrün, mit weiftlichen Nerven, in deren Win- 
keln weifslich wollene Knötchen, feinzähnig gcrandcl, zugespitzt, 
wechselweis stehend. Brechen aus, am Ende des Aprils oder 
tarn Anfange des Mais. Fallen, im October. Blütheknos- 
pen, wie die Holzknospen, etwas dicker, abgerundeter, abwech- 
selnd sitzend. B 1 ü t h e , in hangenden Büscheln lang gestielt , auf 
einem die Mitte umfa&enden , ungezähnten , länglichen Deckblatt« 
eben, sparsam blüthig, wohlriechend, der Kelch mit rachenför- 
migen Abschnitten, die längliche Kronblätter schwefelgelb. Er- 
scheint, im Juni. Frucht, beinah 4 — 5eckig, 3fächerig, 
wollig, meist nur eine einzelne, reife, bräunliche Nufs. Reift, 
im September. Stamm, 6o — ioo' h. , a — .V d. Aeste, 
aufgerichtet, st^ark. Zweige, schlank, dicht belaubt, eineherz- 
oder kugelförmige Krone bildend. Rinde, rothbraun, glatt und 
zähe, an alten Stämmen rothgrau, rinnenformig der Länge nach 
äufgerifsen. Vat. u. g. Verbr., ganz Europa, bis gegen 4000' 
H. St. im Seh., Nro. 116, gegen die Invaliden. Feinde u. 
Krkh., scheden weder Insekt noch Krankheit, wächst selbst bei 
Kernfaule lebhaft fort. Nutzen, zu Alleen, Malbäumen, zur 
Befestigung der Wälle. Das Holz, die Rinde, der Bast, zu ver- 
sehiedenen Gewerben ; das Laub gutes Ziegenfutter , getrocknet 
* für Schaafe ; die Blüthen den Bienen nützlich ; die Lindennüfse 
geben ein gutes Oel; der Saft benutzbar wie Birkenwafser , und 
destillirt officinell. 

2. T. parvifolia ( cor data J , Stein- oder Winterlinde, 

Laubknospen, wie die voriger Art, kleiner, nur schmut- 
zig rothbraun, nach innen grün. Blätter, halb sogrofs, wie die 
der ersten Art', tiefer herzförmig, lang zugespitzt. Blütheknos- 
pen, dicker als die Laubknospen. Blüthe, kleiner wie die vo- 
riger Art, aber vielblüthiger. Erscheint, im Juni und Juli. 
Frucht, gleichfalls kleiner und rostfarbig, obsolet 6eckig. 
Reift, im October. Stamm, spannrückig und knotig, 60 — 
80* b. Aeste, vorzüglich seitlich verbreitet. Zweige, sperrig. 
Rinde, braunschwarz am Stamme, olivenbraun an den Zweigen. 
Vat. fb g« Verbr.,, geht höher hinauf gegen den Nerden von 
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Europa und Asien, als die Sommerlinde, und wird auf den rau- 
hesten Gebirgen noch gefunden. St. im Scli., am ersten Tei- 
che, am Tantsaal. 

3. T. vmericana, schwane amerikanische Linde, 
Laubknospen, evrund, etwas gedrückt, angespitzt, 4* 
schuppig, glänzend, glatt, braun. Blätter, 6 — •■" 1. , 5 i/a 
— 6 i/a" br. , am Bande scharf spitzig gezahnt, mit zahnlosen 
Spitzen, wechselweis stehend. Blüthe, in langgestielten, viel- 
blüthigen, geringelten Schirmtrauben. Erscheint, im Juni. 
Frucht, klein, 5eckig, etwas haarig. Reift, am Ende Sep- 
. tembers. Stamm, schnell- und hochwüchsig, wie die vorigen 
Arten. Aeste u. Zweige, bilden eine sehr schöne kugelför- 
mige, dicht belaubte Krone; Rinde, dunkelgrau, gerieft, an 
jungen Trieben glänzend olivengrün , mit 'einzelnen weifsen Punk- 
ten. Vat. u. g. Verbr. , Nordamerika, Frankreich, Teutsch- 
land. St. im Seh., auf der östlichen Seite des Speisesaales, 
am Eichensaal u. a. a. O. 

4. T. caroliniana , karolinische Linde. 

Blätter, herzförmig länglich, am Rande doppelt gezähnt, 
mit schmaler Spitze, oben und unten glatt ohne Wolle, kurz ge- 
stielt. Blüthe, mit Saftgruben. Erscheint, im Juni. Frucht, 
wie die der vorigen Art. Reift, im October. Stamm, nach 
Habitus und Rinde der vorigen Art gleich. Aeste u. Zweige, 
biegsam, mit nach der Erde herabhängenden Blättern. Vat. u. 
g. Verbr., Nordamerika, nun auch in Europa. St. im Seh., 
in der aten Baumschule. Nutzen, vorzügliche Zierde der Lust- 
haine, Forstbaum. 

5. T. pubescens , wiifse Quebecklinde. 

Laubknospen, ej förmig, etwas schief, braunroth, 5schup- 
pig. Blätter, 5 — 6"1~, beinahe eben so breit, oben und 
unten mit erhabenen, weißlichen, feinhaarigen Adern, am Ran4e 
uugleich scharfspitzig gesägt, mit einer ungezähnten, langvorste- 
henden Spitze, auf beiden Flächen hellgrün, etwas glänzender 
unten, und ganz lein weißhaarig. Blütheknospen, etwas 
dicker als die Laubknospen. Blüthe, gröfser als die der ge~ 
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meinen Arten, zwischen den gelblichen Kronblättern noch 5 
schmale, weifsliche, wohlriechende Nebenkronblättchen. . Er- 
*s che int, im Juni. Frucht, noch einmal so groß, «1s die 
der gemeinen Art, wollig, lederartig. Reift, am Ende Septem« 
bers. Stamm, hat Schnelligkeit des Wachsthums , Höhe, Star* 
ke, Schönheit und Ausdauer mit, der Torhergehenden Art ge- 
mein. Kinde, glatt, lichtbraun, an den jungen Zweigen Jein* 
baarig. Vat. u. g. Verbr., Canada, in Teutschland naturalisirt. 
St. im Seh., in der Baumschule, an der östlichen Seite dee- 
Speisesaales. Nutzen, mit der vorhergehenden Art gemein. 

6. O r d n u n g. 



Liriodcndron, Tulpenbaum. 

G. Ch. Kelch, 3blätterig; Krone, 6blätterig; Staub- 
gefäfse, viele auf dem Blumenboden; Griffel, viele, schup- 
penartig liegend; Frucht, schuppenweis übereinanderliegend 
de, ein auch zweisaamige Flügelfrüchte. 

i. L. tütipifera, gemeiner Tulpenbaum. 

Blattknosp eh, länglich, oben 'stumpf, an den Seiten zu* 
sammengedriiekt , den Erlenknospen ähnlich, mit braunen Knos- 
penhüllen, welche mit der Entwicklung der Blätter fortwachsen. 
Blätter, bestehen aus 3 stumpfen Lappen, der mittlere etwas 
ausgeschweift, wodurch 4 Ecken entstehen, oben glänzend hell- 
grün, unten matt weifegrün, wechselweis sitzend. Brechen 
aus, im Anfange des Mais. Fallen, im October. Blut be- 
knosp en, mit obigen gemeinschaftlich. Blut he, erscheint an 
den Spitzen der kleinen Zweige zwischen a fast 3eckigen Blätt- 
chen, vielblumig; die glockenförmige Krone gelb, an der Spitze 
grünlich, am Grunde röthlicb gestreift, geruchlos, ihre Nägel 
mit Honigdrüsen. Erscheint, vom Juni bis August. Frucht, 
FlügelQrüchte in Zapfengestalt, den Eschensaamen ähnlich, von 
deCsen innern beiden Fächern jede einen kleinen, ovalen, brau» 
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nen gestielten Kern, in der Gräfte eines kleinen Apfelkerns ent- 
halt. Reift, im October. Stamm, 4° — 6o ' n * Aeste, 
im nicht geschlossenen Stande vielästig vom Grunde bis 
zum Gipfel hinauf. Zweige, etwas sperrig, abstehend, brüchig, 
rund, im Gänsen eine regelmäfsige Krone bildend. Rinde, 
glatt, grau, im Alter rifsig und gefurcht, an den jungen Zwei- 
ten oli?enbraun, einzeln drusig punktirt. Vat. u. g. Verbr., 
die gemäfsigte Gegenden Nordamerikas, nun in Teutschland 
häufig. St. im Seh., das Exemplar (wohl eins der schönsten 
in Teutschland) jenseits der Kanalbrücke, ober dem Denkstein, 
am Speisesaale etc. Pfro. 120. Nutzen, zur Verschönerung der 
Lustgärten und Alleen; enthalt Färbestoffe; die pfefferartig 
schmeckend« Rinde der Wurzeln wäre vielleicht zu Arzneien 
tauglich ; die Blatter vor die Stirn gebunden, lindern Kopischmer* 
zen ; das aspenähnliche Holz wird in seinem Vaterlande zu Bö- 
den, Brettern, Thürpfosten etc. benutzt, allein es schwindet und 
schwillt bei dürrem und feuchtem Wetter. 

Abart: L. T, foliis integris, Tulpenbaum mit ganzen 
Blättern. St. im Seh., am Speisesaale. 

Clemiti 8, Waldrebe. 

G. Gh. Statt des Kelches unterhalb der Blume ein fein 
behaarter Ring; die Blumenkrone, 4 — " ßblätterig; Staub- 
fäden r viele; Griffel, viele; die Frucht, zusammenge- 
häuft aus mehreren, einsaamigen Hautfrüchten, deren jede an 
der Spitze mit einem haarigen Schwänze versehen ist. 

# i. C. vitictlla, blaue Waldrebe. 

Blätter, gegenüberstehend, ein oder mehrfach zusammen- 
gesetzt, glattrandig, theils eyrund, theils gelappt, gegen die Spit- 
ze dee^Hauptblattstiels zu, werden die Blättchen kleiner und ein- 
facher. Brechen aus, im April« Fallen, im October. Blü- 
the, in schönen blauen oder purpurroten Blumen, einzeln oder 
in wenig blüthigen Rispen aus den Winkeln der Blätter, das fast 
i " 1. Kronblatt , verkehrt 3eckig. Erscheint, vom Juli bis 
September. Frucht, braune, runde, zusammengedrückte «Haut- 
früchte mit langen, seidenhaarigen, auf beiden Seiten fäoherfb> 
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migen, an der Spitze nackten Schwänzeben. Reift, im Octo- 
ber. Stamm, rankender Strauch, tiele dünne Stämme ans der 
Wurzel treibend. Aeste, «ehr sperrig, mittels der langen ge- 
drehten Blattstiele, 10 — i5' h. steigend. Rinde, bräunlich, 
rauh. Vat. u. g. Verbr., das südliche Europa, im südlichen 
Teutschlande nicht selten. St. im Seh., Nro. 121, in der 
Baumschule. Nutzen, vorzüglich zu Lauben. Schaden, Schma- 
rotzer. 

a. C.vüalha, gemeine Waldrebe. 

Blätter, paarweis gegenüber, ungleich genedert, aus klei- 
nen herzförmigen, zuweilen eingeschnittenen, lang zugespitzten, 
oben glänzend dunkel-, unten mattgrünen Blättchen bestehend« 
Brechen aus, im April. Fallen, im November. Blüthe, 
in vielblumigen, meist zu a einander gegenüber stehenden, trau- 
benformigen Rispen, mit graulich weifsen , steifen, filzigen Kro- 
nenblättern. Erscheint, im Juni und Juli. Frucht, mit sil- 
berweißen, seidenhaarigen Schwänzchen versehene Saamen. 
Reift, im September und October. Stamm, 16 — ao 1 in die 
Höhe steigende, 8eckige rundliche Ranken. Zweige, einan- 
der gegenüberstehend, jeder Jahrestrieb bildet einen Knoten. 
Rinde, aschgrau, aufspringend, an den Zweigen glatt röthl ich- 
grün. Vat. u. g. Verbr., das mittlere Europa, in Teutschland 
in Zäunen, Feldbüschen, Laubwaldungen. St. im Scb. , Nro. 132, 
an der gesprengten Brücke, südlich u. a. a. O. Nutzen, das harte, fes- 
te, röthlichbraune, wohlriechende Hol» zu Einlegarbeiten; die Zwei- 
ge zu dünnen Reifgen; die Blätter zum Farben. Die ganze Pflanze, 
der schönen Blüthen und Früchte, und starker Verbreitung 
wegen, sehr dienlich, zur Bedeckung von Mauern. Schaden, 
jener, der vorigen Art, besonders in jungen Gehägen, welche 
sie schnell und leicht überzieht. ' 

3. C. scandens, steigende, hohe Waldrebe* 

Blätter, schmäler, wie die der vorigen Art, vom zärtern 
Baue, ungleich gefiedert, auf beiden Flächen hellgrün, unten 
schwächer und mit haarigen Nerven. Blüthe, mit zarten und 
gestreiften Kronblattern« Stamm, sehr hoch rankend, überzieht 
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die höchst eil Bäume, uhd wird unten stark. Zweige, sperrig. 
Rinde, gelbgrau, dick, sebichtenweis sich ablösend. Vat. u. g. 
Verbr., Teutschland, in den meisten Provinzen, ?on Borkhau- 
seQ als besondere Art erkannt. St. im Seh., beim Pbilo*o- 
phenhause. Nutzen, der, im Schnitte dem spanischen Rohre 
ähnliche, starke*, biegsame Stengel, tu Spazierstöcken, die Zwei- 
ge zum Binden. 

4. C. ßammula, brennende Waldrebe, 

Blätter, die untere gefiedert, und in Lappen getheilt, die 
obere einfach, lanzetförmig und ungetbeilt. Blut he, wohlrie- 
chend, die Krone weife, 4 blätterig, -selten 5blätterig, die Kro- 
nenblätter lanzetförmig gestreift, an der Spitze zusammengedrückt, 
feinhaarig, in Doldentraubed aus den Winkeln der Blätter her- 
vorbrechend. Erscheint, yooi Juli bis in dein Herbst. Frucht, 
wie oben. Stamm, rankender, aus einer und derselben 
Wurzel entspringender, gefurchter, a — 3' hoher Sten- 
gel. Zweige, gefurcht und sperrig, ranken auf der 
Erde hin, oder vereinigen sich in einen rnnden Busch. Vat. u. 
g. Verbr., das südliche Europa, im südlichsten Teutschlande , 
jm Rrain an Zäunen und in Gebüschen. Stand» im Seh., 
Nro. ia5, in der iten Baumschule. Nutzen,, der sehr schar- 
fe brennende Salt, unter dem Namen, Flammula Jovis , offi- 
cinelL Schaden, der, voriger Art 

5- C. €rrecta , aufreckte Waldrebe. 
Blatter, gefiedert, mit oral lanzetförmigen , ungezähnten, 
aufrechtstehenden Blättchen. Blut he, 4 uocl öblätterig, in auf- 
rechten-, geraden Schirmen schmutzig weife, etwas haarig. Er- 
scheint, im Juni. Frucht, geschwänztes Saamenkapael. Stamm, 
ausdauerndes Kraut. V. u. g. Verbr., Frankreich, die Schweiz, 
Oestereich. St. im Seh., in der iten Baumschule. Nutzen, 
der überaus scharre Saft nach Stoerks Versuchen officinelL 

6. C. integrifolia , einfache sibirische Waldrebe. 

Blätter« cjrund, lanzetförmig, einfach, stiellos. Bre- 
chen uns, im März. Fallen, im Spätherbste. Blüthe, schön, 
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blau, hernnt erhängend, lederartig. Erscheint, im Mal und 
Juni. Stamm, nicht kletternd aus einer perennirenden Wurzel. 
Zweige, sterben im Winter ab. Vat. u. g. Verbr., dieTar- 
tarei, Ungarn, O estereich. St. im Scb., in der iten Baumschule. 
IS ut teil, zur angenehmen Abwechselung in Gärten, der Saft 
eben so scharf wie der, der vorigen Art. 

7. C.florida, schönblühende Waldrebe. 

Blätter, amal gedreite Blätteben, oval, glatt, zahnlos. 
Blüthe, grofs, weifs, an den Spitzen der kleinen Zweige. Er- 
scheint, im Juni und Juli. Vat. u. g. Verbr», Japan. St. 
im S*h., in der iten Baumschule. 

8. C. marüima, Setstrand-Waldrebe. 

Blatter, gefiedert aus kleinern gleichbreiten Blättchen be- 
stehend. Blüthe, golbweifsliche Blumen, in aufrechten, gera- 
den Schirmen. Erscheint, im Juni. Stamm, einlache, (fr- 
eckige Stengel. Vat. u. g. Verbr., an den Ufern de» adria- 
tischen Meeres. St. im Seh., in der iten Baumschule. 

Magnoli*, Magnolie. 

G. Ch. Kelch, 3Hätterig; Krone, gblätterig; Staub- 
gefäfse, viele auf dem Blumenboden; Frucht, aklappi- 
ge, dachziegelartige, gedeckte Kapseln, mit beerenartigen, an 
einem Faden hängenden Saämen* 

I. M. acuminata, ptnsylvanische Magnolie* 

Laubknospen, keine eigentliche, sondern eine i u lange, 
spitzige, etwas gebogene Deckblättchen -Einhüllung, wovon 5, 
eben soviel Blätter decken. Blätter, wechselweis stehend, ge- 
stielt, sehr grofs, an 8" 1 , ej förmig länglich, glattrandig, an 
beiden Enden spitz zulaufend, oben und unten grün und glatt. 
Brechen aus, in der Mitte des Mai. Fallen, früh im Herb* 
ate. Blütheknospen, in den Laubknospen enthalten, wo- 
von weitere 5 Hauptblättchen die innere Blüthe decken. Blü- 
the, wohlriechend, weifs, an den Enden der Zweige, einzeln 
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mit zugespitzten Kronenblattern, Erscheint, im Juni, auch 
noch früher. Frucht, einfacherige, aächaalige Saamenkapsein 
die Saamenfäden heraushängend. Reift, nicht in Teutschland. 
Stamm, 3o — 40* h. Aeste, sehr sperrig. Zweige, bieg- 
sam, etwas hängend. Rinde, rothbräunlich mit weißen Flecken. 
V a t. u. Jg. V e r b r. , Nordamerika , erträgt im südlichsten Teutsch- 
lande die Winterkälte. St. im Seh., Nro. ia4 in der item 
Baumschule, Nutzen, vorsügliche Zierde der Lustgärten. 

3. M. auriculata, geöhrte Magnolie. 
Blätter, ejrund, länglich, ungezähnt, auf der obern Flä- 
che hellgrün, auf der untern blau und matt, von fester Sulytanz, 
an den Seiten der 'etwas langen Stiele mit a Nebenblättchen 
gleich Ohrenlappen. Vat. u. g. Verbr., die südliche Provin- 
zen Nordamerikas. St. im Seh., in der .Baumschule. Nutten, 
Ziergewächs, bedarf aber eines geschützten Standortes. In ih- 
rem Vaterlande gehen die Biber häufig der Rinde nach, welch« 
daher sum Einfange derselben dient. 

3. At. tripetala, Regetuchirmbaum. 

Blätter, sehr groft, glatt, lanzetförmig , ungeahnt, an bei- 
den Enden zugespitzt, bläulich grün. Blut he, grofte, einzel- 
ne j weilte, stark wohlriechende Blumen, ton deren Kronblätterni 
die 3 innere in die Höhe stehen, und die äuftere herunter hän- 
gen. Ersheiut, im Juni. Fracht, BeerenkapseL Reift» 
nicht aufser dem Vaterlande. Stamm, 6 — - io* h. Zweige, 
bilden mit den Blättern in zirkeiförmigen, Strahlen einen wage- 
rechten Schirm* Rinde, weiislichbraun, an den jungen Zwei- 
gen olirengrün. Vat, u. g. Verbr., jene, der vorigen Art. 
St. im Seh«, in der ersten Baumschule, ein schönet Exemplar. 
Ratzen* der Torangeführte. 
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XIV- Classe. 



2. Ordnung* 



B i g n o d i ij Tf o m pe t cnbtujiu 

G. Ch. Kelch, atpahig, becherförmig; Krone, 5tpaltt£ 
mit glockenförmigem Schlünde, unten bauchig; Staub gefäf- 
• e, 4t woTon a langer alt die beide andere; Frucht, eine 
afacberige Schote mit häutig geflügelten Staaten» 

i. B. cattdpa, baumartiger Tromp cUnku m, 

Blatter, grofr, bitweilen i' 1., neue eyförmig, tu 3 ein» 
ander gegenüber, grün, glatt auf der obern Fläche, unten be~ 
baart. Brechen aus, in der Mitte det Mai. Fallen, am 
Ende September*. Blut he, tchöne, weilte, tioletgeeprengte, 
mit a goldgelben Streifen gezeichnete, ttraufiweit aus grölten 
Bispen an den Spitzen der Zweige her?orkommende Blumen« 
Erscheint, am Ende Juni oder im Juli. Frucht, runde i4" 
I,, aschfarbene Schotenkaptel mit fielen geflügelten Seameo, 
Beift, im September. Stamm, a5 — Zot h., tchnellw^chtig« 
Aette, tebr tperrig. Zweige, tehr biegtam, niederhängend, 
Lauben bildend. Binde, am Stamme rothbraun, mit Längs* 
tchuppenriefen, an den Zweigen aechgrau. Vat. u, g. Verbr., 
5apan 9 das tüdliche Karolina. St. im Sch. v Nro. ia5, am 
. Freundtchaftttempcl u. e* a. O. ftutzen,.nr£4>tiger Zierbavm, 
tcbeint Farbstoffe tu enthalten. 
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a. B. radicans, rankender Trompetenbaum. 
Blatter, gefiedert, am 4 paar kleinem Blättern, mit 
einem einseinen endigend, am Rande gesägt. Brechen aus, 
im Mai. Fallen, im October. Blüthe, orangefarbene, rothe 
Blumen, «u 6 — 8 Stück in gedrängten Ballen. Erscheint, 
im Juni. Frucht, ein ^fächeriges, schottenartiges Kapsel mit 
häutigen Flügelsaamen. ' R e i f t , im September. Stamm, klet- 
ternd, aus den Gelenken sproften die Wurseln hervor, womit sich 
dieses Gewächs anhängt. V. u. g. Vbr., Virginien, Canada, im ge- 
mäßigten Europa. St. im Seh., in der Baumschule, Natien, 
sur Bekleidung der Wände, aus den Blättern und Zweigen gel- 
be und olivengrüne Farben. 

3. B, minor y Meiner Trompetenbaum, 4* <#• ßor* luten, 
Trompetenbaum mit gelber Blüthe. St. im Seh., beide in der 
aten Baumschule. 



XVI. Classe. 



8. Ordnung. 



H i bucuS) Ibisch. 

G, Ch. Kelch, doppelt, der äufsere 4blätterig<, 5z*hnig, 
5 Kron«nblätter, und mit dem Rohre derselben die Tiden 
Staubgefäße verwachsen; 5 Narben tot dem 5spaltigen Griff- 
f el; . Frucht, ein 5föcheriges, vielsaamige* Kapsel. 

i. ff. synacus, syrischer Ibisch» 

Blätter, wechselweis stehend, oben und unten glatt und 

hellgrün, 3" L, a" br. , eyfbrmig, am Grunde keilförmig, von 

der Hälfte bis cur Spitze weit stumpf gezähnt, schwach 3Iapplg, 

3nervig. Brechen aus, im Mai. Fallen, am Ende Septem- 

v' b$rs. Blüthe, grofte, scheue -Blumen auf kurzen Stielen, eine 
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baute Krone Ton 3 1/2" d. Erscheint, im August und Sepf 
tember, auch früher. Frucht, nierenformige Saamen in einem 
5föcherigen, häutigen Kapsel. Reift, nur bei warmen Nach- 
sommern im October. Stamm, 6 — &' h. Strauch. Vat. u. 
g. Verbr., die Levante, Kram, nocb auf Höhen von iSoo*. St. 
im Seh. y Nro. 136, am Speisesaale. Nutzen, in englischen 
Anlagen sehr geschätzt, das Holt »um Einlegen. 



XVII. Classe. 



4. Ordnung. 



Amorph*, Amorphe» Unform. 

G. Ch. Kelch, glockenförmig, 5*paltig; Krone, ein ey- 
rnndes, hohles Blatt; Flügel, keine; Schiffgen, kein«; 
Staubgefäfse, 10, unten in 2 Parthien verwachsen: 5 Nar- 
ben an dem 5spaltigen Griffel; Frucht, ein 5iacheriges, 
▼ielsaamiges Kapsel. 

1. A.fruticosa, strauchige Unform , falscher Indigostrauch. 

Blätter, ungepaart, gefiedert, elliptisch, ungezähnt, 3/4" 
1., \j\ l * br. , mit .einem kleinen krautartigen Stachel an den 
Spitsen der Zweige, an denselben wird der Pflanzensehlaf deut- 
lich beobachtet. Brechen aus, im Mai. Falben, im Octo- 
ber. Blüthe, in beisammenstehenden, aufrechten Aehren, auch 
einzeln stehend, an den Spitzen der Zweige. Erscheint, im 
Juli und August. Frucht, mondformige, knotige, einfacherige 
Hülse, mit 2 nierenfbrmigen Saamen. Reift, im October. 
Stamm, 10 — 11' h. Strauch. Aeste, viele aufrechte, von der 
ßthltris botan. Handbuth. 10 
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Wurzel an. Zweige, ruthenförmig. Rinde, hellgrau. Vat. 
u. g. Verbr., Virginien, die südlichen Provinzen von Nordame- 
rika; jn Teutschland. St. im Seh., Kro. i»7, auf der Insel. 
Nutzen, wegen der gefiederten Blätter, und der schönen Bin« 
menähren, in Lusthainen; die jungen Zweige und Blätter geben 
einen groben Indigo, Ton den Einwohnern Ton Carolina benutzt. 

a. A. perforata, durchlöcherte Unform. 

Blätter, gefiedert, 1 1/2" 1., 3/4" br -> ÜI *d dicht mit 
durchscheinenden Punkten besäet, wie bei dem durchstochenen 
Johanniskraut, wie verbrannte Haare riechend. Blut he, gröfser, als 
die der vorigen Art. Erscheint, im Juli. Frucht, gröfsere Hül- 
sen wie die vorhergehende. Reift, Ende Septembers. Stamm, 
gröfser und stärker wie der, der vorigen Art. Zweige, weit 
stärker. St. im Seh., 'in der Baumschule« Nutzen, gleich 
dem vorigen. 

Glycine« Knollenwicke. 

G. T2b. Kelch, alippig^ Krone., schmetterlingsartig; 
das Schiffgen beugt mit der Spitze die Fahne zurück. 
Staubgefäfse, 10, in 2 Parthien verwachsen. Frucht, ein« 
3 oder auch vielsaamige Hülse. 

1. G. frutesetns , staudige Knollenwicke. 

Blätter, grofs, ungleich gefiedert, meist aus 7 cjrund zu- 
gespitzten, ungezähnten, oben dunkel- unten heUgrünen Blättehen 
bestehend. Brechen aus, im Mai. Fallen, im October. 
Blut he, purpurröthliche , dichte, aufrechte. Trauben aus den 
Winkeln der Blätter. Erscheint, im August und September, 
oft auch frühes. Frucht, lange, walzenförmige Hülse. Reift, 
selten, im Spätherbste. Stamm, mehrere holzige, ausdauernde, 
30 — 3<y h. sich windende Stengel. Zweige, fein behaart. V. 
u. g. Verbr., die wärmere Gegenden Nordamerikas; in Teutsch- 
land. St. im Seh., Nro. 128, am Speisesaale. Nutzen, *m 
Lauben - und Wändbekleidungen, 
/ 
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Spartiu ni) Pfrieme, 

G. Ch. Der glockenförmige, getheilte, nach unten verlän- 
gerte Kelch 5zähnig, oft auch alippig; die Blumenkrone, 
Ichmetterlingsartig, mit sehr grofser, abstehender Falme, abste- 
henden ipügeln und aspaltigen Schiffgen; die 10 Staubfäden 
in eine Parthie verwachsen, oft auch freistehend; der Staub- 
weg an der Seite haarig; Frucht,' eine von dem gestielten 
Fruchtknoten aufsteigende, einfacherige, vielsaamige Hülse. 

I. S. juncewn, binsenartige Pfrieme. 

Blätter, einfach, länglich, glattrandig, an den kurzen 
Stielen keilförmig, an der Spitze abgerundet, oben dunkel- un- 
ten hellgrün mit wei&üchen gegenüberstehenden Haaren. Brechen 
ans, im März. Fallen, im November. BJüthe, kleine Dol- 
den mit gelber Blumenkrone an den Enden der Zweige. Er- 
scheint, im Juni und Juli. Frucht, zusammengedrückte 
Hülse lang, etwas behaart. Reift, im September. Stamm, 
niedriger Strauch. Aeste u. Zweige, biegsam, aufgerichtet, 
binsenartig, rund, unten gegenüber, oben wechselweis. Rinde, 
grün und glatt. Vat. u. g. Verbr. , das südliche Europa. 
St. im Seh., in der Baumschule. Nutzen, die Zweige zum 
Flechtwerk, die erweichte Rinde soll sich befter verarbeiten als 
Hanf, zugleich Schaaffutter. 

a. S. scopqrüwi, gemeine Pfrieme. 

Blatter, kleine, hügeliche, erhabene, wechsetaeis , unten 
zu 3 beisammen, oben aber einzeln, die einfache, verkehrt ej- 
förmig, stumpf, kurz gestielt , die zusammengesetzte etwas spit- 
zig an längern feinwolligen Stielen, glattrandig hervorkommend. 
Brechen aus, im April. Fallen, am Ende Octobers. Blü- 
theknospen, rund, grün. Blüthe, theils einzeln, theiU 
mehrfach zusammenstehend. Erscheint, im Mai und Juni. 
Frucht, längliche, stumpfe, sehr zusammengedrückte, häutige, 
schwarze, glatte Hülse mit io — ia' evrunden, glatten 6aamen. 
Reift, im September und October. Stamm, strauchartig 5 — • 
io' h., 8 — io Jahre dauernd. Ae&e u. Zweige, ruthenför- 
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mig, 5eckig. Rinde, am Stammt aschgrau und rifsig, an de» 
Zweigen heilgrün und glatt. Vat. u. g. Verbr., ganz Europa, 
bis gegen 4®00' H., besonders in Sandboden. St. im Sch. f 
Nro. 139, in der Baumschule, um die Invalidenhäuser , und an 
mehreren andern Orten. Nutzen, zu Reisholz, Besen, Pinsel, 
Streu ; die Blumenknospen als Kaspern eingemacht, die Saamen 
ölreich, die Zweige, wovon in Frankreich das Genistensalz in Apo- 
theken, geröstet als Bast zu groben Säcken; Gerbstoflhaltig. Sc ha« 
den, lästiges Unkraut in den Wäldern, wuchernd und aussaugend, 
(Verfälschung des Biers durah dieses Gewächs). 

3. S. radiatum, gestrahlte Pfrieme. 

Blätter, gegenüberstehend, 3fingerig, beinah stiellos, linsen- 
förmig, dünn, grünlich grau, sternförmig ausgebreitet. Bre- 
chen auf, im April, Fallen, im September. Blüthe, an 
den Spitzen der jungen Zweige in runder Traubengestalt mit 
glänzend gelben Kronen. Erscheint, im Juni und Jnlu 
Frucht, bräunlich behaarte, kurze, rautenförmige Hülse« Reift, 
im August. Stamm, i — a'h. gestreckte Stengel aus der 
Wurzel. Zweige, zahlreich, stumpf, 4tckig, biegsam, einan- 
der gegenüberstehend, aufrecht, dem Schaftheu ähnlich. Rinde, 
an dem Stamme bräunlich, gestreift, an den Zweigen grün. V. 
U. g. Verbr., Italien, Krain. St. im Seh., in der Baumschule. 

4* S. monospermum , einsaamige weifsblühende Pfrieme. 

Blätter, lanzetförmig. Brechen aus, im Mai. Fallen, 
im September. Blühe, angenehm riechende Blumentrauben. Er- 
scheint, im Juni. Frucht, einsaamige Hülse. Vat. u. g. 
Verbr., Portugal, Spanien. St. im Seh., in der Baumschule. 
Nutzen, in Gärten angenehm wegen Schönheit «nd Geruch; 
zur Befestigung des Sandes; die Zweige zum Binden; die BläU 
ter Ziegenfutter. 

5. S. patens, ausgebreitete Pfrieme. 
Blätter, 3fingerig, klein, aus fast gleichen Blättchen beste- 
hend, unten ein wenig haarig, verkehrt e/förmig. Brechen 
ftt, im Apnl, Fallen» im October, Blüthe, uederhängead, 
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gro&, gelb, meist gepaart an den Seiten der Zweige. Erscheint, 
im Juli und August. Frucht, zottige Hülse. Reift, im Octo- 
ber. Stamm, aufgerichtet. Zweige, ruthenförmig , sich weit- 
schweifig ausbreitend. Rinde, gestreift. Vat. u: g. Verbr., 
{Schlesien, m Gebirgen. St. im Seh., in der Baumschule. 

Genist a, Ginster. 

G. Ch. Kelch, alippig, 5mal gezahnt; die Fahne der 
Schmetterlingsblume von den Befruchtungswerkzeugen «u- 
rückgebogen; Ton 10 Staubfaden, 9 verwachsen und 1 frei; 
die Griffel in die Höhe steigend; die Frucht, eine bald 
flachgedrückte, bald aufgetriebene, mebrsaamige Hülse. 

1. G. sagiUalis, geflügelter Ginster, 

Blätter, wechselweis lanzetförmig, zugespitzt, ungezähnt, 
kurzgestielt, hellgrün, die. untere kleiner wie die obere, auf 
der Basis eines röthlichen Knotens. Brechen aus, im April. 
Fallen, im October. Blüthe, traubenförmige Aehren an kür- 
ten haarigen Stielen, am Grunde ein fadenförmiges Deckblätt- 
chen. -Erscheint, im Mai und Juni. Frucht, 4 — 6 runde 
etwas abgeplattete, gelbliche Saamen in einer stiellosen Hülse. 
Reift, im August und September. Zweige, holzig, niederlie- 
gend, mit 4 — 8" h. krautartigen, geflügelten Stengeln. Rin- 
de, braun gefurcht. Vat. u. g. Verbr., Frankreich, Italien, 
Teutschland, meist zwischen der gemeinen Heide. St. im Seh., 
Piro. i3o, in der Baumschule. Nutzen, gutes Schaaffutter, der 
Absud der blühenden Stengel giebt eine dunkelgelbe Gallerte* 
vielleicht zum Färben tauglich. 

a. G. tinetoriaj Färber ginsttr. 

Laubknospen, bräunlich, an den Spitzen haarig, mit ia 
die Höhe stehenden Seitenscbuppen, im kältern Klima hinfallig. 
Blätter, hellgrün, sehr kurz gestielt, lanzetförmig, an beiden 
Enden zugespitzt, die Ränder fein weüslich gefranzt, zurückge- 
bogen, wechselweb stehend. Brechen ans, am Ende des Aprils, 
Fallen, bei dem ersten Frost». Blütheknespcn* mit de* 
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Laubknospea gemeinschaftlich. Blüthe, dichte, traubenartige, 
wechselweis stehende Aehren, am Grunde jedes Stiels, ein feines 
lansetförmiges Deckblättchen, die Krone hochgelb. Erscheint, 
im Juni und Juli. Stamm, halb strauchartig, der Stengel 1 — 
2 1/2' , zuweilen 5 — 6' h. , 2" d. , nur an der Basis bolzig, auf 
einem stark holzigen Wurzelstocke. Zweige, rund, ästig, kraut- 
artig, im kalten Klima jährlich abstehend, mit Ausnahme 
weniger verholzter, alter Zweige; in geschulter Lage. Hin- 
d e , hellbraun , gefurcht am Grundstamroe, an den Zweigen grün 
und gestreift. Vat. u. g. Verbr. , England und Teutschland. 
St. im Seh., in der Baumschule. Nutzen, officinell, aus den 
Stengeln und den Blättern wird das Schüttgelb für die Mahler, 
und gelbe, Farbe für leinene und wollene Zeuge, Papier, gefer- 
tigt. Die Stengel gerüstet als Flachs zu grober Leinwand. 

3. G. päasa, haariger Ginster. 
Blätter, klein, lanzetförmig , glattrandig, oben hellgru«, 
unten seidenhaarig und weisgrün, aus den Stengelknötgen thefls 
einzeln, theils büschelweis hervorbrechend. Brechen aus, im 
April. Fallen, im Herbste, bleiben aber in gelinden Wintern 
hängen. Blüthe, traubenartige, einfache Aehren, einzeln, oder 
zu 3 an kurzen Stielen aus den Knötgen hervorbrechend. Er- 
iche int, im Mai und Juni. Frucht, lange, haarige, knotige, 
rauhe Hülse, mit 5 — 6 rundlichen, braungelben, glatten Saa- 
men. Beift, im August und September. Stamm, 1' lange, 
hingestreckte und nur an der Spitze aufgerichtete Staude. Zwei- 
ge, 7kantig, ausgebreitet , knotig. Binde, braun. Vat. u. 
g. Verbr., ganz Europa, auf unfruchtbaren Haiden. St. im 
Seh., in der Baumschule. Nutzen, vorzüglich zu Schaaffutter. 

4. G. anglica, englischer Ginster. 
Blätter, i/^" 1., spitzzulsufend mit einem krautartigen 
Siachel, glatt, kurzgestielt, ungezähnt, wechelweis stehend. Bre- 
chen aus, im April. Fallen, im Herbste. Blüthe, einla- 
che Trauben an den Spitzen der Zweige. Erscheint, im Mai 
und Juni. Frucht, kurze, dicke, etwas aufgeblasene, a — 5 
löimchen einschliefsende Hülse. Btfift, im August. Stamm, 
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i' h. dauernde Stande. Zweige, aufrechtstehend , rund, die 
kleinere Seitenzweige Terwandeln «ich in gefiederte, ipitiige Dor- 
nen. Rinde, gefurcht, braun. Vat. u. g. Verbr., England, 
Hollstein, Westphalen, und verschiedene andere Gegenden 
Teutschlands. St. im Seh., in der Baumschule. Nutzen, zu 
Hecken. 

5. G. germanica, teutseker Ginster, 

Blätter, i/a — 3/4" 1., lanzetfönnig, kurz gestielt, mit 
einzelnen langen, abstehenden Haaren, am Grunde. mit a ganz 
kleinen, stumpfen Nebenblättchen. Brechen aus, im April. 
Fallen, vom October an den ganzen Winter hindurch. Blü- 
the, Tielblumige , aufrechte Trauben an den Spitzen der Zweige. 
Erscheint, im Mai und Juni. Frucht, i — 3saamige, 
schwarze, kurze, dicke, rückwärts gespitzte Hülse. Reift, im 
August und 'September. Stamm, i' h. , aufrechter, ästiger 
Strauch. Zweige, holzig, rund, scharf bedornt , die Blüthen* 
zweige ausgenommen, und mit einzelnen Haaren besetzt. Rinde, 
bräunlich, tief gefurcht an der Staude und an alten Zweigen, 
grün und gestreift, an den jungen ntit abstehenden, weifsen 
Haaren besetzt. Vat. u. g. Verbr., Teutschland, auf sandigen, 
trocknen Bergen, und baldigen Blösen. St. im Seh., in der 
Baumschule. Nutzen, durch seine gerbende Kräfte; brauch- 
bar zu Einzäunungen, auch gewilsermafsen oflicinell. 

<i. G, luspanica 9 Sylvestris , spanischer Ginster , Waldginster» 

Blätter, tinienförmig, nur unten behaart. Blü- 
the, kopfähnliche Blüthetraube mit stark behaartem Kelche. Er- 
scheint, im Mai. Frucht, braune Hülse. Reift, im Au- 
gust. Stamm, i/V h. ästiger Stengel, mit i u 1. Dornen. Zwei« 
ge, abstehend, hart, sich in eine Spitze endigend. Rinde, kaum 
gestreift. Vat. u. g. Verbr., das südliche Europa; im südli- 
chen Teutschlande, in Krain. St. im Seh., in der Baumschule. 
Schaden, verfiltzt, wie alle Ginsterarten den Holzboden* 
sehr schwer verfügbar« 
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Ulex, Heckfliame. 

G. Ch. Das obere Blätteben des ablätterigen Kelchs, 2- 
tähnig, 'das untere 3zähnig; Blumenkrone, schmetterlings- 
förmig; die Fahne, an der Spitze eingeschnitten; das Schiff- 
chen, ^blätterig; der Fruchtknoten, rauh: der Griffel 
fadenförmig mit stumpfer Narbe; Frucht, eine länglich ora- 
le, sottige Hülse, welche in dem langen, zurückgebogenen Grif- 
fel ausläuft, und wenig Saamen enthält. 

1. U. europacus, europäischer Hecksaame* 

Blätter, stiellos, linien förmig , scharf zugespitzt, 1" L, 1" 
br. , beiderseits glatt, zerstreut stehend am Grunde der Dornen, 
hellgrün. Brechen aus, im April.. Fallen, im October. 
Blut he, blafsgelb oder rothgelb, zottig mit schmetterlingsartiger 
Krone, an den Spitzen der Zweige in den Blattwinkeln. Er- 
scheint, im Mai und Juni. Frucht, eine aufgeblasene, ge- 
rade, längliche Hülse, weniger lang als der bleibende Kelch mit 
kleinen , runden , braunen Saamen. Reift, im August. Stamm, 
-5' h. Strauch, mit krautartigen Stengeln, sehr ästig. Zweige, 
biegsam, gefurcht, wollig mit grünen 5 — 7äs4igen Dornen be- 
setzt. Rinde, am Stamme grau, an den Zweigen grün. Va-t, 
o.g. Verbr., die gemässigten Theile von Teutschland, auf trock- 
nen Triften und Haiden. St. im Scb., in der Baumschule. 
Nutzen, .in Boskets wegen der schönen, wohlriechenden Blu- 
men angenehm. Das feinfaserige, ziemlich feste Holz ist au 
mancherlei Arbeiten nutzbar. Schaden, als Forstunkraut. 

Ononiii Hauhechel. 

G. Ch. Der Kelch, weit geöffnet, sottig, 5tbeüig; die 
Blumenkrone, schmetterlingsformig , mit gestreiften Fähn- 
chen; Frucht, eine kurze, aufgetriebene » etwas ^ckige 
Hülse, mit einigen Saamen. 

1. O. spinosa, stachelicht Hauhechel. 
Blätter, weichhaarig, weichzottig, Sxäbnig, lanzetförmig 
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gesägt, matlgrün. Brechen aas, im März. Fallen, im No- 
vember. Blut he, beinahe stiellos, rosenfarbig oder weifs an al- 
len Theilen der Stengel. Erscheint, im Juli. Frucht, 2 
— 3 dunkelbraune, rund«« Saamenkörner in einer aschgrauen, 
ovalen Hülse. Reift, inT September. Stamm, niederlegender 
Stengel, 1/2 — 2' sich ausbreitend, mit spitzen Dörncrn fein be- 
haart, und vor Winter gröfsentheils absterbend. Rinde, braun. 
Vat, u. g. Verbr., beinahe ganz Teutschland. St. im Seh., 
Nro. i3i, in der Baumschule. Schaden, beabsichtigtem Holz- 
anbaue auf Sandflachen hinderlich'. 

2. O. repens , kriechende Hauhechel. 

Blätter, ejrund , 3fingerig , gezähnt , oben einzeln , weich- 
sottig. Blut he, in einzelnen Trauben. Erscheint, im Mai 
Frucht, etwas behaarte, aufgeschwollene Hülse. Reift, im 
September. Stamm, mit in die Höhe steigenden Stengeln^ 
dornig. Vat. u. g. Verbr., England, am Meerufer. St. im 
Seh., in der Baumschule. 

3. O. rotundifolia, rundblätterige Hauhechel. 

Blätter, wechselweis, 3 fingerig, rundlich, oben stark be- 
xähnt, am Grunde glattrandig, langgestielt, an der Spitze ein« 
klebrige Drüse. Blut he, schöne, rotjie Schmetterlingsblumen 
auf langen Stielen. Erscheint, rom Juni bis zum September. 
Frucht, rautenförmige Hülse. Reift, vom August bis zum Oc- 
lober. Stamm, ein etwas niederliegender, holziger Stengel- 
Zweige, t' in die Höhe gerichtet, feinhaarig rund, kleberig, 
jährlich absterbend. Vat. u. g. Verbr., ' die Schweizeral- 
pen, die Tjroler- und Kärnthische Gebirge; in Teutschland. St. 
im Seh., in der Baumschule. Nutzen, zur Zierde in 
Gärten, auf Rabatten, oder an der Gränze der Strauchgrup- 
pen. 

4. O.fruticosa, stäudige Hauhechel. 
Blätter, stehen wecÜselweia , 3/4" lang an der abgerun- 
deten Spitze, 1/4 " kr., * m Grunde stark verdünnt, scharfrand* 
zähnig. ßlüthe,, auf 1" 1. Stielen, tielblüthig, schön roth. Er- 
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scheint, im Mai und Juni» Frucht, behaarte Hülfe. Reift, 
im August und September. Stamm, i — i i/a' h. Strauch. 
Zweige, Yielc, kleine, rundlich, behaarf. Rinde, grau. V- 
u. g Verbr., Italien,' das südliche, .Egaukreich , dauert an be- 
schützten Orten dat teutfche Klima Uli. St. im Seh., in der 
liaumacbule. Nutzen, ala kleiner Zierstrauch« 



5, Ordnung« 



CoUtei) Biasenstrauch. 

Cr. Ch. Der becherförmige Kelch 5spaltig; Krone, 
•chmetterlingsartig; Staubfäden, io, einer frei, Q in eine 
Parthie verwachsen; Griffel, 1; Frucht, eine 1 fächerige, 
aufgeblasene, dünne Hülse, mit vielen Saamen. 

i; C. arborescens , baumartiger Blasenstrauch, 

Blätter, wechselweis, ungleich paarig gefiedert, aus 9 — • 
11, länglieh evfiirmig an der Spitze ausgerandeten , gegen die 
Basis zulaufenden, kurz gestielten, dünnen, grasgrünen Blatt chen 
bestehend. Brechen aus, am Ende des Aprils. Fallen, zu 
Ende des Octobers. Blut he, in Traubengestalt, 3 — 8blumig an 
einem 2 — 3" J. Hauptstiele, weidlich behaart, mit gelben Kro- 
nen. Erscheint, im Mai und Juni. Frucht, grobe, röth- 
liche, gelbe, aufgeblasene, beim Zerdrücken knallende Hülse, 
an der Rückennaht schwarzbraune, nirenförmige Saamenkörner 
enthaltend. Reift, im September. Stamm, 10 — 16' b. Strauch, 
nicht selten baumartig. Zweige, erfrieren in sehr kalten Win- 
tern im mittlem und nördlichen Teutschlande, schlagen aber dann 
an den nachlaufenden Wurzeln desto häufiger aus. Rinde, weifs- 
grau, an den jungen Zweigen grün, oder bräunlich und weiß- 
haarig. Vat. u. g. Verbr., Italien, Frankreich, das südliche 
Teutschland, England, bis gegen 1000' Höhe. St. im Sch M am 
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Speisesaale , am Schlößchen etc. Nutzen, Zierstrauch, Blatter 
und ßobnen purgieren, die Zweige liefern eine reine blafsgelbe 
Farbe, das Holz ist .benutzbar für Dreher und Schreiner. 

a. C. cruenta, rother BUisenstrauch, 

Blätter, wechselweise Blatt eben, meist auch 7, rundlich, 
rerkehrt herzförmig, graugrün, etwas fleischig, unten an fein- 
weishaarigen Stielen, mit spitzigeu, afingerigen Nebenblattchen. 
Brechen aus, im Mai. Fallen, im October. Blut he, mit 
schmutzigrothen Kronen, zu 2 — 4 Schmetterlingsblumen, auf 
4 _ ß// 1,, einzeln behaarten Hauptstielen. Erscheint, Tom 
Juni bis in den August. Frucht, aufgeblasene, graugelbe Knall« 
hülse, an der Spitze mit einer länglichen Spalte, am Rücken ge- 
stielt, schwärzliche Saamen enthaltend. Reift, im October. 
Stamm, 3 — 5' b. Strauch. Zweige, sperrig. Rinde, 
braun, rauh, an den Zweigen glatt, olivengrün und etwas war- 
zig, die jungen Triebe fein behaart. Vat. u. g. V er br., Itali- 
en, Taurien; im südlichen Teutschlande, etwas zärtlich. St. im 
Seh., Nro. i33, am Schlößchen. Unfälle, die Haasen bena- 
gen gern die Rinde, darum die Stämme mit Stroh verwahrt wer- 
den müfsen. Nutzen, "sehr schöner Zierstrauch, in der Hei- 
math zu Wellenholz. 



3. C. pococku, aleppischer Blasenstrauch. 

Blätter, ungleich gefiedert, aus i3 — i5 eyrunden, glatt- 
randigen, mit feinen aschfarbigen Haaren dicht besetzten Blätt- 
chen zusammengesetzt, auf beiden Flächen hellgrün. Blut he, 
ziemlich grofs und schön hochgelb, einzeln oder zu 2 auf einem 
dünnen, aus den Blattwinkeln entspringenden Stiele. Erscheint, 
Tom Mai bis m den Herbst. Frucht, geschlofsene Hülst. 
Reift, selten, im Herbste. Stamm, niedriger, buschiger Strauch. 
Zweige, aufrecht. Rinde, aschgrau, behaart. Vat. u« g. 
Verbr., die Levante, Aleppo; im südlichen Teutschlande in be- 
schützten Lagen. St. im Seh., in der Baumschule. Nutzen, 
Zierbaum. 
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Robinia, Schottendorn. 

G. Ch. Kropflbrmiger, ^z'dhni^tT Kelch,' Schmetter- 
lingshlüthe mit grofser, runder und offener Fahne. Staub- 
fäden, io, von denen 9 verwachsen und 1 frei; rundlicher 
Staubbeutel; fadenförmiger, gebogener Griffel, mit haa- 
riger Narbe; die Frucht, nierenfbrmigc Saamenkörner', im 
einer langen Hülse mit unebener Oberfläche. 

1. R.;pseudo~acacia, gemeine Äkacie, vir ginischer Schottendorn. 

Blätter, ungleichartig gefiederte, ejrunde, oben bell-, 
unten bläulicbgrüne einander gegenüberstehende, und in ih- 
rer Stellung aufwarte, so an -Grüfte abnehmende Blättchen, dafc 
immer das kleinste an der Spitze die Reihe schliefst; entsprin- 
gen ohne Knospen, über den 3eckigen weifsen Narben des vori- 
gen Blattes. Brechen aus, zwischen dem i5ten und 20t en 
Mai. Fallen, bei dem ersten Froste. Blüthe, weifse, hän- 
gende Trauben, immer einfach am Stiele und wohlriechend, bei- 
nahe wie Jasmin. Erscheint, am Ende des Mai und im An- 
fange des Juni. Frucht, 6 — 8 eiförmige, schwarzbraune 
Saamenkörner, in einer knotigen, violetbraunen Hülse. Keift, 
im October. Stamm, 40 — 60' h., *— 2' d. Aeste, stark, 
eine breite, abgerundete Krone bildend. Zweige, verbolzet 
sich, und ▼erändern die Blattansätze in grofse, braune Stacheln. 
Rinde, am Stamme graubraun, etwas aufgerifsen, an den Zwei- 
gen und Trieben grünlich. Vat. u, g. Verbr. , Nordamerika; 
nun im ganzen gemclsigten Europa bis gegen 2000' H. St. im 
Seh., Nro. i34 9 &m Eingange in den Öchönbuscb u. a* a.iO, 
Unfälle, Frostrifse, Kernfaule, die jungen Stämme vom "Wild- 
pret angegangen, die Stamme leicht brüchig. Nutzen, liefert - 
.gutes Werk-, Nutz- und Erandholz, welch letzteres sich zum 
rothbuchenen verhält wie ^50 : 1000; ziert die, Lusthaine und 
Alleen, bindet den Flugsand, gut zu Zäunen, das Laub gutes 
Viehfutter, die Rinde gerbst offhalt ig. 

2. ß» hispida, rothblühende, borstige Akazie, 
Blatter, gefiedert, mit langen Spitzen, sich mit einem un- 
gleichen Blättchen endigend. Brechen aus, im Mai. Fal- 
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Jen, im September. Blut he, rosenrqfhe, geruchlose Trauben* 
blumen in den Winkeln der Blätter erscheinend. Erscheint, 
im Juni. Fracht, eine Hülse. Reift, im October. Stamm, 
meist strauchartig. Zweige, in starken Trieben, eine Höhe 
von 20' erreichend, stachellos, in abgerundeter Gestalt. Rinde, 
nschgrau, grünlich, haarig. Vat. u. g. Verbr., Nordamerika» 
im gemässigten Europa. St. im Seh., Nro. 135, am Speisesaal 
le, auf der Insel im kleinen Wejer u. a.a.O. Nutzen, Zier» 
Strauch,' Färb- und Gerbstoff haltig. 

3. M, caragana, sibirischer Erbsenbaum» 

Blätter, abgebrochen gefiedert, endigen sich mit einem 
kleinen Stachel, aus 5 — 6 paar kleinern Blattchen, mehrhers* 
förmig, wechselweis an den jungen Trieben, büschelweis an den 
altern. Brechen aus, im Mai. Fallen, im September. Blü- 
the, büschelweis, auf den Stielen einzeln sitzend, %t\b^ geruch* 
los. Erscheint, im Juni. Frucht, braungelbe, walzenför- 
mige Hülse mit wenigen nierenförmigen Saamen. Reift, im Octo- 
ber. Stamm, 10 — 12' h. baumartiger Strauch. Aeste, sper- 
rig. Zweige, sehr hart, ausgebreitet. Rinde, bräunlich. V. 
u. g. Verbr., Sibirien, überall ausdauernd gegen Kalte und 
Hitze. St. im Seh., in der Baumschule. Nutzen, das harte 
Holz konnte in nördlichen Gegenden cum Schlagholze empföhle» 
werden; nimmt eine gute Politur an; der. erbsenähnliche Saa- 
men soll eine sehr sättigende gute Nahrung für Menschen geben; 
die Blätter für Hornvieh gleich dem besten Klee. 

4. R. frutescens , strauchartiger Erbsenbaum. 

Blätter, zu 4 auf einem gemeinschaftlichen Stiele, umge> 
kehrt ejförmig, 3/2j" 1., beiderseits glatt, an der Spitze mit ei- 
nem kleinen, krautartigen Stachel, der Blattstiel hat eine beson- 
dere Reitzbarkeit die Blätter an sich zu ziehen und auszubreiten. 
Blut he, gelbe Blumen auf einblumigen langen Stielen aus den 
Winkelnder Blätter. Erscheint, im Mai. Frucht, lange, 
runde Hülse« Reift, im September. Stamm, 5 — 6' ' -h. 
Strauch. Zweige, rund, aufgerichtet, sehr zähe. Rinde, 
braun, gestreift. Vat. u. g. Verbr., Sibirien. St. im Sek., 
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in der Baumschule. Nutzen, empfiehlt sich in Pflanzungen we~ 
gen ihrem lebhaften Ansehen; die Tartaren gebrauchen die zä- 
fcen Zweige als Stricke. 

' 5. i?. chmmlagu, glänzender Erbsenstrauch. 
Blatter, »paarig gefiedert , ejrund, klebrig, an einem einfa- 
chen Hauptstiele mit einem Stachel, die Blattansätze und Blattstiele 
stachelig. Blüthe, die Blumenstiele lblüthig. Erscheinet, im 
Juni. Stamm, strauchig. «Rinde, grauweUs. Vat. u. g. 
Verbr., China« St. im Seh., in der Baumschule. 

6. A glutinosa, klebriger Erbsenstrauch* 
Blätter, nngepaart gefiedert, zu i3, 17 — 19 ejförmigen 
Blättchen, kurzstielig, auf einem langen, klebrigen, borstigen 
Hauptstiele, oben hell- unten wetfsgrün, sehr fein, fast unmerk- 
lich gestachelt am Blattansätze. Blüthe, hängende, rolle Trau- 
ben , auf einem borstigen , klebrigen Hauptstiele , weifsröthlich, 
geruchlos, aus den Blattwinkeln. Erscheint, Mitte Juni. 
Stamm, *0 — a5' h. Zweige, drüsenartig, klebrig und bor- 
stig. Hin de, am Stamme wie jener der gemeinen Art, an den 
Zweigen dunkelbraun. Vat. u. g. Verbr., das sudliche Caroli- 
na. St. im Seh., Nro. i36, am Schlößchen. \ 

7. ß. halodendron, Sofa-Robinie. 

Blätter, apaarig gefiedert, Blättchen seidenhaarig gran, 1" 
1., keilförmig«, an der Spitze runder, gestachelt. Blüthe, auf 
3theiligen Blumenstielen aus den .Blattwinkeln, röthlich. Er- 
scheint, im Juni und Juli. Frucht, aufgeblasene, gestielte 
Hülse. Reift, nicht. Stamm, 3 — 6' h. Strauch« Zweige, 
rund. Rinde, graubraun, die Zweige gestiichelt. Vat. u. g. 
Verbr., die salzige Steppen Sibiriens. St. im Seh. in der aten 
Bammschule. Nutzen, Verzierungsstrauch« 

8. Ä. magrophytta, großblätteriger Schottendorn. 
Kennt. Die Blätter grofi , in allem Uebrigen dem virgini- 
schen Schottendorn Tollkommen gleicb. St« im Seh.« auf dar 
Wicsen-Plaiae Tor dem Fr cundachafts-Tempe«. 
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s9 ? Sophorifolia oder microphylla, kleinblätteriger 
Schottendorn. 

Kennt. Die Blätter klein , übrigem wie die gemeine Art. 
St. im Set, der vorige. 

10. B. monstrosa, unförmlicher Erbsenbaum. 

Blatter, ungleich paarig gefiedert, tu 9, 11 — i5 oralen* 
an der Spitzen ein wenig ausgebogten, glattrandigen filättchen, 
oben dunkel-, unten heller mattgrün, an gelben, fteifen, auf- 
recht gestellten, an der Basis rerdünnten Stielen. Blut he, 
Frucht und Reift, wie die der gemeinen Art. Stamm, ia 
— i5' h., stachellos, von den abgestoft neh Blattansätzen , knotig, 
rauh und wulstig. Aeste, aufgerichtet, siemlich knotig, Stachel* 
los, sähe. Zweige, stachellos, schirmartig gestellt, mit 2 lang« 
liehen Vertiefungen an den Blattansätzen« Rinde, braungrau, 
höckerig, jene der Zweige bell grünbraun, glänzend« St. im 
Seh., am Speisesaale, hinter dem Schlößchen. 

Cy ti$ui, Bohnenbaum» 

G. Ch. Kelch, glockenförmig, alippig; Krone, schmet- 
terlingsartig; Staubfäden, 10, verwachsen; Griffel, 10 
die Frucht, eine gestielte, an der Basis sich Terschmählernde 
tielsaamige Hülse. 

1. C. laburnum, gemeiner Geifsklee, (Bohnenbaum.) 

Blätter, langgestielt, 3 fingerig oder kleeartig, mit 3 kurz- 
stieligen Blattchen, von denen das mittlere das grÖfete, a — • a 
i/a" 1., 1 1/2" br., die anliegenden Haare weifsl ichgrün. Bre- 
chen aus, im Mai. Fallen, zu Ende Octobers. Blut he, 
schon hellgelbe, 6" 1. Trauben, aus 4en Winkeln der Blätter 
entspringend. Erscheint, im Mai oder Anfangs Juni. Frucht 
aschgraue, weißhaarige lange Hülse, mit 8 kleinen, bohnenför* 
migen, schwärzlichen Saamenkörnern. Stamm, 10, i5 — ao' 
h. , scbtteUwücfasig. Aeste, aufrechtstehend. Zweige, ruthen- 
sonnig. Rinde, braungrau, netzförmig, aufgeborsten aa altes 
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Stummen, tn jungen grünlichgrau 'und glatt, an den jüngsten" 
Trieben behaart und grau. Vit u. g. Verbr., das südliche 
Europa, in den Gebirgswäldern de« tüdlichen Teutschlands. St. 
im Sch M Nro. i38, häufig neben dem ersten Wejcr, am Ein- 
gange in den Schtfnbusch, am Tanzsaale u. s.w. Unfälle, die. 
Haasen *nd das Rothwild gehen ihn sehr an, im nördlichen 
Teutschlande leidet er inweilen durch Frost. Nutzen, ^u Ver-*, 
achönernngen der Lusthaine, gutes Stangenholz, in einem 11 — 
i5 jährigen Abtriebe , daa Holz kömmt mit dem ächten Akazien- 
hola überein, tu zähen, festen Gerätschaften und Werkzeugen 
vorzüglich gut Die Fasanen und anderes Federwild lieben den 



a. C. alpinusy Alpen-Bohnenbaum. 
Blätter, schmaler wie die der vorigen Art, beiderseits 
glatt und hellergrün. Blüthe, ebenfalls kleiner, in längeren und 
lockeren Trauben als die der vorigen Art. Erscheint, im 
Juni. Frucht, schmäler und gekrümmter, auf dem Rücken 
schärfer, wie * die der vorigen Art, mit braunrothen Saamenkör- 
nern. Reift, im October. Stamm, erscheint meistens nur 
strauchartig, toll aber nach Miller wo stark werden, um ihn zu 
"Zimmerholz lallen zu können. Zweige, biegsam, schirmartig 
gestellt. Rinde, grünlichgrau. Vat. u. g. Verbr., die Alpen 
der Schweiz und des südlichen Teutschlands. St. im Seh., 
Nro. i39, am Bache, unfern ihrer Mündung in den atcnWever- 

3. C. nigricans, schwärzlicher Geisklee. 

Blätter, zu 3 an einem Hauptstiele, oben glatt und dun- 
kelgrün, unten haarig weifslichgrün , verlieren indefs die Haare 
fm Sommer und Herbste, wechselweis stehend, elliptisch, an bei- 
den Enden spitzig anlaufend , an der Spitze mit einem kleinen, 
krautartigen Stachel. ~BIu tue, einfache, aufrechtstehende, gel- 
te Trauben, zahlreicher honigartigriechender Blumen Er- 
scheint, im Juni und Juli« Frucht, i" 1. , längliche, au* 
aammengedrückte , vielsaamige, mit weißlich anliegenden Haar* 
chan bedeckte Hülse. Reift, im September. Stamm, 5 — 
6' k* Strauch. Zweige, breiten eich sehr aus, mit aufrechten, 
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ruthenförmigen Reisern. Rinde, schwärzlichbraun , glatt, in 
dea jungen Trieben blaf&grün und weifshaarig. Vat. u. g. V4>r.* 
die gebirgigen Gegenden Ungarns, Italiens, der Schweiz, Oest- 
reichs, Böhmens und Schlesiens. St. im Seh., in der Baum- 
schule. Nutzen, in der Wildheit zu Reisigwellen, zum Vieh- 
lutter, aus den Blüthsn Honig für die Bienen, verschönert die 
Lusthaine. 

4* C capitatus, kopfformiger Geisidee, 

Blatter, zu 3 an einen* Hauptstiel aus Blättchen, 3/V' 1., um« 
gekehrt ey förmig, an der Spitze abgerundet, dunkelgrün, unten 
und am glatten Bande zottig. Blüth e, gelbe Blumen, zu 9 — ' 
13 in einem stiellosen Schirme $0 dicht, dafs sie einen runden 
Schirm bilden, auf den Spitzen der Triebe. Erscheint, Tom 
Mai bis in den August.' Fr u cht ^ weifwottige Hülse, mit 4 — 5 
bräunlichen, glänzenden, platten Böbnchen. Reift, im Septem- 
ber. Stamm, 1 — 3' h. Strauch. Zweige, sehr sperrig, die 
jungen Triebe bilden unter dem Blüthenkopfe einen 4 — • 6fa- 
cben Quirl um den Stamm. Rinde, die alte glattbraun, die 
jüngere grünlich und weifszottig. Vat. u. g. Verbr. , das süd- 
b'che Europa; im südlichen Teutschlande auf sonnigen Hügeln. 
St. im Seh., in der Baumschule. Nutzen, Zierstrauch, mufs 
aber einen solchen Platz erhalten, dafs ihn die nahen Sträucher 
nicht in seiner Ausbreitung hindern. 

5. C. austriaca* , Östr eichischer Geisklee. 

Blätter, zu 3 an einem Hauptstiele, von den anliegenden Haa- 
ren seidenartig, weifslich anzusehen, -und sammt artig anzufühlen, 
dicht und abwechselnd stehend, mit dem Stiele a" lang. Blü- 
the, in einfachen Schirmen oder lockern Köpfen 6 — 10 Stüc- 
ke mit einigen Blättern umgeben. Erscheint, im Juni und 
Juli. Frucht, aufrechtstehende Hülsen, mit 4 — 6 nicrenfür* 
migen Saamen. Reift, Ende Septembers. Stamm, a' h. 
Strauch mit aufrechten Stengeln. Zweige, aufrecht stehend. 
Rinde, die alte bräunlichgrün, die junge grün, weifs und w«ich- 
baarig. Vat. u. g. Verbr. , O «streich, Baiern, Schlesien, ltaii- 
BeÜtits boian, Handbuch» 1 1 
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«n und Sibirien auf Hügeln und Bergen. St. im Seh., in der 
Baumschule. Nutzen, der vorhergehender Art. 

6. C. purpurcusy purpurrother Geisklee. 

Blatter, dunkelgrün, kurzgestielt, aus 3 eyrunden , flachen, 
platten, zugespitzten Blättchen bestehend. Blut he, einzeln er- 
scheinend in den Achseln der Blätter, sehr kurz gestielt, mit 
pur t urfarbiger, oder vielmehr rothbläulicher Krone. Erscheint, 
im Mai und Juni. Frucht, schwarze Hülse, linsenförmig , ge- 
gen das Ende etwas sichelförmig. Reift, im Juli. Stamm, 
aus mehreren i — i \fi* 1. hingestreckten Stämmen aus einer 
Wurzel. Rinde, braun. Vat. u. g. Verbr., Croatien, Kärn- 
then und Krain, auf sonnigen Hügeln. St. im Seh., in der 
Baumschule. Nutzen, Zierstrauch. 

7. C. supinus, niedriger Geisidee. 

Blätter, sehr lang gestielt, aus 3 sehr kurz gestielten, i/a" 
langen, an der Spitze abgerundeten Blättchen bestehend. Blu- 
the, einzeln, paarweise, auch zu 3 beisammen auf kurzen Stie- 
len. Erscheint, vom Mai bis in den Juli. Frucht, zusammen- 
gedrückte, mit weifsen Haaren besetzte Hülse. Reift, im An- 
fange des Septembers. Stamm, 2' h. Strauch. Zweige, nie- 
derliegend, und sich weit ausbreitend. Rinde, grünlichbraun, 
an den Zweigen sparsam mit kurzen weißlichen Haaren bedeckt. 
V. u. g. Vrbr., das südliche Europa, aber auch in Sibirien. St. 
im Seh., in der Baumschule. Nutzen, die Blätter und Trieb* 
Aesung des Wildes und Viehfutter. 

8. C, argenteus, silberfarbener Geisidee* 

Blätter, weifswollig. B 1 ü t h e , meistens zu 1 beisammen 
sitzend , beinahe stiellos , und die Blumendecken mit 1 — 3 Deck- 
blättehen versehen. Erscheint, im Juni. Stamm, strauch- 
artig, mit niederliegenden Stengeln. Vat. u. g. Verbr., Frank- 
reich, Kärnthen. St. im Seh., in der Baumschule. 

9. C. glutinosus, klebriger Geisklee. 
Ganz dem C. aüstriacus gleich, nur die Blätter klebrig. St. 
mi Seh., Nro. 140, in der Baumschule. 



1 
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Glycirrhiza, Süsholz. 

G. Ch. Kelch, ojippig, die obere Lippe 3theiJig, die un- 
tere ganz ; Krone, scbmetterlingsartig ; Schiffchen, ablätte- 
rig; Staubgefäfse, 10, in a Parthien. Frucht, eine ey- 
runde, zusammengedrückte Hülse. * 

\: G. glabra, gemeines Süsholz. 

Blätter* gefiedert, sich mit einem gestielten, ungepaarteh 
Blatt chen endigend, ohne Blattansätze. Bliithe, entfemts tehen* 
de Aehren. Erscheint, im Juli. Frucht, einfacherige, läng- 
liche, zusammengedrückte, spitzige Hülse, mit wenigen, nieren- 
Jormigen Saamen. Keift, im September. Stamm, strauchar- 
tig. Vat. u. g. Verbr., das südliche Europa; in England, 
in Teutschland, besonders bei Bamberg gebaut. Standort 
im Seh. , in der Baumschule. Nutzen, giebt den Lakrizen- 
saft, und Saftfarbe; die Wurzeln werden in Sklavonien zu Stöp- 
seln wie der Kork gebraucht, zu Fasern geschlagen statt Pinsel 
in den Catundr uckereien, soll zur Bereitung des Porterbiers 
dienen. 

C o r o n i 1 1 a f Kronenwickc. 

G. Ch. Kelch, alippig; Krone, schmetterlingsartig; 
Fahne, krumm, langer al« die Flügel; Staubgefäfse, io, 
in a Parthien; Frucht, eine rundliche, gerade Gliederhülse, 
4eren längliche Glieder durch Queerränder unterschieden sind. 

l. C emerus, Skorpionen' Kronenwicke. 

Blätter, ungepaart gefiedert, Blättchen länglich, an der 
Spitze abgerundet, und mit einem kleinen, krautartigen Stachel. 
Brechen aus, Ende Aprils. Fallen, im November. Blut he, 
3blumig an a — a 1/2" 1. Blumenstielen. Erscheint, im Mai. 
Frucht, bohnenartig , wie die von Cytisus laburnum. Reift. 
Ende Augusts. Stamm, strauchartig, eckig. Vat. u. g. ,Vbr., 
das südliche Europa, nach Linne, aber auch in Gothland' wild. 
$t. im Seh., hinter dem Schlünden. Nutzen, nach Miller 
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•oft. tich tui ihr durch Gäbrimg eine indigartige Substanz 
entwickeln laften; die jungen Zweige geben Zitrongelbe 
Farben« 



XIX. C 1 a s s c. 



1. Ordnung* 



Sintolina, Santoline« 

G. Ch. Der allgemeine Kelch r dachziegetartig, geädert, 
lialbkegelförmig, in derselben die röhrenförmigen Zwitterblümm* 
chen, deren jedes 5 an den Beuteln verwachsene Staubgefäf« 
se, und einen fadenförmigen Griffel, mit a Narben enthalt; 
Fruchtknoten, spreuartig bedeckt; Saamenkrone, keine* 

i. S. Chamac • Cfparifsus , cyprefsarti'ge Santolin*. 

Blätter, bald wechselweis bald einander gegenüber, t'* 
L, und in Richte Reihe gefiedert, mit einem weichen, weifsli* 
chen Filze bedeckt, immergrün. Blut he, einzelne, gelbe Blu- 
men, an der Spitze der Zweige. Erscheint, im Juni. Frucht» 
längliche vierkantige Saamen. Reift, im August. Stamm, 3 
— 4^ h. Strauch. Zweige, rund. Rinde, ,glatt und braun. 
Vat. u. g. Verbr., das südliche Frankreich, Spanien, die Seh weis; 
im südlichsten Teutschland. St. im Seh., in der Baumschule. 
Nutzen, hat einen angenehmen, gewürzhaRen Geruch, in 
Frankreich sur Abhaltung der Metten angewendet, ehemals olficinell. 
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XIX. a. Bac charit, Krtuswursüraiiti. K& 

2. Ordnung. 

Bacchirii, Kreuzwurzitr auch. 

G. Ch. Der aus dacbziegelartig geordneten Schuppen, bestehen- 
de allgemeine Kelch, cjlinderformig, und mehrere Blumenfa* 
den enthaltend; diese theils weibliche, theils Zwitter, mit 
5 Staub gefäfsen; Griffel, i, fadenförmig; Fruchtbo* 
den, nackt; Saamenkrone, haarig. 

i. B. halimifolia, metdenbtiUterigw Kreuzwurzstrauch. 

Blätter, meergrün, dick, fleischig, gegen die Spitze zu 
ausgeschnitten, gekerbt, verkehrt ejrund, immergrün. Blut he, 
grünlichweifs , straufsförniig. Erscheint, im September« 
Frucht, längliche Saamen. Reift, nicht in Teutschland. 
Stamm, 6 — 8' h. Strauch. Zweige, sehr viele und sperrig. 
Rinde, lichtbraun, zerrifsen. Vat. u. g. Verbr , die südli- 
chen Provinzen Nordamerikas. St. im Seh., in der Baumschu- 
le. Nutzen, empfiehlt sich zu Winterszenen in Lustwäldsr* 
wegen des bleibenden schönen Laubes. 

XX* C 1 a s s e. 



4« Ordnung* 



AriitoUchii, Oaterlucey. 

G. Gh. Kelch, keiner; Krone, iblätterig, zungenfür- 
mig, am Grande der Röhren bauchig, unter ihr der Er u cht- 
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knoten; Staubfäden, keine; Staubbeutel, 6, unter der 
Narbe, diese 6theilig; Griffel, beinah keiner; Frucht, 
ein 6fächeriges, vielsaainiges , unter der Blume sitiendes KapseL 

I. A. arborescens ßutescens , baumartige Ostcrlucej. 

Laubknospen, keine. Blätter, wechselweis, herzför- 
mig, zugespitzt, etwas gewellt, auf beiden Seiten glatt, 8" — i* 
1., 6 — 8'' br. Brechen aus, im Mai. Fallen, im Spät herb- 
ste. Blüth eknospen, keine. Blüthe, zu a beisammen auf 
einfachen Stielen aus den Winkeln der Blatter, die Stiele a" I., 
m der Mitte mit einem ej formigen Deckblättchenj versehen. Er- 
scheint, im Juni und Juli. Frucht, 3 — 4" 1-t walzenför» 
miges, öeckiges, 6facheriges, vielsaamiges Kapsel. Reift, selten 
in Teutschland. Stamm, ao — a4' H., rankend r mehrere 
Stengel aus einer Wurzel, wenn sie alt sind, der Wurzel nahe, 
4" d. Rinde, unterwärts aschgrau und runzelich, nach oben 
zu aber grünlich und glatt. Vat. u. g. Verbr., Virginien. St. 
im Seh., in der Baumschule. Nutzen, zu schattigen Lauben* 

a. A. Sipho, Bh. (A. macrophylla, JFüld.J 9 
groJsblCUterige Osterlucey. 

Blätter, wechselweise stehend, gestielt, herzförmig, zuge- 
spitzt, ungezähnt, etwas gewellt, auf beiden Seiten glatt, beina- 
he i' 1., 6 — 8" br. Blüthe, an a" 1. Stielen, in, der Mitte 
mit einem evförmigen Deckbl ittchen versehen, die Blütnenkrona 
ist eine dicke, ganV krumm gebogene, grün und rothbraun ge- 
äderte Röhre, in 3 rundlichen Lappen am Rande, von außen die 
Farbe der Röhre, nach innen rothbraun, Frucht, eine 3 — 4" 
1. Kapsel, walzenförmig, 6eckig* äftcherig, mit einer Menge flach- 
gedrückter Saamen« Reift, selten. Stamm, 18" h., rankend 
mit mehreren Stengeln aus einer Wurzel, welche an der Wurzel 
4 # ' dick werden. Vat. «. g. Verbr., die gemässigte Provin- 
zen des nördlichen Amerika, in schattigen Wäldern. St. im 
Seh., in der* Baumschule. Nutzen, schickt sich vorzüglich au 
Lauben, wegen ihrer grofseo, deckenden Blätter; die Warsein ha- 
ben sehr viele gewürzhalt ©jTheile, von noch nicht bekanntem Gebrau- 
che ; am Abend duften die Blumen einen schwachen Anisgeruch amc. 
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XXI. C 1 a s s e. 



4 O r d n u n g. 



A In u s, Erle. 

G. Ch. Die männliche Blut he ein walzenförmiges Kätz- 
chen, mit keilförmig abgestutzten 3blumigen Schuppen; de* 
Kelch, i Schuppe; die Blumenkrone, ^tbeilig; die weib- 
liche Blut he, ein Kaizehen mit 2blumigen Schuppen; Blu- 
menkrone, fehlt ; der S a a m e eine zusammengedrückte , ej- 
roade, .flügellose, einfacherige Nuss* 

i. A. glutinosa, klebrige, schwarze Erle. 
Laubknospen,,eyrund, oben stumpf, an den Seiten eckig 
und höckerig, äußerlich ablätterig, schwarzbräunlich, dick und 
langgestielt, weifslich bestäubt. Blätter, glänzend dunkelgrün, 
rundlich , verkehrt eyrund , stumpf, meist zurückgedrückt oder 
ausgeraudet, auf der untern Fläche und in den Achseln zottig, 
4" 1. and 3 vfi' 1 br. , auch gröfscre und kleinere, etwas klebrig. 
Brechen aus, im April. Fallen, im October. Bluten- 
knospen , schon im Herbste sichtbar, traubenfbrmig beisammen 
sitzend, walzenförmig, violetbraun. Rlüthe, beim Aufblühen 
h i/a — 2" 1. locker hängende männliche Kätzchen, mit 4 oder 
5 dergleichen weibliche, wovon a gabelförmig beisammen. Er- 
scheint, im März und April. Frucht, grünbraunes , holzi- 
ges, haselnu&ähnlrcbe« Zäpfchen. Reift, im Qctober. Stamm^ 
5o — 60/ b., 3' d. Aestß, aufneht, meist gerade und 
zittoltca absUbend. Zweige, häufig, die jungen kU- 
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brig und grün. Hin de, die alte tief aüfgcborsten , Icleinsehnf» 
pig, schwarzbraun, und durch Schorfmoose einzeln weife gefleckt, 
die junge dunkel olivengriin, glatt-, weifsdrüsig punktirt. V»fc 
n. g. Verbr., ganz Europa, bis'Sboo' H. an Bächen. St. im 
Seh., Nro. 141, auf der westlichen Seite des aten Sees, trod 
tonst häufig. Feinde u. K r k h. , der Erlenblattkäfer (chty 
Botrula Alni) skeletirt mit seiner Larve oft ganx die Blätter, der 
Erlenrüfselkäfer (Cwrcxdio Alni) zerstört die Knospen, häufige 
Gipfeldürre, Auszehrung, Kernfaule. .Nutzen, befestigt die 
Ufer, eignet sich besonders für Mittel und Niederwaldbetrieb, dac 
Holz als Werk- und Nutzholz brauchbar, nimmt schöne Politur und 
Beize an, dient an manchen Orten zu Hopfen- und Bohnenstan- 
gen, zu Wafterbauten unzerstörbar, wie mehrere 100 Jahr alte 
Roste beweisen , welche man schwarz wie Ebenholz und hart wie 
Knochen gefunden hat; das von geköpften Erlen erhaltene Laub, 
dient getrocknet zu Schaaf- und Kühefutter, die Knospen und 
die Saamen liebt das Federwild, Oerbestoffe und medezinische 
Kräfte enthalten Blatter und Rinde. 

3. A. incana. weifse oder~nordische Erle., 

Laubknospen, kaffeebraun, weis behaart, verkehrt ej- 
frund, auf einem kurzen Stiele sitzend, und von außen aschuppig, 
die der Endtriebe dick und stumpf, die der Blätter dünner und 
nicht so stumpf. Blätter, unten weichhaarig, nicht klebrig, 
meist doppelt gesägt, in den Achseln nicht zottig. I'lüthe- 
Itnospen, dick und stumpf, sonst wie die Laubknospen. Blü- 
the, die männlichen Kätzchen oft über 3" 1. braungelb, die 
weiblichen dicht geschuppt, braungrün. Erscheint, im April. 
"Jrucht, wie die voriger Art. Reift, im October und Novem- 
ber. Stamm, 5o — • 70' h. , und 1' d. Aeste u. Zweige, 
stehen spitzwinkliger, als die der vorigen Art, und runden eine 
Krone. Rinde, anfanglich glänzendgrau, schwarzbraun melirt 
und glatt, älter in Längsabschnitten aufspringend, schwärzlich 
und graulich melirt, die jungen Triebe grünlieh, haarig und nie- 
mals klebrig. Tat. u. g. ,Verbr., Lapland, Schweden und 
'Preafsen^m den Gebirgen von Oestreich, Tvrol, der Schweb 
•tc, noch in einer Höhe von 4000*. St. im Seb., -Nro. tfa, 
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am Ficbtensaale.- Nutzen, wie 4er, der vorigen Art* die sähen 
jon gen Schiilse zu Reifstäben gut (von 4 — 8 Jahren); da sie in 
yspihen Gebirgen, so wie in den flachen wärmern Sandgegenden 
fortkommt, so kann aje nützlich zur Bindung des Sande« durch, 
ihre weit um sich wuchernde Wurzelbrut angewendet werden. 

,3. A. laciniata, geschlilztblätterige Erle. 

Blätter, mit lappenfurmigen Einschnitten, mehr pder we- 
niger tief, manchmal rundliche J-appen von fester Substanz, hell« 
-grün. Stajnmu. Zweige, rundkronig wie ein Apfelbaum. St. 
ijn Seh., i\ro. n3, am westlichen T heile dts aten Sees. Nut- 
zen, gleich dem, *on voriger Art, wovon, sie nur eine Var- 
rietät ist. 

4* <£' S^ auca » amerikanische Erle* 
Laubknospen, wie Nro. i, Blätter, ey form ig, stumpf, 
am Rande scharf gezähnt,, etwas zottig. Im Uebrigen Nro. a 
ähnlich. Vat. u. g. Vcrbr., Nordamerika. St. im Seh., in 
der Baumschule. 

5. A. glaciosa, (alpina), Eiserle, Alpeneller. ~ 

Laubknospen, wie Nro. i. Blätter, verkehrt eyformif, 
stumpf und breit lanzet förmig, scharf zugespitzt, am Rande fein 
sägezähnig, auf beiden Seiten glatt. Stamm, strauchartig. Rin- 
de, lichter als bei der gemeinen Erle. Im Uebrigen der ge- 
meinen Erle gleich. St. im Seh., in der Baumschule. 

6. A* lanceolata, lanzetforniige Erle. 

Laubknospen, wie bei Nro. .2. Blätttcr, gefiedert 
lanzetförmig, eingeschnitten, mit scharfen Sägezähnen ungleich 
gesagt, oben zottig dunkelgrün, unten weisgrau filzig, an einem 
.gewellten, filzigen Stiele, mit a eyförmigen Nebenblättchen. 
■Blütheknospen, Blüthe, Frucht, Reift, wie bei Nro. 
a. Stamm, 5o — 6o' b,, a' d. Aeste, abstehend, weit- 
schweifig, brüchig. Zweige, gefurcht, gedreht, filzig. Rinde, 
-schwarzbraun. Vat. u. g. Verbr., England. St. im Solu, in 
der Baumschule, wahrscheinlich Alnus pümqta* 
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7. A. argentea, weifsblättengt ErU. 

^Blätter, länglich rund, zugespitzt, sägezägnig, an der Ba- 
sis abgerundet , auf beiden Seiten weichhaarig, jedoch unten 
mehr dicht, wrifsfikig. Vat. u. g. Verbr., Nordamerika. St. 
Im Seh., in der Baumschule noch ganz klein, (wahrscheinlich 
Alnus undutata L, W*) 

8. A. nigra, schwarze Erle, 

Laubknospen, wie bei Nro. 1. Blätter, lang gezogen, 
am Grunde keilförmig, am Rande buchtig, mit stumpfen unglei- 
chen Buchten. Im Ucbrigen wie die gemeine Erle. Nach 
\VilldenoT Alnus oblongata, nach Gleditsch Betvda Alnus quer- 
eifolia. St. im Seh., in der 'Baumschule. 

9. A. rugosa, (A. serridata L. JV. ) , nor damer ikanisch* 
Erle, Haselerle. 

Blatter, ejförmig, an beiden Enden spitzig zulaufend, am 
Bande ungleich fein gezähnt, oben glatt, unten mit erhabenen 
haarigen Adern durchzogen, welche, in ihren Winkeln Haarbü- 
schel haben , Blattansätze elliptisch , stumpf. Brechen au«, 
im April. Fallen, im October. Blut he, gleichen der Blütha 
der klebrigen Erle, an ästigen Stielen. Erscheint, im 
April oder Anfang Mais. Frucht, kleiner als die der 
gemeinen. Reift, im October. Stamm, 20' h. , 3 — 
4'' d. Zweige, gedrängt. Rinde, graubraun, an den 
jungen Zweigen dunkler, an den Jahrstrieben grün. Vat. u. g. 
Verbr., Nordamerika. St. im Seh., in der Baumschule. 

B u x u s, Buchsbaum. 

C Ch. Männliche und weibliche Blüthen auf ei- 
nem Stamm. M. Bl., Kelch, Sblätterig; Krone, ablätte- 
rig; von einem Fruchtknoten nur die Spur; Staubge- 
f»f*e,4. W. BL, Kelch, flatterig; Krone, 3blätterig; 
Griffel, 3; Frucht, ein 3fe*chnabellea, 3 fächeriges Kapsel, 
in jedem Fache 2 Saarnen. 
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i. #. sempsrvirens , gemeiner Buchsbaum» 

Blätter, auf der Oberfläche dunkelgrün, unten mattgrün, 
fest, dick, eyrnnd., glattrandig, an der Spitze etwas ausgeschnit- 
ten, i" 1., i/a" br. an kurzen, fein behaarten Stielen, immer* 
grün. Blüthe, gelblich und klein. Erscheint, tu Ende des 
Aprils oder Anfang Mais. Frucht, 3facheriges, holziges Saa- 
menkapsel, in jedem* Fache a längliche, 3 eckige, schwarze Kör- 
ner. Reift, im October. Stamm, 12 — 16' h., an schattigen 
Ortpn, sonst niedrig und krüpplich. Aeste u. Zweige, sehr 
zahlreich, eine regelmässige Krone bildend. Rinde, hart, gelb« 
lieh,' rauh, die junge grünbräunlich. Vat. u. g. Verbr., das 
südliche Europa, in Korsika häufig, in Krain wild, bis gegen 
3ooo' H. St. im Seh., Nro. 144, auf der Insel. Nut- 
zen, das Holz gesucht von Instrumentenmachern, Drehern, Bild- 
bauern etc., weil «s nicht von Würmern angegriffen wird; das 
geraspelte flolz, und die Blätter sollen schweistreibend sejn. 

Sp ielart.' a) B. arborescens , baumartiger Buchsbaum. 
Blätter, gelb und weifs gesebäckt. St. im Sch M Nrs. 
145 9 in der Baumschule. 

b) B, angustifolia , schmalbU'uteriger Buchsbaum, 
Blätter, lanzet förmig. St. im Seh., in der Baumschul* 

cj B, siiffruticosa , Zwerg- Buchsbaum. 

Blätter, klein, rund. Stamm, niedriger Strauch, dünm 
und dichtzweigig. St. im Seh., in der Baumschule. Nutzen, 
wird gewöhnlich in Gärten zu Einfa&ungen von Beeten und Ra- 
halten gebraucht. 

M o r u s, Maulbeerbaum* 

G. Ch. Männliche und weibliche Blüths auf einet 
Stamm. M. Bl., ein rundliches, längliches Kätzchen; Kelch, 
4theilig; Krone, keine; Staubgefäfse, 4; Fruchtbo- 
den, mit einem 4eckigen Loche durchbohrt. W. Bl., in Kätz- 
chen von derselben Form; Kelch, 4blätterig, bleibend; Krone, 
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kerne ; Griffel, a ; Fracht, eine zusammengesetzte Beere, 
in der jeder Kelch beerig wird, und einen Saamen einschließet; 

4 

i. M. alba, weifser Maulbeerbaum, 

Laubknospen, eyrund, klein, etwas zugespitzt, 6*chup- 
pig, kastanienbraun und gelblich. Blätter, 3" ]., a i/a'' br., 
auf beiden Flächen glatt und glänzend hellgrün} ohne bestimmte oder 
allgemeine Randform, bald lappig, bald federartig, bald geigen« 
artig eingeschnitten, länglich herzförmig, zugespitzt, am Bande 
gleichförmig, stumpf und klein gesägt, 6 — S'" 1., ruriden, etwas 
gerinnelten Stielen. Brechen aus, im Ma\ Fallen, im Oc- 
tufoer. Blütheknospen, mit obigen gemeinschaftlich. Blü- 
the, kommt als gestieltes Kätzchen hervor, männlich und werb- 
lich weifslich grün. Erscheint, im Juui. Frucht, eine saf- 
tige Beere, weifs, röthlich oder schwarz mit einem nufsartigen 
Saaraenkerne, Keift, im September. ' Stamm, -i5 — 3o' h., 
selten gerade, wird einige ioo Jahre alt; die Stammwurzeln 
dringen V tief, und die Nebenwurzeln breiten sich weit aus. 
iVcste, weit abstehend, ausgebreitet. Zweige, rutbenfbrmig, 
in schöner Krone sich stellend. Rinde, rüthlich, aschgrau, im 
Alter riftig. Vat. u. g. Vcrbr., China; von da nach Grie- 
chenland , dann über Italien und Frankreich nach Teutschland 
gebracht. St. im Seh., Nro. i46, auf der Landzunge des aten 
Wejers. Feinde u. Krkh., gewöhnlich Kernfaule und Gipfel- 
dürre, in zu guten Boden Rothfaule und Entzündung. Nutzen, 
hauptsächlich zur Zucht des Seidenwurmes, das Holz zu feinen 
Drechsler- und andern Arbeiten, die Früchte zu Efeig, die Rin- 
de fiebt gutes Papier, sogar ein feines tarn zum Nähen. 

2. M. nigra f schwarzer Maulbeerbaum. 

Laubknospen, ejrrund , stark , inwendig an den Zweigen 
dicht angelegt, ' ösclmppif und braunroth. Blätter, hart und 
fauh , "undeutlich in 5 Lappen, herzförmig, auf der untern Flä- 
.ehe mit fielen steifen Haaren besetzt. Blütheknospen, mit 
obigen gemeinschaftlich. Blut he, in Kätzchen, wovon die männ- 
lichen über anderthalb Zoll, die weiblichen haum einen ZoU 
lang sind} oft euch nur allein männliche bl. Erscheint, im Mai. 
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Fracht^ dunkel violetschwarze , fleischige Beere. Reift, im 
September.« Stamm, .höher und starker als der, der vorigen 
Art, erreicht 3o — 4o' H., und i i/a' d. Aeste, ausgebreitet« 
Zweige, sperrig, in Obstbau mgestait. Kinde, braun und rifsig, 
an den jungen Zweigen plitenbraun, gestreift und glatt, an den 
jüngsten Trieben etwas kantig, bräunlich, weißlich behaart. V, 
u. g.Verbr., Taurien; in Italien und Teutschland.. St. ina 
Seh., links am Bache gegen den Neuhof. Nutzen, die Früchte 
schmecken v angenehm, man färbt damit die Weine, die 
saftige' Rinde giebt Stricke, das Hola ist brauchbar (Ur 
Gewerbe. 

3. M. papyrifera, Papier - Maulbeerbaum. 
Blatter, wechselweise, in verschiedener Form, von der 
Spitze bis am Rande grofs, ungleich und doppelt, gegen die Bar 
sis hin aber kleiner, und endlich gar nicht gezähnt % beide Flä- 
chen mit kleinen Stacheln, unten filzig. Blut he, a" ]., wal- 
zenförmige, gestielte Kätzchen. Erscheint, im Mai. 
Frucht, röthlichbraun, länglich, mit kurzen, steifen Haaren. 
Reift, nur im Vaterlande. Stamm, 20 — 3o' h., 
meist nur von strauchartigem Wüchse. Aeste u. Zweig e r 
sehr sperrig und rund. Rinde, graubraun. Vat. u. g. Vrbr., 
Ostindien, die Südseeinseln; ausdauernd in Teutschland. St« 
im Seh., in der Baumschule. Nutzen, da die Insulaner schö- 
ne Papierzeuge aus der Rinde verfertigen, so könnte man sie 
leicht dazu benutzen: die Wurzelausschläge dieses Baumes sin4 
so stark, dafs ein Stamm durch dieselbe ein ganzes Ge- 
büsch bildet. 

4. M. rubra , rother, vir ginischer Maulbeerbaum. 

Blätter, am Rande scharfzahnig, auf der obern Fläch» 
rauh, auf der untern zottig, zuweilen herzförmig, auch 3 oder 
51appig. Blüthe, walzenförmige Kätzchen, ähnlich denen der 
Birken. Erscheint, im Mai. Frucht, bellroth, mit einem 
weidsäuerlichen Geschmack. Reift, im Stptember. Stamm, 
ao — 4o' H., 1 i/V d. Aeste u. Zweige, ausgebreitet, zum 
Tbeil hängend *. aschgrau, glatt, an, altea Stämmen aufgesprungen.; 
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Vat. u. g. Verbr., Nordamerika, von Canada bU Florida. St. 
im Seh., in der Baumschule. Nutten, der Anbau dieses Bau- 
mes kann, da er die Kälte gut ausdauert, in nördlichen Gegen- 
den die Seidenkultur fördern; nützlich noch durch wohlschme- 
ckende Früchte, und das hochgelbe Holz, -welches eine schöne 
Politur annimmt, ganz besonders der Fä'ulnifs widersteht, und 
au allen dem dient, wozu fettes zähes Holz nöthig ist. 

5. M. tatarica, tartarüchcr Maulbeerbaum. 
Blatter, ejrund länglich, stumpf, glatt, gleichförmig ge- 
sahnt, auch zuweilen ölappig. Frucht, wie die des schwarzen 
Maulbeerbaums. Vat. u. g. Verbr., Asien, an den Ufern der 
Wolga und am Tanais. St. im Seh., hinter dem Freundschafts- 
tempel. Nutzen, die Blätter ein vorzügliches Futter für die 
Seidenraupen, die Früchte roh geniefsbar, auch getrocknet, und 
eingemacht, auch zu Wein und Brandwein. 



7* Ordnung. 



Corylui, Haselnufsstrauch. 

G. Ch. Die männlichen Blüthea walzenförmige Käta- 
•hen, mit dachziegelartig sich deckenden, einblumigen Schup- 
pen; der Kelch, eine atheilige Schuppe; Blumenkrone, 
fehlt. An den weiblichen Blüthen ein atheiliger Kelch 
und a Griffel; die Frucht, eine einfächerige , einsaamige, 
von dem bleibenden und fleischig gewordenen Kelche,, umgebe- 
ne Null. 

I. C, a/ellana, gemeine Haselnufs stände. 

Laubknospen, ejrund, stumpüich, Sschuppig und nuft- 
braua. Blätter, oben dunkelgrün und scharf,- unten lichtgrün 
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• 
mit Häärchen besetzt, mit starken Rippen durchzogen, am Ran- 
de grofe gezähnt, mit scharf gesagten Zahnen, fast rund mit ei- 
ner kurzen Spitze, am Grunde herzförmig. Brechen aus, im 
April. Fallen, im Spätheibstt. Blütheknospen, dicker 
wie die obigen, von denen die meisten im vorhergehenden 
Herbste sichtbar sind. Blüthe, aus der Knospe drangen sich 
mehrfach die weiblichen heraus mit rothen Narben und Staub- 
wegen, die männlichen, schon im vorigen August traubenartig, 
an einem Stiele in a, 3 — 4 Kätzchen gestellt, hängen bei dem 
Aufblühen a" 1. herab, und sind schwefelgelb. Erscheint, 
im Februar und März. Frucht, eine Nuft mit einem Kern 
in einer fleischigen Hülle. Reift, am Ende des Augusts. Stamm, 
Strauch auch Baum, ao — - a5' h. , 9 — ia" d. Zweige, auf» 
recht, eine unregelmäßige , buschige Krone bildend. Rinde, 
an alten Stämmen aschgrau oder braungrau mit rostgellien war- 
zigen Queerflecken, an den jungen Zweigen grünbraun oder rost- 
gelb und haarig. Vat. u. g. Verbr., Europa, und das nördli- 
che Asien, bis gegen 3ooo' H. St. im Seh., Nro. §4<>, am 
Speisesaale längs dem Bache. Feinde u. Krkh., der xVufsrüf- 
selkäfer (Curculio nueumj ist oft so häufig, dafs die meisten 
Nüfse von ihm ausgefrtfsen werden. Nutzen, das feste und 
»ähe Holz zum Brande; daher die Vortheile der Anziehung die- 
ser Holzart, in mit Oberholze gemengten Buschhölzern, welche 
man in 1a — ao JahreA abtreibt, auch Nutzholz für verschiede- 
ne Gewerbe, die männlichen Blüthen besuchen die Bienen, auch 
geben sie ein gutes Schüttgelb, und sind HeiJmittel bei der 
Schaaffaule, die Früchte aber aufser der angenehmen Speise zu 
einem, dem Mandelöhla ähnlichen Oele, zu benutzen. '■ 

a. C. arborescens, baiunartige Ilasdmifsstaude. 
Blätter, rundlich, etwas zugespitzt, an der Basis herzför- 
mig, am Rande ungleich sägezahnig, und die Blattansätze llnien- 
förmig, spitzig, oben dunkel- unten hellgrün. Blüthe, jener 
der vorigen Art ähnlich. Erscheint, später. Frucht, grof- 
•e, runde, von einer dicken, fleischigen, in viele gefranste Ein- 
schnitte getheilten Hülle umgebene sülse, volfkemige Nufs; ineh- 
rare beisammen. Reift, im September. Stamm, zu ao, 3o -~ 
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4^ H. Aeste u. Zweige, Aufrecht, meist eine regelmäßige 
Krone bildend. Rinde, in. der Jugend glatt, aschgrau, etwas 
schwammig, im Alter stark aufgerifsen. Vit u g. Verbr., 
die Lefaote, in der Gegend ton Konstantinopel, St. im Scb. f 
in der Baumschule. Nutzen, empfiehlt sich tu jedem Gebrau- 
che befser als die vorhergehende Art, liefert schönes Holz für 
Kunstarbeiter, verdient auch in Verrierangs- und Nutzholzanla- 
gen eine ausgestichnete Stelle. 

3. C. cölurna, tycantische Hasdjinfsstaude. 

Blatter, länglich, zugespitzt, eingeschnitten mit strichför- 
mlgen Blattansätsen. In allen übrigen Eigenschaften, mit der vo- 
rigen Art übereinstimmend. St. im Seh., in der Baumschule. 

4. C. rostrata, schnabelförmige Haselnußstaude. 

Blatter, oben glatt, unten sammetartig, ey form ig, am 
Grunde ganz kurz herzförmig ausgeschnitten, spitzig, am Rande 
Ungleich scharf gezähnt, die Blattansätze eylanzetförraig. Bre- 
chen aus, im April. Fallen, im November. Blüthe, ahn-, 
lieh jener der gemeinen Art. Erscheint, im März. Frucht, 
ein kleiner Kern in einer eyrunden, sehr dickschaaligen Nufs, 
welche in einer fleischigen , über sie hervorragenden , tief einge- 
schnittenen, mit ey form ig zugespitzten und gleichsam geschnäbel- 
ten Hülle sitzt, knaulfurmig beisammensitzend. Reift, im Oc- 
tober. Stamm,' 6 — io' h., sehr dauerhafter Strauch. Zwei- 
ge, sehr sperrig, licht. Rinde* gräulichgrün, glatt, die jun- 
gen Zweige grün, an ihrer Spitze einige drüsen tragende Haare, 
welche im Spätjahr abfallen. Vat. u. g. Verbr., die ge- 
mäßigte Provinzen Kordamerikas. St. im Seh., in der 
Baumschule. 

5. C maxüna, (C* rubra ; Borekh., C. tubulosa, Buchst. y \ 
grofse Lamberttnufs , Blut nufs. 

Blatter, braunroth, auf beiden Seiten und an den Stielen 
behaart, am Rande eingeschnitten, sägezähnig, eine kürzere Spit- 
ze vorn, die Blattansätze länglich. Blüthe, wie oben, nur et- 
was größer. Erscheint, fleicbzeitig mit jener der gemeinen 
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tiasemuß. Fracht, läugliche Kirfs, dünnschaalig, an der Spte 
se mit einer feinen Wolle , der süße .Kern mit einer rothen Haut 
«ansogen. Beift, im September. «Stamm, gewöhnlich Strauch, 
selten kleiner Baum. Zweigt, aufrecht, lichtgestellt, Rinde, 
Am Stamm braungrau, an * den Aerieo braun mit weiften Punk* 
teil besetzt. Vat. u. g. Verhr., das südliche Europa; in Ha- 
gen and Gärten. St im Seh., in der Baumschule. Nutzen* 
ist derselbe, den die gemeine Art leistet. 

6. C. safcVa ah fruetu oblongo rubente, rothe Lambortnufs. 

Blatter, größer und runder als die der gemeinen Art» 
bratmroth, auf beiden Seiten behaart, am Bande eingeschnitten* 
aägezähnig, kurzgespitzt, an haarigen Stielen, Blattansätze läng- 
lich. Frucht, länglich, an der Spitze mit einer feinen Wolle 
besetzt^ hat eine dünnere Sensale, als die der gemeinen Art, 
4er süße Kern mit einer dunkel rothen Haut umzogen , die Frucht« 
hülle hat wenig Einschnitte, und steht über die Frucht, welche 
sie ganz bedeckt, herror. Stamm, strauchartig, selten baum- 
artig. Binde, am Stamme braungrau, an den Aesten braun 
mit weiften Punkten. Im Uebrigen der gemeinen Art gleich. 
St. im Seh., in der Baumschule. 



(Jucrcu«, Eiche« 

G. Ch. Männliche und weibliche Blüthen auf ei- 
nem Stamme; jene haben 5 — 10 Staubfäden ohne Krone, 
mnd erscheinen in kleineren hängenden Kätzchen; Frucht, ei- 
ne in den verholzten Kelch eingefügte Nuß, mit brauner, le* 
dtrartiger Schaaie. 

i. Q. rvbuf 4 , JVmttr» oder Traubtntich; 

Laubknospen, rost- oder hellbraun, ejrund, größer und 
angespitzter als an der vorhergehenden Art, mit spitzigen uni et- 
was haarigen Schuppen. Blätter, anlangen, oben breitgedrückten 
gelblichen Stielen, über 1/2" )., der Begel nach größer, als je- 
ne der Stieleiche, diok, hart und fest, länglich, oben breiter, • 
. ßiklcn y $ botan. Handbatli. la 
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jtumpf angespitzt, rundliche ungezähnte Lappen, oben glänzend 
grün, unten matt- oder gelblich grün. Brechen aus, im Blau 
Falle,*, im Spätherbst, oder bleiben, besonders an jungen Stämmen» 
den Winter über, ▼ertrocknet hängen. Blüthe, die männliche 
haufenweis in fadenförmigen Ratschen, am Ende des vorjährige* 
Triebes, am Grunde der Knospe, und die ungestielten weibli- 
iheu in rother Knospcngestalt in den Blnttwinkeln der jungen 
Triebe. Erscheint, im Mai, bald früher bald . später« 
Frucht, klein, evförmlg, oben mit einem kleinen Dorn 
in einem lederartigen, walzenförmig geschupten Fruchtbe* 
eher, sitzt traubenweis meist zu 3 — 4» doch auch 
au 6 — ia Stücken auf der Spitze eines sehr kurzen, 
kaum merklichen Stiels auf den jungen Zweigen, Reift, tu 
Ende Octobers und Anfang Novembers. Stamm, vollendet in 
390 — a5o Jahren den Höhenwuchs zu 120 — i4©', 3 — * 6* *L f 
erreicht das höchste Alter aller teutschen Holzarten von 400 — 
600 Jahren und noch darüber, der Schaft ist rund, gerade, 
und hat eine stärkere Aestverbreitung, als jener der Stieleiche, 
und stumpf kegelförmig zugespitzt. Aeste, weitläufig, sehr 
stark. Zweige, nicht dick zusammengedrängt, die gröfae- 
ren mit stärkern, hellem Blattern, regelmäßiger beisammen, 
woran man sie schon von weitem von der Stieleiche unterschei- 
det. Rinde, hellaschgrau, rauh, tief mit regelmäßigen feinem 
Längsri&en aufgeborsten, an jungem rauh und braungrau, an 
jungen Stämmen und Zweigen glatt und olivengrün« Vat. u. g. 
Verbr., Europa; verträgt ein kälteres Klima als die 
Stieleiche; in Finnland bis zum 63. Grad, in Rußland bis 
zum 60. Grad, nicht unter dem 45. Grad N. B. Unfälle und 
Nutzen, hat sie im Wesentlichen mit der Stieleiche gemein« 

a. Q.foimina, fpedunculalaj, Sommernch$ ß 

Siüleich*. 

Laubknospen, ejrund, stumpf, rostbraun mit gelblichen 
Randern der 16 kleinen, dach »iegel förmig über einanderiiegen* 
den Schuppenhüllen. Blätter, oben glänzendgrün und glatt, 
unten matt, länglich rund zugespitzt, an 4er {Usis rundlich, an 
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beideit Sehe» mehrmal tief, rundlich aber unregelmäßig einge- 
schnitten, ungezähnt, an sehr kurzen oben gerinnelten Stielen; wech- 
selweis stehend. Brechen aus, im Anfange des Mai. Fallen, 
,©ft erst gegen da» Frühjahr, gewöhnlich aber im October und . 
November. JU üthe knospen , an den Spitzen der jungen Trie- 
be in den Blattwinkeln, purpurroth. Blut he, die weibliche a 
— i Blumen an verlängerten Stielen, die männliche in dichten 
Haufen, fadenförmige, gelbgrüne, hängende, lose, i — V 4 lan- 
ge Kätzchen. Erscheint, gleichseitig mit dem Laube im Mai« 
Frucht, länglich evformig, am obern Ende kurx gestachelt, 
glatt, gelbbräunlich, einsaamig, in einer rauhen, lederartigen, 
halbkugelichen Schaale. Reift, am Ende des Octobers. Stamm, 
erreicht eine. Höhe von 160 — i8oVutfd eine Dicke von 4 — 6' 
mit einem cvlinderförmigen , bis zur Höhe von 3o — » 4°S reinen 
Schafte. Aeste, meist waagerecht in unregelmäßiger Stellung, 
sehr stark. Zwefge, dichtzweigig und dichtlaubig, besonders 
am Ende, eine unregelmäßige Krone bildend. Rinde, in der 
Jugend dünn* weifsgraulich und glatt, hierauf rÖthlichbraun i be- 
sonders an der Sonnenseite, dann grau und braun gemischt, im 
Alter mit unregelmäßigen Längsrifsen, fast netzförmig aufgebor- 
sten, dunkelbraun, etwas ^raugelblich und dick. Vat. u. g # 
Verbr., Europa, besonders Teutschland; steigt bis 3ooo' h. an; 
bis zum 55 Grad,, nicht unter dem 4 5 Grad N-. B. St. im 
Seh., D. dominirend. Feinde u. Krkh., bei einer grofsen 
Vermehrung der Viereichenspinner fPhaltana Hornby x proce/si- 
onea, L.j der Larven der Maikäfer oder der Engerlinge, der 
Kahneichen Wickler (Ph, Tortrix viridana^ L.J werden die 
Blatter ganzer Eichenwälder abgelrefsen; dann die Gallwes- 
pen (Cynips), worunter die Eichrinden-Gallwespe (Cinips Quer» 
cos corticisj die schädlichste, zerstören oft tausende junger 
Eichpflanzen; das Wildpret, besoiiders Rehe; sodann sind häu- 
fig, Kernraule, Gipfeldürre, der Krebs, die durch Frost entstan- 
dene Eisklüfte; Schwämme sind Anzeigen der örtlichen Krank- 
heiten , worunter der Eichenblätterschwamm (Jgaricus yuerci. 
nusj und der Eichenlöcherschwamm (BoUtus igniarius) die ge- 
fährlichsten sind. Nutzen, das Holz zum Land-> Wasser- und Schill. 
baue gewissermaßen das beste, unentbehrlich, so wie zu Maschinen- u. 
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Werkhol«; verhalt sich in Hinsicht der Hitzkraft zum buchene« 
wie 846 tu iooo, im Vezkohlen wie 911 in 1000; die Rinde, 
|aage Zweige und Blatter geben die beste Gerblobe t so auch die 
Galläpfel und Knoppern; die Eicheln aur Mast, an Brandwem, 
an Kaffee. 

aj Q. foU ex albo variegate, mä weifsgeschäckten Blättern* 

Blätter, weiftgeschäckt , und die Zweige, wetfi vn4 
töthlich gestreift. Kanu nicht durch Saamen ▼ermehrt werden 
6t. im Seh., am FreundsehaitstempeL Nutzen, zur Zierde 
In Luatbüschen. 

3. Q. äex, Stein* oder Stecheiche. 

Blätter, oben glänsend grasgrün, nuten heQtrund mattet 
bort, lederartig, 1 t/a — 3" 1., 3/4 — 1 \f% 4i br., gesagt, die 
mach der Spitze gerichteten Sägezähne mit scharfen dornigen 
Spitzen versehen, ev- oder lanzetförmig länglich , angespitzt, bald 
nach oben, bald unten gebogen und filzig, wechselweis stehend, 
immergrün. Blüthe, die männliche grüngelb, die weibliche 
dunkelroth. Erscheint, im Mai. Frucht, «^walzenförmig, 
klein, mit einer Spitze versehen, hellbraun, in einem sehr kurz- 
gestielten gefransten Becher. Reift, zu Ende de» Septembers. 
Stamm, 3o, 4<> — ÖO 7 h. , i' d. Aeste, waagerecht ausge- 
breitet, sperrig. Zweige, rund, dicht belaubt. Rinde > asch- 
grau und glatt, an jungen Zweigen braun, mehr oder wenig 
eckig gefurcht. Vat. u. g. Verbr., das südliche Europa; be- 
sonders Krain. St. im Seh., auf der südlichen Seite de» Spei- 
aesaales, und in der Baumschule. Nutzen, das harte, elasti- 
sche Holz mehrfach nutzbar, die Fruchtbecher zur Gerberei. 

4. Q. suber 9 Korkeiche, Pantoffelholt.. 

Blätter, klein, oben glatt und glänzend hell« und knmer- 
friia, unten aber so [wie an den Stielen, weifolich wollig, länglich 
eyförmig, am Rande gebogen und gesagt. Erscheint, im Mai 
Frucht, länglich, braun, in einem warzigen Becher. Reift, 
im September. Stamm, 3o — 4°' ö «> un< * * */*' <*• Ae- 
ste und Zweige, sperrig. Rinde, dick, rauh, cchwammifc 
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eufgeborsten, eich ablösend , an jungen Stammen und Aesten glatt 
und braun. Vat. u. g. Verbr., Italien, Frankreich, Spanien, 
nicht höber als bis zu 4a — 43 Grad nördlicher Breite, im Wald- 
massen; auch in Krain wild. St. im Seh., in der Baum- 
schule. Pfützen, die Hauptbenutzung ist die schwammige Bind* 
au Stopfen, Schuhsohlen; das Holz liefert gute Kohlen. 

5. Q. coeeifera, Kermts - Eidhi* 

Laubknospen, ganz kleine Augen. Blätter, oben glän- 
zend dunkelgrün, unten mattgrün, dick, lederartig, elliptisch, 
glatt, i/a — 3/V 1. , halb so breit, am Rande gestachelt r immer* 
grün. Blüthe, wie die der gemeinen Arten. Erscheint, im 
April. Frucht, 1 i/a" 1. , 1" d., walzenförmig, hellbraun, 
in einem kurzgestielten , i/V 1. , mit einer rothen Spitze versehe* 
nen Becher stehend. Reift, nur in der Heimath, am {Ende dea 
Augusts im aten Jahre. Stamm, ziemlich hoch, erscheint aber 
auch in Strauchgestalt. Aeste u. Zweige, bilden eine sehr 
ästige Krone. Rinde, braungrau. Vat. u. g. Verbr., das 
südliche Europa ; vorzüglich die hohen Gebirge der Insel Can- 
dia bis zum 4a — 1 43 Grad N. B. , aber auch in Krain und im südV 
liehen Teutschland. St. im Seh., in der Baumschule. Nutzen 
die von den Schildläusen (cocciis ilicis) verursachten Auswüchse 
an den jungen Trieben und Blättern, dienen in Färbereien als Co- 
chenille; auch officinell. » 

6. Q* cerris, burgimdische Eiche. 

Blätter, oben glänzend jrün, von erhabenen Punkten und 
lläarchen rauh, unten bleichgrün, dicht feinhaarig, andin Han- 
dern und Nerven wollig , lederartig, schmallänglich , lcjerförmig, 
halb gefiedert, mit queer ausgehenden, gespitzten, rundlichen 
Lappen.' Brechen aus, im Mai. Fallen, werden dürr im Herb- 
ste , bleiben bis zum Frühlinge an den Bäumen. Blüthe, wie bei* 
der gemeinen Art. Erschein*, im Mai.' Frucht, einegro&e* 
längliche, stumpf gespitzte Eichel mit einem Stachel, in einem rau* 
ben, gleichsam stacheligen Becher. Reift, zu Anfange des Oc- 
tobers im aten Jahre. Stamm, höher und starker als jener der 
Trauben- und Stieleiche« Aeste, ausgebreitet* Zweige' 
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•chirmartig, feine schöne Krone bildend« Rinde, raun nnd dielt, 
cerrüsen und schuppig, grau mit weifeHchen warzigen Punkten, 
an den jungen Zweigen grün und gefurcht. Vat. u. g. V. erbr., 
Oestreich nnd KSrnthen, Italien, Frankreich, Spanien; im süd- 
lichen Teutschlande bis «um 46 Grad N, B, St. im Seh., in 
der Baumschule. Nutzen, jener der teutschen Eichen; dum 
tü&en Eicheln sind in der Asche gebraten, genießbar. 

7, Q. coecinca, tcharlachrotht Eiche* 

Laubknospen, mit 16 kastanienbraunen Schuppen, 
Bach oben gelb und klein, spitzig, länglich oval. Blatter, läng« 
lieh, tief und weit buchtig, schmal gelappt, die stumpfen Lappen 
unordentlich in 5 kleinere getbeüt, welche in geschnäbelte bor* 
atiga Spitzen auslaufen. Brechen aus, im Anfange des Mais, 
Fallen, im October, und werden vor dem Abfallen 
achön roth. Blütheknospen, an den Seiten der Zweige ver« 
theijt, gleich wie die vorigen. Blut he, die männlichen an ziem« 
lieh langen Fäden, die weiblic! en in brauner Knospengestalt sehr 
klein. Er scheinS zugleich mit dem Laube im Mai. Frucht, 
einzeln, stiellos an den Seiten der vorjährigen Zweige. Reift» 
«rst im Herbste des zweiten Jahres. Stamm, erreicht 3o — 4o* 
H M 3' D. in einem Aller von 120 Jahren, und wird in Amerika 
wohl 80* hoch , mit einem glatten Schafte, und einer kurzen die* 
ken Pfahlwurzel. Aeste, nur im Gipfel beästet. Zweige, bilden, 
•ine schöne Gipfelkrone. Binde, grau röthlichbraun, die jüngst» 
grüngelblich und gefurcht. Vat. u. g. Verbr., Nordamerika. 
St, im Seh., Nro. i5a, vor dem Schlö&chen, besonders achön« 
Nutzen) empfiehlt sioh durch Sehn eil wuchs* 

8* Q. vfrginiantK,. immergrüne Eiche* 

Laubknospen, ganz kleine Augen. Blätter, langKck 
Unsetförmtg, am Bande ganz , zuweilen auch ausgebogen, dick, 
steif * oben dunkel glänzendgrü», unten aber mattgrün, und 
in der Jugend mit feinem Filze ' überzogen; immergrün., 
Blütheknospen und Blut he, wie gewöhnlich. Frucht» 
sehmal länglich rund, zugespitzt, in kurzen Kelchen atebnriL 
Reift, selten« £temm* ziemlich ansehnlich, 3a — 4o* k 
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A e * t e , watgerecht. Zweige, schirmartig gestellt mit einer 
dichten ausgebreiteten Krone. Rinde, graulich grün, . ziem- 
lich glatt. Vat. u. g. Verbr., da« südliche Nordamerika; im 
südlichen Teutschland« ausdauernd. St. im Scb., in der 
Baumschule unter dem Namen Q. caroliniensis. 

9. Q. marylandica, Waf streiche. 

- Blatter, keilförmig, meist in 3, auch 4> und mehr große 
Ausschnitte getheilt , dick, fest und lederartig, oben sehr dunkel^ 
grün, glatt, auf der untern Fläche schmutzig gelb, wollig. Blü- 
the, wie bei den gemeinen Arten. Stamm, bat einen twergar- 
tigen Wuchs. Zweige, hin« und wieder gebogen« Rinde, dun* 
kelbraun, graufleckig. Vat. u. g. Yerbr.j Nordamerika. St. 
SmSch.) in der Baumschule. 

10. Q. nigra, schwane Eiche, 

Blätter, bisweilen 6 — 7" 1., und 4, 5 — 6" br., dick^ 
fest , lederartig, meist tief und fingerförmig in 3 Lappen getheilt, 
von denen der mittlere langer ist , oft auch 4 und mehr Lappen, 
oben glänzend dunkelgrün, unten mit einem weifsgelblichen Filze. 
Frucht, klein gelblich, etwas gefurcht, in eine kurze, dicke 
Spitze auslaufend. Reift, in der Mitte Novembers. Stamm, 
4o — 5<y h. Aeste u. Zweige, sperrig. Rinde, sehr dun- 
kelbraun, aufgeborsten. Vat. u. g. Verbr., Nordamerika, dau- 
ert das teutsche Klima gut aus, kommt auch im dürren, sandigen* 
mit wenig Dammerde gemischten Boden gut fort. St. im Seh.» 
Nro. i53, in der Baumschule, im Bosket auf der Flame gegen den 
Speisesaal. 

f I. Q. phellos, weidmblätterige Eiche, 

Blatte r, schmal -lanzetfbrmig, ungezähnt, in eine haarför- 
mige Spitze sich endigend und auf beiden Seiten glatt. Frucht* 
sehr klein, kugelrund, in verhältnifsmäisig großen Bechern. 
Reift, im October. Stamm, niedrig, und sich früh in sperri- 
ge A e s t , e verbreitend. Rinde, rothbraun. V a t. u. g. V e * h r., 
Kordamerika. St. im Seh., in der Baumschule. 
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1*. Q. palustris, niedrige rothe Eiche, Sumpf-Eiche. 

Blätter, länglich, rund bogenförmig ausgeschnitten , die 
Abschnitte einzeln gezähnt, am Ende die fortlaufenden, rippig, 
borstig vorstehend , auf der untern Fläche erhaben, rothgelb ge- 
ädert, in den Winkeln der Nerven eine wenslich , rothgelbe Wol- 
le. Frucht, lang, oval, spitzig zulaufend, unten breit gedrückt, 
röthlichbraun , in schuppigen Bechern. Reift, im Herbste des 
aweiten Jahres. Stamm, im Sumpfboden niedrig, in guten fri- 
schen Boden 30' b. Vat. u. g. Verbr., Nordamerika. St. im 
Seh., in der Baumschule. Nutzen, empfiehlt sich durch seine 
Schnellwüchsigkeit; Suckow erwähnt eines Stammes von 3o' H. und 
%* im Umfange im igten Jahre meinem nafsen, lehmigten Boden, 
und nach Marshai sind a Ellen lange Triebe in einem Jahr* 
nicht selten. 

i3. Q, prinus , kastanieytbUUterige Eiche. 

Laubknospen, länglich runde , schmutzig gelbe , lose und 
haarige Schuppen. Blätter, den gemeinen Kastanienblättern 
ähnlich, 5" 1., an ifi — 1" langen gerinnelten Stielen * 
verkehrt eyrund, stumpf zugespitzt , nach dem Grunde keilförmig, 
am Rande in ziemlich gleiche, grofse, breite, stumpfe Zahne ge- 
theilt, oben glänzend hellgrün , unten mattgrün , mit erhabenen 
Adern, kurz, fein, die jungen Blätter dichter und weißer behaart, 
Frucht, sehr grofs, länglich eyrund, ii/a 7/ l., 1" br., steif, 
zugespitzt, dünnschaalig, der Länge nach gelb und braun gestreift, 
in einem länglich spitzschuppigen hellbraunen Kelche. R e i f t , im 
Vaterlande in der Mitte Octobers. Stamm, 4o r— 8o' b., 3' d. 
Rinde, grauer als die der Traubeneiche, jung glatt und braun, 
an den jüngsten Trieben glatt und gelblich. Vat. u. g. Verbr., 
Pensylvanien , Virginien, Carolina und Florida. St. im Seh., 
in der Baumschule. Nutzen, empfiehlt sich durch Scbnellwiich- 
sigkeit; man sieht 30jährige Stämme von 3o' Höhe und 1' 
Durchmefser ; die süften Früchte sind geniesbar. 

14. Q* rubra, rothe Eiche* 

BIä"tter, auf beiden Seiten glatt und hellgrün, unten mit 
tetbgelben erhabenen Rippen, in deren Winkeln mit rostfarbener 
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Wolle Bedeckt, 4 — 9" 1., halb so breit, rund bogenförmig 
masgeschnitten, jeder Lappen sparsam gezähnt, mit vorstoßenden 
Borsten an i — - 1 1/2" 1. Stielen. Brechen aus, im Mai. Fal- 
len, im Nachherbste; Tor dem Abfallen' schön roth. Blut he, 
erscheint zugleich mit den Blattern. Frucht, 1" I. 9 
5/4" br., eyrund, zugespitzt, rölhlichbraun, in \f!\ u hohem, 
breitem, dicht geschupptem Kelche. Reift, im zweiten Herbste. 
Stamm, 60 — 8o' h. , 3 — 5' d. in 120 — i5o Jahren, liebt 
einen lehmigen mit andern Erdarten gemischten Boden, von mit- 
telmäfsiger Fruchtbarkeit. Aeste, breiten sich zuerst in der 
Schafthöhe Ton 4o — 5o' aus. Zweige, aufrecht, eine regel- 
mäßige, pyramidenförmige Krone bildend. Rinde, schwärzlich« 
braun und rifsig,.die junge grau und weifs punktirt, die jüngste 
dunkelgrün. V at. u. g. Verbr., Nordamerika, sehr ausge- 
breitet. St. im Seh., Nro. i54, in der Mitte des Weges zwi- 
sehen dem Speisesaale und den Wachtbäusern. Nutzen, gewährt 
gleiche Vortheile mit den teutschen Eichen , übertrifft sie aber im 
Schnellwuchse , und leidet weniger vom Froste , die Eicheln sind 
das beste Mastfutter , und der Baum eine prachtvolle Zierde der 
Wälder und Lusthaine. 

i5. Q» aegüops, hvantisehe Eiche^ 
Blätter, eyrund länglich , über 3" 1. §und I a" br. , oben 
borstenartig zugespitzt, sehr grob nur scharf gezähnt, oben glän- 
zend bräunlich grün, mit zerstreuten sehr kurzen Haaren besetzt, 
unten weifswollig, an behaarten kurzen Stielen, büschelweis bei- 
sammen. Bliithe, die männliche, grüngelbe, hängende Kätzchen, 
und die weibliche knospenartig, einzeln auf kurzen Stielen.* Er- 
scheint* mit dem Laube. Frucht, länglich, a" 1. braun, ge- 
stielt, oben mit einem vertieften Nabel, in einem gro&en, rauhe», 
dicken, stacheligen^ schwärzlich geschuppten , inwendig wolligen 
Becher. Reift, nicht in den mittlem und nördlichen Gegenden 
Teutschlands. Stamm, 5o — So' h. Aeste, ausgebreitet« 
Zweige, dicht gestellt, mit einer dicht belaubten Krone, an- 
sehnlich und ausgebreitet. Rinde, graubraun aufgesprungen 
am Stamme, an den Aesten grau und braunlich gefleckt, an den 
jungen Trieben aber meist fikig. V aU u. g. Verbr«, Grieche- 
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Und und Kleinasien; in Spanien, Italien, Oestreich, Karnthen 
und Krain. St. im Seh., am Freundschaltstempel und am Spei« 
fesaale. Nutzen, liefert die 1 ekannten Gallapfel und Knoppern 
*ur Dinte und Farbe, womit ein bedeutender Handel getrieben 
wird, hat ausgezeichnete Gerbkräfte, zeigt sich aber im kälteren 
Klima zärtlich , und bedarf einer beschützten Lage. 

16. Q. esculus, italienische Eiche» 
Blätter, oben glänzend dunkelgrün, sehr fein behaart, 3 
1/2" 1., 1 i/a" br., der Blattstiel 1/4 ' 1., weifslich behaart, die 
fcinbiige kurz stumpf, an der stumpfen Spitze mit einem kurzen 
dicken krautartigen Stachel, an der Basis rundlich , aus den Ach- 
seln der Blätter entspringen oft blattähnliche Fäden. Brechen 
aus, im Mai. Fallen, erst spät im Herbste. Blüthe, die 
männlichen Kätzchen in dichten Haufen an den vorjährigen Trie- 
ben , die weiblichen Blüthcn in den Winkeln der Blätter an den 
jungen Trieben. Frucht, evförmig, glatt, mit einem kleinen 
Stachel, wohlschmeckend, der Becher mit kleinen Spitzen. * 
Reift, imOctober. Stamm, 5^h. Zweige, rund, gestreift, 
dunkelbraun, die jungen Triebe weifslich fein behaart. Rinde, 
bräunlich. Vat. u. g. Verbr., das südliche Europa; in Krain 
wild, am bängsten zwischen den 37ten Und 4?ten Grad N. B. 
St. im Seh., in der Baumschule. Nutzen, die Früchte sind 
tftbar , das bekannte Nahrungsmittel der ältesten Bewohner Grie- 
chenlands; sie werden roh gebraten, oder zu» Mehl gemacht 
für BrodV 

17, Q. exoniensis, Exestcr > Eiche, 

Blätter, wie jene der Korkeiche, immergrün. Vat. u, g«. 
Verbr., Nordamerika. S t. i na S c h, , in der Baumschule« 

1$. Q. hunrilu, zwerggalläpfliche Eich*. 

Blatter, kursgestielt, glatt, fast glänzend, sehr fein. und: 
zart, dunkelgrün, am Rande kraus gefranzt, wellenförmig euK 
geschnitten, die auf der Unterfläche erhabene Hauptader schickt, 
wechselweise Seitenrippen bis an den Rand, welche Vertiefungen. 
auf -der Oberfläche .bilden, unten kleine braune Galläpfel einzeln 
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oder a ~ 3 beisammen. Brechen aus, im Mai. Fallen, erst 
bei dem Ausbruche des künftigen Laubes, dürr und gelb« 
Frucht, hält in der Gröfse das Mittel zwischen der Stiel- und 
Traubeneiche , traubenweis beisammen. Reift, in der Mitte 
des Octobers. Stamm, niedrig, buschartig, aber auch ton mitt- 
lerer Gröfse. Vat. u. g. Verbr., das südliche Europa; auch in 
einigen Gegenden Teutschland«, z. B. im Altcnburgischen, in den 
Vorhölzern mit der Stieleiche gemengt; von 36 — 44 Grad N. ß. 
St im Seh., inr der Baumschule« 

19. Q. alba, weifse Eiche. 

Blätter, verkehrt eyförmig, schief und tieflbuchtig, beinahe 
federartig eingeschnitten, mit fast bandförmigen, abgerundeten, 
stumpfen Lappen , oben glänzend grün , unten matter , in der Ju- 
gend mit weißem Filze überzogen. Brechen aus, im Mai. Fal- 
len, Jim Winter. Frucht, gefurcht, an der Spitze mit einem 
kleinen runden Köpfchen besetzt, in einem schuppigen flachem 
Becher. Reift, im Oetober. Stamm, 60 — 80' b., 3 — 5* 
d. in 100 — i5o Jahren, mit einer reich beästeten Krone. Rin- 
de, weifslieh und schuppig. Vat. u. g. Verbr., Nordamerika. 
St. im Seh., am Speisesaale. 

so. Q. gramuntia, hitisenbltitterigt Eiche* 

Laubknospen, ganz kleine Augen. Blätter, hart, le- 
derartig , oval oder elliptisch an beiden Enden abgerundet mit ge- 
raden ausgebenden stehenden Zähnen am Rande, seicht buehtig, 
oben glänzend dunkelgrün, unten weiüriilzig, auf 3 — 3"' 1. 
filzigen Stielen, immergrün. Blüthe,* erscheint, im April* 
Frucht, gestielt, klein, «jrund. Reift, im September. Stamm, 
30, 4o — 5o' h. Rinde, braungrau, glatt, an den Zweigen braun, 
und die jungen Triebe weifslieh filzig. Vat. u. g. Verbr., da* 
südliche Europa; in Krain, am häufigsten von 36—44 Grad 
& b\ St. im Seh., Nro. i55, in der Nähe des Speisesaals. 
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8* O r d n u a g 



F a g u s, Buche. 

&. Ch. Beide Geschlechter auf einen Stamme; 
die männliche Blume ein Kätzchen ; die aus 5 länglichen 
Blättchen bestehende Hülle der Geschlechtstheile zählt 10 — 20 
Staubfäden. Weibliche Blume ein Kätzchen ;_dcr Kelch 
einblätterig, vierzähnig, ein besonderer özähnigcr über dem 
Fruchtknoten;* Blumenkrone, fehlt; die Frucht, 2 — 
3 Rufte in einem lederartigen, stacheligen, 4spaltigen Kapsel. 

1. F. syhazica^ Roth» oder Mastbuche. 
Laubknospen, viel- und spitzschuppig , spindelförmig, 
lang und zugespif z t , hellkastanienbraun. Blätter, wechselweis, 
kurzgestielt, eiförmig, kurz zugespitzt, flach, am Rande undeut- 
lich gezahnt, in der Jugend haarig gefranzt, glatt und glänzend. 
Brechen aus, Ende Aprils oder im Anfange des Mais. Fal- 
len, im Octoberund November, bleiben dürr bis zum folgenden 
Frühjahre am Baume hängen. Blütheknospen, unterscheiden 
sich von den Laubknospen durch ihre Gröfse , Stärke und Dicke, 
in der Mitte, an der gekielten Spitze 18—23 Schuppen, we iis- 
lich bepudert und haarig gefranzt. Blüthe, die männliche 
hängt an langen , rauhen , dünnen Stielen in rundlichen Kätzchen 
zusammengeballt unter den neuen Trieben, die weiblichen ratist 
paarweis in Gestalt röthlich grüner, rauher Knopfchen in eine 
Hüüe eingeschlofsen. Erscheint, im Mai. Frucht, 3 kantig, 
oben spitzig, unten stumpf, von einer glatten , glänzenden, brau* 
nen Haut umgeben , in einem braunen, rauhen, weifcstac beiigen, 
in 4 Stucke aufspringenden Kapsel. Reift, im October. Stamm, 
fco» 80, iOO — i5o h. , a, 3— 4' d., gerade und konisch.* 
Jl es te, hoch gestellt, einzeln, gerade ausgebreitet , zuweilen 3o'J. 
Zweige, spitzwinkelig, die Krone dicht, in e) förmiger Gestalt. 
Rinde» alt aschgrau pder schimmlich aussehend, schwach, inwen- 
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digrostroth, jung graugrün. Vat. u. g. Verbr., Europa, die 
nördlichsten Gegenden ausgenommen, nis gegen 4000' H., in 
Schweden bis an den 6oten Grad, in Russland bis an den 53ten. 
St. im Seh., Nro. *56, am Speisesaale u. a. a. O. Fein- 
de u^Krkh., die Larve des Buchen -Rüsselkäfers fCurcuHo fagi, 
L.Ji <"'« Buchengallwespe (Cynips fagij, der Maikäfer fMehlon- 
tha vulgaris ) zerstören oft alle Blätter, der Bohrkäfer Pänus ptr- 
tmax, L.J fallt das Holz an , das Wfldpret äset die jungen Pflan- 
zen, welche anch von den Mäusen abgenagt und dadurch dem Verden» 
ben überliefert werden, die Larven der Maikäfer sagen die Wur- 
scht des Aufschlags ab, der Bergfink ffringilia mamifringälaj ia 
grofter Menge , vernichtet die Hoffnungen der Buckensaamenjahf* 
durch Verzehrung des Saamens; durch den Frost werden äse 
Stämme eisklüftig und brandig, und befallen von Kern- oder 
Stammfäule, und von der Hothfaule in zu feuchtem Boden; 
bei jungen Pflanzen Sonnenbrand. Nutzen, das Holz der Roth- 
buche ist im allgemeinen das beste zum Brande, und giebt die 
Norm bei vergleichender Bestimmung der Brennbarkeit, der Güte 
und des Preises des Brandholzes ; eben so liefert dasselbe die beste 
Kohle; zum Verbauen ist das Holz nur gut im Trocknen, im 
Walser oder unter der Erde; als Werk- und Nutzholz für viele 
Gewerbe vortrefflich; die Frucht zu Oel und zur Mast; die Bü- 
chertasche liefert sehr gute Potasche; das junge zarte Laub ist 
Futter des Rindviehes , das dürre Laub Stallstreu ; die Buchen» 
schwämme werden zum Zunder gebraucht, welcher leicht berei, 
tat werden kann , und am besten fängt 

Varietäten: aj F. sangiänea, Aoth- oder Bkttbuchr. 

Blatter, dunkelpurpur- beinahe bmtroth, vor dem Abfalle 
im Herbste schmutzig dunkelgrün, mit einigen rotben Adern. St 
im Seh., auf der Wiesenplaine am Speisesaale. 

b) F. usplenifelia , farrwtkr amblütter ige Suche. 

Blätter, deutlich gezahnt, oder wellenförmig und ei- 
chenartig eingeschnitten. St. im -Seh., auf dem "Wegs, links von 
der Kanalbrücke gegen jene ^t»s ersten Teiches, am Speisesaale, 
am FremKlscbaftsttmpel. 
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a. F. americana, amerikanische Buche, 

Laubknospen, i — i i/a" 1. zugespitzt , dünn , spindel- 
•förmig, an der SpiUe eingebogen, viel und sehr spitzschuppig, 
kastanienbraun, oben weifsgelblich. Blatter, gröfser als die 
.der einheimischen Art, oval, zugespitzt, sehr scharf sägezähnig, 
•oben glatt und glänzend, unten mattgrün. Brechen aus, im 

• Anfange des Mail. Fallen, im October. B lü t h e , wie die der 
. -gemeinen, nur kleiner. Erscheint, im Mai« Feucht, wie 

die der gemeinen, nur kleiner, meistens nur eine 3eckige Nufc 

* in einem Saamenbehältnifse. Reift, im October. Stamm, 4<> 
— 5o' b., a' d. in mehreren starken Aesten ausgebreitet. Rin- 
de, weiftgrau und bräunlich. Vat. u. g. Verbr. , Ifeujork.^ 
St* im Sch. f in der Baumschule» 

Cistmeii Kastanie» 

G. Ch. Mannliche und weibliche Blume auf einem 
Stamme. M. BL, ein naktes Kätzchen; Kelch, keiner; Kro- 
ne, 5blätterig ; S t a u b g e f ä f s e , io — 20. W. BL , knospen- 
formig; Kelch, 5 — öblatterig, stachelig; Krone, keine • 
Griffel, 3; die Narben, pinselförmig; Frucht, ein ^lap- 
piges falsches Kapsel, aus der Blumendecke entstehend, mit 3 
Ruften. 

l. C. v*sca, (GaertnerJ , zahmer Kastanienbaum. 
Fagus castanea, JLinn. 

Laubknospen, eyrund, angespitzt , *n der Spitze ge- 
krümmt, auswendig mit a glänzend kastanienbraunen Schuppen, 
und inwendig mit 4 wolligen bekleidet. Blätter, groft, wech- 
selweis stehend, 5 — 8" L und a \px — 3i/a"br., länglich 
Janzetförmig, lang zugespitzt, tief und scharf fast stachelich ge- 
sägt, glatt, oben glänzend dunkelgrün, unten mattgrün und mit 
erhabenen Rippen und Adern versehen. Brechen aus, im v Mai. 
Fallen, zu Ende Octobers. Blüthe, die männl. oft länger 
als die Blätter, in den Winkeln der Blätter, die weibl. am 
Grunde; derselben ia ejrundtr, \fi ft 1. Knospengestalt, in einer 
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allgemeinen Hüll«. Erscheint, im Juli. Fracht, gerundet» 
zugespitzt, su i, 2 —3 lederartigen, glämend braunen Nüisen, 
an d«r anliegenden Seite platt, in einer runden, grünen, igelar- 
tigen Schaale. R e i f t , Ende Septembers oder im Anfange des Octo 
bers. Stamm, 5o — 70' h., 2 — 3" d. , rund und gerade« 
A e a t e, spitzwinkelig in die Höhe stehend. Zweige, ruthenför- 
mig, aufrechtstehend, eine schöne, stumpf kegelförmige Krim« 
bildend. Rinde, schwarzbraun , streifenförmig aufgerufen , auf 
den Streifen weißlich , an jungen Stammen und Zweigen braun* 
roth, weife gefleckt und gerippt. Vat. u. g. Verbr., Ursprung» 
|ich das wärmere Asien; jetzt in Portugal, Spanien und Italien 
in ganzen Wäldern, in der Schweiz, in mildern Gegenden 
Teutschlands, bis gegen 2000' H., bis an den Öoten Gradn. ß. St. 
im Seh., auf der östlichen Seite des Speisesaales, auf der Insel* 
Feinde u. Krkh., vom Insektenfrass leidet sie wenig, in der 
Jugend aber vom Wilde und Viehe ; im Alter Gipfeldürre , Kern« 
♦der Hcrziaule, durch den Frost entstehen Eisklüfte, und dadurch 
Brandstellen. Nutzen, das Holz, gutes Werk- und Nutzholz , 
seiner Schönheit, Zähigkeit und Dauer wegen zu Weinpfahlen und 
Fäfter; in Frankreich und England zu Land- und Schiffbauholz; 
die Rinde zum Gerben, giebt zu Kohlen gebrannt eine schöne, 
jehwarze Farbe; die Früchte wohlschmeckend, zu Brennöhl, 
Starke und Puder« 

J u g 1 a n s, Wallnnfa» 

G. Ch. Männliche und weibliche Blüthen auf eineri. 
Stamme« Die männl. walzenförmige Kätzchen mit 6theiligem 
Kelche in dem sich 12 — 24 Staubfäden mit gleich langen, 
oralen Staubbeuteln befinden. Die weibl. stehen gehäuft stielloä,- 
in einer, oder in besondern Knospen; die äufsere Geschlechts- 
theilhülle ist glockenförmig, 4spaltig, einblumig und verwächst 
in die Rinde der Steinfrucht; die innere ist gröfser, 4thellig und 
wird welk; der Griffel, fehlt; die * kleinen, zurückgeschla- 
genen Narben sind keilförmig und oben zerrüsen; die Frucht 
eine ermüde, halb 4&cberige Steinfrucht, mit rundlichen, 4kp- 
»igen Saamen,. unter einer grünen, fleischigen, festen Decke« 
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l. 7. regia, gemeint fFallnttfs. 

Laubknospen, klein, rundlich und über 3eckigen, fla- 
chen, weifsen Flecken stehend, an welchen die vorjährigen 
Blattstiele abgebrochen sind. Blatter, ungleich gefiedert, 5, 7 
— 9 Blättchen, ej förmig zugespitzt , an der Basis meist ungleich 
««gezähnt, auf der Oberfläche ganz glatt, auf der untern nur io 
den Aderwinkeln büschelförmig fein behaart. Brechen aus, 
am Ende des Aprils. Fallen, im October. Blüthe knospen, 
gross, kegelförmig, zugespitzt, 4kantig, mit 4 m einer Spitze 
sich eltfügenden lederartigen Schuppen, olivengrün, mit grauem 
Fase bedeckt. Blüthe, die männl. an den Seiten der vorjährigen 
Triebe in) grünen, lockern Kätzchen, die weibl. aber an den 
Spitzen der jungen Zweige , in grünen , ruthlichen Knäueln. £ r- 
scheint, unmittelbar vor dem Ausbruche des Laubes. Frucht 
steinartig , fächerartig im Innern, abgetheilt, aufsen aber, nach ei- 
ner Naht in a gleiche Theile abgeschiedene und durchgehend« 
lurchige Schaale, 3 — ^ppig* in einer trocknen, fleischartigen 
Hülle. Reift, im October. Stamm, 70 — 80' h., 3—3 i/B' 
d. Aeste, stark, sperrig und ausgebreitet. Zweige, aufrecht, 
•ine grosse, fast cylinderförmige Krone bildend. Rinde, im 
AHer bräunlichweifs - und rifeig , an Jungen Zweigen glatt , glän- 
zend braun und weiss punktirt. Vat. u.» g. Verbr. , Persien, die 
Levante ; im südlichen Europa und Teutschland bis gegen aooo* 
B. und bis zum Säten Grad N. B. St. im Seh., in der amerika« 
nischen Waünufegruppe , gegen die Invaliden, am Dörfchen. Fein- 
de u. Krkh., der Frost verursacht schädliche Rifse; Auszehrung 
der Aeste; leidet oft auch an der Kernfäule. Nutzen, das 
schöne geflammte und gemaserte Holz ist das beste für Tischler, 
Drechsler und Büchsenschäfter; die Nülte roh und eingemacht 
asm Elsen, geben ausgepreist ein gutes Oel, die ausgepreiste 
Nu&kucben Viehfutter; Rinde, Blätter und Frucht zum Färben; 
die grüne Schaale omcinell; die Blätter Streumaterial; der Ab« 
aud der grünen Blätter und der Fruchtschaaien tödtet die Waa* 
aen; die getrocknete Frühlingsknospen sind ein angenehmes Ge- 
würz. Schaden, zu nahe an Wohnungen und Mauern schadet sie 
wegen der großen Ausbreitung, der felsenzersprengenden Wars«!** 
wmd verdammt durah ^osahattun^ dt* Xtaterwuche. 
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3. J. nigra, schwarze JVallnyfs. 
Laubknospen, wie diu der Art IN T ro. i. Blatter, un- 
gleich gefiedert, aus n — 511 kurzgestielten, lanz et für 111 igen, lauf 
zugespitzten, fein gesagten, am Grunde verschmälerten Blattchen, 
ungleich breit, auf der obern Flache glatt, auf den Adern der 
untern, besonders in der Jugend, fein behaart. Brechen aus, 
am Ende des Aprils oder im Anfangendes Mais. Fallen, im 
October. Blütheknospen, Wein, ejrundlich, rostfarben , be? 
haart, an den untern Blattern der jungen Zweige. Blut he, von: 
gleicher Gröise- mit jener der gemeinen Wallnufs, aber mit a 
Griffeln, Erscheint, im Mai. Frucht, 2 — 3 beisammen- 
sitzend mit einer glatten, grünen, erhaben punktirten, fleischigen 
Schaale, welche nur durch die Fäulnifs sich ablöst. Reift, im 
September. Stamm, 70 — 8o' h., 3 — 4' <*. Aeste und 
Zweige, wie die der vorigen Art, machen eine schöne ausge- 
breitete Krone. Rinde, dunkelbraun, grau und aufgerifsen, 
jene der jungen Zweige glatt, hellbraun und üait weifslicbeit 
Warzpunkten. Vat. u. g. Verhr. , Nordamerika; am häufig- 
sten in Virginien und Maryland, in Europa bis gegen 2800 — 
ZöOO* H. St. im Seh., auf der Insel des ersten Teiches. .Nut- 
zen, "das schön roth und braun geflammte und gemaserte, einer 
grossen Politur fähige Holz ist vorzuglicher, als jenes der gemei- 
nen Wallnufs; daher für die feinsten Drechsler- N und Schreiner- 
Arbeiten brauchbar und wertbvoll; die JNüfse sind gute 
Schweinmast./ 

3. J. americana alba, weifse amerikanische Wallnufs, 

Blatter, ungleichpaarig gefiedert, aus 5 — 9 breit lanzet- 
formigen , lang zugespitzten , gezähnten , auf beiden Seiten glat- . 
ten und nur in der Jugend mit Haaren bedeckten Blättchen zu- 
' tammengesetzt. Brechen aus, im Mai. Fallen, am Ende 
Septembers.' Blüthe, wie die der gewöhnlichen Art, nur sind 
4ie männlichen Kätzchen kürzer und dunner, mit 4 Staubgefäf- 
sen hinter jeder Blume. Erscheint, im Mai. Frucht, nur 
halb so grofs, wie die der gemeinen Wallnufs, oval, unten und 
oben zugespitzt, die äußere dicke Schaale^grün , und von der 
Spitze an in 4 Theile aufspringend; die Nufs dick, hart, glatt, 
Bohlen'* botaiu Handbuch: x3 
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der Kern klein, .eüfs, eingekerkert. Reift, später wie die ge- 
meine. Stamm, 4° "~" 7°' n *i a/ d. in & — " 5o Jahren, ver- 
langt in der Jugend einen geschützten Standort gegen die Winde, 
besonders die Nordluft. Aeste, sperrig. Zweige, aufrecht, sonst 
Wie die der vorigen Art. Rinde, weifsgrau, im Alter rüsig, bei jungen 
Stämmen glatt und zähe. Vat u. g. Verbr., Pensylvanien, 
Virginien und Canada, in Ebenen und auf Bergen. St. im Seh., 
auf der Wiesenplaine , in Gruppen hinter dem Speisesaale gegen 
die Invalidenhäuser, am Wege links nach dem Dörfchen. 
Nutzen, das Holz zum Verarbeiten nicht so fein, als jenes der 
vorigen Arten, aber befser zum Brennen und Verkohlen; die 
zähen biegsamen Zweige zu Fafs reifen und Flechtzäunen, die 
*ähe Rinde als Bast, zum Gelbfarben, und der Saft zu Zucker, 

4. /. ovalis, Mihi, amerikanische ejrrunde Wallnuft. 

Blätter, oval, gegen die Basis schmäler, am Ende zuge- 
spitzt, sägezähnig, gewöhnlich aus 7 Blättchen bestehend. 
Frucht, rundlich, an der Spitze etwas abgeflacht und gezähnt, 
die äussere Decke sehr dick, bei der Reife in 4 Stücke sich 
theilend, die Nufs dünnschaalig , der Kern vorzüglich. Reift, 
am Ende Octobers. Stamm, 70 — 8o' h., über 2' d. in fet- 
ten, feuchten Boden. Aeste u. Zweige, wie die der vorigen 
Art. Rinde, rauh, schuppig, schaalig. Vat. u. g. Verbr., 
.Nordamerika. St. im Seh., in der Baumschule. 

5. /. baccata, beerentragende Wallnuft. 
Blätter, gefiedert mit länglichen 31appigen Blättcheq. 
Frucht, einfache Hautbeere. Reift, im September. Vat. u. 
f. Verbr. , Jamaika; in Nordamerika. St. im Seh., in der 
Baumschule» 

•6. /. cinerea, (oblonga, Marshai. J , längliche Wallnust. 

N „ Laubknospen, braun, etwas entfernt über den Blattstie- 
len stehend. Blätter, aus 9 — 17 Blättchen zusammengesetzt, 
welche ejlansetförmig oder lauglich, mit ungleicher, etwas herz- 
förmiger* Bas i», mit scharf zugespitzten Sägezähnen, kleberig be- 
haart, auf behaarten, etwas kleberigen Stielen, erscheinen. Blü* 
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the, wie bei der gemeinen Art, die weiblich^aber mit 3 Grif- 
feln, und einer 8spaltigen Blumendecke. Erscheint, im Mai. 
Frucht, xu 2 — 3 an eijrfem Stiele, stark zugespitzt, grofs, ey- 
förmig, dick, höckerig mit rinnenartigen Furchen, in einer nur 
durch Fäulnifs lösenden, behaarten, kleberigen Fleischhülle. 
Reift, im October. Stamm, 5o — 6o' h. , i — V d. in 40 
— 5o Jahren, in gutem Boden. Rinde, hellbraun und auf ge- 
borsten, an den Zweigen rauh. Vat. u. g. Verbr. , Ganada, 
Pensylvanien und Newyork; in Teutschland ausdauernder gegea 
die Kalte < als selbst die gemeine Art. St. im Seh., in der 
Baumschule. Nutzen, vereinigt alle schon genannte Vortheilo 
schatzbar wegen ihrer Schnellwüchsigkeit; Rinde und Frucht« 
seh aalen dienen zur Bereitung einer festen braunen Farbe; die 
Kerne liefern ein feines, butterartiges Oel. 

7. /. glabra, amerikanische glatte Wallnufs, 

Blätter, ungleich paarig gefiedert, aus länglichen, scharf 
gezähnten, kleberigen Blättchen, zu 7 stehend, oder auch zu 5« 
Brechen aus, im Mai. Fallen, im October. Blut he, wi# 
Nro. 3. Erscheint, im Mai. Frucht, länglich, sonst wie 
die der gemeinen Art. Reift, im Anfange Novembers. Stamm, 
wie Nro. 3. Rinde, hellbraun. Vat. u. g. Verbr. , Pensyl» 
vanien. St. im Seh., in der Baumschule* 

8. /. maxima , Pferds - WaUnufs. 

Von der gemeinen Wallnufii nur durch die sehr greise, 
dünnschaalige Frucht, mit wäfrerigem Kerne unterschieden und 
eine Abart derselben. 



B e t u 1 «f Birk*. 

G. Ch. Männliche und weibliche Blüthen erschei- 
nen in Kätzchen auf einem Stamme. Iene bestehen aus 
gepanzerten, walzenförmig sich deckenden Schuppen, von denen 
die mittlere gröfser und eyrund, die Seitenschuppen schmäler 
und lanzetförmig, alle aber hohl und 3blüthig sind. Die weib- 
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liehen bestellen mu waagerechten, 31appigcn Schuppen, welche 
— 3 Blüthen, und in jeder Blüthe a Griffel enthalten. 



l. B. alba, Weifsbirckc. 

Laub- und Treibknospen, kegelförmig, spitzig und 
braunroth. Blätter, 3 eckig, an der Basis bald herz-, bald ey-, 
bald keilförmig, am Rande doppelt sägezahn ig, auf beiden flä- 
chen glatt, hellgrün. Brechen aus, am Ende des Aprils und 
im Anfange des Mais. Blüthe, die männliche gelblieh, im 
Hochsommer bereits vorgebildet, entwickelt sich mit dem Aus- 
brache des Laubes, hängt 2 — 3" 1. herab, die weibliche nur 
\J% — \tt 1. und dünner, grün, aufrechtstehend, bricht einzeln 
selten paarweis aus den nächst darunter stehenden Blattknospen. 
Erscheint, im Mai. Frucht, ein zartes Zäpfchen, welches 
den sehr leichten Saamea mit den Schuppen abwirft. Reift, 
im August oder September. Stamm, 60 — So' h., a' d. in 60 
Jahren, gerade, schlank, kegelförmig. Aeste, stehen vom 
Stamme ziemlich weit ab. Zwerge, biegsam, zähe, mit weifsen 
Drüsen besetzt, im Alter hängend, licht gestellt und belaubt mit 
einer ovalen oder pyramidenförmigen Krone. Rinde, braun, 
mit einer dünnen, weifsen, im Alter rifsigen, sich ablösenden 
Oberhaut. Vat. u. g. Verbr., das nördliche Asien und Euro- 
pa, der letzte Baum nach dem Nordpol, in vertikaler Verbrei- 
tung nie höher als 6000', am häufigsten von dem 4o ~— 60t en 
Grad N. B. St. im Seh., dominirender Bestand Nro. 162, L. 
£. Feinde u. Kr kh., die Raupen der Birkeneule fPhalaena 
Noctua betulaej und des Birkenspanners fPh. Geometra betula- 
4 riaj zerfrefsen die Blätter ; bedeutender schädlich ist der Bir- 
. kenrüfcelkäfer (Curculio betulaej; unter den Krankheiten die 
Kernfaule, Gipfeldürre und Auszehrung häufig, Schorifmoose sind 
Ursache dieser XJebel, welche sich durch die sogenannte Röthe 
ankündigen. Nutzen, das Holz verhält sich im Brennen zu je- 
nem der Mastbuche wie 855 : iqoo, die Kohle wie 913 : 1000; 
als Werkholz wird es wegen der Zähigkeit zu ^Verschiedenem 
nützlich verwendet, die fteifter zu Besen und Deckreifsig; der 
Rufs de« verbrannten Hofees giebt die beste Drucksehwärze , das 
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Rufsüi dient zur Bereitung des Juchtenleders; die Asche giebt 
gute Pofasche, mit deren Lauge und mit Harz man eine zur Blei- 
che taugliche Harzseife- verfertigt; die Rinde ist fast unverwes* 
lieh, man legt sie als Unterlage zur Beschützung anderen feucht 
anliegenden Holzes, in nördlichen Gegenden gebraucht man sie 
su Gefafsen, Kleidungen, Schuhe, und zur Unterlage der Rasen* 
dächer, zugleich gerbst off haltig; das Laub, Futter iür die Schaa- 
fe, und giebt durch Absud das Schüttgelb; die Knospen ziehen 
die Birkhühner an, der Birkensaft ist ein angenehmes Getränk, 
das Anbohren schadet aber den Bäumen; der Absud unaufge« 
blühter Bluroenkätzchen la'fst sich zu einem Balsam wie der von 
Mekka bereiten, und das Drüsenbarz der Zweige hat die gröfste 
Aehnlichkeit mit dem Copaiva- Balsam* Späne angebrannt in 
kaum gekochtem Biere verwandelt dasselbe in Efsig; im Forst* 
haushalte ist die Birke Vorher« itungsge wachs der Holzkultur , 
mehr aber noch Schutzgewächs edler Laubhölxer. 

a. B, odorata, wohlriechende Birke, 

Laub* und Treib knospen, eirund, zugespitzt, 6schup- 
ptg, kastanienbraun, glänzend, bei dem Aufbruche klebrig« 
Blätter, beinahe eyrund, gröfser, stärker, härter und dunkel» 
grüner als jene der gemeinen Art, die furzen, grünen Stiel« 
stärker und haarig. Brechen aus, später wie die der vorigen Art* 
F.a 1 1 e n , im October. B 1 ü t h e , die männl. grüngelb , ihre 
Schuppen haben nur einen grünen Fleck, während die der ge- 
meinen Birke ganz braun sind, die weibl. hellgrün, mit a pur- 
purrot he n, spitzigen Grißeln hinter jeder cvrunden Schuppe, 
wohlriechend. Erscheint, im Mai. Frucht, dunkelbraun, 
in grofsen länglichen Zäpfchen. Reift, zu Ende Augusts oder 
im Anfange Septembers. Stamm, 60 — 80* h., a' d. in 5o — 
60 Jahren. Aeste und Zweige, stehen einzeln in stumpfen 
Winkeln, sperrig, und machen einen grobem, mehr kegelförmi- 
gem Wuchs. Rinde, schön weifs, aufgesprungen, schwärzEdi 
gemischt und moosig im Alter, aa jungen Stammen von a — $ 
Jahren hell kastanienbraun, glänzend, einzeln weifs punktirt, die 
Jüngern Triebe ohne weifse Drüsen, aber graulich weifs behaart* 
Vat v. g, Vcrbiv, Teutschland; ia Thüringen und Frank«» 
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mm häufigsten, in einem etwas geschützten Staude. St. im Seh., 
ftro. i63, am Freundschaftstempel, in der Baumschule. Nut- 
ten, sie ist schnellwüchsiger und hat zäheres Holz als die gemei- 
ne, und eine länger dauernde Produktionskraft; das Holz ist 
tum Brande jedoch schlechter. 

3. B* pwnüa broheembergensis , Brockenbirke. 
Blätter, klein, dunkelgrün, unten rostfarbig, am Rande 
Behaart. Stamm, 2' h. Strauch. Aeste, nahe am Boden her- 
vorbrechend, in spitzigen Winkeln. ^Zweige, dicht mit weißli- 
chen Haaren besetzt. Vat. u. g. Vcrbr., soll aus Nordameri- 
ka stammen; im Torfgrunde auf der Spitze des> Brockens, im 
Harz« St. im Seh., in der Baumschule. 

4, B, na,na % Zwergbirke, 

Blätter, kreisrund« kupzgestielt , am Rande gleichförmig, 
mit abgerundeten Zähnen, auf beiden Seiten glatt, oben dunkel- 
grün glänzend, unten blafser und viel geädert. Brechen aus, 
im April. Fallen, im November. Erscheint, im Mai, in 
niedrigen Gegenden selten. Frucht, walzenförmiger Zapfen mit 
tief 3theüigen Schuppen, rundliche, platte Saamenkörner deckend. 
Reift, in der Heimath, aufserdem selten. .Stamm, niederlie- 
gender Strauch, richtet sich auch im guten Boden a' hoch auf. 
Aeste, nahe am Boden hervorbrechend, schwach, niederliegend. 
Zweige, ruthenförmig, lang ausreichend, hangend. Rinde, 
alt schwärzlich und glatt, jungbraunrotb, au den Spitzen der hän- 
genden Zweige zottig. Vat. u. g. Verbr., Lappland, Schottland, 
Rufsland, in t\en Schweizer Alpen, auf dem Harze im naken Moor- 
grunde, bis beinahe an den Arctiscben Landstrich. St. im Seh., 
in der Baumschule. Nutzen, »um Ausfüllen sumpfiger Wald- 
gegenden, welche sie mit den faserigen Wurzeln ganz überzieht, 
giebt auch den Schneehühnern Schutz und Nahrung ; die Lapp- 
länder verfertigen schöne Decken aus hen haarartigen Wurzeln. 

5. B. davurica , feanadtnsis fFangenh.J, sibirische Birke, 
Blatt er,, ey förmig, lang zugespitzt, an der Basis ohne Zäh- 
"?i gegen die Spitzt abtr ungleich gesägt, oben glatt, unten an 
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den Hauptnerven haarig und in den Winkeln mit kleinen Haar- 
büscheln besetzt. Brechen aus, im April. Fallen, im Oc- 
tober. Blut he, sehr grofs, «enst der gemeinen Art ähnlich« 
Erscheint, im Mai. Frucht, walzenförmig, dick, die Schup- 
pen 3theilig, die Seitenabscbnitte abgerundet, am Rande mit 
kurzen Haaren gefranzt, der Saamen mehr eiförmig, eben so ge- 
flügelt, wie jener der Weifsbirke, aber der Griffel bleibt nicht 
wie bei jenem stehen. Reift, im September. Stamm, [macht 
einen Längenwuchs wje die Weifsbirke, nur etwas geringer, nach 
Pallas i' tl. Rinde, am Stamme grau mit Längsriisen und mit 
braunen, gleichsam verbrannten, abgehenden Schuppen. Vat. 
u. g. V e r b r. , . Daurien und Sibirien bis an die chinesische 
Grenze, desgleichen nach Wangenheim (B. exe. canadensisj in 
Nordamerika, St. im Seh., in der Baumschule. Nutzen, 
das gelbliche, grau und braun gewellte Holz ist wegen seiner 
Festigkeit vorzüglicher, wie das der Wei&birke. 

6. B. excelsa, hohe Birke, 

Laub- und Treibknospen, länglich, zugespitzt, meist 
nach der Seite gebogen und braun. Blätter, cvfbrmig, zuwei- 
len herzförmig, kurz zugespitzt, ungleich getagt, oben glatt dun- 
kelgrün, unten aber weifslichgrün, in den Aderwinkeln mit klei- 
nen Haarbüscheln besetzt, der Blattstiel haarig. Brechen aus, 
im April. Fallen, am Ende Octobers. Blut he, die männl. 
3" 1. , 2 — » 3 St. an langen Stielen an den Spitzen der Zweige; 
die weibl. auf 4" )• Stielen, gröfser als jene der Weifsbirke. 
Erscheint, im Mai. Frucht, grofs, die Seitenlappen der 
Schuppen stark abgerundet. Reift, im Anfange Septembers. 
Stamm, 6o — 70' h., verhältnissmassig dick, in frischen san- 
digen Boden 4o' h., i i/o/ d. schon in 3o Jahren. Aeste, waa- 
gerecht ausgebreitet. Zweige, biegsam und zähe, bei einem 
pyramidenförmigen Wuchs. Rinde, die alte weiss, die junge 
rothbraun, die jungen Trieben aschgrau und weisswollig. Vat. 
u. g. Verb r., Nordamerika, vorzüglich Canada und Virginien, 
in böhern kalten Lagen. St. im Seh., in dsr Baumschule. 
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7. B. lenta, fB. cprpinifoUa Brlu), zähe, hainbttchen» 
blätterige B&ke. 

Laub* und Treibknospen, wie jene der Weissbirke.' 
Blätter, länglich eiförmig, am Grunde herzförmig, lang zuge- 
spitzt , am Rande ungleich , klein und scharf gesägt , oben glatt 
und dunkelgrün, unten hellgrün und matter, die Adern in der 
Jugend stark und fein behaart, auf haarigen Stielen, oft 2 aus 
einer Knospe. Brechen aus, am Ende Aprils« Fallen, im 
October. Blüthe, walzenförmige Kätzchen, die männl. an den 
Spitzen der Zweige hängend , die weibl. aber an den Seiten. 
Erscheint, im Mai. Frucht, kaum 1" lange Zäpfchen, dick, 
eiförmig und sitzend, die Schuppen 3theilig, alle Lappen ausge- 
breitet, stumpf, glatt mit erhabenen Adern? der Saamen eiför- 
mig, dick, mit kurzen Flügeln-. Reift, im Anfange des Septem- 
bers. Stamm, 4o — 6o' h., 2 -r~ 3' d» in einem Alter von 
3o .—* 4o Jahren, in frischen, lehmigen Sandboden, hat den Ha- 
bitus der gemeinen Birke. Aestc, holzen sich hoch aus. Zwei- 
ge, dünn, zähe, biegsam und hangend, bilden eine eyrunde 
•Krone. Rinde, die Oberhaut weiss, die innere Rinde bräun- 
lich und zähe, am Stamme unten au%eborsten, die Aeste braun 
und welssdrüsig punktirt, die jungen Zweige roth und eben so 
drüsig gefleckt. Vat. u. g. Verbri, Nordamerika, in holten 
und kälten Lagen. St. im Seh., in der Baumschule. Nutzen, 
unstreitig unter allen Birkenarten die vorzüglichste, deren Anbau 
um so mehr, nicht genug empfohlen werden kann, da sie selbst 
auf schlechtem Boden gut fort kommt. 

S.B.ft'Uficosn, kleine, schöne Strauehbirke. 
Blätter, klein, i/a" 1., kurzgestielt « eiförmig, an der 
Basis etwas verdiinnt, nicht selten etwas rhomboidal isch , am Ran- 
de einfach gross gezähnt, auf beiden Seiten vollkommen glatt. 
Brechen aus« Ende Aprils. Fallen, spät im Herbste , und 
bleiben einzelne Blattstiele , wie kleine Dorne bis zum Frühlings 
stehen. Blut he, die männl. einzeln, zuweilen mehrere, über 
1" 1«, sitzend, auswärts gebogen % an den Spitzen der Zweige« 
die weibl. aus den Blatt er knospen an den Seiten der Zweige. Er- 
scheint, ku Ende Aprils. Frucht« nicht vollkommen walaea- 
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förmig, mehr eyförmig, klein, 3theilige Schuppen, mit stumpfe* 
gleichiangen Abschnitten. Rfeift, am Ende des Augusts. Stamm, 
3— 7 # h. Zweige, weit ausgebreitet. Kinde, glatt und 
braun am Stamme, schwanbraun und weissdrüsig an jungen ZweiV 
gen. Vat. u. g. Verbr., Sibirien, Nordamerika, Üestreich, 
Böhmen, Baiern, am Rhein, in Brüchern und Morästen. St. im 
Seh., in der Baumschule. Nutzen, zur Bestückung nicht auv 
cutrocknender Moräste und Sümpfe. 

9. B. ovata , kriechende Birke, 
Blätter, tollkommen ejrund, eben so fein als jene der 
Weissbirke, aber grösser, dunkelgrün, glatt, doppelt, gross und 
scharf gesägt. Brechen aus, im Mai. F a i 1 e n , im October. 
Blütheknospe n, wie oben. Bliithe, die weiblichen Kuts- 
chen stehen an einem gemeinschaftlichen Stiele mehrere und 
ästig* beisammen , die männl. schon im vorigen August sichtbar. 
Erscheint, im Mai. Frucht, die Schuppen der Zapfen sind 
gleich , abgestutzt und aderig. R e i f t , gegen das Ende Augusts. 
Stamm, 1 — 3' b. Strauch. Zweige, eckig. Rinde, roth# 
braun. Vat. u. g. Verbr., die Alpen von Steiermark, Kärn- 
then, Salzburg und Ungarn. St. im Seh., in der Baumschule 
unter dem JNamen B, minima. 

10. B, nigra, schwarze Birke, 
Blatt tr, «yförraig, öfters rautenförmig geschoben, an der 
Basis ohne Zahne , etwas spitz nach dem Blattstiel« zulaufend, 
die Spitze verlängert, der Rand gross gezäunt, die Zähne fein 
gesägt, oben glatt, unten behaarte IN erven. Brechen aus, am 
Ende Aprils. Fallen, im October. Bliithe, längere Kätzchen 
als die Weissbirke, sonst denselben ähnlich. Erscheint, im 
Mai. Frucht, wie jene der andern Arten, nur die Schuppe« 
sind in 3 linienförmige, gleichfalls haarige Lappen getheilt. Reift, 
im Ende Augusts oder im Anfange Septembers. Stamm, 40 -*- 
5<y h. Zweige, dicht mit feinen Haaren besetzt, zwischen wel*» 
ehen wetfse Harzpunkte, die eben entwickelten Trieb« und Blätter 
ganz weiss! ich , dicht behaart. Rinde, am Stamme weiss, Vftt. 
u. g. Verbr., Virgmien. St. im Scb., in d«r Baumfchule> 
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II. B. pumüa, nordamerikatusche Birke, 
Blatter, rundlich evfürmig, oft fast zirkelrund, dick tmd 
stark, am Rande grob und ungleich sägezähnig, oben dünnhaarig 
und hellgrün., unten dicht mit weissliohen Haaren. Brechen 
aus, im April. Fallen, im October. Blut he, die Kätzchen 
hängen nicht hei unter, sondern stehen in die ^öhe, die männl. 
1/2" 1., in der Dicke eines Gänsekiels, die weibl. i" 1., dick 
wie eine Rabenfeder. Erscheint, im April. Frucht, die 
Schuppen stehen mehr als an andern Birken empor, daher die 
Oberfläche rauh u^d scharf. Reift, im September. Stamm, 
6 — 8' h. , die Wurzeln von hochrot h^r Farbe. Aeste, nahe 
am Boden hervorbrechend, in spitzigen Winkeln abstehend. 
Zweige, dicht mit weisslichen Haaren besetzt, in dünner, sper- 
riger Stellung. Rinde, rüthlichgrau. Vat. u. g. Verbr., Nord- 
amerika, bis gegen 2000* H. St. im Seh. , in der Baumschul«. 

12. B. pajyrifera, (lanceolata Bork.J, Papierbirke. 
Blätter, e^ förmig , lang zugespitzt , am Rande un gleich ge- 
tilgt, unten längs den Adern kurz behaart. Blut he, wie jene 
der Weissbirke , nur längere Kätzchen. Erscheint, am Ende 
Aprils, oder im Anfange Mais. Frucht, jener der Weissbirke 
gleich. Reift, im September. Stamm, 3o— '4q' b. , im fri- 
schen Boden einen raschen schnellen Wuchs. Aeste u. Zweige, 
haben ganz den Habitus der Weissbirke. Rinde, weiss, 
dünn, glatt und hastartig. Vat. u. g. Verbr., Nordamerika. 
$ t. i m S c h., Nro. i 64, unfern des Denksteins. Nutzen, aus der* 
Oberhaut der Rinde kann man gutes Papier verfertigen. 

Carpinus, Hörn bäum. 

G. Cb. Die männliche Blume ein walzenförmiges Kätz- 
chen, mit 8 ziegelartig sich deckenden, einblumigen Schuppen; 
weder Kelch noch Krone; 10 — 20 Staubfäden. Die 
weibliche Blume ein schlankes Kätzchen mit Schuppen wie 
bei der vorigen , nur 2blumig ; Kelch, doppelt ; 2 G r i f f e 1 ; 
die Frucht, eine eviormige, zusammengedrückte, mit dem' 
bleibenden Kelche gekrönte Nu**. 
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i. C. betulus, gemeiner Hornbaitm, Hainbucht, Weissluch*. 

Laub- und Treibknospen, länglich ejrund, mit 10 *— 
12 ejrunden, weisshaarig gefransten, kastanienbraunen Schup- 
penhüllen. Blätter, eiförmig, zugespitzt, am Rande scharf 
und spitz gesägt, an kurzen, fein behaarten Stielen, mit starken 
Rippen durchzogen , welche Ton der Mittelrippe paralell ausge- 
hen und dadurch Falten bilden, mit Hää'rchen besetzt, auf der 
•bern Fläche dunkel, auf der untern lichtgrün. Brechen aus, 
im Anfange 'des MaiV Fallen, am Ende des Octobers und im 
Anfange des Novembers, ßlütheknospen, wie jene der Laub- 
und Holzknospen, nur etwas grösser und dicker. Blut he, die 
männliche anfangs e) förmig aus den Blattknospen einzeln kom- 
mend , endlich lang, hängend, aus sehr lockern, grünen, fein- 
haarig ge (ranzten Schuppen zusammengesetzte Kätzchen; die 
weibliche ebenfalls anfangs in Knospungestalt kleiner, walzenför- 
mig, engerschuppig, aus 3spaltigen Schuppen zusammengesetzt. 
Erscheint, im Mai mit den Blättern. Frucht, eine kleine, 
platte, harte Nuss, der ein i häutiger, lederner Zapfen zum Flu* 
gel dient. Reift, im October. Stamm, 40 — 5o' h., i \fiß 
d. in einem Alter Ton 8o Jahren, vegetirt i5o Jahre und länger, 
der Stamm gerade und gewöhnlich kantig. Aeste, in unregel- 
mässiger Stellung. Zweige, in stumpfen Winkeln, die Krone 
zuweilen windlich ; oft auch eine schöne Pjramidengestalt bildend. 
Rinde, glatt, aschgrau. Vat. u. g. Verbr., Teutschland bis 
gegen 3ooo' H., in Schweden bis zum 6oten Grad, in Russland 
bis zum 5?ten Grad N. B., auch in Nordamerika. St. im Seh,, 
Lit. F. Nro. i65, dominirender Bestand. Feinde u. Krkh« 
weniger die Insekten, als die Feld- und "Waldmäuse; Kernfaule, 
Gipfeldürre, auch Frostrisse, beschleunigen oft des Baumes Unr 
tergang. Nutzen, das dichte, harte, schwere, weisse Holz Tor* 
trefflich zum Brennen und Verkohlen, verhält sich im Brande 
zum buchenen wie io35 zu 1000, im Verkohlen wie io5a zu 
iooo ;s. dieser Baum hat einen sehr dauerhaften Steckausschlag, 
und ist sehr gut zu verschnittenen Lauben und Hecken; die 
Blätter sind Viehfutter; die Rinde und Basthaut dienen zum 
Gelbfaxbtn; Zweigt und Blätter sind gtrbstofinaltig« 
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mj C, üicisa, krausbläUerige Hainbuche. 

Blatter, nur halb so grofs und brejt als die der Art, läng* 
ücli, an den Seiten tief eingeschnitten, dabei gross und ungleich 
getagt. St. im Seh», in der Baumschule. 

a. C. orientalis, morgenländische Haittbuche. 

ßlätter, klein, a — a i/a" 1. , i i/2j — i 3/4" br., eylan« 
zetförmig, zugespitzt, fein doppelt gesägt, oben dunkelglänzend- 
grün, unten matter, an kurzen, wolligen Stielen mit a borsten- 
furmigen, hinfälligen Nebenblättchen. Brechen aus, im Mai. 
Fallen, im September. Blut he, wie die des gemeinen, aber 
kleiner und gelb, und nur a Stempel. Erscheint, im Mai. 
Frucht, eyrunde Zäpfchen mit einlachen, harten, engstehen«* 
den, fast herzförmigen, doppelt gesägten Schuppen. Reift, im 
September in der Heimath. Stamm, i5 — ao' h. als Baum, 
nur io — ia' als dicker Strauch. Aeste, von unten auf zahl- 
reich, waagerecht verbreitet. Zweige, aufrechtstehend, fein- 
wollig, dicht verwachsen. Rinde, dunkelbraun, weiss gelleckt 
jpunktirt, an jungen Trieben schwärzlich, grau wollig. Vat. u. g. 
Verbr., die Levante, in den wärmern Gegenden Europas, in 
Krain, in beschützter, bedeckter Lage. St. im Seh., in der 
Baumschule. Nutzen, das feste und zähe Holz ist vielfach 
brauchbar; diese Holzart eignet sich iu Lauben und Zaune« 
ganz vorzüglich. 

3. C ostrya, Hopfcnliainbuche. 
Laub- und Treib knospen, stumpf abgerundet, weiss- 
lich gewimpert, hellbraun geschuppt. Blätter, länglichevrund, 
zugespitzt, etwas rauh, am Rande scharf und doppelt sägezähnig, 
•ben dunkelgrün, unten blasser mit rostfarbigen Nerven. Bre- 
chen aus, im Mai. Fallen, im Octobcr. Blü theknospen, 
mit den Laubknospen gemeinschaftlich. Blüthe > die männ- 
lichen zu a und 3 an den Spitzen der Zweige, fingerfang; die 
weiblichen weiss und aus elliptischen, zottigen, zugespitzten, ner- 
vigten Schuppen zusaramengeset zt. Erschein t r im Mai. F r u c h t> 
e-ine afächerige Nuss, in einem aufgeblasenen , zusammengedrück- 
ff n, häutigen Stfcken, «inem Hopfenzapfen ähnlich. Reift, im 
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October. Stamm, 3o — 40' h., t i/V d., im ganzen Habitus 
.dem gemeinen Hornbaume ähnlich, hat aber eine regelmässigere, 
schönere, kegelförmigere Krone; liebt einen lockern, fetten 
Boden. Rinde, glatt und graubraun, an den jungen Zweiges 
filzig. Vat. u* Verbr., das südliche Europa; im südlichen 
Teutschlands St. im Seh. , am Freundschaftstempel, in der 
Baumschule. 

4* £• virginiana, virginianische Hainbuche, 
Laubknospen, wie die der gemeinen Art. Blätter, 
ziemlich gross, breit, eylanzet förmig, zugespitzt, doppelt säge 
zähnig, etwas steif, den Ulmenblättern ähnlich, dunkelgrün. Blü- 
tbeknospen, wie die der geme/nen Art. Blüthe, -ganz gleich 
der vorigen Art. Erscheint, im Mai. Frucht, wie jene der 
vorigen. Art, nur sehr lang. Reift, im October. Stamm, 
4o — 5o' h., i i/a' d., in mehr feuchtem als trocknem Boden. 
Aeste, spitzwinkelig gestellt. Zweige, aufgerichtet, nicht sehr 
ausgebreitet,, mit einer schön belaubten Krone. Rinde, asch- 
farbig, rauh, an den Zweigen glatt und -Bräunlich. Vat. u. g. 
Verbr., Nordamerika. St. im Seh., am Freundscbaftsteniptfl. 

Platanus, Platane. 

G. Cb. Männliche und weibliche Blüthen auf et- 
ilem Stamme, beiden fehlt die Krone; die zahlreichen Staub« 
fäden der in kugelrunden Kätzchen erscheinenden männli- 
chen Blüthen haben an der Seite angeheftete Staubbeut el( 
den Kelch ersetzt eine einblüthige Schuppe. Die weiblichen 
Blüthen haben einen gleichen Stand , einen gleichen Kelch, 
und viele Fruchtknoten mit kaum gebogenen Griffeln 
und Narben; die »Frucht besteht aus nackten, am Grunde 
langhebaarten Saamenkörncrn. 

I. P. orientalis , morgenländische Platane. 

Laubknospen, uneigentliche, in einer Itülle eingeschlos- 
sen, stumpf, kegelförmig, weisshaarig. Blätter, meistens band« 
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förmig, in 5 ausgebreiteten *, langgezogenen Lappen, wovon die 
mittlere länger als die beiden äussern sind, oben glänzend dun- 
kel * unten mattgrün, mit hochliegenden Nerven und Adern, 
welche so wie die grünen Stiele, in der Jugend des Blattes mit 
feinem weissem Filz überzogen sind; abwechselnder Blattend. 
Brechen aus, im Mai. Fallen, im September. Blüt^e, 
kugelrunde Kitschen, deren fast jedesmal a bisweilen 3 an ei* 
nem langen, dünnen Stiele in ungleicher. Höhe herabhängen. Er- 
st) eint, im Mai. Frucht, rundliche zugespitzte Saamen. Reift, 
spät im Herbste, und der Saame fliegt erst im folgenden Früh- 
linge ab. Stamm, erreicht in der Heimath eine beträchtliche 
Höhe und Ausbauchung, Plinius gedenkt eines solchen, welcher 
*4' D. hatte; 5o — 6o' H., i i/a — a' d., 4 — - 6' tief, \i — 
i5' ausstreichend, in 3o Jahren, sind in Teutschland keine 
Seltenheit, in den Gärten von Ermenonville in Frankreich sind 
Stämme, welche in einem Alter von 39 Jahren 9' h. über den 
Boden, einen Umfang von 37 — 38' hatten; liebt einen feuch- 
ten, leichten und fetten Boden. Aeste, sehr stark, waagerecht 
ausgebreitet. Zweige, aufrecht schirmartig, dicht belaubt. 
Rinde, gelbbraun, glatter als die der abendländischen Art, er- 
neuert sich fast jährlich , worauf sich die alte von selbst glatt los- 
schälet, und die neue schön gelb erscheint; die der Zweige 
braunroth. Vat. u. g. Verbr, die Levante, Taurien, Candia, 
Griechenland, vom 35ten — toten Grad am häufigsten verbrei- 
tet. Si in Seh., in der Baumschule , auch Nro. 166 am 
Freündschaftstempel gegen den zweiten Weyer. ■ Nutzen, tu 
Alleebäumen für Lusthaine, zum ökonomischen und technischen 
Gebrauche vorzüglich, da das Holz nicht schwindet ; die ergiebigste 
Benutzungsart duflch's Köpfen , in einem Zeiträume von 3—4 
Jahren, der Stamm treibt dann noch stärker in die Dicke: das 
Reissig zum Flechtwerk, zn gutem Brennholz, selbst für solche 
Gewerbe, bei denen auf starke und schnelle Hitze gesehen 
werden muss. 

a) P. acerjfolia, ahornblätterige Platane. 
Blätter, tief 51appig, ungleich gezähnt, oben glatt, untea 
in der Jugend fein behaart, oft sternförmig ausgebreitet, woher 

* 

Digitized by VjOOQ IC 



XXI. 6. Platanus, Platane. 207 

auch' der Namn Blattstern, welchen Einige diesem Baum beile- 
legen. Stamm, weniger gross und stark als jener der Art. Dia 
Erfahrung hat bewiesen, dass diese Abart aus dem Saamen der 
rorigen Art entspringt * und sich nicht durch eigenen Saamen 
fortpflanzt. Sie ist nach den Beobachtungen mehrerer Botaniker 
und Gärtner, zärtlicher als die morgenländische Platane, und 
den Frostschäden unterwerfen. St. im Seh., in der Baumschule. 

9. P. occidtntalü, abendländische Platane. 

Laub- nnd Treibknospen, stumpf kegelförmig, rotb, 
kleberig, unten in dem Stielende verborgen, zeigen sich zuerst 
bei dem Abfallen der Blätter. Blätter, der Form nach sehr 
wandelbar, gewöhnlich 5lappig und nur seicht eingeschnitten, die 
3 mittlem Lappen grösser als die auf den Seiten, der mittlere 
der grösste, mit ungleich vorspringenden Zähnen, zuweilen län- 
ger, bald kürzer, bisweilen seicht oder tief eingeschnitten, oben 
dunkel-, unten mattgrün, mit einem in der Jugend des Blattes, 
auch über die Stiele sich ausbreitenden , besonders auf den Adern 
starken weissb'chen Filzüberzuge, welcher an den ausgewachsenen 
Blättern verschwindet, und nur sich noch auf den Rippen und 
Adern andeutet , so dass beide Flächen im Sommer glatt erschei- 
nen; der von einem Blatt zum andern fortgehende Trieb durch- 
bohrt ein gezähntes, den Stengel umfassendes, beim ausgewach- 
senen Triebe aber abfallendes Nebenblättchen. Brechen aus, 
am Ende des Aprils. Fallen, im October. Blüthe, in Köp- 
fen oder kugelrunden Kätzchen auf langen, hängenden Stielen, 
zu a — 3 vereinigt, in ungleicher Höhe. Erscheint, im Mai. 
Frucht, braune, oben stumpf zugespitzte Flugsaamen. Reift, 
im September und October, fliegt eber erst im folgenden Früh- 
jahre ab. Stamm, 6o — 8o' h. , 3' d. in einem Alter von i^ 
— 3o Jahren, endigt in 4<> Jahren den Längenwuchs, vegetirt 
aber weit über ioo Jahren, erreicht oft eine sehr bedeutende 
Stärke; Michaux sah an den Ufern des Ohio einen Stamm, wel- 
cher* 4' über dem Boden einen Umfang von 4?' hatte, und ver- 
sichert, dass die Platanen in der Provinz Kentuky, meistens ei- 
nen Umlang von i5 — 20' hätten; die Wurzeln dringen 6 — • Ä' 
tief ein« Verbreiten sich 18 — ao' im Umkreise, in einem feuchten, 
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lockern, guten Boden. Aeste, stark und weit ausgebreitet. 
Zweige, hoch und aufrecht gestellt, eine dichte und schatten- 
reiche, kegelförmige Krone bildend. Rinde, weisslich, oliven- 
braun, löst «ich in Äch'inpi^en Platten ab, um der neuen weis- 
lich gelben oder gelblich braunen Platz zu machen, die alt» 
bleibt indessen noch ein oder mehrere Jahre am Stamme hängen, 
welcher dadurch ein rauhes Ansehen bekommt, die der Jüngern 
Aeste und Zweige ist graubritunlieh. Vat. u. g. Verbr., Nord- 
amerika, nun im gemässigten Europa. St. im Seh., ein besonders 
schönes Exemplar, am Schlüsschen Nro. 167, sonst häufig. 
Nutzen, dieser Raum kann selbst im Saamenwalde bewirtschaf- 
tet werden, wenn Gründe eintreten sollten, diese schnellwüchsi- 
ge Holzart 'in geschlossenen Beständen zu erziehen, gewöhnlich 
dient sie als Alleebaum auf den Reissigabwurf des Köpfens be- 
schrankt; das weissliche, fein kurzfaserige Holz giebt eine schnel- 
le und starke Hitze, auch zum Verbauen im Trockenen und 
zum Verarbeiten für Schreiner und Dreher gut; auf feuchten 
Triften, Waidplätzen, und an solchen Orten, wo gedrungener 
Holzwuchs nicht statt finden kann, verdient diese Platane den 
Vorzug Tor Weiden und Pappeln; dient zur Verschönerung ei- 
ner Landschaft, verbreitet balsamische Gerüche, und wird auch 
ran Insekten niebt leicht angegriffen. • 

a) P, liispanica, wollige, kleinblätterige Platane. 

Blätter, nur halb sd gross, wie die der vorigen Art, in 5 
oder 5 tiefer eingeschnittenen Lappen , der mittlere ist der gröbs- 
te und breiteste, und alle sind am Rande mit mehreren oder 
wenigem ungleichen Zähnen besetzt; die Basis entweder gerade 
oder bogig abgeschnitten ; oder abgerundet, oder etwas spitzig, 
in der Jugend A%& Blattes beiderseits dickwollig, so wie die kur- 
zen Stiele und Nebenblättchen. Im UebrJgen ganz 4"* vorigen 
ähnlich, von der sie nur eine Varietät seyn soll, obschon mu 
dieselbe in Spanien wild gefunden haben will. St. im Seh., in 
der Baumschule. 
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Sil ilbur il, Salisburie. (Ginkgo, Linn.) 

G. Ch. Männliche und weibliche Blumen auf einem 
Stamme. M. Bl. , ein nacktes Kätzchen; Kelch, keinen; Kro- 
ne, keine; die vielen Staubge fasse daehsiegelartig über 
einander liegend. W. Bl., Kelch f fapdtig; Frncht| ein« 
Steinfrucht mit 3knotiger Nu». 

I. Ginkgo biloba, Lind, S. adiantifblia, Smith» 
frauenhaarblülterige Salisburie. 

Blätter, stehen an dem alten Holze zn a, 3 — 4i * B «ton 
jungen Trieben aber wechselweis, sind keilförmig, nach der 
Spitze zu am Rande fem ausgeschweift, am obern Ende ohnge- 
fiihr in . der Gestalt des dritten Theils eines Zirkels abgerundet, 
und einem Damenlacher ähnlich, haben in der Mitte einen tie- 
fen Einschnitt, welcher sie in a Lappen theilt, davon 'jeder i -— 
3 flache Ausschnitte hat, oben dunkelgrün, unten blasser, mit 
feinen, dichten, neben einander in die Länge laufenden Adern. 
Brechen aus, im Mai, Fallen, oft im October schon, oder • 
bei dem ersten Froste. B 1 ü t h e und erscheint, im kältern 
Klima nicht. Stamm, aufrecht, von unten bis oben mit abste- 
henden, etwas niedergebogenenen kurzen Aesten besetzt, welche 
sich wieder mehrfach theilen, so dass der ganze Baum einen. Ke- 
gel bildet. Rinde, grau. Vat. u. g. Verbr. , Japan. St. im 
'Seh., hinter dem Speisesaale links Nro. 168. Nutzen, die 
merkwürdige Gestalt der Blätter , und die Kegelform des Strauchf 
macht ihn als Zierde angenehm. 

Liquidambar, Amberbaum. 

G. Ch. Männliche und weibliche Blumen auf einem, 
Stamme. M. Bl.,-eiu kegelförmiges, mit einer flatterigen Hül- 
le umgebenes Kätzchen; Kelch, keiner; Krone, keine; 
Staub ge fasse, senr viele. W. Bl., ein kugelförmiges, mit ei- 
ner ^blätterigen HüUe umgebenes Kälzcbeji; Kelch, iblä> 
terig, kreuzförmig, ablüthig; Krone, keine; Griffef, a; 
Frucht, a durch den Kelch, am Grunde umgebene, i fächeri- 
ge, vollsaamige Kapseln. 

Bthltn's botan. Handbuch. t4 
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I. L. peregrinum, farrenkrautblätteriger Ambrabaum, 

Laubknospen, keine eigentliche, schuppenartige, wollig« 
Knöpfchen, im Spät jähre schon sichtbar. Blätter, schmal, 3" 
K, an beiden Seiten 9 — tomal fast bis an die Mittelrippe aus- 
geschnitten, mit wechselweis stehenden Buchten, auf beiden Sei- 
ten glatt, unten auf der Mittelrippe haarig, mit flachen, netz- 
förmigen Adern. Brechen an«, im Mai. Fallen, im Octo- 
ber. Blütbeknospen, keine. %B 1 ü t h e, das männliche Kätz- 
chen walzenförmig locker geschuppt, das weibliche eyformig und 
•nggeschuppt. Erscheint, im Mai. Frucht, eine ovale, ein- 
facherige, klappenlose Nuss. Reift, im October. Stamm, 1 
— 3' h., weit um sich wuchender, Strauch. Zweige, dünn, 
zähe und feinhaarig. Rinde, braun. Vat. u. g. Verbr., Nord- 
amerikas gemässigte Provinzen, in Nadelwäldern an trocknen, 
sandigen, etwas offenen Stellen. St. im Seh., hinter dem Speise- 
saal , Nro. 169. Nutzen, wegen des angenehmen Geruches im 
Frühjahr, und der Sonderbarkeit der Blätter, für englische An- 
lagen gesucht; dient zur Bindung und Benutzung des Sandes, x 

9« L, styraeißua , Jliessender Amberbaum. 

Laubknospen, keine eigentliche. Blätter, bandförmig, 
in 5 spitzige, sä'gezähnige Lappen getheilt, 5" 1., glatt und dun* 
kelgrun, auf 2 i/a # ' 1. Stielen, auf der untern Seite in den Win- 
keln der Adern kurze Haarbüschel. Brechen aus, im Itfai. 
Fallen, im October. Blut he, grünlich, die kugelförmigen 
weiblichen Katzchen unmittelbar an der Basis der männlichen lan- 
gen Kätzchen sitzend , an den Spitzen der langen Zweige. £ r- 
scheint, im Mai. F r u c h t , a verwachsene , vielsaamige , nach 
der innern Seite aufspringende Kapseln. Reift, am Ende dea 
Augustes. Stamm, 3ö, 4o — 50* h. Aeste, regelmässig ver- 
breitet. Zweige, aufrecht , eine schöne Krone bildend. R i n- 
de, aschfarbig, im Alter tief aufgerissen, an den Zweigen glatt 
und braun. Vat. u. g. Verbr. , die gemässigten Provinzen 
Nordamerikas, im frischen, leichten Boden bis gegen aooo* H. 
St. im Seh., am Speisesaale. Nutzen, liefert ein feines und 
durchsichtiges Gummi, den Storax; das sehr fein- kurz fasarige 
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Kolz lasst sich sauber bearbeiten ; dieser schöne Zierbaum ver- 
breitet im Frühlinge einen Wohlge^uch. 



9* Ordnung« 



Pinus, Fichte. 

G. Ch. Männliche und weibliche Blü then anf ei- 
nem Stamme, beide in Kätzchen zusammen gedrängt. Zahl- 
reiche kleine , und an eine gemeinschaftliche Axe angefügte Schup- 
pen bilden das kegelförmige m ä n n 1 i c h e Kätzchen; Staub- 
fäden, viele, in eine Partbie verwachsen ; das weibliche 
Kätzchen eyrund, die an der gemeinschaftlichen Axe beve- 
ttigten und angedrükten kleinen Schuppen, oft noch gedeckt 
durch etwas grössere Rückenschuppen, unter jeder innern Schup- 
pe a weibliche Blüthen; Griffel, i, oder auch aufsitzende 
Narbt; Frucht, ein holziger Zapfen, der unter jeder Schup- 
pe i — 2 Flügelfrüchte, oder, im Falle der Unfruchtbarkeit i 
— 2 leere Häute birgt. 

i. P. sylvestris, gemeine Kiefer, Fohre, Forle, 

Scheide, kurz, unten holzig, rostfarbig und geringelt 
oben grauhäutig und abgestutzt. Nadeln, 2, selten 3/ in einer 
Scheide , steif, scharf zugespitzt , oben ein wenig hohl und unten 
gewölbt , glanzlos dunkel - und immergrün , und erneuern sich 
von 3 zu 3 Jahren, indem die ältesten im October fallen* 
Blüthe- und Triebknospen, eyrund, stumpfgespitzt, mit 
vielen lanzetförmigen , am Rande dünnhäutigen, oft an der Spitze 
übergekrümmten, auch mit Harz zusammengedrückten , rostbrau- 
nen Schuppen. Blüthe, die männliche in Kätzchenform, die 
Zweige gleichsam umgebend, mit schwefelgelbem Saamenstaube; 
die weibliche ein anfangs rot lies, später grünes, zuerst aufgerich- 
tetes, nach der Befruchtung auf die Seite sich neigendes Zapf, 
chen , deren 2 , selten mehr wie 5 einander an der Spitze der 
Zweige einander gegenüberstehend. Erscheint, von der Mitte 
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de* Mau bis Mitte Junis. Frucht, ein konischer Zapfen mit 
holzartigen Schuppen , von denen jeder 3_ beflügelte, schwärzlich* 
nussartige Saadien bedeckt , zum Zapfen im November des der 
Blut he folgenden Jahres vollkommen ausgebildet. Reift, bedarf 
zur vollen Zeitigung eines Zeitraumes von beinahe a Jahren, in* 
dem zuerst im März und April des zweitfolgenden Jahres die 
Schuppen bei Süd- und Westwind sich offnen- und den Saamen 
weit umher fliegen lassen. Stamm, ziemlich regelmässig, wal- 
zenförmig, ioo — wo* h., 3 -r V d. Aeste, in der Jugend 
quirlförmig gestellt , sfwiter waagerecht , im Alter hängend , beim 
Freiständer sehr sperrig. Zweige, aufgerichtet, in lichter Hai» 
tung. Rinde, am Stamme im guten Boden zimnietbraun und 
regelmässig zerrissen, an jenem im schlechten rauh geborsten und 
aschgrau, -an den jungen Zweigen grüngelb und olivenbraun, V» 
u. g. Verbr., Europa, besonders das mittlere und nördliche bia 
warn 67ten Grad ; auf Lappischen Alpen und in Russland , süd« 
liebem Europa nur auf Höhen, bis zu [,So& H., verkrüppelt indes- 
sen schon bei 12 — 1600' H. St. im Seh., im südwestlichen 
Tb eile L. G. Nro. 170 dominirender Bestand. Feinde und 
Krkh., die (iaupe des Kiefernspinhers (Phalaena Bombyx purij, 
die Raupen des Wonnenspinners (Ph. Bombyx monachaj, der Kie- 
ferneule (Ph. B. spretaj, des Kieferspanners (Ph. Gtomttra p*- 
täariaj, des Kieferschwärmers (Spinix pinastrij und die After- 
raupe der Blattwespc (Tenthredo pinij entnadeln sie ; unter der 
Rinde der gemeine und der Kieferborkenkäfer (Bostrichwt tjrpo* 
graphus et pinuslrij, noch schädlicher der Fichten borkenkäfer 
(Bostrichus piiüperdaj, das Mark der jungen Triebe zerstörend) 
in jungen Pflanzungen das Wild und das Huthvieh; Rothfaule, 
Kernfäule, das Schütten, Entnadelung junger Bestände, Folgen 
unangemessenen, feuchten, oder dichüettigen Bodens. Nutzen, 
das Holz zum ausgebreiteten ökonomischen und technischen Ge- 
bräuche , zum Brücken-, Gruben- und Landbau, und in feuch- 
ter Erde gutes Werk- und Nutzholz, worunter das feste und har- 
aige am besten ist , und das feinste und geradspaltigste der Klavier- 
und Orgelbauer sucht , die grössten und geradesten Stämme zu 
Masten * im Brennen verhält sich das Holz zum rothbuchenen wie 
«5a au 1000 1 liefert Theer, Kicnöl, Pech und Kienruss; die 
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Binde hat Gerbstoff, die Lappländer verbrauchen die innere feint 
eu Brod , die Finnländer das Rindenmehl zur Mattung der Schwei- 
ne; die zarten Sprossen sollen* dem Hopfen beim Bierbrauen sur- 
Togiren ; die männlichen Blüthen geben den Bienen Nahrung, 
den Schaafen sind sie schädlich. 

a. P. monlana, fP. Mughus, FF, J , falsche Krumholzkiefer. 

Nadeln, an a, oft 3 aus der langen roth- und weisshäuti- 
gen Scheide hervorgehend, gestaltet wie die Nadeln an der ge- 
"meinen Kiefer, aber etwas länger, stärker, steifer und dunkel- 
grüner; immergrün. Blüthe- und Zweigeknospen, ey- 
rund, stumpf gespitzt mit rothbraunen Schuppen. Blüthe, je* 
ner der gemeinen Kiefer gleich. Erscheint, zu Ende des 
Mai. Frucht, herabhängende, stumpfe Zapfen, am Ende fast 
4«ckig abgestutzt mit einem runden Knopf, der geflügelte Saa» 
men länglich ejfürmig, dunkelbraun oder schwarz. Reift, im 
October des aten Jahres. Stamm, niederliegend. Aeste, lang, 
biegsam , über io 1 auf der Erde sich ausbreitend , am Ende et» 
%a 6' h. aufgerichtet, strauchartig. Rinde, graubraun, dicht, 
geborsten. Vat. u. g. Verbr., die Schweiz, Tyrol, Oestrcich, 
Baden, in den höchsten Gebirgen bis zur Wolkenregion, auf 
feuchten, sumpfigen Stellen. St. im Seh., in der Baumschule* 
am ersten Berge, hinter den Invalidenhäusern u. a. a. O. Nut- 
zen, das bräunliche, harzreiche, zähe, bafeamischriech ende Hob 
cur feinen Bearbeitung, die biegsamen Zweige zu Bändern und 
Fassreifen. 

3. P. Cembra, Zürbelkiefer, Jwe. 
Scheide, kurz, hart, geringelt, bräunlich, an den jungeil 
Nadeln rostgelb behautet. Nadeln, zu 5, 6, seltner zu 4, 3" 
1. und darüber, schmal, weiss, spitzig, glatt, glänzend, am Ran- 
de scharf oder mit feinen weitläufigen Zähnen versehen,* oben 
etwas vertieft und hellgrün, unten mit einer erhabenen Rippe, 
und zwischen derselben auf beiden Seiten graugrün, wechselwei- 
se um die Spitze der Zweige rund herum stehend; immergrün. 
Fallen, nach und nach die Aeltesten. Blutbeknospen, ey«» 
rund, langspitsig, viel- und iangschuppig und etwas weichhaarif» 
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Blüthe, der gemeinen Kiefer ähiiüoh. Erscheint, im Mai 
und Juni. Frucht, braunroth, rundlich, an 4er Spitze etwas 
eckig, mit harten, anliegenden, holzartigen Schuppen, unter de- 
ren jeder a flügellose, elliptische, scharfkantige, braungraue 
Küsse. Reift, im September und October des zweiten. Jahres. 
Stamm, gerade, konisch, ioo — 120' h., 3 — 4' d. Aeste, 
lenzein, zu 3 — 4 auf einem Quirle, hoebaus geastet, (beinahe 
astlos.) Zweige, ziemlich flach abstehend. Rinde, am Stam- 
me aschgrau, grobrissig, warzig und wulstig, an den Zweigen 
hellgrau, an den Trieben rostgelb filzig. Vat. u* g. Verbr,, 
die Schweiz, Ungarn, Sibirien und Tjrol, bis an den 48tea Grad 
N. B., auf hohen Gebirgen. St. im Seh., in der Baumschule. 
Plutzen, das weiche, zähe, leichte, elastische, weisse Holz vor- 
züglich brauchbar für den Formschneider ; kann auch zu Mast- 
bäumen und zum Verbauen im Trocknen , und zu Hausgeräthe, 
weil sich keine Motten darin n aufhalten, gebraucht werden; es 
brennt schnell und hitzt gut ; die Kohlen aber sind weich ; die 
Zürbelnüsse sind eine gute Speise, geben Oehl, Mandelmilch, 
nud in Russland ein beliebtes , weitverschicktes Naschwerk; aus 
den jungen Schüblingen destillirt man den karpathischen Balsam» 

4. P* Strobus, Weymouthskiefer, 

S c h e i d e , rund , klein , geringelt , braun. Nadeln, 3,4, 
gewöhnlich zu 5, dünn, schwach, 3eckig, stumpfspitzig, oben 
etwas abgerundet, unten eben, an den Seiten gewöhnlich etwas 
scharf, auf beiden Flachen bläulich grün, 3" 1., besonders an 
den Spitzen der Zweige dicht stehend, immergrün. Blüthe- 
knospen; evrund, zugespitzt, hellrostfarbig, mit vielen evrun- 
den, langspitzigen Schuppen, an den Spitzen violet. Blütbe, 
die männlichen Kätzchen weiss oder hell schwefelgelb, die weib- 
liehen röthlich auf den Spitzen der jungen Triebe zu 1 , a und 
3. Erscheint, im Mai und Anfangs Juni. Frucht, 5 — 6"" 
1., 1" d. , nach unten fein zugespitzt, hängend, walzenförmig, 
locker übereinander liegende, stumpf zugespitzte Schuppen, un- 
ter jeder derselben 2 geflügelte Saamen. Reift, zu Ende Sep- 
tembers. Stamm, gerade, aufrecht \ 60 — 70' h M 3 — V d. 
Aeste, in Quirlen, waagerecht stehend* Zweige, zähe, bo» 
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genförmig, in die Hohe stehend, mit einer schonen, kegelförmi- 
gen Krone. Rinde, glatt und olivenbraun, an abgeästeten Stellen 
warzig und rissig, an den Trieben glänzend gelbbräunlich. Vat 
u. g. Verbr., Virginicn und Canada, in einem mehr feuchten 
als trockenen guten Boden. St. im Seh., Nro. 171, besonders 
schön am Ficbtensaale. Feinde und Kr kh., die Rothfaule in 
Standorten auf zu fettem Boden, der Fichtenborkenkäfer. Nut» 
sen, die Stämme in Amerika zu Masten ; das Holz zum Bauen, 
Brennen und Verkohlen , auch zur technischen Verarbeitung, und 
in diesen Beziehungen dem fichtenen gleich; das feine, wohl- 
riechende Harz giebt Terbenthin, und ist oföcinell; in Parksein 
vorzüglicher, schnellwachsender Zierbaum. 

5. P. Taeda, Weyhrauchkiefir. 

Scheide, länglich , geringelt , schwärzlich , am Rande zer- 
rissen, häutig, mit 3 Nadeln. Nadeln, 5 —6" 1., sehr spit- 
«ig, schön grün, auf der Oberfläche glänzend, mit einer tiefes 
Längsfurche, auf der untern Seite mit einer erhabenen Rippe, 
am Rande etwas scharf. Blut he, etwas grösser als die der ge- 
meinen Kiefer. Erscheint, im Mai und Juni. Frucht, ke- 
gelförmig, 3 — 4" l.> 1 i/a" d., etwas niedergebogen stehend, 
um den vorjährigen Zweig herum, mit starken, holzigen, rauten- 
förmig abgestutzten, bedornten Schuppen, zwischen diesen 3 
schwärzliche, schmalflügelige Saamen. Reift, gleichzeitig mit 
der Frucht der anderen Kieferarten. Stamm, Aeste u. Zwei- 
ge, wie bei der gemeinen Kiefer, haben nur ein flattriges und 
sperriges Ansehen. Rinde, am alten Holze aufgesprungen, an 
den Zweigen gelblich und glatt. Vat. u. g. Verbr., Virginien, 
Carolina und Canada, in ebenen, auch in feuchten, sumpfigen 
Gegenden. St. im Seh., in der Baumschule. Nutzen, Torzüg- 
lich durch ihr häufiges , feines und wohlriechendes Harz , woraus 
ein vortrefflicher Terbenthin bereitet wird; in Lustgärten Zierde 
und Abwechslung.- 

6. P. rigida, steife, vir ginische Kiefer* 
Scheide, kurz, schwärzlich, runtlich geringelt. Nadeln, 
3 —4// I., schmal, plattgedrückt, hellgrün, am Ende spitz ab- 
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laufend, am Rande fein gezähnt, auf der äussern Seite platt, auf 
der inoern in der Mitte, in der Länge nach mit einem scharfen 
Streife versehen, seitwärts gebogen, in 3 beisammen, immergrün. 
Frucht, gelblichbraun , glänzend, grösser und runder , als bei 
der gemeinen Kiefer, büschelweis rund um den Zweig, die Saa- 
men schmal, fanglich, weisslich und häutige FlügeL Reift, sei« 
ten ausser dem Vaterlande. Stamm, 6o — 8o' h. Aeste, 
kurz« Zweige,, hoch in den Gipfel gestellt, in dünner Krone. 
Rinde, braun, an den Zweigen bellbraun. Vat. u. g. Verbr., 
die Binnenländer der Vereinigten Staaten von Nordamerika. S fc 
im Seh., auf dtr Erdzunge in dem taten Wejer, auf der Insel 
des iten. Nutzen, das ziemlich feste aber wenig harzige Holz 
zum Bau- und Nutzgebrauche; diese Baumart nimmt sich in 
Lustgebüschen wegen der dichten Benadelung gut aus. 

7. P. pinea, Püiienbaum , Niuskiefer. 

Scheide, walzenförmig, braun. Nadeln, zu a aus 
einer Scheide, a 1/2" 1., steif, spitz, glatt, auf der äussern Flä- 
che gewölbt, und auf der innern platt und dunkelgrün, iü der 
Jugend steifhaarig bebrämt, immergrün. Blüthe- und Trieb* 
knospen, stumpftpitzig , eyrund, braun beschuppt. Blüthe, 
die männliche an der Spitze der jungen Zweige in Kätzchen mit 
gelblichen Staubbeuteln, die weiblichen an der Spitze der obern 
Zweige, kegelförmige bräunliche Zäpfchen. Erscheint, in* 

Mai. Frucht, 4 — 6" 1«» »m Grunde 4 — 5"br., gedrückt, 

* 
kegelförmig, glänzend glatt und gelbbraun mit nierenformigen, 

braungelb und schwarzgefieckten kleinen und häutigen Saamen. 

Reift, im 2 ton Jahre, selten ausser dem Vaterlande. Stamm, 

$0 — 120' h., 3 — 4' <*. , Palraartig. Aeste, keine, sondern 

astlos. Zweige, runzlich, rund, eine kugeliche Krone bildend. 

Rinde, glatt, dunkelbraun, an den Zweigen etwas runzlich. 

Vat. u. g. Verbr., Spanien y Italien, das südliche Frankreich, 

und Krain, und über den 4&ten Grad N. B. herauf. St. im 

Seh., in der Baumschule. Nutzen, das Holz leistet gleichen 

Nutzen, wie das der gemeinen Kiefer; mit den geniessbarea 

Nüs«en wird in Italien ein starker Handel getrieben; sie dienen 

vorzüglich zur Bereitung von Mandelmilch, und zu Arzneien. 
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8. P. cchinatu, Igelkieftr, 

Nadeln, bald zu a, bald zu 3 in einer Scheide, a \fi n !. 
schmal, scharf zugespitzt, auf der äussern Seite abgerundet, auf 
der innern mit einer Furclie versehen, sparsam an den Zweiget! 
rtehend, immergrün. Blut he- u. Triebknospen und Blü- 
the, wie bei der gemeinen Kiefer. Erscheint, im Mai. 
Frucht, länglich kegelförmig,. V 1 1., am Boden 2" d. und ab- 
gerundet, gelbbraun, etwas zurückgebogen an der Spitze, jede 
Schuppe an der hervorsl elenden Spitze dornartig bestachelt, a 
kleine geflügelte Saamen deckend! Reift, im November. Stamm, 
selten über ll^o 4 h., 1 i/ä' d., mit meist krummen Wüchse. Ae- 
•te, ziemlich stark, sperrig und ausgebreitet. Zweige, waage- 
recht abstehend. Rinde, bräunlich und tief gerissen. Vat. u. 
g. Verbr., Nordamerika, am häufigsten an den Seeküsten, im 
sandigen und feuchten Boden. St. im Seh., in der Baumschu- 
le. Nutzen, Theer und Pech sind als Hauptnutzung dieser 
Holzart zu beachten , da das gelbröthliche Holz schwammig und 
ohne Dauer ist. 

9. P. palustris, Sumpf Hef er. 

Scheide, kurz, mit mehreren länglichen, abgerundete* 
Schuppen bedeckt. Nadeln, 1' 4" 1., scharf zugespitzt, auf 
der Oberfläche der Länge nach gestreift , unten mit einer erha- 
benen Mittelrippe , am Rande rückwärts gestrichen scharf anzu- 
fühlen, zu 3 sitzend, immergrün, ßlüthe- u. Triebknospen 
und Blut he, wie bei der gemeinen Kiefer, nuV grösser. Er* 
scheint, im April. Frucht, 6 ~ 8" 1., beinah walzenförmi- 
ger Zapfen, mit holzigen, starken Schuppen und auf jeden Schup* 
pen ein Dorn. Reift, selten ausser der Heimath. Stamm, 5o f 
60 — 70' h., 'gerade und schlank. Aeste, spitzwinklich gestellt. 
Zweige, mit häutigen Schuppen, eine schöne kugelförmige 
Krone machend. Rinde, graubraun. Vat. u. g. V e r b r. , Ca- 
rolina , Florida, Neugeorgien, Pensjlvanien, Maryland in feuch- 
ten, selbst sumpfigen Gegenden, bis etwa 2000' H. St. im Sch. f 
in der Baumschule. Nutzen, auf Pech, Theer und Terbenthinge* 
winnung; das Holz das dauerhafteste im Wetter; die geraden Stäm- 
me zu den schönsten Mastbäumen; die Saamen »nr Schweinemast 
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10. P> virginiaiia, (P. mops, Borkh. und Ait.J, Iersejrkitfer. 

Scheide, kurz, dunkelschwarz, mit kurzen Schuppen, z 
Nadeln enthaltend. Nadeln, ii/a— a" I., beiderseits dunkel- 
grün, stumpf zugespitzt, am Rande nach innen gebogen, nach 
der Spitze zu gestrichen scharf anzufühlen, nach innen mit einer 
erhabenen Rippe, nach unten rund, fein gestrichelt. Ausbruch, 
Fall, Rlüthc und ßlülhezeit, wie bei der gemeinen Kiefer. 
Frucht, a" 1. Zapfen, sitzend, eiförmig, am Grunde abgerun- 
det, starke Schuppen, rautenförmig abgestutzt, und in der Mitte 
dieses abgestutzten Theils bedornt. Reift, zu derselben Zeit, 
wie der Saamen der gemeinen Art. Stamm, 3o — 4°' n * XD ^ > 
einem knorrigen, krumm wüchsigen Schafte. Aeste und Zwei- 
ge, ausgebreitet, beinahe horizontal abstehend. Rinde, wie die 
der gemeinen Art. Vat. u. g. Verbr., Nordamerika. St. im 
Seh., in der Baumschule. Nutzen, zur Theer - und Pechnut- 
zung die vorzüglichste Art. 

ii. P, Cedrus, Ceder. 
Scheide, kurz, stumpf und braunschuppig. Nadeln, zu 
ao — 3o aus einer Scheide , 3/2j. — i i/a" 1. , steif, spitzig , un- 
ten und oben mit einer erhabenen Rippe versehen und dadurch , 
4kantig, dunkel - und immergrün , nur die jungen Triebe' einzeln 
stehend. Blut he, die männlichen sehr klein und grüngelblicb, 
die weiblichen roth und elliptisch, länger als i". Erscheint, 
im Mai. Frucht, anfangs roth , dann grün , zuletzt braun , auf- 
gerichtet, ellipttech , auf beiden Enden abgerundet, mit abgestutz- 
ten, harten, dicken, sich sehwer öffnenden Schuppen. Reift, 
in ihrem Vaterlande, nicht in Teutschland , im Herbste des folgen- 
den Jahres, die Schuppen öffnen sich erst im aten Frühlinge. 
Stamm, Beispiele in Teutschland von 3a' H. und 3' 7" d. in 32 
Jahren, in England 11 ipx* d., in 74 Jahren, aufrechtem nicht 
hohem Schafte, 3 —* t\* tiefe Pfahlwurzel, im Schusse aufgewach- 
sen dem Wüchse der Weisstanne gleich. Aeste, waagerecht, 
ziemlich regelmassig auslaufend, oft 2o — 2V weit. Zweige, 
an der Spitze niedergebogen , dichtbuschig. Rinde, graubraun, 
glatt und glänzend. Vat. u. g. Vcrbr., das gemässigte Asien, 
besonders, auf den) Berge Libanon, und in Serien zwischen de» 
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3oten und 36ten Grad N. B., im trocknen, sandigen, mitLebm ge- 
mischten Boden, in mehr bergigen als ebenen Lagen. St. im 
. Scb. , ISro. i52, in der Baumschule. Nutten, das Holz ist we- 
gen seiner Feinheit , Dauer , Wohlgeruch und Güte zum Verbau- 
en und zum technischen Verbrauche, berühmt; der Baum Zierde 
der. Lustgärten ; das durchsichtige , im Sommer aus den jungen 
Zweigen triefende Harz , erhärtet von den Materialisten Cedria 
genannt. / 

12. P. picea, d. R., gemeine Fichte, liothtanne. 

Scheide, schuppig. Nadeln, einzeln , beinahe 4 kantig, 
zugespitzt, am Rande etwas gekrümmt, hellgrün, um die Zweige 
herumstehend, sich aber nach und nach fächerförmig legend, im- 
mergrün. Blüthe- und Zweigeknospen, ejrund, rostfar- 
big, die derBlüthen bauchiger und weniger spitzig, die der Zwei- 
ge sehr zugespitzt, 18 — 20 Schuppen. Blüthe, die männlichen 
Kätzchen erscheinen an den Zweigen anfänglich hellroth, die 
weiblichen zeugen sich als braune, unter sich gerichtete Knos- 
pen , schon im August , und bilden sich bis in den Mai des fol- 
genden Jahres zu Kätzchen aus. Erscheint, zu Ende des Mai*. 
Frucht, walzenförmig oder eyrund , oben zugespitzt , rostbraun 
oder rostgelb, mit eyrunden, an der Spitze abgeschnittenen, aus- 
geschweiften und einzeln flach gezähnten Schuppen, unter jeder 
a beflügelte, schwarzbraune Saamenkörner. Reift, im Februar 
und Mai des folgenden Frühjahrs. Stamm, konisch 160— 180' 
h., 6' d. Aeste, in stufenweise sich verkürzenden Quirlen, py- 
ramidenförmig. Zweige, schlank, recht winklig abstehend , ein- 
wärts hängend , an der Spitze wieder aufgerichtet. Rinde, braun- 
roth und rissig, sich abschuppend, an den jüngsten Zweigen rost- 
gelb und runzlich. Vat. u. g. Vcrbr., von /jo — 4*> Grad N. 
B. , das mittlere und nördliche Europa , in gebirgigen Gegenden, 
im nördlichen Asien bis zum Goten Grad N. B. , im frischen Bo-. 
den bis gegen 45oo' H. St. im Seh., L. J. Nro. 174 dominiren«* 
der Bestand. Feinde u. Kr kh., die Saat leidet durch die saa- 
menfressende Vögel; die 'Wonnenraupe frisst die Nadeln; der 
Borkenkäfer (Bostrichus typographusj und seine Larve verursa* 
ehen die Wurmtrockniss etc. ; jungen Schlägen sind die Rehe ge« 
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fi lirlich; die Eichhörnchen, die Kernbeisser und vorzüglich die 
Fichtenkreuzschnäbel (Loxia curvirostraj beissen die männli- 
chen Blüthekno<pen ab; eine Hanptkrankheit der Fichten, in m 
feuchtem und fettem Boden ist die Rothfaule; die Ausflüge des 
Harzes verursaclien die Auszehrung; sehr gefahrlich werden die 
Sturmwinde. Kutten, zu bau-, .Nutz-, Brenn- und hohlholz; 
au Masthä.unen, ttrettern, Bohlen und sonstigem Bauholze, für 
Schreiner, Wagner, Böttcher, Instrumentenmacher und Form* 
Schneider; das Brennholz verhält sich zum rotbbuchenen, wie 
70<> zu 1000 ; die Rinde ist ein Gerbmittel"; die markige süsse 
Splintlage essen die armen Leute in Schweden und Norwegen; 
durch das Harzschahen wird Pech und Kienruss gewonnen; aus 
den jungen Zapfen kann man ein Oel bereiten; die Lappländer 
fertigen ans den in Aschwasser, gekochten Wurzeln Stricke und 
Korbe; die im März geschnittenen Zweige geben die dauerhafte- 
eten und iahest en Wieden zum Binden, besonders wenn sie vor 
dem Drehen gebähet werden ; in den Lustgärten liebt man die 
Rothtanne wegen ihres pyramidalen Wuchses, auch verträgt sie gut 
die Scheere. 

■3. P. alba, W. L, {P. canadensis, Wangh.), weisse, nord» 
amerikanische Spruceßchte. 

Scheide, wie bei der gemeinen Fichte. Nadeln, 4kan- 
tig, stumpf zugespitzt, etwas gegen den Zweig gekrümmt, und 
iuf beiden Seiten auf ihren erhabenen Kanten mit einer Reihe 
feiner , weisser Punkl e versehen , immergrün. Blütheknospen 
und Blüthe, wie jene der gemeinen Fichte, nurlängere Kätz- 
chen. Erscheint, im Mai. Frucht, braun, hängend, an 
beiden Enden etwas verdünnt, mit glattrandigen , rundlichen, lo- 
cker aufeinander liegenden Schuppen , unter jeder a kleine ge- 
flügelte, schwane Saamenkörner. Reift, im Vaterlande im Oc- 
tober, die Zapfen lassen aber zuerst im nächsten Februar den 
Saamen fliegen. Stamm, flo, lao — i5o' h., 3 — 5 # d.* die 
Torrn des Stammes, wie jene der gemeinen Fichte« Zweige, 
Stehen nach den Spitzen hin aufwärts. Rinde, am alten Holze, 
frie jene der gemeinen Fichte, nur an jungen Stammen, und a* 
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Zweigen. rostgelb, gefurcht, glatt. Vat. u. g. Vcrbr-, Canada, 
Neuengland und Schottland auf de* höchsten Bergen in einem 
steinigen und magern Boden, bis zu 5©00' H. St. im Seh., ia 
der Baumschule, auf der Insel des iten Teiches. Nutzen, das 
Holz brauchbar zum Schiffbaue, zum Brennen und zum Verkoh- 
len; die Rinde zum Gerben; das Harz zu Pech und Kienruss; 
die jungen Sprossen sind Ingredienz des bekannten Sprucebieres. 

14. P. nigra, M. L. (P, mariana, FFangk.J, schwarze 
Sprucefichte. 

Nadeln, dünner, feiner, einzelnerstehend, mehr zugespitzt, 
nicht so deutlich 4kantig als bei der vorigen Art, dunkelgrün, 
durch weisse Pünktchen in's meergrüne schimmernd, immergrün. 
Blut he, schon im Torhergehenden Herbste bemerklich, die männ- 
lichen bläulich , die weiblichen Kätzchen violet. Erscheint, im 
Juni. Frucht, länglich, an beiden Enden zulaufend, bangend 
und mit rundlichen , am Rande unregelmässig und sparsam gezahn- 
ten, wellenförmigen und gestrichelten rothbraunen Schuppen« 
Reift, wie jene der vorigen Art. Stamm, 3o — 4o' h., 1 — . 
a' d. Aeste und Zweige, reichen bis zur Erde. Rinde, 
schwärzlich und rissig am alten Holze , an den Zweigen, rostbraun 
und etwas haarig, an den jüngsten Trieben weich- und gelbhaa-- 
rig. Vat. u. g. Verbr. , Neuengland, Canada und Neuschott- 
land. St. im Seh., Nro. 177, auf der Landzunge des atenWej- 
•rs, auf der Insel des iten. Nutzen, jener der vorigen Art. 

i5. P. abies , d. /?., JVeisstanne , Edeltanne. 

Nadeln, areihig oder kamraformig stehend , einzeln, an der 
Einfügung etwas gedreht und dünn, steif, bre it gedrückt , an den 
Spitzen ausgeschnitten, oben tieffurchig und glänzend dunkelgrün, 
unten heller mit 3 etwas erhabenen Streifen, mit den feinsten weis- 
sen Punktreihen zwischen innen; immergrün. Blut he- und 
Zweigeknospen, stumpf eyrund, rötblich oder rostbraun mit 
16 — 20 gekielten, stumpfen Schuppen. Blut he, die weiblichen 
zeigen sich schon üti August als kleine, länglich runde, braune 
Knöpfchen, und bilden sich im nächsten Frühlinge zu aufrecht- 
stehenden, grünen Kätzchen; die männlicben erscheinen im 
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April, sind der Länge nach durch eine Vertiefung getheilt, ey- 
rund und hängend. Erscheint, hn Mai. Frucht, aufrecht- 
■tehend, beinahe .walzenförmig, anfangs grün, dann röthlich, end- 
lich braun; ihre äussere Schuppen sind verschränkt in einander 
geschoben, die innern dicht deckend, unter deren jeden 2 glän- 
zende, nussartige, kaffeebraune, geflügelte Saamen. Reift, zu 
Ende Septembers und Anfang Octobers, mit den Schuppen i5 — 
ao / weitfallend, der nackte Zapfenspindel bleibt oft noch einige 
Jahre hängen. Stamm, 160 — 180' h., 6 — 8' d., walzenför- 
mig, stumpf zugespitzt. Aeste, quirlfdrmig den Stamm umge- 
bend, waagerecht und hoch stehend. Zweige, gabclig. Rin- 
de, aschgrau oder vielmehr dunkelbraun, weissgrau überzogen, 
blätterig aufgesprungen und rissig , an jungen Stämmen glatt und 
warzig, an den Zweigen und Trieben grünlichgrau, mit kirrzcn 
rostfarbigen Haaren besetzt. Vat. u. g. Vcrbr., das mittlere Eu- 
ropa, auf den Schweizerischen, Tyrolerischen , Baierisch^en, 
Schwäbischen, Böhmischen und Thüringischen Gebirgen, auch in 
Sibirien , doch nicht über dem 58ten Grade, bis unter den 6;ten 
Grad N. B. in Norwegen, in Süd- Europa sparsamer und nur 
auf Höhen, in frischer leichter Erde bis gegen 6o©o' H. St. im 
Seh., Lit. K. Nro. 175, dominirender Bestand. Feinde und 
Krkh,, Feinde sind die Raupe der Nonne (Phalanea Bombfx mo- 
nachaj und der Nadelwickler (Ph. Tortrix piceanaj; Insekten 
jedoch nicht so gefahrlich , wie die der Fichte ; das Tannenwild, 
Rehe und Schaafe sind den jungen Pflanzen sehr gefahrlich ; diese 
letztern leiden auch vom Froste, von der Hitze und Dürre; Krank- 
heiten, die Rothfaule im guten, tiefen Boden, und der Ausschlag, 
welcher sich wie ein schwarzer Rus ansetzt, der Mistel (Viscum 
albumj verursacht das Absterben der Weisstanne. Nutzen, das 
weisse , langfeinfaserige , leichte und elastische , nicht sehr harzrei- 
che , gut zum Verbauen , und in diesem Falle dauerhafte Holz, 
schätzbar für verschiedene Gewerbe, und zur Schnitzarbeit, im 
Verbrennen verhält es sieb zürn rothbuchenen wie 697 zu 1000, 
und im Verkohlen wie 704 zu 1000; aus den Blasen oder Beu- 
len an der Rinde, wird der gemeine Terbenthin gewonnen, das 
Terbenthinöl aber aus den jungen Zapfen gesotten; aus dem Saa- 
men presat man ein wohlriechendes, balsamisches Oel; di# Na« 
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dein werden in heissen Sommertagen oft mit Honigthau befallen, 
der den Bienen eine reichliebe Erndte giebt. 

16. P. canadensis , L, , fP. americana, d, R.J, Schierlings- 
tanntf HemloksficJite. 
Nadeln, linienförmig, breit gedrückt, nach oben schmäler, 
«nd stumpf zugespitzt, am Bande etwas borstenzähnig, auf der 
Oberfläche dunkelgrün, unten hellgrün, mit 2 weissen Streifen, 
kämm förmig stehend, aber weitläufiger als jene der Weisstanne, 
1/2 — 3/4'' 1. , 1" br. , immergrün. Blü theknospen und 
B 1 ü t h e , wie die der vorigen Art , da» männliche Kätzchen gelb- 
lich , das weibliche grünlich weiss. Erscheint, im Mai. Frucht, 
i"l., i/i" br. , oval, oben dünner, mit dicken, abgerundeten, 
hohlen, am Rande etwas gezähnten Schuppen, jung dunkelgrün, 
reif braungelb , abwärts hängend, unter jeder Schuppe 2 eckige, 
hellbraune , geflügelte Saam en. R e i f t , im October. Stamm, 
5g* 60, 80 — 100' h. , a — 3' d. , Wuchs gerade und kegelför- 
mig. Aeste, flach, weit und waagerecht stehend, nicht in re- 
gelmässigen Quirlen. Zweige, hängend und abwärts gebogen. 
Rinde, alt aschgrau, glatt, jung hellbraun, an den jüngsten 
Trieben gelbgrau und feinzottig. Vat. u. g. Verbr., Neueng- 
land und Canada, auf den Spitzen und Rücken der Berge im trock- 
nen, steinigen Boden. St. im Seh., in der Baumschule unter 
dem Namen Pinus americana, auf der Insel des iten Wejers» 
Nutzen, das harte, ,zähe, weisslich und wenig harzige Holz zis 
gebrauchen wie dat der vorigen Art. 

17. P. balsamea, Balsamtanne. 
Nadeln, breiter aber kürzer als jene der Weisstanne, ein- 
zeln rund um den Zweig stehend , oben wie abgeschnitten , auf der 
Oberfläche glänzend grün mit einer vertieften Längslinie •> auf der 
untern Fläche mit einer erhabenen Rippe versehen, mit Neben- 
strichen von feinen , blänl ich weissen Pünktchen , etwas krumm ge- 
bogen, an den Seiten einwenig umgerollt , immergrünn. Blüthe- 
knospen, kugelförmig, dicht in einem Zirkel zusammengestellt, 
glänzend rothbraun und gewöhnlich mit einem bläulichen Harze 
»herzogen. Blüthe, wie jene 4er Edeltanne nur kleiner, di# 
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männlichen Kätzchen bräunlich , die weiblichen weistlichgriin. Er* 
scheint, im Mai» Frucht* wie jene der Weisstanne i die Saa- 
menkorner blaubräunlich , glänzend , mit weissen Flägelm R ei f t, 
im September oder O et ober. Stamm, Wucht wie bei der 
Weisstanne*. Aeste und Zweige, wie bei der Weisstanne. Rin- 
de, aschgrau und glatt, alt schuppenfürmig aufgesprungen an 
den Trieben olivengrau und kurz behaart. Vat, u. g. Verbr. t 
Virginien, Neuengland, Neuschottland undCanada, auf den Win- 
terseiten der Berge im lehmigen , aber auch sandigen , trockenen 
Boden. St. im Seh., Nro. 176, auf der Insel des iten Webers« 
Nutzen, das Holz ist fester and im ganzen besser noch zum Ge- 
brauche als das der Weisstanne ; in Lustgebüschen empfiehlt sich 
diese Tanne, durch ihren balsamischen Geruch; der sogenannte 
Balsam von Gilead , eigentlich der kanadische ßalsam, fliesst aus, 
.den Beulen derselben; ist zum Anbau in Teutschland zu, empfehlen. 

Abart: P. b. minor, kleine amerikanische Tanne. 

Nadeln, etwas kürzere und kleinere Zapfen, rundlich. 
Reift, im September.. Wuchs, pyramidenförmig. Im üebri- 
' gen der Art gleich. St. im Seh., in der Baumschule unter den 
Namen P» Abies minor, 

18. P. Larix , gemeine Lerche» 

Scheide, oder vielmehr Knoten holzig, graubraun, mit 
Querstreifen geringelt, am Rande mit vielen rostfarbenen, häuti- 
gen, haarig bewimperten Schuppen. Nadeln, 1" 1. , bü&chel- 
weis , weich , stumpf, zugespitzt , unten mit einer erhabenen 
Rippe, glatt und hellgrün, an den jungen ^rieben einzeln und 
dunkler gefärbt. Brechen aus, im April. Fallen, zu An- 
fange des Novembers. Blütbeknospen, mit obigen Knoten 
gemeinschaftlich. Blut he, die männliche weisslich gelbe, kleine, 
runde Kätzchen, die weibliche purpurroth, blassroth oder weiss, 
aus den Seiten Knospchen hervorkommend. Erscheint, im 
April. Frucht, anfangs grüner , bis zum November dunkel- 
brauner Zapfen, mit länglich runden, nach der Spitze schmalen, 
aufgerichteten, etwas abstehenden, gestreiften Schuppen, unter dem 
Deckblättchen jedesmal a sehr kleine, ovale, plattgedrückte, gelb- 
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liehe, zugespitzte , geflügelte Saamen, deren 7 — 8000 Körner 
auf ein b. Pfund gehen. Reift, im folgenden Frühjahre, wo 
der Saamen mit dem Süd- und Westwinde abfliegt , die Zapfen 
aber öfters noch im 3ten Jahre hangen bleiben. Stamm, 60« 
80, auch 100' b. , 3 — 4' <*•» mit einem schlanken, kegel« 
förmigen Schafte. Aeste, niederhängend, ohne regelmässige 
Quirlringe, .nach der Spitze zu kegelförmig. Zweige, bogen« 
förmig, nach unten gekrümmt. Rinde, am alten Holze roth* 
grau, quer« und längsrissig, am jungen glatt, braun, aschgrau, 
überzogen und rostgrau gestrichelt, an den Trieben grüngelb, 
bräunlich gestrichelt. Vat. u. g. Verbr., das südliche Europa, 
in Frankreich, in der Schweiz, Salzburg, Böhmen, Sibirien, 
Teutschland, im fruchtbaren, schwarzen, lehmigen, sandigen, 
auch kiesigen Boden (nur nicht feuchten), bis gegen 5<xxy Höhe, 
bis zum 68ten Grad N. B., im Süden seltner. St. im Scb., 
Nro. 173 Lit. H. . dominirender Bestand. Feinde u. Krkh., 
der gemeine Borkenkäfer, die Raupe des Nonnenspinners, die 
Kienblatt wespe , der Lerchenborkenkäfer (Bostrichus laricisj, 
Wildpret und Hutvieh ; im fetten Boden die Rothfaule , in z» 
nassen oder thonschichtigem die Gipfeldürre und die Auszehrung, 
welches die häufig sich ansetzende Schorfmoose anzeigen. Nut- 
zen, das Holz vortrefflich zum Schiff*, Land- und Wasserbau, 
und zum Verbrauche der Schreiner, Wagner, Böttcher, Drechs- 
ler etc.; verhält sich im Brande zum rothbuchenen wie 766 : IOOQ; 
die Rinde zum Gerben, in Sibirien zum Braunfärben; die Blü- 
the ist den Bienen sehr nützlich ; das Harz , der ächte venetiani* 
scbe Terbenthin; desgleichen in 4er Mitte des Holzes das .Gum? 
mi, in Russland das Orenburgiscbe Gummi genannt; das aus 
der jungen Rinde schwitzende Harz, in Frankreich Bijon oder 
Manna von Brian con genannt, wird oft als peruvianischer Balsam 
ausgegeben ; der auf diesen Bäumen wachsende Lerchenechwamm, 
(Agaricus laricinusj ist officinell. 

19, P* larieina, JVangenheim, (P. microcarpa, Linn.J, 

amerikanischer Lerchenbaum* 
Scheide, wie a>ei der genteteen Lerche. Nadeln, dun* 
kelgrnn, auf der Oberfläche mit a Strichen, auf der unter» mit 
BthMs hptan. Handhutfu »* 
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einer erhabenen Mittelrippe ▼ersehen, und stumpf z\ige$pit&t. 
Blüthe, die weiblichen Kätzchen roth, sonst wie die der gemei- 
nen Art. Erscheint, zu Ende Aprils mit dem Ausbruche der 
Nadeln. Frucht, i/a"l. , elliptisch, an beiden Enden rund, 
mit kleinen abgerundeten Schuppen, die spitzigen*, zwischen ih- 
nen stehenden Deckblattchen bedeckend. Reift, im Herbste« 
Stamm, wie ibei dem gemeinen Lerchenbaum. . Aeste und 
Zweige, dünn und niederhängend, daher auch der Name P.L. 
pendula, Rinde, graubraun und rissig. Vat. u. g. Verbr., 
die kaltem Provinzen Nordamerikas, in Gebirgen. St. im Seh., 
In der Baumschule unter den Namen i\ americana. Nutzen, 
dem der vorigen Art gleich. 

Spielarten sind: 

a) P. L* alba, der weisse Lerchenbaum. 
bj P. L. nigra, der schwarze Lerchenbaum. 
c) P. L. rubra, der rothe Lerehenbaum, von den verschie- 
denen Farben des Fruchtzapfens. St, im Seh., in 'der Baum* 

Schule. 

Thuja, Lebensbaum,, 

G.Ch. Männliche und weibliche Blüthen auf dem- 
selben Stamme. In ersteren, welche in kleinen Kätzchen ste* 
hen, bildet eine langliehe Schuppe den Kelch und bei fehlen* 
der Blumenkrone finden 'sich 4 verwachsene Staubfäden. 
Auch in der weiblichen Blüthe, welche einen Zapfen bil- 
det, und von deren länglichem Schuppen jede a Fruchtkno- 
ten birgt , fehlt die Blumenkrone; jeder Fruchtknoten trägt 
einen Griffel; Frucht, ein Zapfen, unter jeder Schuppe 
Aesselben eine geflügelte Nuss. 

I. Th. occidentalis, gemeintr Lebensbaum, 

Blätterzweigknospen, rundlich, 4bl»tterig, glänzend 
braun. Blätter, sehr kurz und stumpf gespitzt, an breitge- 
drückten Stielen dachziegelförmig übereinander geschoben , so 
dass Bsaa die Zweigchen, woran sie sitzen, nicht sieht, oben h#ü- 
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grün, nuten gelbgrün, im Winter braunlich. Blut he, klein« 
Kätzchen an den Spitzen der Zweige, männliche und weibliche» 
grünlich. Frucht, kleiner, länglich ejföriniger, rostfarbiger 
Zapfen, die' äusseren Schuppen rundlich, an der Spitze stumpf 
und etwas verdünnt, die innern stark abgerundet, und unter sich' 
a rund zugespitzte, glatte, rostgelbe Saamennüsse mit häutigen 
Flügeln. Reift, im Herbste. Stamm, 40 — 5o' h., 1 — a< 
d. Aeste, weitschweifig, etwas niedergedrückt. Zweige, viele, 
in der Jugend platt gedrückt, etwas fächerförmig flach ausge- 
breitet. Rinde, hellkastanienbraun, graulich gemischt, an alten 
Stämmen rissig öder blätterig aufgesprungen, an den Aesten 
glatt, an den jungem Zweigen höckerig. Vat. u. g. Verbr., 
Nordamerika, Sibirien, auch in Teutschland gemein, in jedem, 
nur nicht nassen, Boden, bis gegen 4000' Höhe. St. im Seh., 
Nro. 179, am ersten Weyer bei der Brücke, auf der Landzunge 
des aten, am Bache gegen den Neuhof etc. Nutzen, das gelb« 
röthliche, fein langfaserige, leichte, feste und zähe, im Wasser 
und im Freien fast unverwesliche, nicht vom Wurmfrass leidende 
Holz, zum Verbrennen und zum technischen Gebrauche vorzügr 
lieh, und nimmt eine sehr schöne Politur an; die Besen, wel- 
che man von den Zweigen macht, hinterlassen nach dem Ge- 
brauche in den Zimmern einen aogenehmen, gesunden Geruch; 
die Zweige geben auch eine gelbe und braune Farbe ; das De« 
kokt von den Blattern ist officinell. 

a. Th. orientalls, morgenlätidischer Lebensbaum, 
, Blätter, breiter und heller, als jene der vorigen Art. Blii- 
the, eben so, die männlichen in grosser Zahl. Frucht, ellip- 
tisch , auf der Oberfläche der Schuppen unter der Spitze mit ei- 
nem aufgerichteten, pfriemenförmigen , i i/a'" 1. Stachel, die^ 
Saamen brann, rund, flügellos, nussartig. Im üebrigen der vori- 
gen Art gleich, nur der Wuchs langsamer und der Geruch wem* 
j^er angenehm. St. im Seh.«, Nro. 180, auf der westlichen Seit* 
des aten Teiches. Nut z e n , besondere Zierde der Lusthaine, 
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Öupressus, Cypreese. 

C Ch. Männliche undweibliche Blüthen auf einem 
Stamme. In der ersteren, welche als ein ans länglichen Schup- 
pen bestehendes Kutschen erscheint , und in der jede Schuppe 4 
Staubbeutel deckte fehlt die Blumenkrone, Jede Schup* 
pe in dem weiblichen Kätzchen birgt 4 — 8 Kronen, und 
griffell ose, als blosse Fruchtknoten erscheinende Blu- 
men; Frucht, ein Zapfen , und unter jeder seiner Schuppen 
einige eckige Nüsse» 

1. C. disticha, virgiaische Cyprcsse. 

Blätter oder Nadeln, wechselweise in 1 Reihen wie gefie- 
dert an den äussern dünnen Zweigen , 6 — 10"' L, 1 — 1 \ß u * 
br M stiellos, scharf zugespitzt, schön grün. Brechen aus, im 
Mai. Fallen, im Herbste. Blüthe, sehr klein und braun. 
Erscheint, im Mai. Frucht, rund, braun, über 1" d. mit 
rundlichen, etwas eckigen Schuppen, unter deren Hehlen rund« 
liehe, breite, braune Saamennüsse liegen. Reift, im Herbste« 
Stamm, 70 — So' b. , 3 ~ 4' <L, mit kegelförmigem Wüchse. 
Aeste und Zweige, hochgestellt, ausgebreitet und sperrig. 
Riude, am Stamme braunroth und rauh, an den Aesten glatt. 
Vat. u. g.' Verbr., Virginien und Carolina, vorzüglich in sump- 
figen Gegenden, doch auch bis gegen 2000' Höhe. St. im Seh» 
in der Baumschule. Nutzen, das weissg eibliche, fein langfase- 
rige, ^ziemlich harte, zähe, schwere, mit feinem Harze durch- 
drungene Holz wird in Amerika geschätzt als Bau - and Werkholx; 
bis jetzt ziert dieser schöne Baum nur unsere Lustgärten, ver- 
dient aber allgemeine Anpflanzung. 

2. C. thuyoides, weisse typressg. 

Blätter, sehr klein, gleichen denen des Lebensbaumes, 
einander gegenüberstehend, Janzetformig , spitzig, sebuppenartig 
übereinanderliegend, fest angedruckt, und den Stengel dicht 
deckend; auf der Mitte der Blättchen, eine runde, grüne Drüft) 
welche an älteren Blättern gelb wird , und die doppelte Grösse 
erreicht. Brechen aus und faUen, wie die der vorigen Art, 
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bleiben aber oft den Winter durch sitzen. Blut he, nadelkopfs« 
grosse , dunkelbraune Kätzchen. Erscheint, im Mai. i' r u c h t. 
erbsengross, anfanglich bläulich und grau gepudert, wie eine Bee- 
re, reif aber dunkelbraun, aus wenigen holzartigen, rauhen Schup- 
pen bestehend, zwischen denen linieuförmige , geränderte 5aa- 
raennüsse liegen. Reift, im Herbste. Stamm, 60 — 8u' b., 
a — 4' <*•* TOm Wüchse der vorigen Art. Aeste, von unten 
auf dicht, beinahe waagerecht stehend, 4**ntig. Zweige, a» 
kantig , oben in eine schön in die Augen fallende ftrone gestellt« 
Rinde, am Stamme braunroth und glatt, an den Zweigen braun- 
gelb nnd rauh narbig. Vat. u. g. Verbr. , ^Nordamerika, vor» 
füglich Canada in Niederungen, welche den Ueberschwemmungea 
ausgesetzt sind* St. im Seh., in der Baumschule. Nutzen, 
das weisse, nach dem Kern zu rötbliche, wie Cedernholz gewebte, 
feinlangfaserige , leichte, feste, zähe und sehr dauerhafte Hol» 
wird von vielen Gewerben in Amerika hochgeschätzt; die bieg» 
samen Zweigen dienen zu Fassreifen; die Anpflanzung dieses 
Baumes in Erlenbrüchen würde sich lohnen. 

3. C. sempervirens , immergrüne, gemeine Cj presse, 
Blatter oder Nadeln, daehziegelfbrmig übereinander ge- 
schoben, 4 re * ni S stehend, wodurch die Zweige 4 eck 'g werden, 
immergrün. B 1 ü t h e , geschuppte , evformige Kätzchen. £ r- 
• c he int, im Mai« Frucht, rundlicher, stumpfschuppiger, 
harter Zapfen mit eckigen Nüssen unter den Schuppen. Reift, 
im Herbste. »Stamm, 20 — 3o' h., 1' d.- Aeste, von unten 
bis in die Spitze, ein! schöne Pyramide bildend. Rinde, braun. 
Vat. u. g. Verbr., die Levante und Griechland, auch in 
Krain in einem feuchten gnten Boden, von 35 — fö Grad N. 
B. St. im Sek., Nro. 181, -am Türkenbrunnen, verlangt in der 
Jugend Schutz. Nutze-n, durch das feste, gelbröthliche, dauerhaf- 
te, beinah unentbehrliche, zu mehrfachem Gebrauche nützli- 
che Holz; man verfertigte aus demselben die Mumiensärge. Pia* 
to wollte, dass alle Gesetze auf Tafeln von Cypresseaholz ge- 
schrieben werden sollten. Es nimmt eine «ehr schöne Farbe 
und Politur an; in der Levante ist es ein gewöhnliches Bauholz. 
Auf Creta (Candia) giebt es ganze Cvpressenwälder,. deren ba}- 
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•aolische Ausdünstungen so stark sind, dass sie toii Kranken 
besucht werden , besonders engbrüstige finden sich gestärkt da- 
durch; die Morgenländer lieben die Cjpresse um ihre Gräber, 
woku sie schon die Alten als Symbol der Traurigkeit gebrauch- 
ten. Bei dem Anbaue im Grossen will sie wie die Weisstanne 
behandelt seyn , und verlangt auch denselben Boden, jedoch ist 
hu mittleren und südlichen Teutschlande immer noch in den 
ersten zwei bis drei Wintern eine Bedeckung der jungen Pflaif- 
sen erforderlich. 



XXII. Chsse. 



2. Ordnung. 



Salix, Weide. 

C Ch. Männliche und weibliche Blülhen an Ttr- 
sehiedenen Stämmen, beule erscheinen ah Kät sehen. In den 
männlichen bildet bei fehlender Krone eine längliche 
Schuppe und eine kleine Honigschuppe die # a, 3—5 und meh- 
rere , selten aber nur einen Staubfaden enthaltende Blume. 
Die eben so gestaltete weibliehe zeigt einen Griffel auf ova- 
lem Fruchtknoten; Frucht, ein uklappiges, an der Spit- 
ze mit langer Wolle bekröntes, saamcnenthaltendes Kapsel. 

I. St triandna, dreünäimige BuscJtweide. 

Laubknospen, l blatte Hg, kegelförmig, zugespitzt, hell- 
kastanienbraun, glänzend, glatt. Blätter* wechselweis, dicht 
libereinanderateh'end^ an kurzen, oben flach gerinnelten, mit i 
**- 4 Drüsen besetzten Stielen, lanzetförovg, zugespitzt, schön 
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gleichdrüsig gesägt, mit einer weiss! ich en Mittelrippe , .beiderseits 
glatt, oben glänzend dankelgrün, unten matter, mit nierenfbr* 
migcn, unregelmässig. gesägten Nebenblättchen. Brechen aus, 
Eodf* Aprils oder Anfang Mai's. Fallen, spät im October. 
Blütheknospen, gleich den Laubknospen und ge- 
meinschaftlich. Bliitbe, in die Höhe stehende Kätzchen, die 
männlichen grüngelb, mit a — 4 Staubfäden, die weiblichen 
eben, so mit 2 gelbgrünlichen Staubwegen. Erscheint, zu* 
gleich mit dem Laube. Frucht, ejrund länglich es Saamenkap* 
sel, lang gestielt, glatt. Reift, zu Ende des Juni oder Anfang» 
Joti's. Stamm, 10 — i6' hoher, sich weit ausbreitender Strauch. 
Zweige, wechselweis stehend, zähe und biegsam. Rinde, alt 
aschgrau und aufgesprungen , die * jüngere braungrünlich und 
braunröthlicb. Vat . u. g. Verbr., Teutschland , die Schweiz 
und Sibirien bis in die Polarländer, an feuchten Orten, an 
Flüssen und Bächen. St. im Seh.,' in der Baumschule. Nut- 
zen, die zähen Zweige zu Flecht- und Korbarbeiten, zu Getrei» 
debinden, kleinen Fassreifen, Fischreiser, Faschinen u. S. w. ; der 
ganze Strauch zur Befestigung der Ufer gut; die alten brüchir 
gen Zweige Reissholz zum Brennen. 

a *y. undulata, wellenförmige Weide. 

Laubknospen, einklappig, eyrund, angelegt, zusammen» 
gedruckt , roth oder gelbbraun. Blätter, spiralförmig gestellt, 
kurz und rÜthlich gestielt, lanzetförmig, lang zugespitzt, am 
Grunde koiHormig, zugestumpft, am Rande gleichförmig, drüsig 
gesägt und etwas gewellt (besonders wenn sie etwas welk wer* 
den), auf beiden Seiten glatt, oben glänzend dunkelgrün, unten 
blasser, 4 — - 5" *•» 9 .*— *o" br., mit a NeKenblättehen. Bre- 
chen aus, am Ende Aprils. Fallen, in der ersten Hälfte des 
Octobcrs. Bliitheknospen, wie die' obigen Laubknospen« 
Blut he, die männliche mit 3 Staubgefassen , die weibliehe mit 
einem dichtweissh aar igen, länglichen Fruchtknoten. Erscheint, 
im Anfange des Mai.' Frucht, . gestieltes Saamenkapsel mit 
schneeweisser Saamenwolle. Reift, Anfangs Juli. Stamm, 
10 — iS' h., jenem der vorigen Art ähnlich. Rinde, gelblich* 
braun, an den jungen Zweigen olirengrün und glatt. Vat uv 
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g. Vcrbr., Europa, bis in die Polarliinder, besonders im 
Teutschland und in der Schweb an feuchten Orten. St. im 
Seh., in der Baumschule. Nutten, die Korbmacher lieben 
diese Weide mehr noch als die vorige, da sie schlankere, safere 
und weissere Schüsse macht; ihre Bewurzelung und TJmstan« 
düng zur Befestigung der Damme ist ausserordentlich stark« 

3. S. pcntandra, l*rb*erw*üle f BaumwolUrwveidt. 

Laubknospen, sehr stark, eyrund, glatt, glänzend, braun 
einklappig. Blatter, oral, zugespitzt, 3 — 4" t-, i\j% 4 * br., 
fest, glatt, oben dunkelgrün, unten matter, wie die Lorbeer* 
Mütter, glänzend, riechend und schmeckend, am Rande knorplig 
und meist drüsig gesagt, an drusigen Stielen. Brechen aus, 
im Mai, Fallen, bei den ersten Frösten. Blutheknospen, 
mit den Laubknospan gemeinschaftlich. Blüthe, die männliche 
mit 4* 5 — 6 Staubfaden, die weibliche langer mit sottigen 
Schuppen, und einen glatten, gestielten Fruchtknoten mit a aus* 
gesperrten Narben. Erscheint, gegen Ende des Mai's, nach 
Ausbruch des Laubes, Frucht, eyförmig zugespitzte Saamen- 
kapsei mit wolligen Saamen. Reift, im August und im Anfan- 
ge des Septembers« Stamm, ao — So' h., i' d., auch strauch- 
artig. Aeste und Zweige, sperrig und brüchig. Rinde, alt 
aschgrau, netzförmig und stark aufgerissen, jung braunröthlicb, 
glatt und glänzend* Vat u. g. Verbr., Europa vam ^5\en 
Grad N. B., bis in die Polarlander, besonders in Teutschland, 
in sandigen Ebenen, an den Ufern der Flusse, Seen, Teiche, 
selbst in Morasten, im frischen Boden bis gegen aooo' Höhe« 
St. im Seh,, in der Baumschule« Nutzen, unter allen Wei- 
denarten ist das Holx dieser Art das festeste, säbeste, und zum 
Brennen das beste; die Blät'er geben eine gelbe Farbe und sind 
nebst den jungen Zweigen ein gesundes Schaaffutter; die Saa« 
menwolle ist unter dem «Namen Schlesiseber, Mark weher, Sachsi- 
scher und Thüringischer Baumwolle bekannt, und im Vergleiche 
mit den anderen Weidenarten die längste und feinste, daher ei* 
ne seh? brauchbare Gewichs wolle, die wie Gleditsch durch viel- 
fältige Versuche dargethan hat, sich mit einem Zusätze von 
t/5 oder i/4 Baum« «der Scbaafs wolle su Watte, Hüten 
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«ad Strümpfen ▼erarbeiten lässt; die Rinde seil als Fieberheiß 
mittel gebraucht werden können, 

Abart: S. pentandra major, mit grössern Blättern. 
. St. im Seh. , in der Baumschule« 

4« S. wulf entarta* Wulfensche Weide* 
Laubknospen, keine besondere. Blätter, länglich 
•val, suweilen kurz zugespitzt, sageartig, kahl, oben glänzend 
dunkelgrün, unten schimmelgrün, wechselweis stehend, auf kur- 
*en , am Grunde breiteren Stielen. Brecheiraus, im April. 
Fallen, im Oetoher, Blütbe» und Zweigknospen, röth- 
liehbraun, oval, die stumpfe Spitze länglich vorgezogen, und 
vom Zweige abstehend. Blut he, die männliehe mit a gelben 
Staub&den, die weibliche mit einem glatten, grasgrünen FruchU 
knoten, einem länglichen Griffel und einer gespaltenen Narbe, 
Erscheint, im April vor dem Ausbruche des Laubes. Frucht, 
ein glattes, eiförmiges Kapsel, die Saamen länglich und mit sei« 
denartigen haaren besetzt. Reift, im Juli. Stamm, 4 — 5' 
h. Strauch. Zweige» viele, weitläufig, am Grunde etwas nie- 
derliegend« Rinde, braun, an den Zweigen röthlicber und 
glatt. Vat. u. g. Verbr., Salzburg, Kärnthen und Krain im 
feuchten Gebirgsboden. St. im Seh., in der Baumschule unter 
dem Namen Salix phylkifoUa. Nutzen^, als Gebirgsweid* un- 
ter andern Gehölze forstwirthschaftlich benutzbar. 

5. &s amaniana, omanisch* Weide. 
Laubknospen, wie die der vorigen Art. Blatter, wech«% 
selweis, stehend, länglich -oval, an der Basis zugerundet , auf bei* 
den glatt, oben glänzend dunkelgrün, unten schimmelgrün, am 
lande gesägt, die jungen auf den Adern filzig, die Stiele lang» 
«eichhaarig, unten mit runden, gesägten NebenUättchen, blew 
band. Brechen ans, im April. Fallen, im O et ober. Blüm 
theknospen, wie die dtr vorigen Art, nur kiemer, dunkler 
und anliegender. Blüthe, die männliche mit a langen, blass« 
gelben Staubfaden, die weibliche mit glatten, fast ungestieltea* . 
Fruchtknoten , gespaltener , behaarter Narbe. Erscheint, im 
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April tot dem Aasbruche des Laubes. Frucht, glattes, kegel- 
förmiges Kapsel. Keift, *im Juni, Stamm, io — 12' h. 
Strauch, auch 1a — ao' baumartig. Rinde, dunkelbraun, an 
den jungen Zweigen weich behaart. Vät. u. g. Verbr., di« 
Salzburger* und Kärnthner Alpen im feuchten Boden« St. im 
Seh., in der Baumschule unter dem Warnen S. mjrrsinües, Nut- 
ze n, jener der vorigen Art. 

6. S, vüeüina, gelbe Wtid* , Dotterweide , Jakobsweide, 

Blätter, wechselweis stehend, lau zet form ig, zugespitzt, am 
Rande meist nur die Spkzeahälfte mit knorpeligen, drüsigen Sä* 
gezähnun, oben glänzend grün, unten seidenbaarig und schtm- 
melgrün , an haarigen Blattstielen. B 1 ü t h e - und Zweige» 
knospen., evrundlich zugespitzt, gelbrotb, unten gelblich, an 
der Spitze weiss] ich und seidenbaarig, ßlüthe, die männliche 
Wohlriechend, mit a auch zuweilen 3 Staubfaden, die weiblichen 
mit sitzenden, lanzetfb'rmigen Fruchtknoten und kahl, die Nar- 
ben sitzend und alappig. Erscheint, im April zugleich mit 
den Blattern. Frucht, gelblichgrünes, kegelförmiges Kapsel. 
Reift, im Juni. Stamm, 4o— . 6o' b., 3 — 4' d. Zweige, 
schlank, oft hängend, in eine kegelförmige Krone gestellt. Rin- 
de, am Stamme aschgrau, der Länge nach striemenformig auf- 
gerissen, an den jungen Zweigen braungrun, an den jungen Trie- 
ben hochorangeroth , audb etwas filzig. Vat. u. g. Verbr., ganz 
Europa in sandigem, etwas frischem Boden. St. im ScJb., Nro* 
182, an der rothen Brücke neben der von dort nach dem Tanz- 
saale ziehenden Strasse und in der Umgebung des iten vorderen 
Wevers. Nutzen, zur Kopfholzaucht auf Weidenplätzen; ,das 
Holz lässt.sich vom Schreiner gut und fein verarbeiten; die 
Zweige dienen zu Reifen und Hechtwerjk. 

7. S 7 fragilis. , Bruchweide % Knackweide,» 
Laub« und Treibknospen, evrund länglich, einblätte- 
rig, gelb- oder rothbraun, haben inwendig noch a grössere 
Schuppen, in welche die Zweige und Blüthsn, unmittelbar einge- 
wickelt sind. Blatter, Wechsel weis gestellt ^lanzettförmig , zu- 
gespitzt, drüsig gesägt, -glatt, glänzend, oben dunkelgrün^ unten 
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Wa'ulicbgrän roit grünen Adern, gross, 3 — V 1 1.', \fi — i #/ 
br. Brechen aus, im' Ausgange Aprils oder Anfangs Mai. 
Fallen', bei einfallenden Froste. Blütheknospen, mit obi- 
gen gemeinschaftlich. Blüthe, das Hontggeföss der männlichen 
doppelt mit 2 Staubfaden, der Fruchtknoten sitzend, lanzetför- 
ntig und kahl. Erscheint, Endr Aprils oder Anfangs Mai zu- 
gleich mit den Blattern. Frucht, lockere, hängende, lange, 
wurstähnliche Kätzchen mit kegelförmigen, zugespitzten Kapseln. 
Reift, im Juni. Stamm, 4° •— 45* ö '* 3 — 4' &» in k° —* 
60 Jahren. Aeste und Zweige, kurz, sperrig, stumpfwinklig, 
stehend, mit einer kegelförmigen Krone. Rinde, alt'roth- oder 
braungrau, sehr* stark in Längsstreifea schuppenartig aufgerissen, 
an den jungen Stämmen und Zweigen olivengrün und graulich 
gemischt und länglich gerissen, an den Trieben rothbraun. V. 
u. g. Verbr. , ganz Europa, und zwar sowohl an trocknen al# 
feuchten Orten, bis in die Polarländcr. St. im Seh., in der 
Baumschule, auf der Insel des iten Sees. Nutzen, dient we- 
gen ihrer Brüchigkeit zwar nicht zum Flechtwerk, allein das 
feste Holz wird vom Tischler und Drechsler gebraucht, desglei- 
chen zum Brenn- und Kohlholz, dessen Güte zum rothbuchene* 
•ich -verhält wie 538 : 1000, und die Kohlen wie 584 : x <>00, zu 
welchem Zwecke sie als Kopfbolz angezogen wird ; die Rinde 
wird häufiger als die anderer Weidenarten statt der Chinarinde ge- 
braucht; die Blüthen sind sehr honigreich; die Saamenwolb- 
giebt mit Baumwolle vermischt allerlei Gewebe , und dient seh» 
gut zur Watte. 

8. S. pur pur ea, Purpurweide, rothe Bandweide* 
Laub- und Treibknospen, einklappig, kegelförmig zu- 
gespitzt, rothbraun. Blätter, 2 i/a — 3M. , 6'" br. , umge- 
kehrt evrund lanzetförmig, gegen die kurze Spitze drüsenartig 
sagezähnig, gegen die Basis meist ungezähnt und keilförmig, ge- 
gen den kurzen Stiel auslaufend, oben dunkelgrün, unten bläu- 
lichgrün, düftig angelaufen. Brechen aus, im Mai. Fallen, 
im October. Blü t he knospe n r wie die Laub- und Treibknos-^ 
pen. Bliithe., einminnig, die Narben sehr kurz, evrund, fast 
sitzend. Erscheint, im Mai beinah gleichzeitig mit dem Lau* 
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be. Frucht, eirundes Kapsel, kurz teidenhaarig, aschfarbig 
der iSaame klein , gelblich und mit seidenartiger Wolle besetzt. 
Reift, im Ausgange des Juni. Stamm, 4~~6'b. Strauch. 
Aeste, oft niederliegend. Zweige, dünn und sehr sähe. Rin- 
de, glatt, glänzend, dunkel Mut- oder purpurrote. Vat. u. g. 
Verbr., Europa, an den Ufern der Flüsse, Teiche und auch 
auf niedrigen , feuchten Wiesen. St. im Seh., Nro. i83, am 
nordwestlichen Ufer des iten Teiches. Nutzen, die Purpur- 
weidc gehört mit zu den nützlichsten, strauchartigen Weiden; 
Indem sie nicht nur zur Bindung des Flugsandes, und zur Be- 
festigung der Ufer und Dämme dient, sondern auch die Zweige 
zn Flechtarbeiten, besonders zu feinen, mit Vertheil "verwen- 
det werden* 

$. S. helix , Backweide, braune Rostnweide, reihe Bandweide. 
Laubknaspen, klein , einklapptg oder einschuppig , ej- 
yand länglich, schmal und röthlicln Blätter, lanzetförmig, 
zugespitzt, über der Mitte am breitesten, nach dem Grunde zu 
. verschmälert auslaufend, 3" 1., ijv* br., zart, oberhalb am 
Bande fein gesägt, glatt, oben hellgrün, unten graulichgrün, in 
der Jagend etwas wollig, sehr kurz, oben gerianelt, unten ab- 
wechselnd , oben meist gegenüberstehend. Brechen aus, im 
April. Fallen, im October und November. Blütheknos* 
pen, wie die obigen, nur unten schwärzlich, oben gelblich* 
Blut he, einmannig, schwärzlich, der Griffel beinah verlängert 
fadenförmig, die Narben linienförtnig. Erscheint, im Aprtf 
unmittelbar vor dem Laube. Frucht, ejrund, weisswoilig. 
Reift, im Juni. Stamm, S — 12' h. Aetse und Zweige» 
aufrecht, dünn, ruthenförmig und biegsam, ziemlich buschig, 
Rinde, am Stamme grünlichgrau, aschgrau gefleckt, aufgerissen, 
an den Aesten und Zweigen gelblichgrün, grüorothtieh« oder 
glänzend dunkel purpurrote. Vat. u. g., Verbr., ganz Euro- 
pa, meistens auf feuchten Plätzen, an Ufern, aufwiesen und 
in Wäldern, bis gegen 3ooo' Höhe, bis in die Polarländer. St. 
im Seh., Lit. C. JVro. 184, dominirender Bestand, sehr häufig 
an den Teichen, auf der Insel des vorderen Weyers. Feinde 
n. Krkh., » die sogenannte Weidenrosen, entstehen durch den 
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Stich de* Larven der Weidengallwespe (Cynip* **licisj. Nut- 
zen, jener der vorigen Art, out der diese oft verwechselt und 
für 'identisch gehalten wird» 

10. S. coruscansy glänzende Weide, Bergweide. 

Laubknospen, einschuppig, bräunlich und stumpf. Blät- 
ter, evrund, zugespitzt, an der Wurzel verdünnt in den Stiel 
übergehend, gesägt, die untern Sägezähne mit Drüschen verse- 
hen, oben glänzend hellgrün, unten graugrün mit gelblichen Rip- 
pen, i — 1 i/a" 1., 3/4" br. Brechen aus, hn Mai. Fal- 
fen, im October.^ Blüheknospen, ' wie die obigen Laub« 
knospen. Blüthe, die Fruchtknoten längliche) förmig, weich* 
haarig, der Griffel^ sehr verlängert und röthlich, die Narben 
stumpf purpurroth und ausgeschnitten* Erscheint, im Mäi 
und Juni. Frucht, eyrund, schön roth und wollig. Reift, 
im Juli und August* Stamm, a — 3' h. Strauch, zuweilen 
auch kleines Bäumchen. Rinde, gelblich braungrun, an den 
Zweigen gelb oder rothbraun. Vat. u. g. Verbr., die höhern 
Alpen von Salzburg, Kärnthen, Tyrol, Krain und Oestreich, 
in feuchtem Boden. St. im Seh., in der Baumschule unter 
«lern Namen S, Arbiucida, Jacq. Nutzen, in Boskets wegen 
der zarten, schönen, fast durchsichtigen Blätter angenehm. 

11. S. retusa, ausgeränderte Weide, Steinweide. 

Laubknospen, evförmig, einklappig, bräunlich« Blät- 
ter, sehr klein, umgekehrt evrund, ganzrandig, an der Spitze 
atisgebogt^ auch kursspitztg, glatt, oben glänzend dunkelgrün, 
unten blassgrün mit rothlichen parallelen Nerven. Blüthekftos* 
pen, wie die obigen Laobknospen. Blüthe, von jeder männ- 
lichen a lang hervorragende, gelbliche Staubgefässe , die weibli- 
ehen Kätzchen länglich, wenig blumig, der Griffel von mittlerer 
Länge, die Narbe aspaltig. Et scheint, im Mai und Juni. 
Frucht, gelbliches, längliches Kapsel. »Reift, im Juli und 
August. Stamm, i' 1., nied erliegend , mit 8— io' 1. , zähen, 
knotigen, wurzelnden Zweigen. Rindef braunrothlich und 
glänzend. Vat. u. g. Verbr., die Alpen Oesterreichs, Tvrols., 
Salzburgs, Kärntheni, Baitrae, Frankreichs, Italien«, der Schweiz 
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u. der Carpaten, ganze Strecken, selbst Felsenklippen überdeckend« 
St. im Seh., in der Baumschule. Nutzen, das Laub ist gu- 
tes Scbaaf- und Pferdefutter, der Strauch bekleidet die kahlen 
Gebirgsstellen, und verhindert das Abschlämmen des Bodens. 

12. $. rtticiüata, netz blätterige Weide, Kleeweide, 

Laubknospen, einklappig , oval , dunkelrostfarbig. B 1 ä t* 
ter, eyrund oder auch elliptisch kreisrund, am obern Rande et- 
was wellenförmig ausgebogt, dick, steif, meist kahl, oben glän- 
zend dunkelgrün und etwas runzlich, unten graugrün, netzför- 
raig geädert, i — i/a" 1., 3/2} — l" br , an l/i" L, gerin- 
nelteo, haarigen, rüthlichen Stielen, besonders an den weibli- 
chen. Blütheknospen, mit obigen gemeinschaftlich. Blü- 
the, die Kätzchen walzenförmig, lang gestielt, die Fruchtkno- 
ten länglich, zottig. Erscheint, im Juni. Frucht, eiför- 
mig länglich, glatt, rothbraun, der längliche Saamen am Grunde 
mit langen weissen Haaren besetzt. Reift, im Juli und August. 
Stamm, kaum i xpx 1 L, niederliegend, mit nakten, weit krie- 
chenden Zweigen. Rinde, braunroth oder aschgrau und hö- 
ckerig. Vat. u. g. Verbr. , die höchsten Alpen von Europa 
bis in die Polarländer, an schattigen feuchten Stellen*. St. im 
Seh., in der Baumschule. Nutzen, jener der vorigen Art. 

i3. S. arenaria, Gebirg sweide , Schweizerweide, Lappenweide, 
Sandweide* 

Laubknospen, keine besondere. Blätter, ovallänglich, 
zugespitzt, glattrandig, manchmal auch undeutlich gesagt, oben 
meist kahl und dunkelgrün, unten sottig weissfilzig, i — a" L, 
auf kurzen , gerinnelten , filzigen Stielen. Blütheknospen, 
sehr klein, einklappig, oval, dunkelbraun. Blüthe, die Kätz- 
chen fast sitzend, die männlichen länglich, die weiblichen wal- 
zenförmig, die Fruchtknoten sitzend eyförmig, nizig, der Griffel 
verlängert. Erscheint, im Mai und Juni. Frucht, länd- 
lich rundes, wolHges, graubräunliches Kapsel. Reift, im Juli 
und August. Stamm, 3 — 4' h. Strauch. Aeste u. Zwei- 
ge-, niederliegend, knotig, weit ausgebreitet. Rinde, glänzend, 
braunroth,. an den jungen Zweigen aschgrau und weichhaarig. ' 
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Vfct. u. g. Verbr., die Alpen von Lappland, Schottland, Stev- 
ermark, Tjrol und der Schweiz in sumpfigen, brüchigen Lagen. 
St. im- Seh., in der Baumschule. Nutzen, die Rinde «im 
Gerben und zum Farben. 

i4- S. jacquinldna , jacquinische Weidt. 
Laubknospen, sehr klein, oval, hellgrau. Blätter, 
oval oder umgekehrt evrund, an beiden Enden verschmälert, 
glänzend grün, am Rande gewimpert und sägearti^, auf der Un- 
terseite mit sparsamen Haaren auf den Hippen, netzförmig geädert. 
Blüthe knospen, mit obigen gemeinschaftlich. Blüthe, die 
Kätzchen gestielt, die männlichen mit 2 langen Staubfaden, die 
weiblichen dünn, walzenförmig, die Fruchtknoten länglich eiför- 
mig, weichhaarig, der Griffel verlängert, die Narben gespalten. 
Erscheint, im Juni. Frucht, oval, röthlich. Reift, im 
Juli und August. Stamm, i/a' h. auf den Boden hingestreckt. 
Aeste und Zweige, rund, knotig, die altern auf der Erde 
liegend. Rinde, braun, rissig, an den jungen Zweigen weich- 
haarig. Vat. u. g. Verbr., die höhern Alpen von Kärnthen» 
Salzburg, Tvrol, Krain und Österreich im feuchten Boden. St. 
im Seh., in der Baumschule. 

i5. S. argentea, Silberweide, Wollweide, 
Laubknospen, evförmig, einklappig, stumpf, braungrau 
ausgeschnitten, und am Rande mit einer Naht versehen. Blät- 
ter, oval oder rundlich , mit einer kurzen , curückgekrümmtea 
Spitze, am glatten Rande etwas wellenrollig, oben aschgrau und 
weichhaarig, unten glänzend silberweiss, und lang seidenhaarig» 
Blü^heknospen, mit den obigen gemeinschaftlich. Blüthe, 
kurzgestielte Kätzchen, die männlichen mit a Staubfaden; die 
Fruchtknoten länglich ej förmig, sottig. Erscheint, am Ende 
März oder im April vor dem Ausbruche des Laubes. Frucht, 
evrund zugespitzt, bauchig und glatt, braunwollig. Reift, im 
Juni. Stamm, a — . 3' h., aufrechter, dichtästiger Strauch. 
Rinde, braun oder aschgrau, an den jungen Zweigen aschgrau, 
weiss seiden- oder silberfarbig. Vat. u. g. Ve rbr. , Teutsch- 
land, Gothland und England auf sancligen Triften, St. im 
$eh., Nro. i&5, an dem Bache nächst der Baumschule. 
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l6. *$. repcru, kr kchtndc Weide y Sumpj/Wtidt, dlpw* 
ifoonmde. 

Laubknospen, keine besondere/ Blätter,^ aufrecht 
und wechselweis stehend, die obernoval lame'tfbrinig, die untern 
rund, kurz zugespitzt, meist i" L, 4 — 5"' br., kurzgestielt, 
auf der Oberfläche dunkel glättend grün, weichhaarig, auf der 
untern Fläche weiss, silberhaar ig. Blütheknospen, roth« 
braun, rundlieh. Blüthe, die männlichen mit a weissKchen, 
langen, mit rundliehen gelblichen Beuteln besetzten Staubfaden» 
der. Fruchtknoten ejrund, sottig, mit kurzem Griffel und a ein- 
geschnittenen, kleinen, aufrechten Narben. Erscheint, am 
Ende Aprils oder Anfang Mais vor den Blattern. Frucht, ej- 
rund, zugespitzt, rostgelb, betnah zottig. Beift, im Juni. 
Stamm, höchstens a' hoher, niedergedrückter Strauch, wird to 
— i5 Jahre alt. Zweige, theils niederliegend , theils aufge- 
lichtet, knotig. Rinde, braungrün, an den jungen Zweigen 
graulich, weisshaarig. Vat. u. g. Verbr., ganz Europa und 
besonders Teutschland auf feuchten » Triften. St im Seh., in 
der 'Baumschule. Nutzen, die zähen, ruthenartigen Zweige 
dienen zu kleinem Flechtwerke« 

17% «9. ineubaetu, Matuamüh, Koppehmde, gdbe Erdweid*. 

Laubknosp en, kegelförmig, braun, haarig und einklap- 
pig. Blätter, lanzetförmig, an beiden Enden verschmälert, 
eben zugespitzt, mit glattem, etwas umgebogenem und gewhn- 
pertem Bande, auf der Oberfläche glänzend dunkelgrün, auf der 
untern graugrün, mit (einen, seidenartigen Hääreben wie beduf- 
tet, i i/a — a" 1., a"' br. Blütheknospen, wie die obi- 
gen Laubknospen. Blüthe, die männliche mit a langen Staub* 
laden, die weiblichen Kätzchen ejrund, der Fruchtknoten fr» 
lungert ejrund länglich, seidenartig, gestielt, die Narben sitzend 
und gespalten. Erscheint, am Ende Aprils oder im Mai kur« 
vor den Blättern. Frucht, grüngelbes, feinseMenhaarigea Kap* 
set Reift, au Ende Junis. Stamm, a — V h. Strauch» 
Aeste, niederliegend. Zweige, aufrechtstehend, schlank« 
Rinde, graubraun oder olivengrau, glatt, an den Zweigen hell* 
braun, an den jüngsten Trieben gelbrotb und dicht feinfilzig. 
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Vat. u. g. Verbr,, Europa, auf niedrigen, feuchten Trieften.? 
St. im Seh., ia der Baumschule. Nutzen, die zähen Zweige 
zum Binden und zu Flechtwerke* 

18. «?. rosmarinifolia , rösmarinblätterige Weide, Girlweide. 

Laubknospen, sehr klein, oval, hellbraun. Blätter, 
Knien lanzetförmig, spitzig, beinah ganzrandig, 1" ]., 2'" br», 
«ehr kurz gestielt, oben glänzend dunkelgrün, sparsam behaart, 
unten weiss seidenartig. Blütheknospen, wie die obigen 
Laubknospen. Blut he, a lange, dünne Staubfaden, der Frucht-» 
knjten verlängert, länglich, zottig, der Griffel verlängert. Er- 
scheint, zu Ende Aprils oder im Mai vor dem Ausbruche der 
Blätter. Frucht, länglich eyrund. R e i f t , im Juni. vStamm, 
1 — 3' b. Strauch. Aeste, niederliegend. Zweige, zähe 
und gerade. Rinde, dunkelbraun, an den Zweigen olivenfar- 
big, an den Trieben seidenhaarig. Vat. u, g. Verhr., gan* 
Europa auf feuchten Triften, sumpfigen Wiesen und in Mooren» 
St. im Seh. , in der Baumschule, am iten Wejer an der 
Thürmbergscite. Nutzen, jener der vorigen Art. Schaden, 
auf feuchten Wiesen oft ein lästiges Gewächs. 

19. S. aurita, Salbeiweide, Ohrweide, kleine rundblätterig* 
Werftweide, 

Laubknospen, keine besondere. Blätter, umgekehrt 
tyrund lanzetförmig, kurz zugespitzt, stachelspitzig mit zurück- 
gekrümmter Spitze, fast sägeartig, auf der obern Fläche grün, 
weichbaarig, auf der untern runzlich aderig, grau weichhaarig, 
die Afterblätter halb herzförmig, fast ganzraodig. Brechen 
aus, im April. Fallen, im October. Blütheknospen, 
•einklappig, rundlich, bräunlich, filzig. Blüthe, die Staubge- 
fasse haarig und gelb, die Narben fast ohne Griffel und gespal- 
ten. Erscheint, zu Ende des März und im April vor den 
Blättern. Frucht, lanzetförmig, gestielt, weisslich weichhaarig. 
Reift, im Mai. Stamm, 3 — 5' h. Aeste und Zweige, 
unregelmässig, sperrig, zähe. Rinde, am Stamme aschgrau, an 
-den jüngsten Zweigen bräunlich oder rothlich und filzig. Vat. 
«. g. Verbr. , Europa in feuchten Wäldern, überhaupt in feuch- 
te/*/«/*'* botan, Handbuch* 1 16 
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ten, sandigen Gegenden. St im Sei) ia 4er Paum schule, 
Nutzen, zu Fiechtwerk* 



30. S. viminalis , Korbweide, Bandweide, weisse Fischerweide, 
Laubknospen, einhülüg, oval zugespitzt, gelb oder ka- 
stanienbraun* und meist rothgrau überpudert, an den Spitzen 
der Zweige. Blatter, linien lanzetförmig , sehr lang , ganzran- 
, randig, spiralförmig stehend, 6" 1,, \f% — 3/5" br. , an beide« 
Enden zugespitzt, etwas runzlich, auf der Oberfläche dunkel* 
grün, glänzend glatt, vertieft Und weiss geädert, auf der untern 
Fläche glänzend silberhaarig, auf filzigen, i/i" 1. Stielen. Blü- 
theknospen, wie die obigen, nur ein wenig dicker, unten an 
den jungen Zweigen stehend. Blüthe, die männlichen dunkel- 
gelb mit t dünnen, langen, unten verwachsenen, weissen, oben 
haarigen Staubfaden , die Haare der braunen Schuppen bei dem 
weiblichen Kätzchen sind länger als die Frucbtknqßen. Er- 
scheint, zu Ende Aprils vor dem Ausbruche der Blätter. 
Frucht, eyrund längliches, etwas eckiges, weisswoliiges Kapsel« 
Reift, im Juni. Stamm, ia — 16' h., mehr busehartig., sel- 
ten als kleiner, sperriger Baum* Zweige, gerade, zähe und 
biegsam, die jungen schlank, Rohrstengel ähnlich. Rinde, am 
Stamme grau, grob und unregelmässig aufgesprungen, an den 
Zweigen grüngelblich, etwas braundrüsig, an den Trieben grün- 
lichgrau und haarig. Vat. u* g. Verbr., ganz Europa, beson- 
ders das nördliche, an den Ufern der Flüsse, Seen und Teiche* 
St. im Seh., in der Baumschule. Feinde u. Krkh., ves* 
den Weidenblattkäfern (Chrysomela viminalis) und ihren Lar- 
ven werden die Matter sehr zerfressen. Nutzen, diese Weide. 
gehört zu den nutzbarsten, da ihre Wurzeln sieb weit verbrei- 
ten, und in einander verschlingen, so dient sie zur Befestigung 
der Damme und Ufer; man fertigt aus ihren sehr biegsamen 
und zähen Ruthen, Faschinen und alle Arten grober Körbe, und 
bedient sich ihrer zum Binden der Hecken und des Getreides^ 
das zähe, weisse und sehr gut spaltige Hole' hat unter jenen £»■ 
fen andern Weidenarten die meiste Brenakraft* 
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ai. fr. alba, weis* Weide, Pappehveide, Kopfweide* 
Silberweide* 

Laubkflospefl, klein, kegelförmig, bräunlich, am Grün* 
de grünlich, an der Spitze weisshäarig. Blätter, abwechselnd, 
achmal lanzgtfbrmig, lang zugespitzt, 3 3 iß 4 * 1., 4 — 5'" br. p 
aagezähnig, die untern drüsig, auf beiden Seiten, doch auf der 
unteren am meisten seidenhaarig und glänzend, und daher tos 
weitem oben gelbttchgrürt , unten weiss schimmernd, kur/gestielt. 
Brechen aus, im Aprtf. Fallen, zu Ende Octöbers und 
. Anfang Novembers. Blütheknospen, mit den Laubknospenj 
gemeinschaftlich. Blut he, die männlichen Kätzchen hochge!b f 
wohlriechend mit i zusammengewachsenen Fäden; die weibli- 
chen gelbgrün, die Fruchtknoten länglich ejrund, Griffel kurz 
gespalten, die Karben atfreilig. Ersehe int, im Mai. Frucht, 
ern eirundes-, zugespitztes, ungestieltes , gelbgrünes, taklappiges' 
Kapsel. Beiff, zu Anfang Juli. Stamm, 6o — 80* b., 3 — 
4 # d. Aeste, gross, stark, abstehend, sich mehr C) linder - alr 
kegelförmig formend. Zweige, schlank, leicht und glänzend» 
Rinde, am Stamme aschgrau, rissig und klein 4eckig in die' 
Quere geschuppt, an jungen Stämmen und Zweigen graugrün, 
rostbraun gefleckt, an den Trieben dunkelbrau uro th und an den 
Spitzen etwas graulieh gefilzt. Vat. u. g. Verbr., ganz Euro- 
pa an den Ufern der Flüsse, Bälfte, Teiche, auf feuchten und 
trocknen Triften, so wie auch an den Dorfern. St. im Seh.', 
Hro. 186, in der Gegend' des fteuhofs, am iten Weyer an der 
fhurmseife. Feinde u. Krkh., die ftaupe des Weidenspin- 
irers entblättert zuweilen die Bäome, und die des Holzspinners 
(Fhalatna Bomtyx $oejusJ durehfrisst und höhlt die Stamme; 
die Kopfbäume sterben gewöhnlich aii der Kernfaulc; an den 
Spitzen der Zweige trifft man oft die sogenannte Weidenrose, 
in gehäuften und unregelmässigen" Blattern an, verursacht durch 
den kleinen Stich und Fiereinlage der GattWespe (Cynips sali* 
€is). Nutzen, in 30 — (\0 Jahren giebt diese Weide Bau- 
und Werkhol* wie die Pappelarten; die Kopfbäume benutzt 
man alle 4 — 6 Jahre, und die zähen Zweige dienen dann zum 
Flechten der Zäune, zu anderer Flechtarbeit, zirni Faschinen- 
£au, zu Reifen und zum Binden das Getreides; das Holz ver- 
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&äk sich im Brande zum rothbuchenen wie 5o? zu tooo; da es 
leicht ist, und nicht rissig wird?, so benutzt man dasselbe in 
Russland zum Haue der Kühne; die Binde ist bitter nnd zusam- 
menziehend, daher officinell statt der Chinarinde, und wird zum. 
Gerben des feinen Leders, besonders in Dänemark gebraucht, 
•o wie auch als Färbematerial auf Woll und Seide, sogar zur 
braunen Lackfarbe, wenn Alaun zum Absud kommt; die jun- 
gen Zweige mit den Blättern im August abgehauen, sind ge- 
trocknet im Winter gutes Schaafiutter* 

aa. S. amj-gdalina, mandelbliUterige Weide, grossblätterige 

Korbweide , runde und graue Buckweide mit purpurfarbigen 

Zweigen. 

L a u b k n o s p e n , keine besondere. Blätter, wechselweit 
Stehend, gross, dick, steif, glatt, glänzend, den Mandelblättern 
ähnlich, 4 — 5" 1., i i/4" br., kurzgestielt, lanz et förmig ey« 
rund , am Grunde ungleich , oben lange zugespitzt , mit drüsigen 
Sägezähnen, auf der Oberfläche dunkelgrün, dicht und_ erhaben 
geädert, unten schimmclgrün mit einer weisslichen, erhabenen 
Mittelrippe mit nierenfbrmigen Nebenblättchen. Brechen. aus, 
zu Ende Aprils oder Anfang Mais. Fallen, im October. Blü- 
theknospen, besonders gross kegelförmig , scharfkantig ,.. senr 
glänzend dunkel kastanien schwarzbraun, einschuppig, unten mit 
einem rothbraunen, glänzenden Bing. B lüthe, 3 Staubfaden 
mit schwefelmehligen Beuteln, der Fruchtknoten dunkelgrün mit 
einem atheiligen , grüngelblichen Staubweg. Erscheint, mit 
Blättern. Frucht, lang, graulichgrün, glatt, gestielt. Reift, 
im Juni, Stamm, i5 — 23' b., i l d. ak Baum sowohl , wie 
auch als Strauch. A e s t e , sehr stark. Zw e i g e , sperrig , eine 
runde Krone bildend. Binde, am Stamme hell aschgrau, sehr 
stark riemenfiirmig aufgerissen, die junge glatt und graugrün, 
an jien jungen Trieben auf der Sonnenseite röthlich. V at. u. 
g. Verbr. r ganz Deutschland, besonders Thüringen und Fran- 
ken an Flüssen und Bächen. St. im Seh., in der Baumschule, 
am tten Weycr bei der. Eremitage. Nutzen, zum Uferbau und 
au Faschinen, so wie auch zum gemeinen Brennholz. 
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a3. $* babylonica, tyauerthränenweide , Hängeweide. 

Laubknospen, eyrund länglich, gelb- oder rot h braun, 
einblätterig. Blätter, wechselweis , kurzgestielt , schmallanzet- 
iformig, an 'der Basis verdünnt,' lang fadenförmig zugespitzt, 
'scharfgesägt, auf der Oberfläche schon glänzend grün, auf der 
untern glatt und graugrün. Blütheknospen, gemein* 
schaftlich mit obigen Laubknospen. B 1 Ü t h e , das Honig* 
gefass der männlichen doppelt, der' Fruchtknoten last sie- 
zend , lan zetf örmig , kahl. Fr s c h e * h t , im Mai* F r u c h f, 
kegelförmig, zugespitzt, wollig. Reift, im Juni, Stamm, 
3o — 4°' n * Zweige, rund, schlank, dünn, äiwärts hängend, 
tlinde, braungrau, an den Zweigen gelbbraun. Vat. u. g. 
Verbr. , die Levante, auch Teutschland in feuchten und trock- 
nen Boden. St. im Seh., Nro. 187, auf der Insel »n der 
Brücke des iten Weyers. Nützen, hauptsächlich sur Zierdt 
wegen der hängenden Zweige. 

24. S. myrtilloides , heidelbeerblättcrig* Weide. . 

Laubknospen, wie bei der vorigen. Art. Blatte?, i'f 
I., 3/4" hr., oval, scharf zugespitzt, glattrandig, einzeln drüseu- 
zähnig, auf beiden Seiten glatt, #beri glänzend grün , unten 
matt- oder graugrün und feiriaderig, sehr kurzgestielt. Blü- 
\ h e k n o s p e n , mit obigen Laubknospen gemeinschaftlich, B l ü- 
the*, die männlichen Kätzchen blassgelb, a längliche Staubge- 
fcssc, der Fruchtknoten zottig, der Staubweg kurz, die 2 Nar- 
ben etwas abgestutzt. Erscheint, zu Ende Aprils oder An- 
fang Mais. ¥ r u c h t , eyründes j zottiges Kapsel. R Ö i f t , im Ju- 
ni. S t a m m , 5 — . 6' h. , sehr ästiger Strauch , mit nicht 
sonderlich biegsamen Zweigen. Rinde, braunschwarz, dick, 
an den jungen Zweigen grüngelb. Vat. u. g, Verfcr., di6 
Lappländischen, Schweizerischen, Kärntnischen Alpen , an sandi- 
gen Bächen. St. im $ c b« , in der Baumschule. 

a5. $. glabra, Scapoli, glatte Weide. 
Laub knospen, klein, oval, braun, emklappig. Blät- 
ter, ey förmig, flach, rundum fesägt, auf der obern Fläche 
gläniendgrün, auf der untern blaugrün. Brechen aus, im 
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Mai. Fallen, im OcteJber. Blüth*knespea, wie 'die cW- 
gen Laubknospen , nur grosser, Blüthe, amwuisohe Schupt» 
pen. Erscheint, im yai und Juni. Fracht, glattes, kvra- 
gestieltes Kapsel. Reift, im Juli und August. Stamm, i — 
a' h. Strauch im Habitus des Sauerraehs. Zweige, sperrig, 
aufrecht. Rinde, aschbraun. Vat u. g. Verbr., das südli- 
che Deutschland, besonders Krain, in hohen Gebirgslagen. St. 
im Seh., in der Baumschule. Nutzen, haben den Nutzen al- 
ler Gebirgsweiden, und geben ein besonderes gutes Schaaflutter. 

26. $. fusca , braune Weide / Sandweide, Steinweide, 

Lauhknospen, keine besondere. Blätter, oral tauet* 
förmig, an beiden Enden stark, verschmälert, spitzig, fest gan*- 
randig, auf der Oberfläche kahl und grün , auf der untern weiss 
seidenartig fib.ig, 1" 1. 4" *> p m die Afterblätter lanzet-pfrieraen- 
furmig. Blütheknospen, rundlich, klein, anliegend, schwarz- 
braun. Blüthe, die männlichen 2 lange Staubfaden mit gelben 
Staubbeuteln, die Fruchtknoten gestielt, seidenhaarig, und in \ 
yhcile gespaltene Griflel. Erscheint, am Ende Aprils und \m 
Mai Tor dem Ausbruche der Blätter, im Herbste zuweilen zum 
«weitenmale. Frucht, re/längert länglich , seidenartig , ge- 
stielt. Reift, im Juni. Stamm, 3 — 4' n * Strauch. Zwei- 
ge, sehr dicht und buschig gestellt, rund. Rinde, am Stam- 
me braun, an den Zweigen gelb- oder rothbraun, an den jun- 
gen Trieben fein weisslieh behaart. Vat. u. g. Verbr., Russ- 
land , England , Schweden , Teutschland auf feuchten und trock- 
nen Triften, auf Feldern und in Wäldern. St. im Seh., in der 
Baumschule unter der Benennung Buxbaumblatterige Weide. 
Nutzen, zur Bereitung des Juchtenleders sollen sich die Rns- 
sen auch dieser Weidenart bedienen. 

a?. S. capra, Sahiweide, Werftwcide, Sohl, Palmweide , 
H'ädkalzenstaude. 

Lattbkftospen,, emhüDUg,. gros«, «jrund, etwas eckig, 
ssUtns* ala däe Äkheknospcn, beUbeeMa oder oluiengimn. Blät- 
ter, ejntaif, sugesnitat ,. ajfc&raato etwas verdünnt und unge- 
t£fcn*t aa 4ejr %iucnhütifte atamipf geaügt, am. Äande etwa* ge« 
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wellt 9 'auf der obern Fläche glänzend dunkelgrün, kaum sicht- 
bar behaart, auf der untern durch einen feinen weissen Für 
graugrün , die 2 Afterblätter an den kurzen Stielen fast mondr 
förmig. Brechen aus, am Ende März und inv April. Fal- 
len, zu Ende ^Octobers. BHith e knospen, grösser wie die 
obigen Laubknospen, kastanienbraun« Blüth.e,' die männliche 
mit a Staubfaden mit gelben Staubbeuteln, die weiblichen mit 
einem ey runden f zugespitzten und einzeln behaarten Frpcbtkno- 
ten, einem kurzen Staubweg, und a gelbe, oft in a Theile ge- 
t heilte Narben. Erscheint, zu Ende März oder im Anfange 
Aprils vor dem Enjfalten der Blätter. Frucht, bauchig, zuge- 
spitzt, weisslich, grünwollig« Reift r im Mai. Stamm, 30 7 h. 
i' d., kommt auch als sehr starker und ausgebreiteter Strauch 
Tor. Aeste, ziemlich gerade aufschiessend. Zweige, machen 
eft Jahresschüsse von 6 — 8' 1. Rinde, am Stamme aschgrau, 
gegittert aufgerissen , am jungen Holze hell oliven - oder grau« 
grün, an den jüngsten Zweigen gelblich grün* Vat. u. g. 
Verbr., Europa und das nördliche Asien in schattigen Wäldern 
bis in die Polarländer. St. im Seh., Nro. 188, gegen den Neu- 
hof an versschiedenen Stellen. Nutzen, das Holz zum Brande 
und zum technischen Gebrauche; als Brennbolz verhält es sieb 
zum rothbuchenen wie 694 zu 1000 , im Verkohlen wie 7§5 zu 
1000; die Kohle ist gut zur Bereitung des Schiespulvers, so wie 
tu Reiskohlen; die sehr zähen Zweige, Reifen und Flechtwerk; 
die Rinde zur feinen Ledergerbung , zum Färben, und. istoffici- 
neil; die Blüthen sind Honig haltend; die SaamenwoUe kann 
wie die der Buschweide benutzt werden. 

Abarten: aj S. C. folüs variegotis, Sdhlweidf. 
Mit gescheckten Blättern. 

b) o\ C, acuminata, spüzblätterige Sahlweide, 

Diese Spielarten haben ihren Grund im Alter, in der Lage 
und im Roden. Auch an den Blüthen zeigen sich, in einem Katar 
eben zuweilen mannliche und' weibliche Blumen , eine bei vielen 
Weidenarten bemerkte Monstrosität. St» im Seh., in der 
Baumschule. 
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38. S. cinerea, bschgraue ff*eide. • '* 

Laubknospen, einklappig, rundlich. Blat^ter, länd- 
lich , umgekehrt cj förmig, an der Basis keilförmig verschmälert, 
am obern Ende rund und kurzzugespitzt, am Rande nach der 
Spitze zu Sparsam und flach, undeutlich gezähnt, auf der obern 
Fläche glatt, glänzend dunkelgrün, auf der untern kurz I^haart^ 
fast glatt, 2" 1., 7 — 8'" br., Stiel a" 1., etwa« filzig, mit herz- 
förmigen Nebenblatt ehen. Blütheknospen, mit obigen Laub- 
knospen gemeinschaftlich. Blilthe, mit 2 langen Staubfäden 
und gelben Beuteln, der Fruchtknoten gestielt, beinahe 4 seit ig, 
rundlich, zugespitzt, kurzer Griffel und 4 Narben, Saftgefass 
meistens gedoppelt. Erscheint, im April. Frucht, tanzet» 
förmig, wenchhaarig. Reift, im Blai. Stamm, 4 — 5' b. 
Strauch. A e s t e ' und Zweige, sehr unregelmässig und sperrig 
durcheinander gewachsen. Rinde, hell aschgrau, an den jün-i 
gern Aesten gelbbraun, an den Trieben weisswollfg. Vat. u. g. 
Verbr., Eufropa, an schattigen, feuchten Stellen, St. im Seh., 
Inder Baumschule, NuUeu, zu Fl echt werk, 

09. S. conifera, Wangenh., Zapfenweide« 

Laubknospen, einhüllig, eyrund, olhrengrün. Blätter^ 
•ylanzetformig, an dem Grunde verdünnt, am Rande weitläufig 
und scharf gezähnt * auf der obern Fläche glatt, glänzend, dun- 
kelgrün, auf der untern feinhaarig, graugrüne Blattansätze halb* 
fierzförmig, sparsam gezähnt. Bltithekn ospen, wie die obi- 
gen ., kastanienbraun. B 1 ü t h e , der Fruchtknoten lang und sei- 
denhaarig weiss behaart, der kurze Griffel mit 4 Narben. Er- 
ich efnt, zu Ende März und im April. Fr'ucht, eyrund pfrie- 
menförmig. Reift, im Mai. Stamm, 10 -w i5 # H. Strauch, 
seifen baumartig, gewöhnlich alsdann mit einem schiefen Schafte. 
Aeste und Zweige, nmd, ziemlich gerade aufschiebend, im 
Habitus'der "Werft weide fS.aciiminata) gleichend. Rinde, asch- 
grau , an den Zweigen graugrün. Vat. u. g. Verbr., Norda- 
merika, in feuchten Niederungen. ' St. im Seh., in der i aum- 
aehule. Nutzen, zu lebendigen Zäunen, da sie den Schmitt 
gut vertragen kann. Krankheiten, Fichtenzapfen gleichende 
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Auswüchse, durch den Stich eines Insektes , im. Yaterlande die- 
ser Holzart jedoch, nur, in Teutschland aber noch nicht bemerk^ 
daher auch die Benennung Zapfenweide. 

30. <£ integra, ganzblätterige TFeide. 

La^ub knospen, einblätterig, ejrund länglich, rothbraun. 
Blätter, schmal lanzetforoiig, abgestumpft spitzig, auf der 
obern Fläche dunkelgrün, auf der untern schimmelgrau, glatt« 
randig.. Blut he knospen, mit obigen Laubknospen gemein- 
schaftlich. Blut he, der Fruchtknoten zotHg, Narbe abgestutzt. 
Erscheint, ,mit den , Blättern.. Frucht, evrund , zottig. 
Reift, im Mai. Stamm, 4 — (>' h Ä Strauch. Zweige, sper- 
rig.* Rinde, aschgrau. Vat. u. g. Verbr., Japan. St. im 
Seh., in der Baumschule, unter der Benennung & jflponica. 

3i. S, acuminata, Werftweide^ spilzblätterige Sahlwcide. 

. Laubknospen, keine besondere. Blätter, lanzetfor- 
roig länglich, zugespitzt, wellenförmig , feinzähnig, etwas runz- 
lieh, auf der obern Fläche dunkelgrün und glatt, nur wenig be- 
bttrt, auf der untern filzig, 3*1., i" br., die Afterblätter nie» 
renfürmig. Blütheknospen, stumpf ejrund, einklappig, gelb- 
bräunlich und etwas filzig. Bliithe, die männliche mit a lan-» 
gen Staubfaden und länglich eirunden, gelben Staubbeuteln , der 
männliche Strauch kenntlich an den dicken Kätzchen» die weib-», 
liehen mit langgestielten, weisshaarigen Fruchtknoten um 3spalti* 
gcr, gelbliche» Äarbe. Erscheint, im März und April vor 
dem Ausbruche der Blätter. Frucht, eyrand pfriemenformig, 
sttberweissfilzrg. Reift, im Juni. Stamm, 8 — - 10'h. Strauch, 
selten baumartig, und als solcher krummschaftig , mit ausgebrei- 
teten Aesten und Zweigen. Rinde, am alten Holze grün-» 
lieh aschgrau , mit warzigen rostgrauen Flechten , die Aeste bräun- 
lich und glatt, an den jungen Zweigen olivengrün und weisslich 
gefilzt. . Vat. u. g. Verbr., die Ränder der Wiesen, Sümpfe, 
Seen, Teiche, iBäclie und Flüsse, an Zäunen und BuschbÖlzer* 
m ganz Europa, bis in die Polarlä'nder St. im>3ch. , in der 
Baumschule. Feinde u. . K r k.h, , zuweilen ist dieser Strauck 
ganz mit monströsen Auswüchsen an Blüthen, Zweigen und Bläft 
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lern überwogen t welche von den angelegt*« Eiern einer GaHwvtf» 
penart entstehen. Nutten^ die Bienen höhten ihre erste Nahrung 
aus den Blüthen , da der Strauch dicht verwirrt wachst und den 
Schnitt vertragt, so braucht man ihn zu lebendigen Zäunen; er 
liefert auch Ruthen zum Flechtwerk und ein schlechte« Brennholz. 

Abart* «SV a. foliis variegätis. 
Mit gescheckten Ölättern, gelb und grün; gewöhnlich als 
Baueocben. Ö t. i m S c h. , in der Bannrtcbtüe. 

* 

Sa. &. glauea, meergrüne WeitU. 
liaubknospen, eirund, einklappig, hellbraun. Blätter, 
tanglich langet formig, a — 3" 1., 3/4 — \ $l br., an beiden En- 
den verdünnt zulaufend , ungezähnt , auf der obern Fläche glän- 
zend dunkelgrün, auf der untern lang und weisszottig, meergrün 
schimmernd, Blütheknospen, mit den obigen Laubknospen 
gemeinsdiaftfidi. Blüthe, *J hervorragende, bläuliche Staubfa- 
den , und zicgelfarbige Staubbeutel , die weiblichen agriffelig mit 
verdickten Narben. Erseheint, im April oder im Mai. Frucht, 
ejrundTich , zugespitzt. Reift, im Juni. Stamm, 4 — 5' n. 
Strauch. Zweige, sperrig , durcheinander gewachsen. Rinde, 
aschgrau , an den alten Zweigen dunkelbraun , an den Jüngern 
röthlich und glatt, an den Trieben fein weisszottfg. Vat. u. g. 
Verbr., die Lappländischen Alpen, und die Schlesischen Han- 
gebirge. 8 t. im Seh., in der Baumschule. 

33. S. lapponwn, lappländische Weide. 

Laubknospen, einktappig, rundlieh, braun« Blatter, 
Unzetförmig, ungezähnt, auf beiden Seiten, vorzüglich aber un- 
ten mit starker Wolle besetet* Blütheknospcn, mit den obi- 
gen Laubko/wpen gemeinscbaftlieh. Blüthe, die männlichen mit 
% Staubfaden, der Fruchtknoten zAttig* Erscheint; im Man 
Frucht, evrundlieh, zugespitzt. Reift, in* Juni. Stamm* 
& -~ & h. Strauch. Zw-eige, eckig« Rinde, asehbraun, an 
den Zweigen röthlich. Vat. u- g. Verbr., die lappländischen 
4Jyo» $ch we 4 aa , vom 4<Mcä Grad bis indie>Polarländee. St. 
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im £ c h. , in-def* Baumschule. Nutten, nach der Zwergbhrik* 
liefert sie den Lappländern, da» nächste Brennholz. 

34^ «5. hermaphrodüica , Zwitterweide f upsalaniscke Weide. 

Laubknospen, eyrund, glatt, glänzend, braun * einktapt 
pig. Blätter, oval , zugespitzt , fest , glatt , oben dunkelgrün 
mit vertieften Adern, unten mattgrun, Drüsen an den Stielen. 
Blütheknospen., mit den Lavbknospen gemeinschaftlich. Blü<- 
the, Zwitterblumen miia Staubfaden. Erscheint, im April 
▼or den Blättern. Frucht, ejformig zugespitzt. Reift, zu 
Ende Mai's oder Anfang Juni's. Stamm, Q — 8' h. Strauch. 
Zweige, sperrig. Rinde, aschgrau, an den Zweigen röthlich. 
Va t. u. g. V e rb r. , Schweden. S t. i m S c h., in der Baumschule* 

35. S. aegjrptiaca , ägyptische Weide. 
Laubknospen, sehr klein und undeutlich. Blätter, ejr- 
rund, länglich zugespitzt, aderig, undeutlich gezähnt, auf einfa- 
chen Stielen , halb herzförmige , hinfällige Afterblätter , oben dun- 
kelgrün, unten mattgrün. Blütheknospen, mit den Laub- 
knospen gemeinschaftlich.' Blüthe, die männlichen Blumen mit 
3 Staubfaden. Erscheint, im Mai. Frucht, länglich run- 
des Kapsel. Reift, im Juni. Stamm, i5 — ao'h., i -— a' 
d., mit weit ausgebreiteten Aestenund Zweigen. Rinde, 
aschgrau, an den Zweigen olivengrün. Vat. u. g. Verbr., 
Aegjpten, häufig am Nil. St. im Seh., in der Baumschule« 
Nutzen, aus den wohlriechenden männlichen Kätzchen destil- 
liren die Morgenländer ein Arzneiwasser, welches sie Calaf- Was* 
ser nennen. 

36. S. rubra, rothe Weide , gespaltene Weide* 
Laubknospen, eirund, glatt, zugespitzt, rothlleh. Blät* 
ter, linien laazetformig , zugespitzt, über 3" L, i/a" br., fei» 
tügeartig, meist ganzrandjg, auf der obera Fläche glänzend gras- 
grün, auf der untern etwas matter und mit einigen anliegende« 
Däärchen, kurz, rund,' glatt gestielt, ohne Nebenblätter. Blu* 
theknospen, mit obigen Laubknospen gemeinschaftlich. Blü* 
the, amännig, me Sttubfiideu anfangs bis zur Hälfte «erwachsen^ 
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der Griffel rerlängert, die Narben fast umgekehrt eyrund. Er- 
scheint, zugleich mit den Blättern. Frucht, ejrund lanzet- 
forinigcs, wcKsgraues Kapsel. Reift, im Juni. Stamm, 13 — 
iö' h., baumartig, auch oft ein 6 — io' h. Strauch. Aeste, 
.weitschweifig stellend. Zweige, ruthenfurmig. Rinde, am 
Stamme asciigrau , glatt , an den Zweigen graulichgrün oder geH>- 
glänzend. Vat. u. g. Verbr. , das südliche -Teutschland an den 
sandigen Ufern der Flüsse, auch in England, so wie in mehreren 
südlichen Ländern Europa'*. St. im Seh., in der Baumschule, 
auch unter der Benennung S. piirpurea. Nutzen, wie <bci der 
Purpur« und Bach weide. 

37. S. sibirica , nordische Weide* 
Laubknospe n, rundlich, einklappig, braun. Blätter, 
eyrund lanzetfürmig, undeutlich gesägt, filzig und etwas steif, 
mit eirunden AfterbläHern. Blütheknospen, wie die obigen 
Laubknospen. Blüthc, a männig. -Fr u cht, rundlch, zugespitzt^ 
Erscheint, im April und Mai. Reift, im Mai und Juni. 
Stamm, 1 — - 3' h. Strauch. Aeste und Zweige, sperrig. 
Binde, aschgrau, an den Zweigen braunröthlich. Vat. u. g. 
Verbr., Sibirien, am lemsei^^auf hohen feuchten Plätzen in Da- 
▼urien, bis in die Polarlä'nder. St. im- $ eh., in der Baumschule, 
unter der Benennung S. SeptentrionaKs. x 

38. S. lanata , wollige Weide, 
Laubknospen, ejrund, stumpf "und braungrau. Bläu 
ter, rundlich eiförmig, glattrandig, -auf der obern Fläche 
schmutzig, weiss oder hellgrau, auf der untern silberweiss, bei- 
derseits dicht wollenbaarig , kurz gestielt, ß 1 ü t h e k rro spen, 
mit obigen Laubknospen gemeinschaftlich. B 1 ü t h e , 2inännig, 
der Fruchtknoten gestielt und feinhaarig , gespaltene IS T arbe. Er« 
ac h e i n t , mit den Blättern. Frucht, ejrund f zugespitzt, glän- 
zend glatt. Reift, im Juni. Stamm, 3 — 4' n * Strauch mit 
eckigen Zweigen. Rinde, braungrau mit weissliehem Filze* 
überdeokt. Vat. u. g. Verbr., Lappland, in mehreren Gegen^ 
den Teutschlands an Graben , Sümpfen und auf sandigen Hügeln,* 
bis in die Polarländer. St. im Seh., in der Baumschule. Nu> 
* en, die zähen Zweige werden wie die der Werft weide benutzt. 
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3. Ordnung. 



E m p e t r u m, Rauschbeere. 

G. Ch. Männlich« und leibliche Blüthcn aufVen- 
achiedentn Pflanzen. In ersterer der Kelch 3theflfg und die 
Blumenkrone 3blätterig mit 3 langen Staubfäden. Letz- 
tere enthält bei demselben Kelche und derselben Blumenkro- 
ne 3 unfruchtbare Staubfäden und 9 Griffel; Frucht, 
eine Beere mit 9 Saamen. 

1. E. nigrum, schwarze fiauschbeere , Krähenbeere, 

Trunkel» und Steinbeere, * 

Blätter, länglich, schmal, dick, steif, stumpf, unten rund« 
lieh, am Rande umgerollt, dunkelgrün, der Länge nach mit ei* 
nem weissen Striche, 3 — 5, quirlformig und dicht stehend, 
kurzgestielt, a'" 1., 1'" br., immergrün« Blüthe, klein, 
grünlich weiss, sehr zahlreich in den Blattwinkeln auf einfachen 
Stielen , ^gewöhnlich getrennt geschlechtlich , selten Zwitter. £ r- 
s e h e i n t , den ganzen Sommer hindurch. Frucht, eine erbsen- 
grosse, runde, schwarze Beere, mit kleberigem, rothem, säuerli- 
chem Safte, mit 5—9 Saamenkörnerh, Reift, im August und 
September. Stamm, niederliegende Staude mit tieflaufenden 
Wurzeln. Zweige, fadenförmig auslaufend, 1 — 1 ißt lang. 
Binde, grau, an den Zweigen rothbraun. Vat. u. g. Verbr. , 
die Alpen und höchsten Gebirge Europa's , auf sumpfigem Moor- 
grunde, auch in Niedersachsen in sumpfigen Niederungen. St. 
im Seh., in der Baumschule. N u t z en , die Beeren sind ess- 
bor; die Kamtschadalen kochen sie mit ihren Fischen; die Grön- 
länder machen einen Wein daraus , auch dienen sie zum Rothfär- 
ben mit Alaun gekocht; die ganze Pflanze vettnehrt die 
-Torflager. 
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Abarti £. seoticum. 

Mit breiteren Blattern als die Art, St« im Seh., in der 
Baumschule. 



4* Ö r d n u n g» 



Hippophae, Sanddorn. 

G. Ch. Männliche und weibliche Blutben auf ver- 
schiedenen Stämmen. In ersterer der Kelch atbeüig, die* 
Blumenkrone fehlend und Staubfäden 4» Di* weiblich« 
Blume aspaltig, ohne Krone; Griffel, i; Frucht, ein« 
Beere mit einem Saamen. 

i. U. rhatmwides s weidetiblälteriger Sanddorn. 

Laubknospen, rundliche, braune, schuppige Hase« , weV 
che schon im Winter die jungen Zweige bedecken, und im Früh- 
jahre sich aufblähen.. Blätter, lanict lmientormig , stnmptspH- - 
sag, giattrandig, auf der obern Fläche dunkelgrün, auf der en- 
tern glänzend sil^erweiss, a — 3" 1., a — 3"' br. T an den Endes 
der Zweige dicht und büschelweise stehend. Brechen ans, int' 
April und Mai. Fallen, in der ersten Hälfte de» Novembers. 
Blüthcknospen, mit obigen' Laubknospe* gemeinschaftlich« 
Bl üt h e r unansehnlich , die männlichen mit' 4 sehr kurzen Staub» 
faden und doppelten gelben Staubbeuteln, die weiblichen grosse, 
hellgelbe, fleischige Narben. Erscheint, im April und Mai 
mit den Blättern. Frucht, sehr gross wie die rotnen Johannis- 
beeren, verkehrt eyrund, glänzend goldgelb mit' einem säiserli- 
chen Safte und einem einzigen Kerne. Beift, um 'September. 
Stamm, 6 — 10' h M im wilden Zustande als Strauch, kultivirt 
10 — i5' h., zuweilen als Baum 6 — 8" d. Zweige, endigen 1 
sich tn lange , scharfe , zuweilen ästige Dornen. Kinde, schwär»- 
•der dunkelbraun, glänzend, rostgraulich melirt, an den Tri*» " 
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ben weissgrün und feindriisig. ,Vat u. g, Verbr., Holstein, 
Pommern, Schweden, Holland, England, an den Ufern des ^lee- 
res, am Rhein, auf den Klippen und Felsen des südlichen Euro- 
pa^. St. im Seh., Nro. 189, auf der Insel am Speisesaale etc. 
Nutzen, Zierde der Anlagen; dient auch zu lebendigen Zäu- 
nen, und zur Bindung <fes Flugsandes und der Sanddünen; aus 
den Beeren macht man in Apotheken eine Latwerge ; die Fischer 
des böhmischen Meerbusens gebrauchen die Beeren znr Bereitung 
der Fische ; diese sollen auch tten Fasanen eine gute Nahrung 
feyn; das harte grünlich weisse, nach dem Kerne braun geflamm« 
te, glatte, feste Holz dient den Tischlern und Drechslern , giebt 
Pfeiffenröhren und Spazierstücke; die. belaubten Zweige und 
Beexen Meiern verschiedene Farben, 

*• Ä canadtnsis, kanadischer Sanddorn. 

Laub knospen, wie bei der vorigen Art. Blatter, eyför-. 
jnig, sonsten wie bei der vorigen Art. Brechen aus, im Mai. 
Fallen, im October. Blütheknospen, wie oben. Blüthe, 
gleich den«?n der vorigen Art. Erscheint, im Mai. Frucht, 
wie bei der vorigen Art. Reift, zu Ende Septembers oder An- 
fang Octobers. Stamm, Zweige, Rinde, wie bei derf vorigen 
Art. Vat. u. g. Verbr., Canada, an den Ufern und in Klippen. 
St. im Seh., in der Baumschule. Nutzen, jener der vorigen Art. 



Wjrica, Gagel. 

9« Cb. WännlLcbe und weibliche Blüthen auf ver- 
schiedenen Stämmen. Erstere ein Kätzchen durch mondfor- 
mige Schuppen gebildet, zeigt in der einzelnen Blume 4 biswei- 
len 6 Staubfäden ohne. Blume n kröne. Die weibliche 
als kurze» K,ätz che n. erscheinende Blüthe, enthält in der ei- 
nen Blume Iteine Krone, unter, jeder Schuppe aber 2 Griffel 
AjifejfurmigenFruch tknoten. Frucht, eine runde, trockene^ 
mit lederjvrtiijer &u#- ittw*ftfc*n& Sjujnfrueht mit einer einsaaau- 
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l. St. gale, gemeiner Gagel, gemeiner Kerzen- oder 
JFaehtstraüch* 

Lauhknospen, ovaT, stumpf zugespitzt , Gachuppig , gell), 
braun eingefasst. Blatter, umgekehrt eyründ lanzetförmig , an 
der Basis keilförmig, an der Spitze mit 4 — 6 spitzigen Zahnen, 
übrigens glattrandig, auf der obera Fläche glatt und dunkelgrün, 
auf der untern fein weissfilzig, mit gelblichen Harzpunkten. Blti- 
theknospen, 10— 1 aschuppig, griin, an den Seiten der Zwei- 
ge gegen deren Spitzen« Blut he, die männlichen Kätzchen 
braun mit 4 — 6 gelben Staubgefäßen, die weiblichen roth mit a 
rüthlichen Griffeln. Erscheint, im Ausgange Aprils oder im 
Anfange des Mti's vor den Blattern. Frucht, ein bräunlicher 
Zapfen mit mehreren, beerenartig sitzenden , lederhäutigen Stein- 
früchten. Reift, im October. Stamm, 1 -**%' h. Staude mit 
vielen Stengeln aus der kriechenden Wurzel. Zweige, wie bei 
der gemeinen Heidelbeere. Rinde, braun, rissig, etwas behaart, 
an den jungen grün , auch rothlich mit zerstreuten , durchsichti- 
gen Harzpunkten. Vat. u. g. Verbr. , das nördliche Europa und 
Amerika, in Sümpfen und Mooren, auch in Teutschland bei Bre- 
men, in Holstein und in Baiern. St. im Seh., auf der Wiesen- 
plaineNror dem Speisesaale. Nutzen, in Lustgebüschen wegen' 
seines Wohlgerucfis , besonders nach einem warmen Regen; man 
bat ihn gegen die Motten , so wie den Absud seiner Blätter gegen 
die Wanzen empfohlen; in Schweden gebraucht man die belaub- 
ten Zweige statt des Hopfens zum Bierbrauen, wodurch das Bier 
aber sehr berauschend wird; die Blatter sollen zum Gelbfärben 
in Amerika und England gebraucht werden ; übrigens kann diese 
Staude zum Austrocknen der Sümpfe benutzt werden, wegen der 
▼erwickelten Wurzeln; die Wachsausscheidung von den Früch- 
ten ist nur gering. 

3. M. cerifera, Wachs gagtL 

Laubknospen, wie bei der vorigen Art. Blätter, lan- 
zetförmig , stumpf zugespitzt , an der Basis keilförmig verlängert, 
am Rande ganz und nur nach der Spitze mit 1 oder 2 Zähnen ver- 
sehen , auf der obern Fläche dunkelgrün, glänzend,* glatt , anf der 
untern aber blassgrün und dicht harzpunktig, fest. Brechen 
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aus, im Mab Fallen, in getmUen Wintern- nicht, sonst zuerst 
am Ende des Winters. Bliitbeknospen, wie bei der vorigen 
Art. Blüthe, wie bei der vorigen. Art in. kurzen Kätzchen. Er* 
scheint, im Mai. Frucht, wie bei der vorigen Art, aber 
dicht mit weissem Mehle besäet. Reift, im October, Stamm, 
im Habitus der. vorigen ähnlich,, nur etwas grösser. Rinde, asch« 
braun, an den Zweigen braun unjd glänzend. • Vat. u, g» Verbr^ 
Nordamerika in Sümpfen und Morasten. St. im Seh., in der 
Baumschule, am Wege links vom Tanzsaal nach dem Schlösschem 
Nutzen, die Früchte geben in dena Absude ein sprödes Wacht 
im reichlichen Maase , welches die Aufmerksamkeit des Oekono- 
men verdient; die Kerzen brennen* hell, und geben einen beson- 
dern, gewürzhaften, angenehmen Geruch; im Uebrigen, dem Ge* 
brauche der vorigen Art gleich. 

3. M. earolütiensu) Miütr, eigentlicher fVachabaupi. 
Laubknospen, wie Nro. 1. Blätter, lanzetfbrmig , an 
Hände bis in die Mitte des Blattes tief gezahnt, steif, glatt, wech- 
selweisestehend. Brechen aus, im Mai. Fallen, im October, 
bleiben in gelinden Wintern sitzen. Blütheknospen, wie Nro* 
i. Blüthe, wie bei Nro. i. Erscheint, im Mai. Frucht, 
wie bei Nro. i. Reift, im October. Stamm, strauchartig im 
Habitus wie Nro. i. Vat. u.g. Verb r., Carolina und Pensviva- 
nien. St. im Seh., in der Baumschule unter der Benennung M. 
ptnylvanka, Nutzen, wie bei den vorigen Arten. 



<*♦ Ordnung 



Smilax, Stechwinde 

G. Cfc. Männliche und weibliche Blumen auf var* 
•ehiedenen Stämmen. In ersteren der Kelch Gblätterig, 
die Krone fehlend, Staubfäden 6. In letz t.ere», w* bei 
BMuiU boitm. Ban&uth. i ? 
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gleichfalls fehlender Blumenkrone der Kelch wie in entere* 
6blättcrig ist; Griffel, 3; Frucht, eine 3 fächerige Beer« 
mit a Saamen in jedem Fache. 

i. »V. asper a, ranke Stechwinde. 

Laubknospen, keine. Blätter, spiesartig herzförmig, 
lang zugespitzt, ungezähnt, mit einzelnen kurzen Stacheln besetzt, 
steif, lederartig, 2" L, 1 — 1 i/4" hr., auf der obera Fläche 
dunkelgrün, auf der untern glatt und mattgrün, in den Blattwin- 
keln 1 fadenförmige Ranken. Brechen aus, im April. Fal- 
len, im Spätherbste. Blut he, klein, weisslich, wohlriechend, 
in einfachen Trauben, büschelweise an dem Hauptstiele stehend, 
sowohl an der männlichen als weiblichen Blume ist der Kelch 6- 
blätterig, im erstem 6 Staubgefösse , in dem andern 3 Griffel* 
Erscheint, im August und September. Frucht, eine kleine, 
rothe, 3fach'erige und 6saamige, trockenfleischige Beere. Reift, 
^im Spätherbste. Stamm, ein 6 — w h. Strauch, Stamm und 
£weige eckig, schwach, tieffurchig mit hantigen, starken, kur- 
zen, gekrümmten und geraden Stacheln. Rinde, bräunlich grau. 
Vat. u. g. Verhr. , das südliche Europa, auch Kram, in Gebü- 
schen, Hecken und Zäunen. St. im Seh., in der Baumschule. 
Nutzen, die Keime sind im Frühjahre wohlschmeckend und wer- 
den gegessen; das Holz ist weisslich aber unbedeutend; die Wur- 
zel kann als Surrogat für die Sassaparille dienen. 
/ 

a. S. rotunJifolia, rundblätterige Stechwinde. 

Blätter, rundlich eyfürmig, am Grunde kaum merklich 
^herzförmig, kurz zugespitzt, oben in einem krautartigen Stachel 
auslaufend, cm Rande feinstachelig gezähnt, auf der obern Flä- 
che glänzend-, unten mattgrün, Stiele stachellos, beiderseits 
glatt. Brechen aus, im April. Fallen, im October. Blü- 
the, gelb grünlich oder bräunlich, in 3 — 4Mumigen gestielten 
Dolden. Erscheint, im Mai und Juni. Fracht, schwarz, 
von der Grösse einer Wachholderbeere. Reift, im September, 
Stamm, 6 — 10' h. rankender Strauch mit runden, geknieten, 
zerstreut mit spitzigen, geraden Stacheln besetzten Zweigen. 
Rinde, gn* , glatt. Vat. u. g. Verbr., Nordamerika amC 
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feuchten Stellen in den Waldern und Gebüschen. £U. im Sch. f 
in der Baumschule. Nutz en, wie bei der vorigen Art. 

P p p u 1 u $> Pappel. 

G. Cb. Männliche und weibliche Blut heil auf ver- 
schiedenen Stammen. Ersterc, ein langes Katze hen zeigt 
eine keilförmige gezähnte Schuppe als Kelch, und in der ge- 
stielten, becherförmigen, ganzrandigen Blumenkrorte8Staub- 
fäden. Auch die weibliche ist ein langes K atze hen und 
besitzt bei gleicher Kelchschuppe und Bluinenkrone i 
Griffel mit ^heiliger Narbe auf e*förmigetri Fr u cht kno- 
ten; Frucht, ein ^fächeriges* sklappiges Kapsel mit mehre- 
ren Saamen, die an der Spitze mit Wolle gedrückt sind. 

I. P. alba, Silberpappet, Sphneepapptl , weis&e Pappel, 

Laubknospen, evruhd* 6 — 8schuppig$ rostfarbig, weiss« 
lieh überzogen. Blätter, herzförmig rundlich, 31appig, am 
Grunde herzförmig eingezogen und zuweilen noch mit kleinen Lap- 
pen, der mittlere Lappen lang vorgezogen, stumpf zugespitzt, am 
Bande undeutlich , gross und klein gezähnt , und etwas wellenför- 
mig gebogt, auf der obern Fläcfie glänzend dunkelgrün mit weiss- 
licben vertieften Bippen und Adern, auf der untern schneeweiss 
filzig, das netzförmige Geädei 4 zottig bedeckt, an etwas zusam- 
mengedrückten, weisswolligeh , zolllangen Stielen. Brechen 
aus, im April. Fallen, imNotember. Blü thek hospen, 
wie die obigen und gemeinschaftlich. Blut he, das männliche 
Kätzchen 4 — ' 5" 1., braun mit hochrotheri Staubbeuteln,- das 
weibliche 3 -* 4" *•» g rim i mit zottiger Spindel, und 4 kleine * 
f ehr schmale , gespitzte Narbenlappen. Erscheint,^ Aus- 
gang März oder im Anfange Aprils vor dem Ausbruche der Blät- 
ter. Frucht, rundes, grünes Saamenkapsel , mit vielen weiss- 
wolligen, schwarzlichen Saamen. Beift, im Anfange des Juhi- 
uj. Stamm, So — ioo' h.* 3 — 4' d - > n 3o "^ 4° Jahren. 
Aeste und Zweige, lang, ausgebreitet, iti einer kegelförmi- 
gen Krone gestellt. Riflde, -aschgrau* glatt, unten am Stamm 
in Längsrissen , schwärzlich gefleckt, an den Aesten gelbgriin, 



Digitized by 



Google 



26o XXII. 6. Populus, Pappel. 

weiss beduftet, warzig, an den Trieben weiss filzig. Vat. u. g. 
Verbr. , das sudliche Europa, Persien, die Gegend am Cauca- 
ius, auch in Teutschland, in gutem, fruchtbarem Sandboden, 
sparsam in Schweden im 5ßten Grad, in Russland nur noch in 
Litthaueh. St. im Seh., Nro. 190, am Tanzsaal gegen den er- 
sten See, besonders schon iwischen dem Denksteine und dem 
taten See. Nutzen, sie giebt sehr schöne' und nutzbare Allee- 
bäume , und ziert die Lustgebüsche ; das leichte , weisse , weiche, 
zähe und gleichspaltige Holz springt niemals auf, und wirft sich 
eicht; im nördlichen Asien dient der Baum als Bauholz, sogar 
zum innern Bau der Schiffe; Tischler, Bildhauer, Drechsler und 
Wagner machen davon vielfachen Gebrauch ; Backtröge und Mul- 
den aus diesem Holze haben eine grosse Dauer; die Stangen ge- 
ben Hopfen - und Weinpfähle , und die jungen Zweige Bandreife»' 
aur Brennholzgewinnung kommt dieser Baum mir wegen der 
Schnellwüchsigkeit in unbrauchbaren Sandboden in Betracht , da- 
her auch zur Kopfholzzucht auf Triften und an Ufern; die im 
September oder August gehauene belaubte Zweige geben im Win- 
ter ein gesundes Schaaf- und Ziegenfutter; Binde und Blätter 
geben eine schöne gelbe Farbe; die Bienen hohlen von den 
Knospen Kitt und aus den Blumen Futterbrei und Wachs. 

2, P. canescens , grossblätterige Silberpappel, Silberaspe, 
weisse Pappel, 

Laubknospen, wie die Blütheknospen. Blätter, rund- 
lich, eckig ausgeschweift, bogenförmig gezähnt, stumpfspitzig, 
auf der obern Fläche glatt und glänzend grün, auf der untern 
feinfilzig, weissgrau, unten und oben gerippt und geädert, an al- 
ten Stämmen erscheint die Unterfläche wenig filzig, an runden, 
etwas «asammengedrückten, wolligen Stielen, welche an den un- 
tern Blättern länger sind, als an den obern. Brechen ans, 
im April. Fallen, zu Ende Octobers« Blütheknospen, 
länglich eyrund,« zugespitzt, 6schuppig, rothgelb oder aschgrau, 
wie mit einem Staubwege überzogen, die unbestäubten Stellen 
glänzend. Blut he, die männlichen Kätzchen bräunlich und 
weisswoliig, in jeder filüthe 4 — 8 Staubgefasse mit hochrothen 
Beuteln, die weiblichen gelblicbgrün, am zugespitzten Stempel 
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eine 3 — 4*P*ltige, bräunliche Narbe. Erscheint, im Aus- 
gange des Märzes oder im Anfange des Aprils vor dem Ausbru- 
che der Blätter. Frucht, evrundes, grünes Saamenkapsel mit 
weisswolligen, schwärzlichen Saamen. Reift, zu Anfang des Ju- 
nius. Stamm, 80 — ioo' h,, 3 — 5' d. Aeste, sehr lang, 
sperrig und ausgebreitet* Zweige, unregelmässig, die Krone 
fcegelfurmig. Rinde, am Stamme hellgrau in schwarzbraune 
Vierecke, und unten in Langstreifen aufgerissen, an den jungen 
Aesten und Stämmchen graugrün und glatt, die Triebe weiss* 
grauwollig. Vat, u. g. Verbr. , das nördliche Europa undAsj- 
en, in vielen Gegenden Teutschlands und Böhmens bis gegen 
4ooo' H. in frischem, leichtem, gutem Boden. St. im Seh., 
an den Wiesenplainen bei den See'n, in der Baumschule unter 
dem Namen P. alba major. Feinde u. Krkh. , geht gewöhn- 
lich an der Kernfaule ein; die Sturmwinde beschädigen den 
Baum öfters , durch Abwerfen der Aeste. Nutzen, wie bei der 
vorigen Art, von welcher sie durch Wildenow als besondere Art 
getrennt wurde; jedoch ist die gegebene Diagnose noch nicht 
zureichend, um beide Arten ganz genau von einander unterschei- 
den zu können. Schaden, die Wurzelverbreitung ist anliegen- 
den Aeckern und Wiesen nachtheilig. 

3. P. tremula, Zitterpappel , Aspe, lybische Pappel, Espe* 

Lau 1) knospen, wie die Blüthcknospen nur klein. Blät- 
ter, rundlich, kurz zugespitzt, am Grunde keilförmig, am Ran- 
de bogig und tief gezähnt, * dich, steif, glatt, auf der obern 
Fläche hellgrün, auf der untern weissgrün, unregelmässig geä- 
dert, an langen, etwas gebogenen, in der Mitte dünnen, breit- 
gedrückten, röthlich drüsigen Stielen. Brechen aus, zu En- 
de März. Fallen, im October. Blütheknospen, kegelför- 
mig, spitzig, etwas eckig, Gschuppig, kastanienbraun, glänzend, 
kleberig, grösser wie die Laubknospen. Blüthe, die männli- 
chen Kätzchen mit schönen purpurroten Staubbeuteln , zu 8 in 
einer Schuppenblume , die weiblichen mit eyrunden Fruchtkno- 
ten hinter der hellgrünen Schuppe mit purpurroter , warziger 
oder 4 — 51appiger Narbe. Erscheint, im März vor den 
Blättern. Frucht, aklappiges, aiacberi^es, grünet Kapsel mit 
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schwärzlichen, an der Spitze mit Wallbüschel versehenen Saa- 
men, welche der Wind zuweilen stundenweit entführt. Reift, 
im Mai oder Anfang Juni's. Stamm, 60, 80 — ioo' li., 2 — 
3' d. Aeste und Zweige, hochgestellt, waagerecht auslau- 
fend, wenig dicht belaubt, oben eine stumpfe, kegelförmige, 
schöne Krone bildend. Rinde, grünlichgrau, glatt^ weich, an 
alten Stammen warzig und schwarzlich gefleckt, unten in die 
Länge und Quere gerissen, in den Ritzen röthlich, an den Stumm? 
lohden wt issgrau und haarig. Vat. u. g.^Verbr., das nördli- 
che Europa, in Teutschland in Laubwäldern, in ebenen und ge- 
birgigen Gegenden vom trockensten Sandboden bis zum festen 
Thonboden , noch auf Bergen von 4 000 ' H. , unter dem Polar- 
kreise, in Süden nur auf Höhen. St. im Seh., IVro. 191, am 
iten "\Ve}er, gegen den JVenhof, am Kanal, und sonst noch häu- 
6g. Feinde u. Krlyh., der Pappelblattkäfer fChrysom^la />o- 
pulij skeletisirt häufig die Blätter; in alten Stämmen hausen 
Holzwürmer und Bockkäferarten (C$rambyx) ; das Wild und 
das zahme Meli gehen dem Laube und der Rinde stark nach; 
Kernfaule, Gipfeldürre und Auszehrung sind häufig an alternden 
Stämmen t an denen sich auch Schwämme und Moose apsiedeln. 
Nutzen, das weisse, poröso , weiche, grob langfaserige und 
glatte Holz dient zu mancherlei Nutz- und Werkhölzern, und zum 
Bauen, hiebei jedoch in niederer Cathegorie; im Brande verhält 
es' sich zum rotubuchenen wie 634 2U lOOÖ, und als kohle wie 
618 zu 1000 , welche letztere gut zur Bereitung des Schiesspul- 
yers ist; die Asche ist vortrefflich in Seifensiedereien; die Rin- 
de ein Gerbmittel , gjebt getrocknet hcUflammige Lichtspänne, 
so wie Zweige und Blätter eine schöne gelbe Farbe; die im 
Safte gehauenen und geschälten Stangen liefern knochenfeste 
Hopfenstange n , Weinpfr'hle und Pallisaden; Ziegeln und Back- 
steine mit frischen Aspcnwellen gebrannt, werden besonder.« gut, 
fest, bläulich und schieferartig glasirt ; die Bienen saugen aus 
den Blumen viel Waclisstoff , das Laub giebt Winterfutter für 
Schaafe, auch für Pferde; die Saaraenwolle dient zur Watte 
und wird mit bei Hütten und Strümpfen verarbeitet. Sc ha den, we- 
gen des häufigen und weiten Anflugs unä ausserordentlicher Wurzel- 
|>rut, ist di0 Aspft^ls Fpr«lunkt>ut unter edlen UöVzcrnzu betrachten* 
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4. JP. nigra, Schwarzpappel, Bellt, schwarze Espe, 
Wollenbaum. 

Laubknospen, länglich ^ eirund, lang zugespitzt, rost- 
braun, glänzend, 1 lange in einander greiffende Schuppen mit 
einer abgerundeten Deckhülle, nach innen hellgelb, kleberig, an 
den Spitzen der Zweige noch besondere Triebknospen mit 5 
kleinen und 2 langen Schuppen. Blätter, deltaiormig , länger 
als Lreit, drüsig gezahnt, die Spitze aber ungezahnt und etwas 
vorgezogen, an der Basis zuweilen herzförmig, dick, mit einer 
erhabenen Mittelrippe, beiderseits glatt und grasgrün, unten mat- 
ter und heller, an langen, gelblich röthlichen, am Blatt breitge- 
drückten Stielen. Brechen aus, im April. Fallen, ha 
October. Blütheknospen, wie die obigen Laubknospen, die 
Deckhüllen abgerundeter. B 1 ü t h e , die männlichen Kätzchen 
6, 7 auch 8 Stau bge fasse mit dunkelpurpurrothen Staubbeuteln, 
die weiblichen gelblich grün mit rundlichen, gefurchten Frucht« 
knoten und alappigen, einseitigen Narben. Erscheint, im An- 
fange des Aprils vor den Blättern. Frucht, ein rundliches 
Kassel, Saamen auf silberfarbenem Wollgrunde enthaltend. 
Keift, im Juni. Stamm, 80 — 90' h., 3 — 4' <*. Aeste, 
etwas eckig und unförmlich gewachsen, stark, lang, waagerecht 
abstehend. Zweige, abstehend, in einander gewachsen, in der 
Jugend eine zugespitzte, im Alter aber eine stumpfe, kegelför- 
mige Krone bildend. Rinde, am Stamme aschgrau, etwas ris- 
sig in die Länge und Quere, schwarzgrau, an den Zweigen gelb- 
lich, weiss punktirt, an den Trieben grauwollig. Vat. u. 5. 
Verbr., ganz Europa an den Ufern der Flüsse, Teiche und 
anderen feuchten Orten, verträgt das kalte und rauhe Klim£ 
nieb* so gut wie die vorhergehende., in Russland bis zum Güten 
Grad A. B. St. im Seh., Nro. 192, am ersten \Ve\er, bei 
dem Tanzsaale, und' sonst 'häufig. Feinde u. Krkh., diese 
Pappel leidet sehr von Insekten, besonders von der Raupe des 
Weidenspinners (Phalaena Bombyx sakeisj , und von Blattläu- 
sen; auch hindert oft ein schwarzer kienrusartiger tleberzug die 
Zweige am Wachsthum, der wahrscheinlich durch verhinderte Aus- 
dünstung entsteht, die Kernfaule stellt sich sehr häufig in spä- 
tem Jahre» ein. Pfützen, wie bei 4er vorigen Art; das Hol* 
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ist weich, tiihe, weiss, gegen den Kern zu oft Jiraqn, und grau 
geflammt und nimmt eine Farne und Politur wie Ebenholz an, 
in Klötzchen geschnitten und damit die Pferdstände gepflastert, 
ist es weit brauchbarer als das Eichenholz; die starken Aeste 
benutzt man zu Pallifaden und Pfählen, im nassen Grunde, und 
die dünnern Zweige zu Faschinen beim Wasserbau; das Ver- 
hältniss im Brande zum rothbuchenen ist wie 49$ *u 1000; ron 
den Kopfbäumen kann man die gehauene, belaubte Zweige den 
Schaafen und Ziegen Terföttern; aus den Knospen macht man 
in Apotheken das Pappelöl (populneumj, die Päppelsalbe, Bal- 
sam, Wachsseile und in Italien Wachslichter; die Bienen lieben 
die ßlüthen sehr ; Rinde und Blätter geben eine gelbliche Far- 
be; aus dem Baste macht man in Schweden Fischernetze; die 
Saamenwolle kann man zu Papier und anderer Verarbeitung mit 
Baumwolle gebrauchen« 

5. P* dilatata, Pyramidenpappel, italienische Pajrpel r Delle. 
Laub knospen, ejrund, lang zugespitzt, mit einer rund* 
lieben Deckschuppe, dann mit * kleinen, spitzigen, und hierauf 
mit 2 langen in einander gefügt, mit einer mehligen Materie anw 
gefüllt , die obern Triebknospen haben 4 kleine , und oben 4 
längere Schuppen. Blatt ter, verschoben 4^ckig, kurz zuge* 
spitzt, am Rande abgerundet und. eingebogen gesägt, glatt, dun- 
kelgrün, fein durchsichtig geädert, mit einer weisslichen Haupt- 
rippe, mehr breit als lang, an langen, grünlich rechlichen, zu* 
sammengedrückten Stielen. Brechen aus, im April. Fal- 
len, zu Ende Octobers» Blut he knospen, wie die obigen 
<Laubknospen , nur abgerundeter. Blut he, nichts wie männli- 
che braune Kätzchen, mit io — r. 13 hochrothen Staubbetiteln. 
Erscheint, im April oder noch früher als bei der vorigen 
Art. Frucht, ohne. Reift, nicht. Stamm, ?o, 8o — ioo' 
b. , 3 -— 4' ^- Aeste? aufrechtstehend, quirl» und absatzweise 
ron unten bis oben hinauf. Zweige, dicht an dem Schafte in 
die Höhe gerichtet» eine schöne Pyramide bildend. Rinde, am 
alten Stamme gelblich grau, sehr riemenförraig aufgerissen und 
dadurch schwarz gefleckt, mit Moosen und LI echten bedeckt» 
Vat. u. g. Verbr., Italien, in der Lombardei, Taimen, fem 
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Caueasus im lockern, frischen, guten Boden, auch im Sande, 
nur nichl in fester themiger Erde. St. im Seh., JNro. 193, am 
iten Wovor, am Kanäle diesseits, und sonst in Gruppen, Beset- 
zung der angrenzenden Alleen, in der Baumschule als P. italica. 
Feinde u. Krkb. , diese Pappel ist sehr den Verheerungen der 
Insekten ausgesetzt; die Blattläuse, hinterlassen Beulen an Blät- 
tern und Blattstielen; die Raupe des weissen Nachtschmglter- 
lings (Phalaena Botnbyx Salicis ) entlaubt oft ganze Alicen, der 
Stand im nassen Boden über T honlagen verursacht die Auszeh« 
rung, und an der Kernföule stirbt sie im Alter ab. Nutzen, Fäl- 
lung in der Saftzeit , vorher geschält, soll sie so dauerhaft machen, 
dass man sie in Frankreich zuv Mastbäumen gebraucht ; zu Bal- 
ken und Sparren beinahe so gut wie die Fichte ; als Kopfholz 
alle 6 — 7 Jahre gehauen giebt sie Reissig zu, Körben und son- 
atigem Flechtwerk; die schönen Maser, welche sie dadurch er- 
bplt, eignen sie zum Gebrauche der feinen Holzarbeiter, und 
geben vorzüglich sehr schöne Fussböden und VertaTelungen ; das 
leichte, weisse, schwammige und zähe Holz ist besser zum Bran- 
de als das der vorigen Art; will man nakte Bergwände nützlich' 
und schnell mit Holz anpflanzen, so erreicht man mit 5 — 6' 
langen und fingerdicken Zweigen dieser Holzart vollkommen 
den* Zweck; Rinde, Holz, Zweige, Laub sind schätzbar, zur Be- 
reitung schöner, goldgelber, hochbraunrother, dauerhafter Farbe, 
und vorzüglich zur goldgelben, hat die Rinde noch Vorzüge yor 
-der Quercitronrinde (von der schwarzen Eiche). Schaden, an- 
grenzende Felder, Wiesen und, überhaupt angebautes Land lei- 
den durch, die Wähe dieser Pappel, da die Wurselbrut sehr stark 
wuchert , und zwar je weiter , je mehr die Wurzeln vom Pfluge 
verletzt werden. 

6. P. balsamifera , Bßlsarnpappel. 

LaubknQspen, gross, schmal, oval, zugespitzt mit 3 
Deckhüllen, braun. Blätter, eyförmig zugespitzt, an der^Ba- 
sis oft etwas schmäler, am Rande klein und stumpf gesägt,, mit 
einer Drüse an jedem Sägezahne, beiderseits glatt, oben dunkel- 
grün, unten weissuch 9 an langen Stielen. Brechen aus, im 
Mai. Fallen, im October. Blütheknospen , wie die öbi- 
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gen. Bldthe, gleicht der, d< r schwarzen Pappel, nur die 
Kiit zeit ennOiupp cn spitriger gezähnt. Erscheint, im Mai. 
«Stamm, 3o, 4° — '^o' h., mit lieler Wurzelbrut und Lohden. 
Aeste und Zweige, ausgebreitet und sperrig, mit einer schö- 
nen Krone. Rinde, am Stamme graubraun oder graulich, glatt, 
m den Zweigen gelblich. Vat. u. g. Verbr. f Nordamerika, 
Sibirien im guten, feuchten Boden. St. im Seh., ?iro. 194, 
an der Sii.Ueite dos aten Wevers, nahe an der Chaussee vor 
dem Gebüsche, in der Baumschule. Nirtzen, die Nebenblätter 
und die Knospen schwitzen bestjjmlig ein wohlriechendes Hart 
ans, welches einen guten Balsam gtebt. 

7. P. heterophjfUa , virginische Pappel, Pappel mit 
verschiedenen Blättern» 

Laubknospen, wie bei der vorigen Art. Blätter, theih 
et förmig, theils breit lanzeiförmig, meistens aber herzförmig, 
mit stumpfer abgerundeter Spitze, auf der obern Fläche glatt 
hellgrün, an derr Adern e'was haarig, auf der untern dünnfilzig, 
auf den Adern dichter, 3 1/2" 1. , 1 i/a — 4" an der Basis br., 
an runden, dicken, weissfllzigen Stielen. Blüthcknospen, 
wie oben, Blut he, wie bei der Canadischen Pappel. Er- 
scheint, im Mai. Frucht, wie bei der Canadischen Pappel. 
Reift, im Juni. Stamm, 5o, 60 — 70' b. , 3 — 4' d. Ae- 
ite und Zweige, sperrig, eine regelmässige Krone bildend. 
Rinde, aschgrau, glatt. Vat. u. g. Verbr., Carolina, Virgini- 
tn, in fetten, feuchten Niederungen. St. im Seh., in der 
Baumschule. Nutzen, diese schnellwüchsige Pappel ziert die 
Lustgebüsche. 

8. P. molinifera, canadische Pappel, carolimsche , 
atnericanische Pappel. 

Laubknospen, keine besondere. Blätter, 3 eck ig, am 
Grunde seicht herzförmig eingezogen, mit langer, ungezähnter 
Spitze, am Rande ungleich, wellenförmig, knorplig, hack e na r- 
Üg gezähnt, fest, stark, oben dunkelgrün, unten matter, weiss- 
lich geädert, in der Wogend kleberig, beiderseits glatt, an lan- 
gen rothlichen Stielen, zitternd. U r t eben aus, im Mai. Fal- 
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Jen, KU Ende Octobers. Trieb- u. Blütheknospcn, gros«, 
schmal, hn^, kegelförmig, ka'anienbraim, unten mit einer ei- 
runden Schuppe halb eingefaßt und oben mit einer grossem. 
Blut he, die männlichen Kätzchen braun, hinter jeder Schuppe 
6 — 16 eirunde, gespaltene, vioietrbthe Staubbeutel mit feinen 
weissen Staubfaden, die weiblichen gelblichgriin , mit 3 — 4 
grossen, gelbgrünen, Sit heiligen, oben rothgefranzten Naiven. 
Erscheint, zu Ende Aprils oder Anfang Mafs. Frucbt, 
rundliches, 3 — Gscbaaliges Kapsel, mit einem runden Frucht* 
keich. Reift, im Juh\ Stamm, 70 — 8ö' b., a — 3' d, 
A«ste, waagerecht, stark. Zweige, aufrecht, eine grosse, 
kegelförmige Kr#iie bildend. Rinde, am Stamme braungrau, 
geschlängelt, in Längsrissen, am jungem Holze glatt, graulich 
grün und weiss punktirt, an den Trieben olivengrün. Vat. u. 
g. Verbr. , Canada, Carolina und Pcnsvlvanieu im frischen, 
kalkigen, auch sandigen Roden. St. im Seh., IVro. 195; in der 
kleinen Buschallee, auf der Insel des iten Wevers, ein sehr 
hoher, starker Stamm, 1 Exemplare in der Bnumscftuje als P, 
coi'difolia und canadensis, Nutzen, wie bei der Pyramiden- 
Pappel , der sie noch vorzuziehen ist. Aufmerksamkeit verdient 
die ziemlich lange, seidenartige Wolle, benutzbar zur Fertigung 
feiner ^euge in Mischung mit Baumwolle. 

g. P. gvaeca, griechische Pappe!, atheniiasische Pappel 

Laubknospen, wie bei der Zitterpappel. Blätter^ 
rundlich, herzförmig und lang zugespitzt, sägezähnig, die Zähne 
kurz, stumpf, drüsig, auf der Oberfläche dunkelgrün, ander 
Ba*is mit '2 Drüsen besetzt, auf der untern hell blassgrün, bei* 
derseits glatt, an langen, zusammengedrückten, zitternden Siie<? 
len. Brechen a ns ? Hn Appil. Fallen, im October. Blü* 
theknospen, wie bei der Zitterpappel. Blüthe, jener der 
Zitterpappel gleich. Erscheint, im. März und AprU. Frucht, 
wie bei der Zitterpappel. Reift, im Mai und Juni, Stamm, 
{o — 5o' h., 1 — '2' d. Aeste und Zweige, abstehend, 
•perig. Rin^e, am Stamme graubraun y an den Zweiten braun. 
Vat. u. g. Verbr., die Inseln des griechischen Archipels, St. 
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im Seh., in der Baumschule, ein schöner Baum als P, atheni- 
*ntü. Tatzen, wie bei der Zitterpappel. 



10. Ordnung, 



Menispermu m, Mondsaamen. 

G. Gh. Männliche und weibliche Blüthen auf ver« 
ichiedenen Stämmen. In der ersteren der Kelch ablatterig, 
die Blumenkrone doppelt, die äussere 6, die innere 8blätte- 
rig; Staubfäden, 16. Bei der weiblichen gleicher Kelch 
und Blumenkrone; unfruchtbare Staubfäden, 8; Grif- 
fel, 2 oder 3, jeder auf einem besonderen Fruchtknoten, 
und mit aspaltiger Narbe; Frucht, a — * 3 fächerige , einsaa- 
inige Beere. 

i. M. canadensc, kanadischer Mondsaamen. 

Laubknospen, keine* Blatter, rund, am Grunde et- 
was herzförmig, ungezähnt, im Umfange 5eckig, mit fadenför- 
mig verlängerter Spitze, oben dunkelgrün, glatt, unten blass- 
grün, mit feinbehaarten Adern, schirmartig gestellt, an langen, 
etwas gewundenen Stielen, in der Mitte befestigt. Brechen 
aus, im Mai.' Fallen, im October. Blü t h eknospen, kei- 
ne. Blüthe, grünlich, die männliche mit 16 Staubfaden, milch- 
weiss, mit gelblichen Beuteln, die weibliche in Trauben, die 
Narbe eine halbrunde Drüse, zuweilen auch zwitterblüthig , an 
den Spitzen der Zweige. Erscheint, im Juni und Juli. 
Frucht, etwas grösser als eine schwärze Johannisbeere, schwarz, 
in einem grünen Safte einen flachen, mondform igen Stein, in 
Trauben zusammengestellt. Reift, im September und October. 
Stamm, io — \i* h. kletternde, sich windende und in meh- 
rere Zweige sich theilende Stengel. Kinde, aschbraun, an den 
Stengeln roth^ fein kurzhaarig. Vat. u. g. Verbr. , die kälte* 



Digitized by 



Google 



XXII. ie. Meni spermum, Hondsaamen. ^69 

rea Provinzen Nordamerikas. St. im Seh., in der Baumschule. 
Nutzen, zu Lauben und dunkeln Gangen, um so mehr, da 
dieses Rankengewächs nie durch Frost leidet; seine Zweige ver- 
sprechen einigen Gebrauch für Färbereien, so wie die Beeren, 
welche zusammenziehend sind. 

a. M* virginicum, vir ginischer Monds mame. 

Blätter, etwas herzförmig, wellenförmig gelappt. Si. im 
Seh., in der Baumsehule. 



13. Ordnung. 



Juniperus, Wachholder« 

G. Gh. Männliche und weibliche Blüthen auf ver- 
schiedenen Stämmen. Abgerundete, in Katzenform geordne* 
te Schuppen bilden die erstere; unter jeder Schuppe 3 ver- 
wachsene Staubgefässe. Der Kelch der weiblichen Blume 
ist 3theilig ; die B 1 u m e n k r p n e , 3 blätterig ; G r i f f e 1 , kurz 
mit 3 Narben; Frucht, 3 Saamen bedeckt von deren safti- 
gem und zur falschen Beere gewordenem Kelche und Blumenkrone. 

i. J. sabina, Sßde-TVachholder , Sevenbaum, 
stinkender Wachholder. 

Blätter, am Grunde zusammengewachsen, gegenüberste- 
hend, 4 reihig, ziegeldachartig sich deckend, pfriemenfürmig, schart 
augespitzt, mit einer Drüse, oben platt, hellgrün, inwendig bläu- 
lichgrün, fiederblätterig und sperrig gestellt, immergrün. Blü- 
the, sehr klein, an den Spitzen und Seiten der Zweige, die 
weibliche hackenartig zurück gebogen, denen des gemeinen Wach- 
holders ähnlich. Erscheint, im Mai.' Frucht, wie die ge- 
meine Wachholderbeere , etwas dichter, zusammengedrückter, 
röthlichbraun beduftet, unter sich hängend. Äeift, im Ueit- 
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Jtte des folgenden Jahre*. Stamm, 6 — io' h. Strauch, schief 
wachsend, auf einer Seite hangend. Aeste und Zweige, nach 
der Höhe gerichtet, fächerförmig aussehend, dicht gestellt, lässt 
sich auch baumartig ziehen. Rinde, alt graubraun und faserig 
aufgerissen, die jüngere glatt, kastanienbraun und grau gemischt, 
die jüngste hellgrün. Vat. u. g. Verbr«, das südliche Europa 
und die Levante in beschatteten Lagen, auch in Sibirien. St» 
im Seh., Nro. 196, an der Landzunge des aten Webers und 
auf der Insel des iten "vVevcrs; in der Baumschule findet sich 
auch eine Abart mit gescheckten Blättern. Nutzen, das seh&» 
feste, langfaserige und rothliche Holz zu verschiedenen klemefl) 
Utensilien; Rinde, Blätter und Zweige haben* einen eigenen 
unangenehmen Geruch, welcher gegen die Motten wirksam sejn 
soll; der Landmann bedient sich derselben gegen die Würmer 
der Pferde ; das ätherische Oel , aus den jungen Zweigen de- 
stillirt, ist oßicinell; der ganze Strauch , als solcher, oder auch 
als kleiner Baum, Zierde der Lustgebüsche* 

a. J. communis, gemeiner WaclJiolder, KrametsbeerstraucJu 
Scheide, keine. Nadeln, ausgebreitet, qulrlformig, ztf 
3 um den Stengel, pfriemenförmig , hart, stehend, uudeutlich 
4seitig, inwendig weissgraulich , die Jüngern ziegeldachartig sich 
deckend, ungestielt, Wintergrün. £lüthe, die mannlichen Kätz- 
chen knospenartig, rostgelb i gewöhnlich 4 Staubfaden, zwischen 
jeder 3 eckigen Schuppe , die weiblichen grünlich , mit 3 röthli- 
chen Griffeln, und eine stumpfe mit einem Loche versehene Nar- 
be. Erscheint, im Mai. Frucht, runde , glatte, schwere, 
blaue Beere, mit einem trockenen, gewürzhaften Fleische und 3 
längliche Saamen. Reift, im Herbste des aten Jahres. Stamm, 
ao — 4o' h. t als Baum im guten Boden, 10 — i5' h. , als 
baumartiger Strauch, als gewöhnlicher Strauch oft auf dem Bo- 
den hingestreckt. Aeste und Zweige, schlank und hängend. 
R-i n d e, rothgrau, aufgerissen, mit sich abblätternden Bästschithten, 
an den jungen Zweigen grün und gestreift, Vat u. g. Verbr., 
Teutschland in trocknen Wäldern * auch in freien unfruchtbaren 
Gegenden bis gegen 5ooo' H., noch im äußersten N*rd und 
Süd. St. im Seh«, Nro. 197, bei den Invalidenhäusern , auf 
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der Insel de* vorderen Weyers. Nutze tt, das Holz der stärke* 
reu Stämme hat fast beinahe Knochenharte, der Dauer dem Ge- 
derholze gleich , wird von keinem Insekte zerstört , daher verar- 
beiten es Instrumentenmacher, Tischler und Drechser; in Lust- 
Gebüschen dient der Wachholder in verschiedener Gestalt zur 
" Zierde und zum Schutze der Heckstätten der Singvogel; all 
Umzäunung ist er undurchdringlich und wohlfeil; um der 
Sonnenhitze zu sehr ausgesetzte Forstorte für andere Holzarten 
empfänglich zu machen, kann der Wachholder gute Dienste lei- 
sten; aus den Beeren, welche getrocknet zum Räuchern dienen, 
•wird ein Saft oder Muss , so wie auch Brandwein gewonnen , un<JL 
in Frankreich und Schweden ein kühles, gesundes Getränke da- 
raus gefertigt; Wurzeln und Zweige dienen gleichfalls zum Räu- 
chern; das, helle, wohlriechende Harz, zwischen Holz und Rin* 
de , hat nian für Sanderak ausgegeben ; die Krametsvögel erhal- 
ten ihren guten Geschmack von dem Genüsse der Wachholder- 
Seeren. Schaden, im guten, #on*t besser zu nützenden Bode* 
schädliches Forstunkraut. 

3. /. oxycedros, Cederwachholder , spanischer Wachholdtr. 
Scheide, keine. Nadeln, wie difc ^ gemeinen Wacli- 
bolders, zu 3 und 3 neben einander sitzend, aber etwas breiter 
und länger als die der gemeinen Art, Wintergrün. Blüthe, 
wie der vorigen Art an den vorjährigen Zweigen zwischen den 
Nadeln. Erscheint, im Mai. Frucht, röthlichbraun , läng- 
lich rund, Beere von der Grosse einer Haselnuss und länger als 
die Nadeln. Reift, im aten Herbste. Stamm, io — ao' h. 
Strauch, auch baumartig. Aeste und Zweige, von unten auf 
pvramidalisch hängend. Rinde, alt braunroth, jung braungelb, 
mit erhabenen Streifen von einem Blatte »um andern. Vat. u. 
f. Verbr., Spanien, das südliche Frankreich, Griechenland, 
an. den südteutschen Küsten, in Krain. St, im Seh., Nro. 
198, an der Landzunge des üten Wevers, verlangt einen etwas 
geschützten Stand. Nutzen, der des gemeinen Wachholders; 
im südlichen Frankreich ist das Oel der Beeren unter dem Nanun 
Vhuile de Cade bekannt; die Thierärzte gebrauchen es in m*ji- 
cberlfi Krtnkhaitjin , vorzüglich in der Pockenseuche der Schaaft.. 
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4* /. nana, Zwergwackholder , sibirischer JVachholder. 

Scheide, Leine. N a d e 1 n , lanzetförmig, scharf zugespitzt, 
glatt, am Grunde sichelförmig gekrümmt, zu 3 um den StengeL 
an den Spitzen sich fast ziegeldachartig deckend, auf der Ober- 
fläche blaulich graugrün, mit einer erhabenen Rippe,, am Rande 
etwas umgebogen, Wintergrün. Blüthe, wie die der gemeinen 
Art, länglich ruöd. Reift, im aten Herbste. Stamm, 2, 3 
— 4' h., strauchartig. Aeste, niederliegend. Zweige, hän- 
gend. Rinde, am Stamme hellbraun, rissig, an den jungen. 
Zweigen glatt und schwärzlich, erhaben gefurcht. Vat. n. g. 
V e r b r. , Sibirien und die hohen Gebirge der Schweiz, Salzburgs, 
Steiermark*, Schlesiens und Böhmens im leichten Boden. St. 
im Seh., in der Baumschule unter dem Namen J. Sibirica. 
Nutzen, derselbe des gemeinen Wachholders, besonders zur 
Anpflanzung in Lustgebüschen wegen seiner schönen Gestalt. 

& J. virginiana, vir ginischer Wachholdtr f rothe Gsder 9 
carolüiischcr oder canadischsr Wachholder. 

Scheide, keine. Nadeln, klein, sehr schmal, lanzetför- 
mig, stehend, spitzig, undeutlich 4 seiti gi am Grunde etwas hohl, 
zu ,2 und 3 gegenüberstehend, an dem Zweige herablaufend, bald 
dicht, bald abstehend, hell-, dunkel* und Wintergrün. Blü- 
the, gleicht der des gemeinen Wachholders, die männlichen 
Kätzchen sind gelbbraun , und die weiblichen Blumen haben röth- 
liche Blatter. Erscheint, im Mai und Juni. Frucht, läng- 
lich runde, blau röthliche, weiss bereifte, bei der Reife purpur- 
farbige. Scheinbeere mit 1 , 1 auch 3 Saamenkörnern, so gross als 
jene der genieinen Art« Reift, im aten Herbste. Stamm, 60, 
80 — ioo' h,, 1 — 3' d. Aeste und Zweige, rechtwinkelig 
abstehend, der Schaft astet sich wie die andern Nadelholzbäume 
aus. Rinde, am Stamme gefurcht, streifend sich ablösend, röth- 
lichbraun, am jungen Holze rothgelblich. Vat. u. g. Verbr #t 
Virginien , Carolina und Canada im dürren Boden. St. imScb., 
JNro. 199, oberhalb des aten Weyers und an dessen Landzunge, 
in der Baumschule unter dem Namen Juniperus canadensis. Nut* 
zen, das karmofinrötbliche , oft dunkler geflammte, im Splinte 
-reissgelbliche, fein langfaserige, feste wohlriechende Hbls ist ober 
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und unter der Erde fast unverwesslich, und. wird nie von Holt* 
Würmern angegriffen; daher sie in Gebrauch zum Schiffbau, zu 
Pallisaden und Pfahlwerken vorzüglich, eben so zu Fussböden, 
Vertäfelungen, Hausgeräthen etc. , welche mit schöner rother Far- 
be Woblgeruch vereinigen, aus diesem Holze sind auch die eng- 
lischen Bleistifte eingefasst ; die frischen Spänne vertreiben die 
Motten;' als Zierstrauch fehlt er in keiner Anlage, dient auch zu 
Zäunen, da er den Schnitt gut verträgt; da er in Teutschland die 
kältesten Winter aushält, so wäre die Anpflanzung in das Freie 
auf sogenannte dürre Wachholderberge äusserst vorteilhaft , da' 
der anfängliche Wuchs so schnell ist, dass 20jährige Bäumchen 
ao' h., 6" d. sind. 

Varietäten? oder Spielarten: a) J. öaroliniana, 
carolianische Ceder, 

Nadeln, klein, an den jungen Zweigen dicht und schuppen- 
artig angelegt, und an den altern abstehend.. 

bj J. virginiana humilis, Jdeine vir ginische rothe Ceder» 

Nadeln, lang, sehr dunkelgrün und beständig abstehend. 
St. im Seh., in der Baumschule. 

Anmerkung. Dieser Wachholder varürt gar sehr in seiner 
Nadelgestalt und Lage. Man trifft BUme an , die blos zwei ge- 
geneinander überstehende Nadeln haben, an andern stehen 2 
und 3 gemischt untereinander, bei einigen sind die obersten* 
bei anderen die untersten gedrückt und kürze r etc. Der Saa- 
men von allen diesen Spielarten schlägt jedoch immer wieder in 
die Hauptart zurück. Eben so macht es einen Unterschied in der 
Behandlung* dieses Strauches , ob der Saamen aus kälteren oder 
wärmeren Gegenden Amerika 7 « bezogen wurde, weil im letzteraFalle 
die jungen Pflanzen einigen Schutz u. Bedeckung im Winter verlangen« 

6. J. bermudiana, bermudianüche Ceder, 

Nadeln, nach unten zu 3, die obern zu 2 beisammen, lau» 
fen an den Zweigen herab, pfriemenförmig, abstehend und spit- 
zig; Wintergrün. Blut he, wie die des virginischen Wacthol- 
ReklerC* botan. Handbueh, 18 
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den. Erscheint, im Mai. Frucht, grosse dnnkelrothsJ 
Beere, an den Enden der Zweige stehend. Reift, im atea 
Herbste, aber in Teutschland selten» Stamm, 3 — 4' n -» 
strauchartig. Aeste und Zweige, niederliegend und hängend. 
Rinde, rothbraun. Vat. u. g. Verbr. , Westindien, die sud- 
lichen Gegenden Amerika'«. St. im Seh., in der. Baumschule* 
bedarf einer Bedeckung im Winter. Nutzen, der Geruch dieses 
Wachholders, den Borkhausen für eine Varietät des ▼irginisehen 
jbält, ist weit stärker, als der des gemeinen, daher der Gebrauch 
des Holses zu Hausgeräthen nicht so häufig ist. 

7« /. phoenüxa, phöniciseke blaue Ceder, 

Nadeln, theils tu 3, theils kreuzweise au 4 die Zweige um» 
gebend, eyrund, stumpf, enggeschuppt, cusantnenliegend, Win- 
tergrün. Blut he, wie die der gemeinen Art. Erscheint, in 
Mai. Reift, im aten Jahre aber selten. Stamm, 10 — ao' 
b. , strauchartig , auch baumartig. Aeste und Zweige, pjra- 
midalisch gestellt. Rinde, braunroth, rissig, Zweigehellerund 
gestreift. Vat t u. g. Verbr., der Orient und das südliche Eu- 
ropa. St. im Seh., in der Baumschule. Nutten, das dauer- 
hafte, wohlriechende Holz, und der tiemlich hohe Wuchs em* 
pfeblen die Kultur dieses Strauches. 

8. /. süecica, schwedischer JVachholdtr. 

Nadeln, beinah i" lang, sonst wie die des gemeinen Wach- 
holders. Stamm, baumartig. Im Uebrigen dem gemeinen Wach- 
holder ganx ähnlich, von dem er vielleicht nur Tariirt St im 
Seh., in der Baumschule. 

9. 7. thurifira, fFtyhrauck-Wachkoldcr. 

Nadeln, spitzig, in 4 Reihen über einander geschoben, 
Wintergrün. B 1 ü t h e , wie die der gemeinen Art. Erscheint, 
im Mai. Frucht, grösser als die der gemeinen Art, schwarz« 
Stamm, s5 — 3<y h. Aeste und Zweige, pjramidaliseh ge- 
stellt, letztere 4 eckig. Rinde, rothbraun, rissig. Vat. u. g. 
Verbr., Mexiko, Spanien, Portugal. St* im Seh., in der 
Baumschule, bedarf eine beschützte Lage. 
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JO. /. tamariscifolia , tamariskenblätteriger Satiebaunu 
Nadeln, kleiner als die des Sevenbaumes, mit dem er voll* 
fcommene Aehnlichkeit hat, nur mit mehr sich ausbreitend« 
«Zweigen, daher nur als'dessen Abart anzusprechen ist. St. im 
Seh, in der Baumschule, bedarf in der Jugend eine Bedeckung 
im Winter. 

u. /. chinensis, chinesischer Wachholder. 

Nadeln, unterscheiden sich hauptsächlich von denen Ton 
Nro. 9. durch einige Sägezähne, Vat. u. g. Verbr., China. SU 
im Seh., in der Baumschule. 



Taxus, T a x b a u m. 

G. Ch. Männliche und weibliche Blüthe auf vtft- 
eehiedenen Stämmen. £ r s t e r e erscheint in Knospen form; 
Kelch, 3blätterig; Blumenkrone, keine; Staubfäden« 
viele, zusammenhängend, die runden Staubbeutel daran 8* 
sahnig; Die weib liehe Blüthe hat dieselbe Form; auch in 
ihr ist der Kelch 3blätterig und die Blumen kröne fehlt; 
G r i f f e 1 keiner , indem die N a r b e auf dem eiförmigen Frucht- 
knoten aufsitzt; Frucht, eine Nuss, umgeben von dem blei- 
benden, faserig und fleischig gewordenen Kelche. 

I. T. baceata, gemeiner Taxbaum, Eibenbaum , lf, 
♦ Eiben, Gyenbaum. 

Scheideknospen, rostbraun, stumpf ey förmig, aus 6 
länglichen, stumpfgespitzten Schuppen bestehend. Nadeln, ein* 
sein und kammförmig in 2 Reihen , gerade aus oder etwas in die 
Höhe gerichtet, linienfbrmig , breitlich, den Weisstannennadela 
ähnlich , kurz und scharf gelblich zugespitzt , mit einer erhabenen 
Ader auf der obern Fläche und glänzend dunkelgrün , auf der un- 
tern eben, erhaben streifig, heller und mattergrün , an kurzen, 
elivenbraunen Stielen, immergrün. Blüthe knospen, rund- 
4ich , hart , grün , bei dem Oeffnen in mehrere Theile 3,4—6 
«fttspringeadL Blüthe, unansehnlich, die männliche Säule *u> 
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mehreren Staubgelassen, zusammen gewachsen, auf deren jeden 
ein 6 — 8facheriger Staubbeutel, die weibliche Blume lblüthig 
mit evrunden, stumpf und durchbohrt benarbten Fruchtknoten 
ohne Griffel. Erscheint, im Main und April. Frucht, hocb- 
rotbe, länglich runde, oben offene oder nackte, falsche Stein- 
frucht, deren saftige Fruchtbodenhülle einer jungen Eichel ähn- 
lich. Reift, su Ende Augusts oder im Anfange Septembers. 
Stamm, 3o — fo* h., 1 — a' d. als Baum, kommt auch strauch- 
artig vor, der Schaft selten ganz gerade. Aeste, wenig aufge* 
richtet, krumm und quirlformig gewachsen, zahlreich. Zw «ige, 
abstehend , rückwärts gebogen , mit einer pyramidenförmigen, aber 
nicht regelmässigen Krone. Rinde, rothbraun, gräulich angelau- 
fen, an alten Stämmen rundblätterig aufgesprungen und abfallend, 
an jungen Zweigen gelbgrün, rostfarbig streifig. Vat. u. g. VbV, 
die gebirgigen und waldigen Gegenden am Caucasus, in Sibirien, 
Schweden, Preussen, Teutschland, Italien und in der Schweiz, 
im frischen , beschatteten Boden bis gegen 4ooo / H. , kaum an den 
Goten Grad N. B. in Schweden, in Russland im Säten Grad, in 
Süden untetm 46 Grad nicht mehr. St. im Seh., Nro. aoo, am 
Freundschaftstempel , auf der Landzunge des aten Weyers* »Nut- 
zen, das sehr harte, kurz feinfaserige, feste, zähe, gelblich 
weisse oder rothbraune , nach dem Kern zu dunkelbraun geflamm- 
te Holz, ist vielfach brauchbar; es nimmt eine so gute Politur 
an, als wenn es lakirt wäre ; schwarz gebeitzt gleicht es in allem 
dem Ebenholz und wird darum das teutsche Ebenholz genannt; 
wegen seiner Festigkeit und Elasticität dient es auch zu Bögen 
und Armbrüsten , daher der Name Bogenbaum. In Salzbuag und 
Baiern werden Fässer daraus verfertigt; in Lustgärten hat man 
ehemals den Taxbaum zu Kugeln, Pyramiden und in andere For- 
men verschnitten. In Wäldern verschwindet er leider nach und nach 
^änilich. Französische Aerzta haben neuerlich das geraspelte Hob 
jQ vielen Krankheilen sehr wirksam gefunden ; mit Teig vermengt 
gebacken und tätlich mehrmalen eingenommen, von Burgsdorf 
schon als bewährtes Mittel gegen den tollen Hundebiss empfohlen. 
Schaden, vor dem Genüsse der Beeren und den jungen Zwei« 
gen und Nadeln muss man warnen , obschon eigentliche giftige Ei« 
genschaften vom Taxbaum nicht erwiesen sind. 
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Bie Abart des Taxbaumes mit gescheckten Blättern findet sich 
in der Baumschule. 



Ruscus, Mäusedorn» 

G. Gh. Männliche und weibl iche Bliithen auf ver- 
schieden en Stämmen. In der männlichen, Kelch, 6blätte- 
rig; Blumenkrone, keine; die Staubbeuteln, sitzend, 
auf einem eyformigen an der Spitze durchbohrten Honigbe- 
hältniss. Weibliche Blüthe eben so, nur ohne Staub- 
beutel; Gri f f e 1 , i , auf den von dem Honigbehältnisse um* 
gebenen Fruchtknoten; Frucht, eine runde, 3fächerig# 
Beere, in jedem Fache ein Saamenkern. 

i. R. aculeatus, stechender Mäusedorn, Myrtendorn^ 
Fleischerbesen, 

Blätter, eyrund, lam et förmig , gegen die Grundfläche oft 
etwas gewunden, gewöhnlich -JA" 1., 4'" ^t., stiellos, an der 
Spitze mit einem Stachel, glattrandig, fest, lederartig, parallel 
.gerippt , glänzend und dunkelgrün , dicht und wechselseits ste- 
hend; immergrün. Blütheknospen, keine eigentliche, nur 
aus einer kurzen, länglichen, häutigen Schuppe bestehend. 'Blü- 
the, klein, rüthlich weiss, die männlichen mit 3 doppelten, un- 
ten zusammengewachsenen Staubbeuteln ohne Staubfaden, die 
weiblichen mit einem länglichen Fruchtknoten und eine kleberi- 
ge, glänzende, kopflorraige Narbe, zuweilen auch zwitterblüthig. 
Erscheint, Vom März bis in den Junius. Frucht, kleine, 
rothe, sptitze Beere mit einem weissen Fleische, und a — 3 fal- 
sche Saamenkörner in 3 Fächern. Reift, im September. Stamm, 
i — 3' h. Staude, mit mehreren aus einer Wurzel entspringen- 
den, geraden, stumpfeckigen Zweigen. Rinde, grün und 
gefurcht. Vat. u. g. Verbr., das südliche Europa, im südli- 
chen Teutschland, in Wäldern, auf dürren Oertern und Felsen, 
am Meeresufer. St. im Seh., in der Baumschule. Nutzen, 
legt man Zweige auf Speck oder andere Speisen, so sind sie vor 
Mäuse gesichert; die Wunclsprossen kocht man in Italien ab» 
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und speist sie wie Spargelsalat. Aus den Stengeln macht maa 
kleine harte Besen für Schlotfeger und Metzger. 

a. R. Hfpophyllwn, breüiblälteriger Mäusedorn, zapfen- 
blätteriger Mäusedorn. 
Blätter, länglich lanzetformig, gestielt, ai/a- 3" I.f 
i \ß'* br. , lang und scharf zugespitzt , am Grunde schmal zulau- 
fend, glatt rand ig, gerippt, steif, lederartig, glatt, grün» 
theils wechselweise*, theils zu a und 3 einandergegen überstehend, 
immergrün. Blütheknospen, wie bei der vorigen Art. Blü» 
4h e, zu a — 3 auf langen Stielen, klein und grünlichweiss. Er* 
scheint, im Mai und Juni. Frucht, kleine, rothe, fleischi- 
ge Beere. Reift, im September. Stamm, i — a' h. Stau« 
de mit vielen, dünnen, sahen, biegsamen, einfachen Zweigeis 
aus einer Wurzel. Rinde, schwärzlichgrün, gefurcht. Vat. u» 
g. Verbr., Italien, in den Gebirgen, auch in Krain und Fiume 
in waldigen Gegenden. St. im Seh., Rro. aoi, am Schlöss- 
eben. Nutzen, wie bei der vorigen Art. Einige geben diesen 
Mäusedorn für den Lorbeer aus, womit ehemals Dichter und 
Sieger gekrönt wurden. 

3. R, Hjrpoglössum , ZungetibläUcriger Mäusedorn , 
Waldglocklein, 
Blätter, ungestielt, 3" 1., i \J\ U J>r.*, länglich oder breit» 
lanzetformig, gerippt, an beiden Enden zugespitzt, ungezähnt, 
unangenehm grün, unten am Stengel quirlförmig, weiter hinauf 
wechselweise stehend, lederartig, immergrün. Blütheknos- 
pen, wie bei der vorigen Art, zungenförmig. Blut he, klein, 
gelblich, langgestielt, zu a — 5 Blümchen unter einem Blatt* 
chen. Erscheint, im Mai und Juni oft schon im Aprft. 
Yrucht, ziemlich grosse, ej runde, rothe Beere mit i — a har- 
ten, halbrunden Saamenkernen. Reift, im October. Stamm, 
I — a' h. Staude, mit mehreren einfachen, biegsamraen, mar- 
kigen, dünnen Zweigen aus einer Wurzel. Rinde, grünlich 
und gestreift. Vat. u. g. Verbr., Ungarn, Jtalien, Krain in" 
schattigen Wäldern. St. im Seh., in der Baumschule. Nut- 
zen, wie bei den vorhergehenden Arten. Sonst wurde das 0** 
wachs wider die Erschaffung des Halszäpneins gcbraue.it. 
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4* i?. raeemosus, traubenblüthiger Mäusedorn, schtrud* 
blätteriger Mäusedorn* 

Blätter, abwechselnd auf kurzen gebogenen Stielen «te- 
ilend , länglich lanzetförmig , glatt, ungezähnt, scharf zugespitzt, 
steif, auf beiden Flächen dunkelgrün, mit bogenförmigen Adern 
bezeichnet; immergrün. Blut he, weissgrünlich in 5 — öblüthi- 
gen Trauben an den Spitzen der Zweige. Erscheint, im Juni. 
Frucht, grosse , rundliche , rothe Beere. Reift, im Winter* 
Stamm, 3 —4' &• « mehrfach getheilt, dünn, glatt, aufrecht, 
ästig. Rinde, glänzend grün. Vat. u. g. Verb r., die griechi- 
schen Inseln, die schattigen bewaldeten Gegenden des südlichen 
Europa, in den wärmeren Gegenden Teutschlands, St. im Seh., 
in der Baumschule. Nutzen, empfiehlt sich wegen seiner 
Schönheit zu Winterscenen in Lüstgebüschen. 

E p h e d r a, Meerträubchen* 

G. Ch. Männliche und weiblich e Blüth en auf ver- 
schiedenen Stämmen. Erstere ein Kätzchen; Kelch, a- 
spaltig; Blumenkrone, fehlt; Staubfäden, 7, verwach- 
sen ; von den Staubbeuteln^ unten und 3 oben liegend. In 
der weiblichen Blume der Kelch aspaltig, 5fach ; Blumen- 
krone, fehlt ; G r i f f e 1 , 1 , kurz , jeder auf einem besonderen 
Fruchtknoten; Frucht, der saftig gewordene Kelch um- 
sbliest als falsche Beere 1 Saamen. * 

1. E. distachjra, europäisches Meerträubchen, zweijähriger 
iJlossschwanz. 

Blätter, keine und sieht dem Schaftheu (Equisetum) ähn- 
lich. Blütheknospen, keine. Blut he, einzeln oder paar*" 
weis aus den Gliedern der» Stengel ; die männlichen in kleinen 
gelblichen Kätzchen, gepaart, mit 7 zusammengewachsenen Staub- 
beuteln, wovon 3 höher sind; die weiblichen noch kleiner mit 
auswärts gebogenen Griffel und einer etwas stumpflicher Narbe. 
Erscheint, im Juni und Juli. Frucht, runde, asaamige, klei- 
ne, saltige, rothe, säuerlichsüss schmeckende Scheinbeere. Reift, 
A m Herbste. Stamm, 2 — V, in Gärten 4 — 5' ft « Staude, in 
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mehreren rauhen, gegliederten, aus aufgeschwollenen Gelenken 
einander gegenüberstehenden schmalen Schüsse. Zweige, binsen- 
förmig, gegliedert, in dichte Büschel gepaart stehend, dünn, steif, 
rund und an jedem Gliede a kleine, rostgelbe, häutige, zuge- 
spitzte Scheiden. Rinde, grün an den Zweigen, braun und 
grau an den Stämmen. Vat. u. g. Verbr. , das sudliche Euro- 
pa , an den Meeresufern auf steinigem Boden , auch im südlichen 
Teutschlands St. im Sehr, in der Baumschule, bedarf einer 
beschützten Lage im Winter. Nutzen, wegen seinem sonderba- 
ren Ansehen in Lustanlagen beliebt; die wohlschmeckenden Bee- 
ren waren ehemals ofncinelL 

a. E. monostackia, einährige* Meerträubchen. 

Blätter, keine* B 1 ü\ h e , mit mehreren Blumenstielen 
und einzelnen Kätzchen. Erscheint , im Juli. Frucht, ent- 
weder saftig und roth, oder trocken, saamenlos, oder isaamige 
kaum gefärbte Beere. Reift, im Herbste. Stamm, geringer* 
Grösse und kürzere Triebe mit langsamerem Wüchse als bei der 
■vorigen Art. Rinde, braun und grünlich an den Zweigen. Vat. 
u. g. Verbr., Sibirien in dürren, sandigen Steppen. St. im 
Seh., in der Baumschule, bedarf einer beschützten Lage. Nut- 
zen, die Beeren werden von „ den Russen und Kaimucken häufig 
gegessen , obschon sie einen brennenden Geschmack hinterlassen; 
auch machen sie aus dem ausgepressten Safte eine Gelee zum 
Nachtisch, und zum Genuss in Brustkraokbeiten ; die kirgischen? 
Tartaren gebrauchen den Absud der Zweige als schweistreibendes 
Mittel, und mischen die Asche vom Strauche unter den Schnupf- 
Taback. « 
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XXIIL C 1 a s s e- 



!♦ Ordnung. 



Acer, Ahorn. 

G. Gh. Zwitterblumen und männliche auf einem 
Stamme oder auch Mos männliche und blos weibliche 
auf verschiedenen Stämmen. Kelch, 5 - , selten 4 — 9«paltig; 
Blumenkrone, eben so gestaltet, die Einschnitte wechseln mit 
jenen des Kelchs; Staubfäden, 8, seltner 5 — ia; Grif- 
fel, l, bisweilen gespalten; Narben, 2; in der bloss männ- 
lichen Blüthe fehlen die letzt genannten Theile; Frucht; 1, 
oder asaamige Flügelfrüchte, am Grunde zusammenhängend. 

1. A* Pseudoplatanus 9 gemeiner weisser Ahorn, Spindelhoh, 
Flader. 

Laubknospen, eyförmig, 4 sc huppig, gelbgrün oder oli- 
Tenfarbig mit weisslichen Schuppenrändern und braunen Spitzen. 
Blätter, gross, 51appig, die beiden am Grunde wenig einge- 
schnitten und auf den langen etwas ausgehöhlten Stielen herzför- 
mig eingebogen, ungleich sägeartig, auf der obern Fläche dun- 
kelgrün, auf der untern schimmelgrün und ziemlich kahl mit er- 
habenen Hauptnerven und Seidenadern, etwas haarig wie auch in 
den Winkeln, in der Jugend weichfilzig, paarweise einander ge- 
genüberstehend. Brechen aus, im Mai« Fallen, im Octo- 
ber. Blüthe, grüngelb, in hängenden Trauben an langen Stie- 
len ; die blos männlichen auf einem Stamme mit 8 Staubfaden 
in der Mitte beisammen stehend, und statt des Fruchtknotens 
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einen Büschel weisser Haare, die vollkommenen in Zwitterblü- 
then 8 — 10 Staubfaden, und einen platt gedrückten, haarigen 
Fruchtknoten mit einem ziemlich langen Griffel und einer ge- 
spaltenen Narbe. Erscheint, gegen Ende des Mai's nach dem 
Laube. Frucht, braun, aufrechtstehend, breitlanzetförmig, et* 
was gedrückt, jedes Korn mit einem starken pergamentartigen 
'Flügel, eingekrümmt gebogen, in Horngestalt. Reift, im Sep- 
tember und October, bis auf 4o — S& vom Stamme abfliegend. 
Stamm, 60, 80 — 100' h., a — 4' <*• Aeste und Zweige, 
gegenüberstehend und gelblig , eine breite Krone bildend. Rin- 
de, am Stamme glatt, rothgrau oder weissgrau, weis* gefleckt, 
zuweilen rosenfarbig angelaufen, etwas blätterig sich lösend, am 
jungen Holze rostgrau mit weisslichen Querpünktchen, glänzend, 
an den jüngsten Trieben hellroth, weiss gefleckt. Vat. u. g. 
Verbr., fast ganz Europa, in Italien, der Schweiz, England, 
Polen, Preussen, Ungarn, und in Teutschland, in schattigen 
'Wäldern, im guten Kalk- und Basaltboden bis gegen 45oo' H.., 
Tom 35 — 5oten Grad, im Norden gepflegt. St. im Seh., Lit. 
M. Nro. 303, häufig, am Schlösschen und andern Orten. Fein- 
de und Krkh., Hutvieh und Wildpret; auf zu fetten Stellen 
stellt sich der Brand ein, von der Kernfaule leidet er jedoch 
weniger; der Meblthau stört zuweilen seinen Wachsthum. Nut- 
ten, das weisse, harte, lang faserige, sehr zähe, so dichte Holz, 
dass die Jahresringe undeutlich markiren, hat die Eigenschaft 
sich nicht zu werfen, wird nicht wurmstichig, und hat die schön- 
sten Masern, besonders im Wurzelstock; daher als Bauholz im 
Trocknen und im Wasser vorzüglich; eben so ein sehr gutes 
Wutz- und Werkholz, wird häufig zu Gerätschaften mancher 
Art verarbeitet, in Politur und Beize prächtig. Mit diesen vor- 
züglichen Eigenschaften des Holzes, vereinigt sich noch seine 
Güte zum Brennen und zum Verkohlen, wobei es sich zum roth- 
buchenen verhält wie 1040 zu 1000, und 1029 zu 1000; von 
3i Pfund Asche erhält man 5 Pfund kalcinirte Pottasche; ein 
Kubikschuh wiegt frisch an 60, halb trocken 5o, ganz dürr 
43 i/a Pfund. Als Alleebaum nimmt dieser Ahorn sich gut aus, auch 
in Lustgebüschcn, Gegen die Sturmwinde schützt er Gebäude 
und andere Bäume ; wenn die jungen Pflanzen nur im .Schatten 
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aufkommen können, und einen frischen, guten, tiefgehendes 
Boden haben, verbreiten sie sich leicht in sehr hohe Gebirgsla- 
gen. Der Saft ist zuckerreich, daher die Einkochung sich tu 
Zucker kristallisirt , aus der Gährung erhält man scharfen Essig, 
und starken Brandwein, die Saftabzapfung hat jedoch immer Nach» 
theile für die Stämme. Die Bienen finden in den Blieben Wachs 
und Honig; das grün abgenommene und getrocknete Laub ist 
ein gutes Schaaffutter. Das Holz gedörrt in Mehl gelegt, soll 
es vor Würmer schützen, daher in Feldmagazinen Ton Nutzt» 
sejn. 

Abarten: a) Der weisse Ahorn mit weissen Blättern, 

Blätter, weiss gefleckt oder doch mebrenthtils ganz weist; 
wird nur durch Pfropfen fortgepflanzt. 

b) Der scheckige weisse Ahorn* 
Blätter, mit weissen flecken« 

c) Der gelbgescheckte Ahorn» 

Blatter, mit gelben Flecken urid Flammen. Fertp f L^ 
nur durch Pfropfen und Ablatiren. St. im Seh., in der Nahe 
des Speisesaals und in der Baumschule. 

a. A. platatwides , Spitzahorn, Lehne, Lenne, Leinbaum* 

Laubknospen, kegelförmig, fast2eckig, 4*chuppig, braun«. 
roth , glänzend , an den Schuppenrändern weisshaarig. B 1 ä 1 1 er, 
5 und 7lappig, lang zugespitzt und feinspitzig mit scharf und 
lang gespitzten einzelnen Zähnen, alle diese Spitzen fadenförmig 
verlängert , gewöhnlich 4 m *J tief und bogig eingeschnitten , oben, 
dunkelgrün, unten hellgrün mit weisslichen Rippen, feinbehaart, 
an langen, runden, grünen oder röthlichen Stielen. Brechen 
aus, im Ausgange Aprils oder im Anfange Mai's. Fallen, im 
October. lilütheknospen, gross , eyförmig , bräunlich , am 
Grunde grün und dunkelhaarig, fast 4 e ckig, 6schupplg. Blü- 
the, gelblich grün, in aufrechten Doldentrauben, tbeils zwitter- 
lich und männlich auf einem Stamme, theils blos männlich, so 
wie auch unvollkommen zwitterlich und weiblich auf einem Stam* 
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me, 8 grüngelbe Staubfaden, mit gelben, nierenfürmig gelbeü- 
te» Staubbeuteln, bei den blos männlichen lang, bei den Zwittcr- 
blumen kürzer, der gemeinschaftliche und die besondern Blumen- 
stiele kahl. Erscheint, zu Ende Aprils oder im Mai mit den 
Blättern. Frucht, gepaart, die messerförmigen Hügel am 
Stiele mit ihren gedrückten Nüssen auseinander gesperrt und fast 
im rechten Wirikel befestigt, geädert, braun. Reift, zu Ende 
Septembers und Anfang des Octobers. Stamm, 60 — 80'h.* 
a' d., der Schaft gerade und gestreckt. Aeste und Zweige, 
gabelig, gerade aufschiessend , schlank, weitläufig stehend. Rin- 
de , am Stamme rostgrau , der Länge nach fein aufgerissen und 
dadurch gestreift, an den Aesten und Zweigen glatt, braun und 
rostgelb gemischt, undeutlich rostbraun gefleckt, die Triebe 
grünlich, auch bräunlich, streifig und etwas heller punktirt. Vat. 
u. g. Verbr., ganz Europa, diese Art geht nordlicher, als die 
vorige, doch kaum über den Gaten Grad N. B. St. im Seh. , 
Kro. 203, zwischen dem Freundschaftstempel und dem Kanäle 
etc. Feinde und Krkh. \ wie bei der vorigen Art; der sc*bar- 
Ce milchige Saft, welcher bei den abgobrochenen Blattstielen und 
jungen Trieben ausfliesst, scheint ihn jedoch mehr gegen Insekten, 
zu schützen; die Maulwurfsgrille und die Maikäferlarve sind den 
Wurzeln der Saatpflanzen verderblich. Nutzen, da dieser Ahorn 
in der Jugend schnellwüchsiger ist, wie der vorige, auch lang und 
gut ausschlägt, so ist es zum Stangenholz zu empfehlen. Das Holz 
ist gelblich , und nicht so glatt und fein zu bearbeiten , wie das 
der vorigen v dagegen ist es desto fester, dichter, schwererund 
zäher , Vortheile , welche die Wagner zu schätzen wissen» Drechs- 
ler und Schreiner suchen die Wurzelstücke, aus denen besonders 
schone , dauerhafte Pfeiffenköpfe gefertigt werden. Der Zucker* 
g ehalt ist um die Hälfte stärker als bei der vorigen Art, sogar die 
Blatter sind zuckerhaltig, und können jung als Salat und Gemüs 
gegessen werden, und die ausgewachsenen geben mit de« Zwei- 
gen mit Alaun eine schöne zitrongelbe Tuchfarbe, und mit Eisen- 
vitriol eine schwarzbraune Farbe ; für die Bienenzucht ist die JNa** 
l.e dieses Ahorn* besonders vorth eilhaft. 



Digitized by 



Google 



XXIII. i. Acer, Ahorn; 280 

4 hart: A. p. variegatum , der gescheckte Spitzahorn. 

Blatte r, besonders schön grün und weiss gescheckt. Fort» 
Pflanzung, durch pfropfen und Okuliren. St. im Seh., in 
4er Baumschule. 

3. A. platunoides laciniatum, Aiu , zerschlitzter Ahorn, 
# krauser Ahorn. 

Laubknospen, bestehen aus 6 paar dachziegelförmig lie- 
genden Schuppen, grüngelblich gegen die Spitze in das Rothe 
übergehend, etwas feinhaarig, von verschiedener Form theils ev- 
förmig, theils eylanzet- und linienförmig. Blätter, gleichen 
zwar jenen der vorigen Art, sind aber sehr geschlitzt, In lange 
Borsten auslaufend, gekrümmt, laufen an der Basis keilförmig in 
die sehr langen Stiele , deren Auslaufer in die Blätter denselben 
eine eigene wellenförmige Haltung geben. Blütheknospen, 
wie bei der vorigen Art. Blut he, in Schirmtrauben oder Ris- 
pen, meistens Zwitter, 8 Staubfaden mit länglichrunden gefurch- 
ten Staubbeuteln, Fruchtknoten gedoppelt, mit einersitzenden, 
gespaltenen, zurückgebogenen, schön rothen Narbe jeder. ^Er- 
scheint, im Mai. Frucht, wie bei der vorigen Art, schon 
im Juni ausgewachsen. Reift, im Herbste. Stamm, 3o — 4°' 
h., i — a' d. mit einem geraden und gestreckten Schafte. Ac- 
ste und Zweige, ziemlich gerade aufschiessend , dünn, ausge- 
breitet. Riirde, am Stamme aschgrau mit erhabenen weissen 
Punkten besetzt, an Aesten und Zweigen braun. VaUu. g. 
V e r b r. , die Tvroler und Steyermärkter Gebirge. St. imSch.i 
Nro. 2o4? vom Speisesaale gegen die Invaliden rechts, auch in 
der Baumschule als A. erüpum. Nutzen, derselbe wie bei dem 
Spitzahorn , mit welchem diese Art verwechselt oder für eine Spiel- 
art desselben gehalten wird. \ 

4. A. campestre, Massholder , Feldahorn, kleiner tauschet 
Ahorn , Masslieben. 
Laubknospen, klein, cvrund, stumpf, mit 4 stumpfen 
und 4 spitzigen, braunen, grün geränderten -und weissbehaarten 
Schuppen. Blätter, klein, 5!appig, am Grunde etwas einge- 
bogen, ttumpfspitzif und ungezähnt, die läppen an der Spitze, 
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meist 3zahntg eingeschnitten, steif, kahl bis auf die Rippen, Adern, 
Bänder und am Stiele etwas weichhaarig, auf der Oberfläche- dun- 
kel-, unten hellgrün, anlangen, röthlichen, runden Stielen* 
Brechen aus, im Mai. Fallen, zu Anfang des Octobers. 
Blut he, gelblich grün, in Schjrmtraubenform an feinwolligen. 
Blumenstielen, aus der Vertiefung des drüsigen Blumenbodens ste- 
hen 8 Staubfaden in die Höhe, welche bei den Zwittern oft un- 
fruchtbare Staubbeutel haben, bei letztem steht in der Mitte der 
susammengedrückte alappige Fruchtknoten, welcher eine aspalti- 
ge Narbe auf einem kurzen Griffel hat. Erscheint, im Mai. 
Frucht, gepaart, kurz, schmal, mit horizontal auseinander ste- 
henden Flügeln, welche etwas ausgeschweift, fein geädert, röth- 
lich gelb and unten um die grosse, 3eckige, plattgedrückte Nüsse 
▼erwachsen sind. Reift, im October und bleibt oft den Winter 
über hangen. Stamm, 3o — 4°* *>., l' d. und darüber als 
Baum, kommt aber mehr als Strauch vor, im erstem Falle mit 
einem Schafte von 10 — i5' Höhe rein. Aestc, mit einer gros- 
sen, meist zugerundeten, breiten Krone. Zweige, von Knoten, 
cu Knoten gegliedert. Rinde, gelbbraun, schwammig, korkar- 
tig, besonders an Aesten und Zweigen, an letztern furchig , die 
junge Rinde oft glatt und aschgrau. VaL u. g. Verbr., ganz 
Europa, das nördliche Asien und auch das Caucasische Gebirge» 
am frischen, fetten Roden bis gegen 4ooo' H. , kaum an den 57ten 
Grad N. B. in Schweden, an den 5a. Grad in Russland. St. im 
Seh., Nro. ?o5 , jenseits und diesseits des Kanals etc. Feinde 
und Krkh., die Maikäfer entblättern oft ganze Räume und Sträu- 
cher; die Blattläuse verursachen die "Warzen auf den Blättern. 
An der Kernfaule und Auszehrung, wobei die Zweige sehr mit 
Flechten besetzt erscheinen , sterben gewöhnlich die altern Stäm- 
me, auch bemerkt man viele und starke Missgestalten und Aus- 
wüchse, welche den Raum im Wachsthume sehr zurückhalten. 
Nutzen, das gelbweissliche, im Kern schwärzliche, sehr zähe, 
schwere, feste und fein langfaserige Holz, zu verschiedenem Ge-" 
brauche, s. R. zu hölzernen Peitschenstielen für die Fuhrleute ; da« 
site Holz an Wurzel und Stamm sehr maserig, gelblich, röthlicb, 
mnd braun geflammt, wird von Drehern, Rüchsenschäftcrn , Holz* 
jnfcaitsern und Tischlern stark gesucht. Als Brenn- und Kohlhol» 
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kommt es dem Feldrüsterholze gleich ; zu Zäunen lässt sich der 
Strauch sehr gut verschneiden , deren jährlichen Abwurf das Vieh 
gern frisst. Die Blüthen sind den Bienen sehr angenehm, der 
Schaft ist zuckerhaltig. Nach Scherer ist neuerdings ein eigen- 
thümliches Salz des Safts entdeckt worden, welches aus Ahorn- 
säure und Kalk besteht, 

Abart: a. c. variegatwn, der geschecktblätterige AJiorn. 

Blätter, weiss geneckt, oder vielmehr marmorirt und ge- 
wässert. St. im Seh., in der Baumschule, worin sich auch ein 
weissblühender Ahorn befindet, dessen Beständigkeit jedoch nicht 
zu verbürgen ist. 

5. A, monspessulanum, dreilappiger Ahorn, Ahorn von 
Montpellier. 

Laubknospen, wie bei der vorigen Art. Blätter, so 
gross wie die Feldahornblätter, ausgebreitet, 3 lappig, ungezähnt, 
glatt, dick, fest, steif, oben dunkelgrün und glänzend, unten 
hellgrün mit weissgrünen Hauptadern, in den Winkeln derselben 
haarbüschelig, an langen, dünnen, röthlich gelben Stielen. Bre- 
chen aus, im Mai, oft auch schon zu Ende Aprils. Fallen, 
sehr spät im Herbste, bleiben oft den ganzen Winter olivenbraun 
farbig hängen. Blütheknospen, wie bei dem Feldaharn kei- 
ne besondere. Blüthe, gemischten Geschlechts wie bei den 
Feldahorn, in 4 bis 8blumigen, aufrechten Schirmtrauben an 
langen ^hellgrünen Stielen in den Winkeln der Blätter, die 7 — 
8 Staubfaden noch einmal so lang als die Blume, die Staubbeu- 
tel blassgelb. Erscheint, im Mai nach den Blättern. Frucht, 
klein, bräunlich, aufgerichtet, grünbräunliche Nuss und Flügel« 
. Reift, im October. Stamm, 3o — 40' h., 1 — 1 1/2' d. alt 
Baum, als Strauch sehr ausgebreitet, dem Feldahorn in dem 
ganzen Habitus nach gleich. Rinde, alt aschgrau. und gerieft, 
an Jüngern Zweigen rothbraun, rostgrau, gerieft und punktirt. 
Vat. u. g. Verbr., Italien, Frankreich, besonders bei Mont- 
pellier, in den Krainiscben Gebirgen unter andern Laubhölzern. 
St. im Seh., Nro. 206, am Denkstein. Nutzen, das Holz ist 
weiss, sehr fest und zähe, und lässt sich zu denselben Zwecken, 
wie bei jenes des Feldahorns gebrauchen. 
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6. A. tartariciim, tartarischer Ahorn, hertblätteriger Ahorn, 

Laubknospen, evrund, stumpf spitzig, zj sc ' H1 PP'öi am 
Grunde roth, an der Spitze braun. Blätter, länglich eirund, 
am Grunde herzförmig , am Rande ungleich sägezaunig* , undeut- 
lich lappig eingeschnitten, beiderseits glatt, oben dunkel, unten 
etwas blasser, an der erhabenen Mittelrippe und den paralellen 
Seitennerven behaart, an langen, dünnen, gerinnelten Stielen 
gegenüberstehend. Brechen aus, zu Ende Aprils oder An- 
fang Mai's. Fallen, in der letzten Hälfte des Octobers. Blü- 
the, grünlich weiss, in aufrechten Schirmtrauben auf den Spit- 
zen der Zweige, männlich und Zwitter. Staubfaden 5—8 mit 
gelben Beuteln. Griffel, einer, mit einer üsp alt igen, zurückgeroll- 
ten Narbe. Erscheint, im Mai. Frucht, klein, die beiden 
Flügel gerade in die Hohe stehend, oben schief ausgebreitet, 
durchsichtig und roth mit den 3eckigen Nüssen erhaben geädert. 
Reift, im October. Stamm, a5 — 3<y h., i iß* d. als 
Baum, i5 — 20' h. als Strauch. Aeste und Zweige, ziem- 
lich ausgebreitet. Rinde, schwarzgrau oder dunkelbraun und 
glatt , am jungen Holze braungrau , an den jüngsten Trieben oli- 
vengrün und weissgrau überzogen. Vat. u. g. Verbr., das 
nördliche Asien, auch in Oestreich, im frischen, guten Kalk- 
und Sandboden. St. im Seh., Nro. 207, zwischen dem Freund- 
schaft- und Philosophentempel. Nutzen, das weniger zähe 
Holz als jenes des Feldahorns ist auf gleiche Art benutzbar. Die 
Blätter sollen die Stelle der weissen Maulbeerblätter zur Fütter- 
ung der Seidenwürmer vertreten. In Lustgebüschen uüd Anla- 
gen zeichnet sich dieser Ahorn, wegen seiner schönen, dunkel- 
grünen Blätter, besonders durch die vielen weissgrünlich schim- 
mernden Blüthen und dann durch die glänzend hellrothen Flü- 
gejfrüchten, aus. Die Nüsse dienen den Kalinuken zu einem ge- 
sunden und angenehmen Thee. 

s 

7. A. rubrum , virginischcr rother Af\orn. 

Laubknospen, keine besondere. Blätter, 5 selten 3- 

la PP'*g> am Grunde etwas herzförmig, oben schön hellgrün, un* 

tea weisslichgrau, in der Jugend beiderseits dicht weissfilzig, di* 

Lappen länglich lanzetförmig, ungleich stumpf gezähnt an langem 
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Stielen. Brechen am, im Mai. Fallen, im October. Blü- 
theknospen, eiförmig, 8schuppig, hellbraun. Blüthe, in 
armblüthigeu Dolden an langen , scharlachrothen Stielen, die 
männliche mit röthlichem Kelch, ohne Krone, und 5,6 — 8 
Staubfade* , die Zwitterblumen vollkommen mit unfruchtbaren ro» 
then Beuteln, Fruchtknoten alappig, glatt, Griffel roth, tief 
atpaltig , rauh. Erscheint, zu Ende Aprils oder Anfang Mai's, 
ror dem Ausbruche des Laubes« Frucht, mit abstehenden. 
' Flügeln. Reift, im October. Stamm, 4°> 5o — 60' h., 2 — 
ai/a' d. Aeste-und Zweige, abstehend und ausgebreitet, oben 
mit einer abgerundeten Krone. Rinde, alt aschgrau, jung grün- 
grau, an den Zweigen röthlvchbraun, an den jungen Trieben mit 
weisslichen erhabenen Punkten. Vat. u. g. Verbr., Nordameri- 
ka in sumpfigen und morastigen Gegenden. St. im Seh., Nro 
309, nach den Invaliden au, von der Seite des Speisesaals , und am 
demselben. Nutzen, das feste und feingewebte, oll sehr schön 
gemaserte Holz wird in Amerika zu Tellern, Meubles und anderem 
Geräthe verarbeitet. Auch giebt es gutes Brenn- und Kohl holz; 
mit der Rinde wird in Pensylvanien Wolle und Linnen dunkel« 
blau und braun gefärbt y der sehr iüsse Saft ist zuckerhaltig. 

8. A. dasycarpum p Silber akorn, haariger, rauher Ahorn, 
pensylvanisoher Ahorn, 

Laub knospen, wie bei der vorigen Alf. Blatter, hand* 
förmig 51appig, ungleich eingesehnitten, sägeiühnig, mit groben 
aber scharfen Zähnen und lanzettförmigen, scharf zugespitzten 
Lappen,, oben bläulichgrün, unten bläulich weiss und in der Ju- 
gend filzig, an langen, schlanken, grünen Stielen. Brechen 
aus, im Anfange Aprils. Fallen, im October. Blütheknoa» 
pen, wie bei der vorigen Art. Blüthe, in sitzenden Dolden, 
nur männliche auf einem Baume , und auf anderen Zwittern mit 
unvollkommenen männlichen Theilen, jene gelblich, diese röth*> 
lichgelb, die männlichen ohne Krone mit 8 Staubfäden, die 
Zwitter mit 4 runden KelcKblättchen ohne Krone, Fruchtknoten 
alappig, mit tief gespaltenem Griffel und rauhen Narben , Staub« 
Jaden 8 mit röthlichen staublosen Beuteln. Erscheint, zu Endo 
März oder Anfang Mai's vor dem Ausbruch.« der Blätter. Frucht, 
$*hl*rig hotan. Handbuch* 19 
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mit aufrechten Flügeln. Reift, im October. Stamm, 60 — 
70' h., a — 3' d. , im guten Boden. Acstcund Zweige, an« 
-sehnlich , ziemlich wagerecht abstehend , mit ausgebreiteter , oben 
abgerundeter Krone. Rinde, graubraun, an den jungen Zwei- 
gen röthlich. Vat. u. g. Verbr., Nordamerika, vorzüglich auf 
hochgelegenen Ebenen zwischen Gebirgen und in Gebirgsthälera» 
4m feuchten , lehmigen oder sonst gemischten guten Boden. S t. 
im Seh., Nro. aio, auf der Insel, an der Kanalbrücke diesseits 
etc. Nutzen, dieser Ahorn ist schnellwüchsiger als unsere ein- 
heimische Ahorne-, und hat einen ausserordentlichen Wider* 
wuchs. Das Hole , welches niemals vom Wurme hesebadigt wird, 
ist viel feinfaseriger als anderes Ahornhols , und giebt daher bes* 
•eres Nutzholz. 

9. A. saccharicum, Zucktrahoriu 

Laubknospen, kegelförmig, 8schuppig und kastaniea- 
braun. Blätter, durch a tiefe Einschnitte gross und lang 31ap- 
pig, nach dem Grunde hin durch noch a flachere Einböge 51ap- 
pig, aUe Lappen lang gespitzt, mit noch einzelnen theils kür- 
zeren/ theils längeren spitzigen Zähnen, an der Basis herzförmig 
ausgeschnitten, auf der Oberfläche mit vertieften Adern versehen, 
dadurch etwas runzlich , glänzend grün, unten matt weissgrün und 
besonders in der Jugend weichfilzig, an sehr langen, bochrothen 
und gelbgrünen Stielen , milchsaftig. Brechen aus, im April. 
Fallen, im October. Blüthekn ospen, mit obigen gemein« 
schaftlich. Blut he, in dichten Schirmtrauben, Blumendecke 
glockenförmig, 5theüig, gelbgrün, ohne Krone; männliche und 
Zwitter, oder vielmehr weibliche auf einem Stamm, 8 Staubfaden 
mit gelben Staubbeuteln, in den Zwittern ohne die letztern, 
Fruchtknoten wollig, Griffel 2 mit einwärts gebogenen, rötbli- 
chen Narben. Erscheint, im April -mit den Blättern. Frucht 
schmal, abstehend, der des Spitzahorns ähnlich. Reift, im 
September. Stamm, 5o — 6o'h., a — 3' d. Aeste und 
Zweige, ziemlich gerade aufschiesend , gabelig mit oben abge- 
rundeter Krone. Rinde, alt, dunkelbraun, der Länge nach auf- 
gerissen, jung, glatt, rostfarbig und grau gestreift, an den Trie- 
ben olivengrün and weisslich punktirt. VaU u. g. Verbr., 
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Nordamerika, von der Hudsonsbay an bis nach Carolina herab, im 
kalten, rauhen, hochgelegenen Gegenden im frischen, lehmigen, 
und gemischten mittelmäßigen Boden, auch an feuchten Orten 
und an Gewässern. St. im Seh., Nro. 211, gegen die Invaliden 
vom Speisesaale rechts. Nutzen, dieser Ahorn übertrifft in der 
Güte des weissgelbtichen • fein langfaserigen, dichten, harten, 
sähen, glatten ond oll gemaserten Holzes, alle andere Ahornar- 
teu ; zu Flintenschäften zieht man es sogar dem schwarzen Wall* 
nussholze vor; der Salt ist sehr zuckerhaltig , auf 20 Pfund Salt 
gewinnt man in Amerika ein Pfund guten Zucker. Der frisch« 
Saft ist ein sehr gesundes , kühlendes und angenehmes Getränk; 
nach der Gährung bekommt man aus demselben einen guten, 
wohlschmeckenden Essig; da dieser Baum kalte und rauhe Ge- 
genden liebt, und auch so schnellwüchsig ist, um schon in iS. 
Jahren eine Höhe von 3o' zu erreichen, so empfiehlt er sieb 
zum Anbau. 

10. A. palmatum, handblätteriger Ahorn, unächur 
Zuckerahorn, 

.Laubknospen, evfb'rmig, 4*chuppig, gelbgrün mit weiss 
braunlichen Schuppenrändern. Blätter, beinahe bis auf die 
Wurzel in 5, seltener in 3 zugespitzte, gezähnte, handförmig 
ausgebreitete Lappen getheilt, oben dunkelgrün, unten weiss« 
lieh, zuweilen in den Aderwinkeln haarig, an langen, röthlich 
grünen Stielen, paarweis einander gegenüber. Brechen aus, 
im Mai. Fallen, im October. B 1 ü t h e , kronenlos , zu voll- 
kommenen und bbos männlichen in einer Traube zusammen mit 
5theiligem Kelche, abwärts hängend an ziemlich langen Stielen* 
Erscheint, im Mai. Frucht, mit breit lanzetförmigen, 
stumpfen, in einem schiefen Winkel abstehenden Flügeln. Reift, 
im October. Stamm, Aeste, Zweige und Rinde, so wie 
der ganze Habitus dem gemeinen Ahorn gleich. Vat. u. g» 
Verbr., Japan bei Nagasaki, Minorka, vielleicht aueh in Ame- 
rika. St. im Seh., in der Baumschule. Nutzen, jener des 
femeinen Ahorns« 

Anmerkung. Durch Verwechselung gab Linnee diesem 
Ahorn die Benennung des Zuckerahorns f wurde . aber 
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von Wildenow besser abgetheilt unter dem Namen A. alamatum, 
und von Borkhausen, Seutter und andern A. palmifolium genannt. 

|i. A. pensylvanicum , (A. striatum, Borckh. ,J gestrafter 
Ahorn, canadischer Bergahorn. 

# Laubknospen, länglich, etwas kantig, braunroth , ge- 
wöhnlich an den Spitzen 3, eine grosse und % kleine, bei ein- 
ander. Blätter, sehr gross, fast die grössten unter allen Ahorn- 
arten, 6 — 7" 1., 6" br. , mit 2 tiefen, etwas abgerundeten 
Einschnitten und 3 lang und scharf zugespitzten Lappen, woron 
der mittlere lang und 3 eckig vorgezogen, manchmal herzförmig 
am Grunde und noch mit 2 seuchten Lappen, am Rande un- 
gleich gesägt, beiderseits glatt, oben glänzend dunkelgrün, un- 
ten heller und matter* etwas runzlich an braunroth und grünen, 
gelbhaarigen, gefurchten Stielen. Blut he, traubenförmig , 
Kelch abschnitte lanzetförmig , grosse, grünliche Kronblätter 
Staubfaden 8, mit eben so vielen Honigdrüsen und unten kleine, 
hinfällige Afterblättchen , der gedrückte Fruchtknoten dunkel* 
grün, die beiden Narben grüngelb, nur mannliche oder Zwitter 
auf einem Stamme. Erscheint, im Mai. Frucht, dicke, 
runde Nuss, mit in die Höhe rechtwinkelig stehenden, stum- 
pfen, bräunlichen Flügeln. Reift, im September. Stamm, 
4o — 5<y h., a' d, Aeste und Zweige, ausgebreitet, eine 
abgerundete Krone bildend. Rinde, bläulich grün , der Länge 
nach weiss gestreift, glänzend, an den jungen Trieben glänzend- 
grün. Vat. u. g. Verbr., Canada, Pensylvanien und Carolina? 
in Gründen und Gebirgen, im guten, frischen Boden .und be- 
schützter Lage , nimmt auch mit jedem andern Boden vorlieb, 
wenn er nur nicht ganz dürr und mager ist. St. im Seh., 
Nro. ai3, am Schlösschen , auf der Insel etc. Nutzen, das. 
gelblich weisse, feste, zähe und feine Holz lässt sich wie das 
des gemeinen Ahornes benutzen. Zn Alleen schickt sich der 
Baum gut, da er eine schöne eyrunde Krone bildet, durch die 
grossen schönen Blätter angenehm ins Auge fallt, und durch die 
Zähigkeit der Aeste und Zweige den Stürmen trotzt; Blattes 
und junge Zweige geben auf Zeuge schöne braunrotbe und dun- 
kelbraune teste Farben. 
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Abart: pensylvanicum foliis variegatis , der gescheckte Ahorn. 
Blätter, weiss oder strohgelb gefleckt. St.. im Seh., in 
der Baumschule unter dem Namen A. striatum. 

12. A. montanum, Bergahorn, kleinblüthiger Ahorn» 

Laubknospen, wie bei der vorigen Art. Blätter, mei- 
stens seicht 5 lappig, die Lappen spitzig, am Rande grob un» 
gleich gesagt, oben hellgrün, glatt, unten blässer und weichhaa» 
rig, im Alter beiderseits glatt, an langen rothlicben Stielen. 
Blut he, sehr klein, in länglichen, aufrechten, dicht zusammen 
gesetzten Trauben , an den Spitzen niederhängend . die Krön - 
blätter grüngelb, die Kelche haarig. Erscheint, im Mai. 
Frucht, klein, die Flügel röthlich. Reift, im October. 
Stamm, 20 — 25' h. , 1' d. als Baum und Strauch. Aeste 
und Zweige, ziemlich ausgebreitet , aufrecht stehend. R i n- 
de, röthlichbraun und weissstreifig. Vat. u. g. Verbr., Nord- 
amerika, vorzüglich in hohen gebirgigen Lage*. St. im S.ch., 
Nro. 212, auf der Insel etc. Nutzen, das weissgelbliche, zä» 
he , feste , öfters geflammte und gemaserte Holz nimmt eine schö- 
ne Politur an, und hat beinah gleichen Nutzen wie das des 
Feldahorns. 

i3. A» creticum, candischcr Ahorn, cretücher Ahorn» 

Blätter , klein , lederartig , rundlich , in 3 — 5 seichte 
Abschnitte getheilt, glattrandig, oben dunkelgrün, glatt, unten 
heller und in der Jugend weichhaarig; Wintergrün im gemässig- 
ten Klima. Blüthe, an den Enden der Zweige in aufrechten 
Doldentrauben, weissgrün. Erscheint, im Mai. Frucht, 
mit aufrechten, rothen Flügeln. Reift, im Oetober. Stamm, 
3o — 4°' h. , 1 — 1 1/2' d. Aeste und Zweige, bilden ei» 
ne, schöne ausgebreitete Krone. Rinde, aschbraun, an den 
Zweigen röthlich. Vat. u. g. Verbr., die Insel Candia 
oder Creta, und auf mehreren andern Inseln des griechischen 
Archipels. St. im Seh., in der Baumschule. Nutzen, dieser 
schöne, ziemlich starke Baum nimmt sich sehr gut in Lustge- 
büschen aus, und ziert die Winterscenen, da er in gelinden 
Wintern belaubt bleibt. 
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i4- A, negundo, EschenbliUteriger Ahorn, 
Laubknospen, keilförmig, 4 scnu PP'g) grü abraun. Blat- 
ter, ungleich gefiedert, aus 3 — 5 kurzstieligen , länglichen, 
zugespitzten , amflande gesägten, matt gelblich grünen Blallchen 
*n gemeinschaftlich langen Stielen zusammen gesetzt, den Eschen- 
blättern oder vielmehr den Waldrebenblättern ähnlich. Blut he 
in langen, grünlichen, abwärtshängenden Trauben, büschelweis 
An den Seiten der Zweige hervorkommend , an langen , fadenför- 
migen, rechlichen und borstigen Stielen, die männliche mit einem 
I blätterigen , 5theiligen Kelche, ohne Krone und 4 — 5 Staub- 
faden, die weibliche mit 5theiligem Kelche, 4 b raun rot hen Krön* 
blättern, aflügeligen Fruchtknoten und atheiliger Narbe. Er- 
scheint, im Mai nach den Blättern. Frucht, klein, die 
Husse rundlich, die Flügel schmal, aufrecht gestellt und einwärts 
gekrümmt. Reift, im September oder October, aber selten* 
Stamm, 70 — 80' h., 3 — 3' d., schlank und gerade, schnell- 
wüchsig,' macht in einem Jahre Schüsse von 7 — 8 U. Aeste 
und Zweige, abstehend, schlank und lang ausgebreitet, eine 
abgerundete Krone bildend. Rinde, am Stamme aschgrau , auf» 
gerissen, an den Aesten glatter, an den Trieben glänzend grün. 
Vat. u. g. Verbr., das nördliche Amerika, von Pensjlvanien 
bis Carolina, oder vom ^iten. Grad n. B. ; weiter nördlich, im 
feuchten, fetten, schlammigen, mit Sand gemischten Boden. 
6 t. im Seh., Nro. 214* zwischen dem 'Freundschafts- und Phi- 
losophentempel, auch hinter dem Freundschaftstempel am Wege 
links, auf der Insel des xten Weyers. Nutzen, das gelbliche, 
feste und sehr zähe Holz, an Güte und Brauchbarkeit das gemeine 
Eschenholz übertreffend, daher es von Wagnern, Drechslern und 
Tischlern sehr geschätzt wird, als Brenn- und Kohlholz aber dem 
rothbuchenen gleichkömmt. Auf Triften, jedoch etwas vor Stürmen 
geschützt, empfiehlt sich dieser Ahorn ganz besonders, so wie zum 
sojahrigen Schlagholze, dessen Stammlohden so schnell als die 
der gemeinen Akazie wachsen. 

l5. A> opalusp italienischer, welscher Ahorn. 
Laubknospen, wie bei dem gemeinen Ahorn« Blätter, 
Slappig, langstielig, stumpfspitzig, die a untern Lappen ksunt 
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merklich ,. der mittlere an jeder Seite mit einem grossem, recht« 
winkeligen Ausschnitte mit stumpfspitzen einzelnen Zähnen, obem 
dunkelgrün, unten hellgrün, ins weissliche fallend. Blüthe- 
knospen, mit obigen Laubknospen gemeinschaftlich. Blüthe, 
in ao — 4o blumigen Schirratrauben , an langen röthlichen 
Stielen, weissgelb, nach unten bräunlich, mit schmalen, langen 
Kelch- und Kronabschnitten und Staubgefassen. Erscheint, 
im Mai mit den Blättern. Frucht, kleiner als am Feldahorn, 
gekrümmte , »arte , schmale-Flügel wie bei dem Spitzahorn. R e i f t, 
im October. Stamm, a5 — 3o' h. auch nur als ao' b. Strauch. 
Aeste und Zweige, nach dem Habitus zwischen dem Feld- 
und Spitzahorn. Rinde, alt grau, der Länge nach aufgerissen» 
jung grauröthlich und weiss punktirt. Vat. u. g. Verbr., Frank- 
reich, Italien, das südlichste Teutschland in Hecken und Waldun- 
gen. S t. i m S c h. , in der Baumschule. N u t z e n , das gelbliche, 
weisse, zähe, feste und elastische Holz gleicht im Gebrauche dem 
Spitzahornholze. 

16. A. sempervircns , (A. heterophyllumj , immergrüner Ahorn, 
verschiedenblätteriger Ahorn. 
Blätter, eiförmig, sehr kurz gestielt, klein, kurz und un- 
gleich zähnig, bisweilen glattrandig, theils ungetheilt, theils kurz 
Jlappig , an den Seiten stumpf, immergrün. B 1 ü t h e , in Dolden- 
trauben, wie bei dem Feldahorn. Erscheint, im Mai. Frucht, 
setzt nicht an und reift nicht in Teutschland. Stamm, a — 4 
h. Strauch. Zweige, schlank, aufgerichtet. Rinde, gräulich- 
braun; an den altern Zweigen etwas rissig. Vat. u. g. Verbr. i 
die Levante. St. im Seh., in der Baumschule, bedarf eines be- 
schützten Standes. Nutzen, Zierstrauch. 

17. A. obtiisatum, stumpfblätteriger , ostreichischer Ahorn. 
Laubknospen, wie bei dem gemeinen Ahorn, fclätter, 
meist 51appig, oft leicht eingeschnitten, auch starker, kahl* die 
Lappen meist ganz, stumpf zugespitzt, ganzrandig, am Grun- 
de herzförmig, oben dunkelgrün, unten hellgrün, anlangen et- 
was borstigen Stielen. Blüthe, in aufrechten Doldentrauben, 
gestaltet fast wie diddesFeidahorni, aber grösser. Erich eint, im 
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Mai mit den Blattern. Frucht, braun, die I Flügel horizontal 
Hebend. Reift, im October. Stamm, 3o — 4o'h., i-ii/i' 
d«Baum, oft aber auch strauchartig. Aeste und Zweige, mit 
dem Habitus des Feldahorns. Rinde, aschgrau, an den Zwei- 
gen röthlich. Vat. u. g. Verb r., Oestreich, Ungarn, Croatien. 
St i m S c h. , in der Baumschule unter dem Hamen Aecr lobatum* 
Nutzen, dem des Feldahorns gleich. 

l8. 4» japonicum, japenücher Ahorn* 

Laubknospen, klein, oval, 4* cho PP i g> rothbraun. Blät» 
ter, gegenüberstehend, i3fach eingeschnitten und sagezähnig, 
zugespitzt, oben dunkelgrün, unten hellgrün und weich filzig, be- 
sonders an den Adern. Blüthe, in Doldentrauben an den Spit- 
zen der Zweige, roth. Erscheint, im Mai mit den Blättern» 
Frucht, setzt nicht an, und Reift nicht in Teutschland« 
Stamm, strauchartig, oft auch als ao — 3o/ h. Baum. Aeste> 
und Zweige, schlank, ausgebreitet. Rinde, braun, glatt, an 
den Aesten und Zweigen röthlich. Vat. u,'g. Vat., Japan, auch 
in der Levante. St. im Seh., in der Baumschule unter der Be» 
nennung A. foccintum. Nutzen, schöner Zierstrauch. 

A t r i p 1 e x, Melde* 

0. Ch. In einer Rispe stehen Zwitter und Mos weibr 
liehe Blumen zusammen. In ersteren der Kelch 5blätte-r 
1 ig ; Blumenkrone, keine; Staub fäden, 5; - Griffel, 
1, atheilig; Frucht, ein flachgedrücktes Saamenkorn. In 
Mer bloss weiblichen Blume der Kelch, ablatterig; Krone 
und Staubfjiden, fehlen; Griffel, 1, aspaltig; Frucht, 
ein zusammengedruckte* Saamenkorn. 

|. 4» portutaeoide* , portulakartige Mdde. 

Blatter, gegenüberstehend, oral länglich, stumpf, fleischig, 
kurz gestielt, glattrandig, graugrün, kurz und dünnzottig, im 
Alter sichelförmig gebogen, 1" 1. und kürzer; Wintergrün im 
milden Klima. Blüthe, in Rispen an den Enden der Zweige, 
klein, gelbbraun. Erscheint, im August und September.* 
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Frucht, zusammengedrückter, bräunlicher, filziger, stumpf 3» 
theiliger Saame. Reift, im Spätherbste. Stamm, i — i \ßß 
h. Staude. Zweige, an der Erde liegend mit aufrechten, kraut# 
artigen Spitzen. Rinde, aschgrau bestäubt, feinzottig an den 
Zweigen, an den Trieben graugrün. Vat. u. g. Verb*., d^ 
nördliche Europa am Meeresstrande, bei Triest und Fiume. St* 
im Seh., in der Baumschule. Nutzen, Zierstrauch; man 
kann die Blätter und Sprossen, in Essig eingemacht, wie Ka- 
pern essen. 

3. A, halunut, strauchartig* Melde» 

Blätter, ungetheilt, 3eckig, fleischig, gegenüberstehend 
und abwechselnd, ungezähnt, silbergrün. Brechen aus, inv 
Mai. Fallen, nur bei starkem Froste, gewöhnlich ausdau- 
ernd. Blüthe, in röthlich gelben Trauben an den Spitzen 
der Zweige. Erscheint, im Juli und August. Frucht, ein« 
sein, in die Blumendecke eingeschlossen. Reift, selten in 
Teutschland. Stamm, kleiner Baum, häufiger Strauch tos 
geringer Grösse. Aeste und Zweige, ausgebreitet, aufgerich- 
tet. Rinde, graugrün. Vat. n. g. Verbr;, die Levante, Spa- 
nien, Italien. St. im Sc b. , in der Baumschule, bedarf im 
"Winter einer Beschützung. Nutzen, geschätzter Zierstrauch we* 
gen* der bleibenden schönen silbergrünen Blatter. 

C c 1 t i 8, Zürgelbaum. 

G. Ch. Zwitter und blos männliche Blnmen auf et* 
nem Stamme. In jenen der Kelch 5theilig; Blumen« 
kröne, keine; Staubfäden, 5; GriffeT, a; Frucht, 
eine isaamige Steinfrucht. In den blos männlichen Blumen, 
Kelcti, 6theilig; Blumenkrone, keine; Staubfäden, 6. 

l. CC aiutralis, gemeiner Zürgelbaum, Nestelbaum. 

Blätter, wechselweis stehend, elliptisch Janzetförmig mit 
lang vorgezogener Spitze , am Grunde ungleich , auf einer Seite 
der Mittelrippe breiter als auf -der andern, rauh, theils ganz- 
rändig, theüs gross und weitläufig gesägt, oben glatt, unten 
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neunervig, angenehm grün beiderseits, unten matter, * — 4 V/ 
I. , i — a" br. an 3A" langen Stielen. Brechen aus, im 
Mai. Fallen, bei dem ersten Froste. Blüthe, gelblich grün, 
einsein oder zu a und 3 auf einfachen Stielen an den jungen 
Zweigen. Erscheint, im Mai mit den Blattern. Frucht,* 
kleine, bei der Keife bleicbgelbe oder schwarze Steinfrucht, den 
kleinen wilden Kirschen gleichend , in unschmackhaftem Fleische. 
Reift, au Ende Auguste oder Anfang Septembers. Stamm, 
3o — - 5o' h., i — a' d. Aeste und Zweige, wagerecht aus- 
gebreitet, eigenthümlich niederhängend. Rinde, am Stamm« 
dunkelgrau, aufgesprungen, rauh, an den Zweigen bräunlich, 
dicht, klein und weissdrüsig, die Triebe weisslich' behaart. Vat. 
u. g. Verbr., das südliche Europa und nördliche Afrika, auch 
im südlichen Teutschlande , an den Vorwaldungen und am Mee- 
resstrande, leidet im feuchten Boden vom Froste. St. im Seh., 
Nro. ai5, vor dem Speisesaale, in der Baumgruppe gegen den 
Thurmberg, an der Schauckel, in der Baumschule. Nutten, 
das weisse, mittelmäßig harte und ausserordentlich zähe Holt 
kann als Werk- und Nutzholz gut verbraucht werden, und ist 
auch zum Brennen sehr gut; die Früchte sind essbar; dem 
Forstmanne empfiehlt sich dieser Baum wegen seiner Höhe, $Di- 
eke und hohem Alter. 

a. C, occidciitalis , abendländischer Zürgelbaum, virginischcr 
rother Zürgelbaum. 

Blätter, gross, 5 — 6" 1., a i/a" br., elliptisch, Spitze 
sehr lang vorgezogen, die Basis ungleich und schiefer, als bei 
der vorigen Art, auf einer Seite der Mittelrippe schmäler, gross», 
zähnig, rauh, an weisshaarigen Stielen. Brechen aus, im 
Mai. Fallen, Im October. Blüthe, bei der mannlichen der 
Kelch grasgrün, 5, selten 6theilig, mit 5 — 6 grünen Staubbeuteln, 
an den Staubfaden anliegend, dicht aneinander, bei den Zwit- 
tern, Kelch und Staubfaden eben so. Erscheint, im Mai mit 
den Blättern. Frucht, erbsengross, dunkelröth und wohlschme- 
ckend mit einem Steinsaamen. R e i f t , im August und Septem- 
ber. Stamm, 4o — 5o' h, , a' d. in Amerika in gutem 
frischem, nicht feuchtem Boden, in Teutschland mit freudigem 
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eher geringerem Höhenwuchs. Aeste und Zweige, sperrig, 
rechtwinkelig abstehend, doch eine ansehnliche Krone bildend. 
Rinde, aschgrau, anfangs glatt, älter rauher. Vat. u. g. 
Verbr., Nordamerika, besonders Virginien. St. im Seh., im 
der Baumschule, auf der Insel des iten Teiches. Nutzen, vo/J- 
süglicber als bei der vorigen Art. 

3. C. orientalis, levctruischer , gelbbeeriger Zürgelbaum, 
* % Blätter, massig gross*, schief herzförmig, spitz auslaufend, 
auf der obern Fläche lichtgrün, unten haarig, tief und regel- 
mässig gezähnt, wechselweis stehend. Brechen aus, im Mai. 
Fallen, bei dem ersten Froste, Bliit he, denen der gemei- 
nen Art ähnlich. Erscheint, im Mai mit den Blättern. 
Frucht, gross, eyförmig, gelb. Reift, im August oder Sep- 
tember. Stamm, i5 — so 7 h. , i'd., treibt viele ausgebrei- 
tete, wagereebte Zweige. Rinde, graubraun, an den Zwei- 
gen glatt und grünlich. Vat. u. g. VerbTr, Griechenland und 
die Levante. St. im Seh., in der Baumschule, am Wirthshause. 
Nutzen, das feste, zähe Holz ist brauchhar zu mancherlei 
Arbeiten. 



2* O r d li u n 



fr 



D i o s p y r o s, Dattelpflaume. 

G. Ch. Zwitter mit unvollkommenen Sta üb ge fassen 
und blos männliche Blumen auf verschiedenen Stämmen. In 
•rsteren der Kelch 4theilig, die am Rande 4theilige Blu- 
menkrone, becherförmig; Staubfäden, 8; Griffel, i, 
{spaltig; Frucht, eine 8saamige Beere. An der blos männli« 
eben Blume Kelch und Krone wie oben; Staubfäden, 
8, bisweilen 16; Stempel, unvollkommen; Fru entknote*, 
•ehr klein; Griffel, knr& 
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i. D. lotus , italienische Dattelpflaume» 
Blatter, evrund lanzetforuiig, mit lang vorgezogener stum- 
pfer Spitze, glattrandig , fast unmerklich wellenförmig, gelblich 
geädert, steif, auf der obern Fläche glänzend hellgrün, auf derun- 
t«ra matt und weisslicbgrün, mit erhabener Mittelrippe, wechselweis 
an 3/4^ 1. rötlilichen Stielen stehend. Brechen aus, im Mai. 
Eallen, im Oc tober. Blütheknospen, kastanienbraun, 
oval, zugespitzt, 4schuppig. Blut he, die männliche mit 8 
Staubladen und doppelten Beuteln , dlte weibliche mit 8 unfrucht- 
baren einfachen Beuteln, Fruchtknoten innerhalb der Bliithe, 
Griffel unten 4 ccti S> Narbe aspaltig. Erscheint, im Juni. 
Frucht, mandelförmig mit sehr harten Steinen. Reift, selten 
in Teutschland. Stamm, 5 — 10'h. Strauch mit aufrecht 
stehenden, zahlreichen Zweigen. Rinde, braungrau, an den 
Zweigen röthlichbraun. Vat. u. g. Verbr., Italien, Maurita- 
nien. St. im Seh., hinter dem Speisesaale in der Bignonien- 
und Tulpenbau rogruppe. N u t z e n , Zierstrauch. 

a. D. virginüuia, yirgimsclie Dattelpflaume, Persimonpflaum*. 

Blätter, ziemlich gross, länglich zugespitzt, dick, lederar- 
tig, gfattrandig, geädert, oben dunkel glänzend grün, unten 
lichtgrün, stehen wechselweis. Blut he, einsein an den 
Seiten der Zweige, die männliche mit 16 Staubfaden im Kreise 
areihig gestellt, Kelch und Krone einblätterig mit 4 Einschnitten, 
ohne Fruchtknoten und Griffel, zeigen aber die Spuren davon; 
die weibliche mit grossen Fruchtknoten, dickem, 4eckigem Griffel, 
kleiner gespornten, 4*paltigen JN'arbe, und 8 fruchtbaren Staub- 
gefässen. Erscheint, im Juni und Juli. Frucht, mispelartig, 
gross, gelbi öthlich , Steinsaame im süsslichen, essbaren Fleische. 
Reift, im September und October. Stamm, i5, ao — a5' 
h. Aeste und Zweige, ansehnlich aufgerichtet. Rinde, roth- 
lich aschbraun. Vat. u. g. Vejbr. , die gemässigten und süd- 
lichen Provinzen Nordamerikas, an niedrigen, feuchten und be- 
schatteten Orten. St. im Seh., in der Baumschule. JNutzcn, 
dieser schöne, wegen seiner Früchte nutzbare Baum dient' auch 
als Verzierung in Lustgebüschcn ; man kennt in Amerika die 
Früchte unter den Kamen Persimons, nnd benutzt sie zu Bier 
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und Brandtwein. In der Wildnis« gehen ihnen die Waschbären 
(Ursus LotorJ stark nach. 

Anmerkung. Eine sonderbare Eigenschaft dieses Baumes 
ist, dass er im Herbste, beim Abfall der Blätter, auch viele 
kleine Aeste abstösst. ( 

Fraxinus« fische. 

G. Ch. Bald männliche Blumen auf einem Stamme, 
bald auch nur Zwitter und weibliche, wovon erst er e wie* 
der bald voll- bald unvollkommen sind. In der Zwit- 
terblume entweder kein Kelch oder ein 4tbeiliger; entwe- 
der keine Blnmenkrone oder 4 schmale Blumenblätter; 
Staubfäden, a; Griffel, i; Frucht, eine einsaamige 
Flügelfrucht von lanzetförmiger Gestalt. In der männlichen 
Blume fehlen der Stempel, in der weiblichen die Staub- 
gefasae, beide sonst gleich gebildet. 

i« F. excelsior, gemeine Esche, Steinesche , Langesche , • 
Vogelzungenbaum. 

Laubknospen, schwarz, sammetartig, dick, 4kantig, saft- 
reich, gegenüberstehend, an den stumpfen Enden der Zweige, 
auch schon im Winter sichtbar. Blätter, ungleichpaarig ge- 
fiedert, bestehen aus 7, 9, 11 — i3 sehr kurzggstielten , 2 i/a 
— 3" L , 1 i/4" b p « 9 länglichen , oder lansetförmigen , oben 
langgespitzten, am Grunde keilförmig zulaufenden, ungesagten^ 
oberhalb nach der Spitze gezähnten Blättchen, auf der obern 
Fläche dunkelgrün, unten matter und heller, mit erhabener 
Mittelrippe und behaarten , unregelmässigen Seitennerven, an ei- 
nem langen, gemeinschaftlichen, runden, gerinnelten, am An- 
sätze wulstigen Hauptstiele. Brechen aus, im Mai. Fallen 
Im October. Blütheknospen, dicker wie die laubknospen, 
und an der Seite der Zweige stellend. Blut he, in schlaffen 
Trauben oder Rispen, ohne Blumendecke und Krone. Er* 
scheint, im Mai vor der Entwicklung des Laubes. Frucht, 
längliche, sungenförmige , hellbraune Flügelfrucht, welche einen 
ovalspitien Saamen einschliefst , büschelweis herabhängend an 
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tinem gemeinschaftlichen Stiele. Reift, im October, fliegt aber 
erst im November und Dezember, auch wohl erst im Frühlinge» 
4o — 5ö' weit vom Stamme ab. Stamm, 80, 100 — no ; h^, 
a — 3' d. Aeste, regelmässig von einander ab- und gegen» 
überstehend. Zweige, schlank, ruthenförmig , aufrecht ste- 
hend, eine schöne evrunde Krone bildend, dicht belaubt. Rin- 
de, alt braungrau, fein und langrissjg, jünger grüngrau, glatt, 
an den Aesten narbig rauh, warzig. Vat. u f g. Verbr., gan» 
Europa und das nördliche Asien, in niedrigen Gegenden, in 
Laubwäldern an Flüssen und in feuchten Gründen, in 
Schweden bis gegen den 6aten Grad, in Russland bis gegen den 
(toten Grad, immer nur einzeln. St. im Seh., Nro. 216, am 
f&anale diesseits, unfern dem Einflüsse des Bach falles, auf der 
Insel des iten Wevers. Feinde und Krkh., dem Huthvieh 
und Wildprete sind Laub und Schaale eine wahre Lieblingskosft; 
die spanischen Fliegen (Mtloe vesicatoriusj zerfressen in man- 
chen Jahren alle Blätter, in Baumschulen an jungen Stämmen 
ringelt die Hornisse fvtsta grabroj die Schaale zum Nestbaue. 
Die Kernfaule von unten auf stellt sich im Alter, auch früher 
auf unschicklichen Boden ein. Nutzen, das harte ,, dauerhafte, 
sehr zähe, weisse, seidenartig glänzende und gewässerte, nur ge- 
gen den Kern (auf trocknen Stellen gewachsen) gelbliche und 
flamraige Holz, vielfach brauchbar, besonders für den Wagner, 
der kein besseres, zäheres, dauerhafteres verarbeiten kann; aus-, 
serdem schätzen es die Instrumentenmacher, Drechsler, Tisch- 
ler etc. Mit der Zeil wird es, von selbst braun, behält aber sei- 
nen Glanz. Merkwürdig und gegen die Erfahrung bei andern 
Hölzern ist, dass das Eschenholz, auf fettem, feuchtem Boden ge- 
wachsen, besser ist, als das auf trocknem Boden erwachseü* 
Zum Bauholz im Trocknen und im Wasser sehr brauchbar. Im 
Brande und beim Verkohlen übertrifft es das Buchenholz und 
verhält sich zu ihm wie io3i zu 1000 und 1028 zu iöoo. Ein 
Kubickschuh Stammholz wiegt frisch 60, halb trocken 5o, 
ganz dürr 4a i/a Pfund; *8 Pfund Asche geben 5 Pfund Pot- 
asche. Das Laub ist frisch und trocken ein gutes JPutter für 
Rindvieh, Schaafe und Ziegen; dazu lassen sich die Kopfbäume 
alle 6 —■ 8 Jahre gut benutzen. Pi# Rinde hat Gerbkräfte, 
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färbt braun, blau und grün, ist auch öfiicinell als teutschf 
China; in England kocht der gemeine Mann die unreifen 
Früchte mit Salz und Essig zu Brühen. Dem Forstmanne ist di« 
Esche vorzüglich wichtig als Schlagholz, alle 20 — 3o Jahre ab- 
getrieben, hat aber die Eigenschaft, zurück zu gehen, wenn 
man sie nicht vor dem Safttriebe haut, auch wird sie in der 
Saftzeit geschlagen, mürb und wurmstichig. Uebrigens schlagt 
sie sehr lang und häufig aus. 

Varietäten: a) F. pendula, hängende Esche. 

Blatter, Blüthe, Ausbruch, Frucht, Reife, 
Stamm, wie bei * der Art. Zweige, herabhängend, 
dem Wachsthume der Esche ganz entgegen. St. im Seh., 
in der Baumschule. Nutzen, des fremdartigen Ansehens we- 
gen in Lustgebüschen schätzbar. 

b) F. exe. foliis variegatis , geschecktblätterige Esche. 
Blätter, weiss und gelb gescheckt. Im Uebrigen der 
Art gleich. 

1 
cj F. exe, minor, Esche von Montpellier. 

Blätter, nur halb so gross wie bei der Art. Stamm. 
i5, 20 ~ 3o / h. Uebrigens der Art gleich. 

d) F. crispa, krausblätterige Esche. 

Blättte r, schwapzgrau, krause, gefaltene Blättchen, Uebri- 
gens der Art gleich. 

e) F. exe. aurea, gelbgetüpfelte Esche. 

Rinde, gelb puaktirt, besonders an den Aesten. St. im 
Seh., in der Baumschule und am Ende des ersten Gebüsches 
Ton dem Ketteneingange nach der ersten Weyerbrücka links. 

Anmerkung. Die Grösse der Blätter variirt nach der 
Verschiedenheit des Standortes und des Bodens, im festen un- 
fruchtbaren Boden erlangen sie kaum die halbe Grösse, und ge- 
ben dem Baume «in ganz fremdartiges Ansehen. 
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1. F. tünpUcifoUa , einblätterige Esche, ungleichblätterige 
Esche, 
Laubknospen, wie bei der gemeinen Art. Blätter, 
nicht gefiedert, sondern einfach, 4" *•• 3" br., ej förmig zage* 
spitzt, am Grunde ohne Zähne, rund oder seicht herzförmig, 
am Bande sehr tief und gross gezähnt, an langen, gefurchten 
Stielen, an jungen Trieben oft 3eckig. Brechen aus, % im 
Maw Fallen, im October. Blütheknospen, wie bei der 
gemeinen Art. Blut he, nackt, sonst wie jene der gemeinen 
Art Erscheint, im Mai und Juni. Frucht, wie bei der 
gemeinen Art. Reift, im October. Stamm, So — ioc^ b., 
a _ 3/ d. , im -Habitus der gemeinen Esche gleich. Rinde» 
desgleichen. Vat. u. g. Verbr., England, auch in Nordameri- 
ka. St. im Seh., in der Baumschule unter dem Namen Fra* 
xinus diversifotia. Nutzen, jener der vorigen Art. 

3. F. juglandifolia i wallnussbläUerige Esche. 

Laubknospen, braun, sonst wie die der gemeines 
Art« Blätter, bestehen aus 5, 7 — 9 gestielten, dünnen, ojr* 
förmigen 4 zugespitzten, auf der Oberfläche vollkommen glatten, 
grasgrünen, aber nicht glänzenden, auf der untern Seite weiss- 
lieh grünen, längs den Adern und in den Achseln feinhaarigen» 
das ungleiche ausgenommen, gepaarten Blättchen. Brecbea 
aus, im Mai. Fallen, im October. Blütheknospen, wie? 
die obigen, nur dicker. Blüthe, in hängenden Doldentrauben» 
aus den Seitenknospen dicht unter der Spitze an den jungen 
Zweigen , kronenlos mit glockenförmigem, 4**h n ig em » grünem 
Kelche, a x Staubfaden, fadenförmigem, bis zur Hälfte gespaltenem 
Griffel und rauher Narbe; dar Geschlechtsstand wechselt wie 
bei der gemeinen. Erscheint, tu Ende Aprils oder Anfang 
IfaPs. Frucht, wie bei der gemeinen Esche, aber der Saamen 
länger. Stamm, 5o — • 60' h., 1 — 1 \ß f d., schnellwüchsig«- \ 
Aeste und Zweige, in eine dicht belaubte, abgerundete Kro* 
ne gestellt. Rinde, graulich braun, gefurcht. Vat. u. g. 
Yerbr.. Nordamerika. St. im Seh., Nro. 317, am Schlöss- 
eben, am Eichensaale im Gebüsche recht», Nutseft, wie bei- 
der gemeine* Esche. 
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4* F. caroliniana, amerikanische, weisse Esche, 
Laubknospen, braun. Blätter, bestehen aus 7 ovalen* 
lang zugespitzten, gestielten, am Grunde keilförmigen, an den 
Seiten ganz ungezähnten, niederhängenden, kleinen Blättchen, 
wovon eins in der Spitze, die andern paarweis stehen; die «pbe- 
re Fläche hellgrün, die untere weisslich, an einem gemeinscfiafU 
liehen, glatten, runden, feingefurchten Hau|*tstiele. Blut he* 
knospen, braun wie die Laubknospen. Blüthe, in schlaffen, 
kurzen Rispen, wie bei der vorigen Art. Erscheint, im Mai. 
Frucht, länger und breiter als bei der gemeinen Esche. Reift, 
im October. (In Pensyhranien blüht sie schon im Anfange Aprils, 
reift im September.) Stamm, 80 -7- ioo' h., a — V d. Ae- 
ste und Zweige, aufrecht eine schöne, ausgebreitete Krone 
bildend. Rinde, graubraun, glatt. Vat. u. g. Verbr. , Arne- • 
rika bis zum 4 X * Grad häufig, in nördlicherer Breite schon sel- 
tener, in nassen, sumpfigen Orten. St. im Seh., in der Baum» 
schule unter dem Namen F. americana alba, Nutzen, jener 
der vorigen Arten. 

5. F* americana, amerikanische schwarze Esche, 

Laubknospen, braun. Blätter, ungleich gefiedert, aul 
7 — 9 lederartigen, fast i/a' 1., a", br. , elliptischen, an der 
Basis schmäleren, an der Spitze sehr lang hervorgezogenen! 
stumpf zugespitzten, ungezähnten Blättehen zusammen gesetzt, 
oben glattglänzend dunkelgrün, unten weisslichgrün , an den 
Hauptadern weisshaarig, an runden, feingefurchten Hauptstielen. 
Blüthe knospen, wie die Laubknospen. Blüthe, wie bei • 
4er vorigen Art, vorzüglich Zwitter und weibliche. Erscheint, 
im Mai. Frucht, wie bei der vorigen Art. Reift, zu Ende 
Octobers. Stamm, übertrifft die gemeine Esche im schnellen} 
geraden Wüchse, Höhe und Starke. Aeste und Zweige, wie 
bei der vorigen Art. Rinde, schwarzgrau, ßei jungen Stäm- 
men glatt, bei alten aufgerissen. Vat. u. g. Verbr., Neueng- 
land, Canada, nicht in zu nassem Boden, an den Seiten def 
Berge, in Thälern, und am Rande fliessender Gewässer. St. im 
Seh., in der Baumschule unter dem Namen neuenglische Esche, 
(novae angliaej, auf der Wiesenplaine vom Speis&ale gegen 
JlM'ris kota*. Mandimh* ao 
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den 3ten TBerg. Nutzen, da diese schwane Esche unsere ein- 
heimische an Güte des Holzes und Schnellwüchsigkeit übertrifft, 
empfiehlt sie Wangenheim besonders zum Anbau. 

6. F. lentiscifolia , mastixblätterige Esche, 

' Blatter, aus länglich lani et förmigen , schaff sägezähnigen, 
beiderseits glätten Blattchen bestehend , zu 6 — 7 gefiedert , an 
der Basis gewöhnlich ungezähnt. Rinde, graubraun, an den 
Zweigen röthlich. Vat. u. g. Verbr., der Orient, besonders 
bei Alejipo. St. im Seh., in der Baumschule* 

7. F. parvifolia, kleinblätUrige Esche. 

Blätter, aus kleinen, eiförmigen, gestielten, spitzigen, 
gezähnten , glatten , 4 — 5fach gefiederten , an der Basis glattran« 
digen , unten kleineren , beiderseits glatten Blättchen bestehend. 
St. im Seh., in der Baumschule unter dem Namen F, microphyl* 
(a, ganz klein. 

8. F. Ornus, blühende Esche, Blumenesche. 

Laubknospen, wie bei der gemeinen Esche , weissliche 
Blatter, aus 7 — 9 ej förmig zugespitzten, ungleich gesägten, 
gestielten , beiderseits glatten Blatt eher/ bestehend , paarweise 
einander gegenüber, das ungleiche oben. Blüthekhospen, 
wie die Laubknospen. Blut he, an den Spitzen der Zweige und 
in den obersten Blattwinkeln in grossen, ästigen Rispen dicht bei« 
lammen. Erscheint, in der Mitte oder zu Ende Mai's. Frucht 
und Reift, yrie bei der gemeinen Art. Stamm, Aeste und 
Zweige, wie bei der gemeinen Art. Rinde, graubraun, an 
den Zweigen bläulich schwarz und gelb punktirt. Vat. u. g. 
Verbr., das südliche Europa, inKrain, vom 35 — fö* ea Grad 
häufig. St. im Seh., Nro. 218, am Eichensaale im Gebüsche 
rechts. Nutzen, empfiehlt sich in Lustgebüschen durch ihre 
grosse, dichte Blumenrispen. 

Spielart: F. paniculata, vottblühende Esche. 
Blätter, aus elliptisch eiförmig, auf beiden Seiten ganz gU« 
ten Blättchen bestehend. St. i m S c h. , in der Baumschule» 
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g, F* rotundifolia, rundblätterige Esche,- Mannaesche. 

Laubknospen, wie bei der vorigen Art; Blätter, aus 
|7 — 9 Verkehrt eiförmigen oder rundlichen, an der Basis keil- 
förmig verlängerten, ungleich sägezäh ni gen , beiderseits glatten 
Blättchen * zusammengesetzt, die SeiteüblättChen paarweise und ei- 
ne ungleiche Basis. Blütheknospen, wie bei der vorigen 
Art. Blüthe, vollkommen, Kröne purpurfarbig, sonst der der 
Vorigen Art ähnlich« Erscheint, zu Anfange Mai 's vor dem 
Ausbruche der Blätter'. Frucht und Reift, wie bei der vo* 
rigen Art. Stamm, Aeste, Zweige und Rinde, ganz der 
Vorigen Art im Habitus gleich; Vat. u* g. Veirbr., der Ori* 
eht, Italien, besonders Calabrien. St. im Seh., in der Baum- 
schule. Nutzen* vorzüglich zur Zierde der Lustgebüsche we- 
gen 1 ihrer schönen Blüthe, und frischem Ansehen des Laubes, 
ohne durch Insekten verdorben zu werden. In Italien gewinnt 
man aus dem verdickten Safte der Zweige und Blätter das offi- 
cinelle Manna di spontana , und das weniger gute 'Manna for* 
tatella erhält man durch Einschnitte in den Stamm, von ge* 
ringer Güte« 

G 1 e d i t 3 c h i a, Gleditschie 

G. Cht Bald Zwitter auf einem Stamme bald mahn* 
liehe und weibliehe auf verschiedenen Stämme». In 
den Zwittern der Kelch /Jtheilig; * Blumenkfone , 4blät- 
terig; Staubfäden, 6; Griffel* i; Frucht, eine Hülse. 
In der männlichen Blume der Kelch, 3blätterig* eben so 
die Blümenkrone; Staubfäden, 6s In der weiblichen 
der Kelch 5blätterig, desgleichen die Blumeükrone; Grit* 
felj ij Frucht j wie oben. 

I. G. triaemnthos , dreidornige Gledäächie, Gleditschie 
mit drei Stacheln. 

Laubknospen, eyrund* stumpf, 4* c huppig$ braun, im 
Wiüter in den Narben der abgefallenen Blattstielen wie vergra- 
ben. Blätter, büschelweis aui io — i* paarig gefiederten, 
3 — 4" L Blättcbtn bcftfthendi der allgemeint Blattstiel ist 
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breit, tief gefurcht und feinhaarig, die Blättchen sind 1/a — 
3/4" L, länglich schmal, sehr kurz gestielt, zugespitzt, auch zu- 
weilen etwas ausgeschnitten, am Rande weitläufig und sehr seicht 
gezähnt, glänzend glatt, oben dunkelgrün, unten hellgrün* fein 
geädert, an der Mittelrippe etwas haarig, an jungen Trieben sind 
•die Blatter oft ganz, oft nur zum Theil, doppelt gefiedert, und 
zeichnen sich durch ihre Reitzbarkeit aus. Brechen aus, im 
*Mai. Fallen, im October. Blut he knappen, gemeinschaft- 
lich mit den Laubknospeh. Blüthe, grünlich, aus den Blatt- 
winkeln in einfachen, a — 3" 1. Trauben hervorkommend. Er* 
• cheint, im Juni uud Juli. Frucht, zusammengedrückten, la 
— i8 # 1., i i/a — a" br. , schwerdförmige Hülse, inwendig«» 
ne honigartige Materie mit 10 — 20 Böhnchen. Reift, nicht 
in Teutschland. Stamm, ao — 4<>' h., 1 — 1 i/a' d. Ac* 
ate und Zweige, mit starken, sehr spitzigen, oft bis zu 8 — 
•so»'l., 3theiligen Dornen , gewöhnlich a — 4" *• Rinde, alt 
graubraun und aufgerissen , jung, braun oder olivengrün mit weiss- 
liehen Punkten, an den jüngsten Trieben glänzend gelb- oder 
braungrün. Vat. u. g. Verbr., Carolina, Virginienund PensyV- 
vanien, im Irischen, guten, lockeren Boden. St. im Seh., in 
der Baumschule. Nutzen, das gelblich weisse, fein langfaseri- 
ge, sehr harte, dichte und zähe Holz, vielleicht unter allen Holz- 
arten das zäheste , wird vom Dreher und Tischler «ehr geschätzt; 
die schöne Krone und die Blätter empfehlen diesen Baum für 
Lustgebüsche; auch wegen seiner stechenden,' scharfen Dornen 
ist er nützlich zu Einhägqngen. In Amerika füttert man die Hül- 
sen dem Vieh , und die Süssigkeit des Mark's macht sie zum 
Methe brauchbar. Einige amerikanische Völker gebrauchen din 
Dornen zu Pfeilen. 

Abart: G. inermis , unbewehrte GUdtUchi* ohtu Stachln. 
$U im 3 eh., in der Baumschule. 

d. G. monosperma, dnsaamigt Gieduschi*. 

Blätter, gepaart gefiedert, aus 10 — ta Blättchenpaarm 
bestehend ; die Blättchen eiförmig länglich , stumpf, am Rand« 
ungezähnt «der sehr fein sa'gNähnjf, kurtgestielt, beideraeit» 
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glatt, nur unten an der Mittelrippe mit einzelnen Häärchen be- 
setzt, 3/4" !•? an langen, haarigen Hauptstielen, an den Blattern 
ist der Pflanzenschlaf bemerkbar. Blut he, grünlich, in einfa- 
chen , aus den Winkeln der Blatter entspringenden Trauben. £ r- 
scheint, im Juni. F ru c h t , o?ale , an der Spitze mit einem 
kleinen Stachel versehene, einsaamige Hülse. Reift, selten in 
Teutschland. Stamm, grösser als jener der vorigen, oft dorn- 
los. A e s t e und Zweige, haben nur einzelne , selten gedop- 
pelte, noch seltener 3 fache Dorne, oft gar keine die kleineren. 
Rinde, wie bei. der vorigen Art. Vat. u. g. Verbr. , CaroH- 
na, Georgieft, Florida. St. im Seh. , in der Baumschule. Nut« 
zen, wie bei der vorigen Aart» 

3. F. horida, lang» oder grossdornige Gleditschie* \ 

Laubknospen, wie die der ersten Art. Blätter, au« 
evfbrmig länglichen Blättchen bestehend, denen der ersten gleich. 
Blüth eknospen und Blüthe, wie bei der ersten Art« 
Stamm, Aeste und Zweige, wie bei der ersten Art, jedoch 
mit sehr vielen und häufigen Dornen. Rinde, wie bei der er- 
sten Art. Vat u. g. Verbr., China. St. im Seh., in der 
Baumschule, auch unter dem Namen G. sinensis* 
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Nachtrag, 



— i i i 



IL Clas^e. l t Ordnung, 



Phillf raca, Steinlinde. 

G. fb. Kelch, 4"h n *g; Blumenkrone, 4 s pal*H>f 
Staubfäden, a; Griffel, i; Frucht, e|ne Steinnus« mit 
9 Fächern, jedes Fach mit einem Saamcn. 

I, Ph. augustifolia , schmalblätterige Steinlinde. 

Blätter, linien lanzetförmig, ganzrandig, dick, steif, auf 
flet obern Fläche glänzen4 hochgrün, auf der untern matter und 
fein bedupft, einander gegenüberstehend, immergrün. Blüthe, 
Idein, wejsslich büschelförmig in den Winkeln der Blätter. Er- 
ich eint, im Mai. Frucht, erbsengross, r-othschwarz. Beift, 
im October. Stamm, 5 — |5' h. Strauch, mit aufrechten 
zahlreichen Aesten und Zweigen- Binde, dunkelbraun, 
|Ln den Aesten mit aschgrauen Flecken. Vat. u,. g. Verbr,, 
4as südliche Europa und südliche Teutschland , in Krain, um Fi« 
ume, und in Dalmatien an rauhen felsigen Orten. St. im Seh., 
in der Baumschule. Nutzen, zu lebendigen Hecken und für 
Lustgebüsche vorzüglich, besonders zwischen die klipp.igen Anla- 
gen englischer Gärten, 
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Varietät: Ph. rosmarinifolia , rosmarinblätterige Steinlindt. 
Blatter, langet pfriemenfürmig länglich gezogen. Zwei* 
ge, gerade. 

a. Ph, latifolia, breitblätterige Steinlinde, 
Blätter, länglich eyrund herzfprmjg, am Rande sägezähnig » 
v*>n fester, dicker Consistenz, oben glänzend dunkelgrün, unten 
mattgrün, gegenüberstehend auf kurfcen, dicken Stielen, immer- 
grün. Blüthe, grünlich weiss in kleinen Rispen aus den "Win- 
kein der Blätter. Erscheint, im Mai. Frucht, erbsen^rosse 
Steinfrucht. Reift, im October. Stamm, 4»— 8 ' n - Sfraucfr. 
Rinde, glatt, grau, an den jungen Zweigen hellgrün und weiss- 
fleckig. Vat. u..g. Verbr. , wie bei der vorigen Art. St, int 
Seh., in der Baumschule. 

3. Ph. media, mittlere Steinlinde*. 
Blätter, eylanzetförmig , theils ganzrandig, theils sägezäh* 
nie, steif, hart, oben glänzend dunkelgrün , unten matter, einan* 
der gegenüberstehend, immergrün. Blüthe, Erscheint, 
Frucht und Reift, wie bei der Torigen Art. Rinde, asch- 
grau. Vat. u. g. Verbr., wie bei der vorigen Art. St. in* 
Seh., in der Baumschule. 

Varietäten: a) Ph, ligustrifolia , reinweidenblätterig* 
Steinlinde* 
Blätter, länglich lanzetförmig. 

b) P/*. oteaefolia, ölbaumblätterige Steinlinde.. 
Blätter, eyrund lanzetförmig. A e s t e , aufrechtgestellL 

cJ-Ph. buxifolia, buxbaumblätterige Stein lih de. 
Blätter, oval länglich, itumpflich, St. fln Seh., in der 
Baumschule. 
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Ol ei| Oelbaum. 

G. Ch. Blumenkrone, 4*P a lti?? mit fast eyförmigea 
Einschnitten; Staubfäden, a; Griffel, i; Frucht, ein* 
einsäamige Steinfrucht. 

■ » 
i. O, europaea, gemeiner Oelbaum. 

Blätter, lauzetformig, dick, steif, glattrandig, auf der 
obern Fläche dunkelgrün, auf der untern weissgrau , kurz gestielt, 
einander gegenüberstehend. Brechen aus, im Mai. Fallen, 
im October. Blüthe, weisslich, klein, in kleinen dicht zusam- 
mengedrängten Trauben aus den Winkeln der Blätter. Er» 
scheint, im Juni. Frucht, ovale, glatte, grüne Olive mit 
einem Steinkerne. Reift, im October, selten im mittlem 
Teutschland. Stamm, wild nur strauchartig mit dornigen Ae- 
«Jen, kultivirt ao — 3o' h., mit von unten auf zahlreichen sta- 
chcllosen Aesten und Zweigen. Rinde, graubra unlieb. V. 
u. g. Verbr., das südliche Europa, in Krain, im feuchten Mer- 
gelboden. S U i m S c h. , in der Baumschule. Nutzen, das 
schöne Holz wird zu den feinsten Arbeiten gesucht ; die Früchte 
geben das sogenannte Pro venzer- Baumöl, und werden friseh mit 
Salz eingemacht gegessen» 

Chionantbus» Schnccflockenbaum. 

G. Ch. Kelch, 4thciHg; Btumenkrone, 4^p»ltig, mit 
•ehr langen Einschnitten; die a Staubbeuteln an der Oeflhung 
der Röhren; Griffel, i; Frucht, eine Steinfrucht mit 
feinsaamiger, gestreifter Bfuaa. 

"l. Ch. virginica, vir&üutcher Schnetflocktribaum. 

Blätter, lang oval, an beiden Enden spitz zulaufend, am 
Rande ganz, eUas gewellt, von einem fetten, starken Bestand we- 
ten, beiderseits glatt, glänzend und hellgrün. Brechen aos, 
im Mai. Fallen, im October. Blüthe, schfteeweis, m ästigen 
Trauben, immer 3 an einem gemeinschaftlichen Stiele, zahlreich 
an den Zw* jgspitzen* Erscheint, im Jnli Frucht, länglich 
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•vale, dunkelbraunrothe Kirsche, mit einem steinartigen Saamen. 
Reift, sehr selten im mittlem Teutschland. Stamm, 8 — io* 
h. Strauch, a — V d. , mit aufrechten Zweigen. Rinde, 
aschgrau und rauh. Vat. u. g. Verbr., die wärmeren Gegen- 
den Nordamerika^, bis zum 4öten Grad N. B. vrild, angepflanzt 
bis zum Zeiten Grad, an etwas feuchten und schattigen Orten. 
S t. i m S c h. , in der Baumschule , bedarf in der Jugend einigen* 
fchuts. Nutren, für Lustgebüscbe ein prächtiger Zierstrauch. 



IV. Classe. U Ordnung. 



Cephalinthus, Knopfbaum* 

G. Ch. Die Blumen stehen im runden Kopfe; gemein« 
Schaftlicher Kelch, keinen; der besondere Kelch ober 
dem Fruchtknoten, trichterförmig; Blumenkrone; ^hei- 
lig , röhrenförmig ; das Fruchtbehaltniss kugelrund haarig^ 
Staubfaden, 4* *u* der Krone ratend ; Gxiffel, i; Frucht,, 
kleines, keilförmiges, 4fä cher H> es Kapsel, in der Regel nur mit 
einem vollkommenen Saamen. 

i. C. occidentalis , amerikanischer Knopfbaum. 

Blätter, elliptisch, oval zugespitzt, gan'/.f&ndig , auf beiden 
Flächen glatt, glänzend, etwas fettig und dunkelgrün, einander 
gegenüberstehend, oder zu 5 quirlartig. Brechen aus, im 
Mai. Fallen, im October. Blüthe, weiss, klein, in langge- 
stielten, kugelrunden Köpfen, aus den Blattwinkeln hervorkom- 
mend, angenehm riechend. Erscheint, vom Juli bis in den 
September. Frucht, pyramidenförmiger Saamen in kugelfür«, 
migen Kapseln. Reift, sehr selten in Teutschland. Stammt 
6 — 8' h. Strauch, ?" d. , mit gegenüberstehenden Aestem 
Rinde, röthlichbraun. Vat. u. g. Verbr., Neu- York, unter 
dem 49ten Grad tf. B., an nassen oder doch feuchten Stellen. 
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St im Seh. 4 in der Baumschule. Nutzen, vorzüglicher Zie/*». 
•ttaueb für Lustgebüsche. 



B u a d 1 e j a, Buddleje. 

C Ch. Der kleiae Kelch, fopaAtig; Blumenkrone 
desgleichen und röhrenförmig; Staubfaden, 4» kürzer al* 
die Krone; Griffel, i; Frucht, afurchiges, a fächeriger, 
▼ielsaamiges Kapsel. 

l. B. globosa, köpf tragende Buddle je. 

Blatter, oval, am Qrunde schmal zulaufend, Spitze lang 
vorgezogen , am Rande fein sägezähnig, gegen die Basis ganzran* 
dig, auf der obern Fläche faltig, glatt, dunkelgrün, auf der od« 
tern weissiilzig, netzadrig, kurzgestielt, einander gegenüberste- 
hend, immergrün. Blüthe, in kugelrunden Köpfen auf gegen- 
überstehenden , weissbehaarten Stielen. Erscheint, im Mai 
*md Juni. Frucht, braunes , vielsaamiges Kapsel. R e i f t , nicht 
in Teutschland. Stamm, 6 — io' h. Strauch mit mehreren 
runden Stengeln. Rinde, weisslich , an den Stengeln filzig, 
Vat. u. g. Verbr., Südamerika, besonders in Chili, an feuch- 
ten, schattigen Stellen. St. im Seh., in der Baumschule, be- 
darf einer etwas beschützten Lago. Nutzen, besonders schöner 
Zierstrauch. 

Callicarpa, Wirbeibeere. 

\ G. Cb. Kelch, 4«paltig; Blumenkrone, desgleichen. 
Staubfäden, 4; Griffel, i; Frucht, eine 4* aam ige 
Beere. 

i. C. amerieana, amerikanischer Wirhelbeerstrauch. 
Blätter, eyrund, zugespitzt, am Rande feinsägezähnig, oben 
dunkelgrün und feinstachelig, unten mehlig überzogen, paarwei» 
gegenüberstehend, auf mittelmässig langen Stielen. Brechen 
aus, im Mai, Fallen, im Octöber. Blüthe, dunkel purpur- 
rothlich, Hein, um die Triebe dicht stehend, aus den Blatt- 
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winkeln. Erscheint, im Mai. Frucht, runde, saftige, schön 
bläulich röthliche Beere. Reift, im Juni. Stamm, 4 — 5' 
h. Strauch, in viele dünne, zähe, sich dichtbuschig stellende 
Zweige theilend. Vat. u, g. Verbr. , die niedern, wärmern 
Gegenden Nordamerika^. St. im Seh., in der Baumschule. 
Nutzen, sehr schöner Zierstrauch für Gärten, sowohl der Blü- 
the und der Früchte, als auch der dichten Krone wegen; <fi* 
Beeren dienen in. Amerika zum Farben auf Baumwolle. 



IV« Classe, 2. Ordnung, 



Hamamelis, Zaubernusa. 

G. Ch. Hülle, 3; Kelch und Blumenkrone, ft>Vxi* 
terig; Staubfäden, ^; Griffel, %\ Frucht, eine ahör-r 
lüge, afächerige Pfuss. 

I. H. virginiana, vir ginische Zaubernuss. 

Blatter, oval, stumpf zugespitzt, am Rande bogenartig 
ausgeschnitten, an der Basis herzförmig, von steifer Substanz, 
auf beiden Flächen glatt und dunkelgrün, auf kurzen Stielen, 
Brechen aus, im Mai. Fallen, Ende Septembers oder An- 
fang Octobers.*- Blut he, jederzeit zu 3 Blüthen auf einem ge» 
meinschaftfichen Stiele, jede aus 4 schmalen, zungenfbrmigen, 
i fl langen, aussen hellbraunen , > innen gelben Btamenblättchen 
bestehend. Erscheint, im September und October bei dem 
Abfalle der Blätter. Frucht, in einem holzartigen Saamenbe- 
hältnisse, mit biegsamen kurzen Stach em besetzt, oben abgeschnit- 
ten, unten abgerundet, a lange, glatte, schwarze, -nussar^tige 
Saamenkerne. Reift, in der Blüthe folgenden Jahres, bleibt 
bis zum Erscheinen der neuen Blüthe sitzen. Stamm, 6 — iö' 
h., * — 3" d. Zweige, dünn, zahlreich, wagerecht ausgebrei- 
tet) dem Habitus nach einem Erlenstrauch ähnlich. Rinde, 
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1 
•aschfarbig, glatt, an den jungen Zweigen braun und rauh überze? 

gen. Vat. u. g. Verbr. , Neu- York unter dem 4'ten Grad N. 
B. auf mittclmävsigem, eher feuchtem als trocknem Boden, Yor- 
züglich au dem Rande der Quellen und kleinen Bäche« St. im 
Seh., in der Baumschule. Nutten, Zierstrauch für Lust geb ti- 
sche und Gärten, besonders der Sonderbarkeit wegen , da« die 
Früchte mit der Blüthe zusammen treffen. 



V- Classe* l. Ordnung. 



Symphoricarpos, Dillenius, 
St. Petersatrauch« 

G. Ch. Der Kelch mit 4 Einschnitte, an der Basis des 
Fruchtbodens mit 4 Schutzblättchen; Krone, 5fach, fast 
glcichtheilig, glockenförmig; Staubfäden, 5, ziemUch kurz; 
Narbe, abgerundet; Frucht, eine länglich runde, gekrönte* 
4facherige , a — 4 saami S e Bwre. 

I. S. hiimilis, niedriger St, Petersstrauch. 

Blätter, elliptisch rund, abgestumpft, an der Spitze mit ei- 
nem weichen SUchel , mittelmässig gestielt , auf der obern Fläche 
glatt und dunkelgrün, auf der untern weisagrünlich , etwas be- 
haart, einander gegenüberstehend. Brechen aus, im Mai. 
Fallen, im October. Blüthe, klein, weiss, in vielblumigen, 
in den Blättern sitzenden Doldentrauben aus den Winkeln der 
Blätter. Erscheint, vom August bis in den October. Frucht, 
roth, erbsengross. Reift, im October, bleibt bis zum Frühlin- 
ge sitzen« Stamm, 3 — 4' b. aufrecht, mit runden, zahlrei- 
chen Zweigen dicht bestellt. Rinde, glatt, braun. Vat. vu 
g. Verbr., Nordamerika* St* im Seh., häufig in den Parthiea 
und an den Promenadewegen, in der Baumschule unter der li- 
aee'schen Benennung Lonicera symphoricarpos. Nutzen, Zier- 
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«trauch, besonders zum Untcrwucks in Baumgruppen, wir Be- 
deckung des Bodens dienlich. 

Ceanothus, Ceanoth. 

G. Ch. Kelch, 5theilig; Blumenkrone, öblätterig, 
Sackförmig; die Blumenblätter selbst am Grunde verlängert; 
Staubfäden, 5; Griffel, i mit 3 Narben; Frucht, ein« 
trockne, 3fächerige, 3saamige Beere. 

i. C. americanus , amerikanischer Theestrauch. 
Blätter, länglich oral, zugespitzt, am Rande ausgezahnt, 
snh 3 Hauptadern von der Basis bis zur Spitze, oben glatt, unten 
rauher, beiderseits hellgrün, wechselweis stehend. Brechen 
aus, im Mai. Fallen, im October. Blütbe," weiss, in Bü- 
scheln an den Spitzen der Aeste, angenehm riechend. Er- 
scheint, vom Juni bis in den October. Frucht, 3 keilförmi- 
ge, oben abgerundete Kapseln, in jeder ein kleiner, ovalrunder^ 
glänzend schwarzbrauner Saamenkern. Reift, im September, je» 
<Joch selten in Teutschland. Stamm, 3 -^ 6' h. Strauch, i" 
d., mit zierlich gestellten, zahlreichen Zweigen. Rinde, 
dunkel gelbbraun. Vat. u. g. Verbr., Neu- York unter dem 
4iten Grad N. B. im gnten, leichten, trocknen Boden. St. im 
Seh., in der Baumschule. Nützen, in Nordamerika sammelt 
man die Blätter, wenn sie ausbrechen, zum Gesundheitsthee ; di« 
dunkelrothe Wurzel, von einem zusammenziehenden Geschmacke* 
giebt einen blutreinigenden Absud, von den Indianern auch als 
ein gutes Mittel gegen die Lustseuehe gebraucht , und mit Alaun- 
Zusatz eine schöne rothe Farbe. Vorzüglich schöner Zierstraudi 
in Lustgärten. 
i 

I t e a, Dorl st rauch. 

G. Ch. Der kleine Kelch 5spaltig; die Blumenkrone 
Sblätterig; Staubfäden, 5; Griffel, i; Frucht, ein, 
mit dem bleibenden Griffel versehenes, afächeriges, akWppi£es, 
vielsaamiges Kapsel. - 
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i. J. virginica, vir ginischer Dorlstrauch. 

Blätter, ova!, aü beiden Enden spitz zulaufend) am Rao> 
de fein gesägt, oben glatt und dunkelgrün, unten hellgrün, ajft 
den Adera fein behaart, wechselweis stehend. Brechen aus* 
im Mai. Fallen, im October. Blüthe, weiss, in aufrechte* 
Dolden, an den Spitzen der Zweige, Blumenstiele fein behaart« 
Erscheint, vom Jurii bis in den August* Frucht, längliches* 
troCknes Kapsel, mit fielen ganz kleinen, länglichen, schwarzen 
Saamenkörnern. Reift, im Oktober. Stamm, 6 — 10' h* 
Strauch, mit aufrechten, runden Zweigen. Rinde, braun 
und feinrissig. Vat. u. g. Verbr., Pensjlvanien , unter dem 
4oten Grad N. B. im fetten, feuchten Boden, am Rande der 
Gewässer. St. im Seh., in der Baumschule. Nutzen, schönef* 
ziemlich dauerhafter Strauch für Lustgebüsche. 

V i t i s, Weinrebe* 

G. Ch. Der Kelch, Stbeilig; die Blumenkrohe*, Sblät«* 
terig mit zusammenhängenden, hinfalligen Blumenblättern ; S t a ü b-* 
faden, 5, Griffel, keiner; die sitzenden Narben kopffbr-» 
taig; Frucht, eine 5saamige Beere. 

i. V. arborea, baumartiger tFeüistocki 
Blätter* klein, ungleich doppelt gefiedert, ungepaart, ter* 
gehoben länglich, lang zugespitzt, bis in die Mitte von der Spit- 
ze herein gfosszähnig* oben glatt und dunkelgrün* unten weiss* 
grün, die Adern behaart, zwischen den Blättern, gespaltene Ran«, 
ken. Brechen aus, im Mai. Fallen, im October. Blü> 
the, klein, grünlich weiss* in kleinen Rispen, den Blättern ge- 
genüber. Erscheint, im August und September« Frucht, 
kleine* dunkelschwarz rothe Beere. Reift, im October*. Stamm, 
i5 — ao' b. rankender Strauch, mit fadenförmigen Zweigen« 
ftinde* braunröthlicfi , an den Zweigen glatt, glänzend dunkel« 
rothbraun. < Vat. u. g. Verbr., Virginien und Carolina* an 
trocknen, sandigen Stellen, längs den Wegen.' St. im Seh., 
ia der Baumschule, bedarf einer etwas beschützten Lage* .Rat- 
ten, su "Wändebekleidungen und au Lauben« 
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Vj a. feriploca* Schlinge* 3W 

V* Classe. 2* Ordnung* 



Periploca, Schlinge. 

G. Cb. Der kleine bleibende Kelch, 5theilig; Bluraen- 
krone, desgleichen, dabei flach; in ihrer Oeflhung ein becher- 
förmiges, Stheiliges, mit 5 langen, hornförmig gekrümmten Fe- 
dern Versehenem Nectärium; Staubfäden, 5, klein; Grif- 
fel, i, auf atheiligem Fruchtknoten; Narbe, 5 eckig, besetzt 
mit 5 gestielten Drüsen; Frucht, a Balgkapseln mit vielem 
wolligen Saamen. 

I. P. grOecd, grieelüsche Schlingrehe. 
Blätter, ejlanzetformig , am Bande glatt, oben dunkel- 
grün glänzend, unten weisslich mattgrün, beiderseits glatt, ein- 
ander gegenüberstehend. Brechen aus, im Mai. Fallen, 
im October. Büthe, aussen grün, innen braunroth, kurz be- 
ihaart, in langgestielten Doldentrauben aus den obern Blattwin- 
keln. Erscheint, im Juli und August. Frucht, iifii 1 I., 
braunes, häutiges Saarnenbehältniss. Reift, nur in warmen Som- 
mern im mittlem Teutschland. Stamm, i5, 20 — 20' h. ren- 
kend, mit dünnen, markigen, milchsaftigen Z w e i g e n. Rift»» 
de, aschgrau, an den jungen Zweigen glatt und grün. Vai. u. 
g,*Verbr., Syrien, am Cäucasus, in der südlichen russischen 
Tartarei. St. im Seh., in der Baumschule. Nutzen, zur Be- 
kleidung kahler Wände und Mauern, und zu Lauben. Der zä- 
hen Zweigen bedienen sich die Tartaren zu Steigbügeln und 
Bindwerk. Schaden, der bittere Milchsaft äussert giftartig« 
.Wirkungen. 

S a 1 s o 1 a, Salzstrauch. 

G. Gh. Kelch, 5blätterig; Blumenkrone, keine; 
"Staubfäden, 5; Griffel, a; Frucht* einsaaniiges Kapsel* 
der Saame schneckenförmig. 
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3g) V. a, Salsola, Salsstrauch, 

1 . .V. fruücosa 9 immergrüner Salzstrauch. 

Blatter, klein, fadenförmig, stumpflich, fleischig, hellgrün, 
den Zweigen der Länge nach dicht stehend, immergrün. Blü- 
the, sehr klein*, »wischen den obersten Blättern sitzend. Er- 
scheint, im Juni. Frucht, häutiges Saaruenbehältniss mit ge- 
ringelten Saamen. Keift, im October. Stamm, 3 — 4' n * 
Strauch, mit geradem Stamme und vielen aufrechten, sehr sprö- 
den Zweigen. Kinde, graulich. Vat. u. g. Verbr., da* 
südliche Europa, an sandigen Meeresufern. St. im Seh. , in 
der Baumschule. Nutzen, Zierstrauch in Lustgebüschea« 



V. Gasse. 3. Ordnung. 



Ginlne« Schlingblum. 

G. Ch. Kelch, 5theilig; Blumenkrone, 5blätterig? 
Staubfaden, 5; Griffel, 3; Frucht, eine 3saamige Beer«» 

i. C. Peragua, glatter Schlingbaum. 

Blatter, klein, wechselweis stehend, länglich lanzetförmig, 
am Grunde scharf zulaufend, an. der Spitze zulaufend, an der 
Spitze stumpf, vorgezogen, von der Spitze. herein bis in die Mit- 
te stumpfzähnig , gegen die Basis gansrandig, oben glatt, dunkel 
glänzend grün, unten mattergrün punktirt, an kurzen rothem 
Stielen. Brechen aus, im Mai. Fallen, im October. Blü- 
iin5, gelb, in kleinen Scheindolden, an den Spitzen der Zweige» 
Erscheint, im Juli. Frucht, schwarze, zusammengedruckt« 
Beere. Reift, selten in Teutschland. Stamm, 10 — i5' h. 
won unten mit vielen Aesten und platten scharfen Zweige»« 
üiade* beilbraun, mit sehr kleinen scharfen Punkten. Vat. u. 
4. Verbr., Virginien. St. im Seh«, in der Baumschule > . bt» 
4ar/ auiar beschütztan Lage. Nutzen, Zierstrauch, 
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V. 3. Passiflora, Passionsblume* 321 

Passiflora, Passionsblume« 

G. Ch. 'Der gefärbte Kelch, 5theilig; Blumenk rooe, 
Sblaiterig auf dem Kelche si'zend, mit einem aus vielen Faden 
bestehenden Honiggefasse ; Staubfaden, 5, unten in ein* 
Parthie verwachsen; Frucbt, eine gestielte Kürbisfrucht. 

i. P t caerulea i gemeine Passionsblume. 

Blatter, vielspaltig, handförmig getheilt, in 5 Abschnit* 
' ten , glattrandig , einzeln und wechselweis * stehend , oben hell- 
grün, unten matter. Brechen aus, im Mai. Fallen, im 
October. Frucht, eyrund, gelblich. Reift, selten im mitt- 
lem Teutschland. Stamm, 20 — So 1 h. rankende Rebe, mit 
mehreren langen, dünnen, eckigen Stengeln, stark he ästet. 
Rinde, röthlichgrün. Vat. u. g. Verbr., die wärmere Gegen- 
den Nordamerikas. St. im Seh., in der Baumschule, bedarf 
eines beschützten Standortes. Nutzen, zur Bekleidung von 
Sommerwänden, Lauben, und zur Verzierung anderer Garten- 
anlagen. 



V. Classe. 5* Ordnung. 



A r a! ia, Azalie. 

G. Gh. Der Kelch oben 5zähnig; die Blumenkrone* 
^blätterig; Staubfäden, 5; Griffel, 5, an einem Frucht- 
knoten; Frucht, eine 5 fächerige, 5 saamige Beere. 

i. A % spinosa, stacheliger Angelikbaum, 

Blätter, wagereebt ausgebreitet, wechselweis stehend, dop« 
pelt gefiedert, die Blattäste der ersten Ordnung bestehen aus 7 
-*- ff Blättchen, und die untere sind nach unten, zu abermals 
doppelt, nach oben aber, wie die obere Blattäste, einfach ge- 
fiedert, oben dunkelgrün, unten weisslich, auf beiden Flächen 
glat t , der Hauptstiel und die Nebenstiele mit einzelnen kleinen 
B$hlens beton* Handtuch, ai 
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£B V. 5. Ar&lia, Arali«. 

Dornen besetzt. Brechen aus» im Mai. Fallen, im Octo- 
bcr. Blüthe, in zahlreichen kleinen Dolden, deren mehrere 
au« der Spitze eines dicken, i' 1., mit einzelnen röthlichen, 
lanzetformigen , kurzen Kebenblältchen besetzten Blüthestengela 
stehen, Krone, weiss. Erscheint, im September. Frucht, 5* 
lacherige Beere« Reift, selten. Stamm, la — i5 ; h« baum- 
artiger Strauch, mit starker Markröhre, wenigen Aesten, an 
den Zweigen mit vielen kurzen Stacheln besetzt, welche aber 
nach und nach abfallen. Kinde, dunkelbraun, glatt, an den , 
Zweigen grün. Vat. u. g. Verbr,, die dichten niedrigen Wal- 
Jungen der wärmern und gemässigten Provinzen Nordamerika'*. 
St. im Seh., fn der Baumschule, bedarf einer beschützten La- 
ge. Nutzen, Zierstrauch. 



X* Ciasse. i. Ordnung. 

Gtultheria, Bergthee. 

G. Gh. Der äussere Kelch a, der innere 5 th eilig; die 
ovale Blumenkrone, 5zähnig , mit einem lospitzigen Nektari* 
um auf dem Grunde; Staubfäden, io; Griffel, i, 
Frucht, ein von den beerenartig gewordenen inneren Kelche 
eingeschlossenes, 5facberjges Kapsel. 

1. G. proewnkens, amerikeuuicher Btrgthtesü'auch. 

Blätter, Oval, am Grunde schmal, an der Spitze stumpf, 
am Rande mit weitläufigen, bestachelten Biegungen, glatt, steif, 
oben dunkel glänzend grün, unten matter, immergrün. Blüthe, 
mit weisser Krone , einzeln oder zu a aus den Winkeln der Blät- 
ter, niederhängend, wenig riechend. Erscheint, im Juli. 
Frucht, roihe, fleischige, oben offene Beere, 5zelHg mit meh- 
reren sehr kleinen Saamenkörnern. Reift, im October, bleibt 
den ganzen Winter über sitzen. -Stamm, niederliegender, sich 
nur \i hoch erhebender Strauch mit mehreren fadenförmigen 
Stengeln au« einer Wurzel. Rinde, glatt, braun. Vat. u. g. 
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XIII. i. Tilia, (amerieana) alba, Linde. 333 

Canada, in unfruchtbaren, sandigen Wäldern, und gebirgigen 
Gegenden. St. im Seh., in der Baumschule. Nutzen, die 
jungen Blätter braucht man in Amerika als Thee ; die Früchte 
haben einen gewürzhaften Geruch und Geschmack, der ganze" 
Strauch zur Zierde in Lustgebüschen. 

XIIL Classe. i. Ordnung, 



Tilia, (amerieana) alba, weisse Linde« 

Blätter, wechselweis stehend, 4 — 5" L und br. , oft auch 
breiter, am Grunde tief herzförmig > jm Umfange rund, mit lang 
vorgezogener Spitze, am Rande ungleich scharf gesägt, mit lang 
gespitzten Sägezähnen, zuweilen buchtig eingeschnitten, oben 
dunkelgrün und glatt, unten mit einem schönen weissen Filz über- 
zogen, an 1 i/i" l. y weissfilzigen Stielen. Brechen aus, im 
Mai. Fallen, im November. Blut he, in langgestielten Dol- 
den, Ton der Grösse wie bei der gemeinen Linde, mit einem 
kräftigen Honiggeraehe, Kelch aufrecht, welssgrünlich, Krone 
blassgelb, Staubfaden, Fruchtknoten, Griffel und Narbe weissfil- 
zig ,v Nebenkronblätter keilförmig. Erscheint, im Juli und 
August. Frucht, rander, kleiner und weniger wollig als jene 
der gemeinen Linde. Reift, im Spätherbste. Stamm, gross, 
gerade , rasch wachsend. A e s t e und Zweige, biegsam. Rin- 
de, zähe, schwarzbraun, an den Zweigen braungrau, die jungen 
Triebe weissfilzig, Vat. u« g. Verbr. , Ungarn, wo sich ganz« 
Wälder dieser Holzart finden; der amerikanische Ursprung ist 
zweifelhaft; diese Art wahrscheinlich mit Tilia pubescens ver- 
wechselt. St im Seh., in der Baumschule. 

XIII. Gasse. 2. Ordnung. 



Fothergilla, Fothergille. 
G. Ch, Kelch, glockenförmig, iblätterig; Blumenkra- 
nz, keine; Staubfäden, viele; Griffel,* 3, *«! dem asfal- 
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yi% % XIII. a. Fothergilla, Fothergille. 

tigen Fruchtknoten; Frucht, atheiliges, 5facheriges Kapsel, 
jedes Fach Älappig, mit einem harten Satmen. 

l. F. alnifolia, erlcnbliitterigc Fothergüle. 

Blatter, Terkchrt ej förmig, gegen die Basis zulaufend, 
stumpf spitzig, 5fac!i bogig, sägenartig, ausgeschweift , oben glatt 
und dunkelgrün, unten haarig und hellgrün, an kurzen, starkbe- \ 
haarten Stielen, wechselweis stehend. Brechen aus, im Mai. 
Fallen, im October. B 1 ü t h e , weiss , in stumpfen , kätzchen 
ähnlichen Aehren , wohlriechend. Erscheint, Ende Aprils oder 
im Mai vor dem Ausbruche der Blätter. Frucht, ein braunes 
Saaraenbehältniss mit a länglichen Saamenkernen. Reift, selten in 
Teutschland. Stamm, i t — 3' (i. Strauch, mit zahlreichen 
Zweigen. Rinde, rostgrau, an alten Zweigen graubraun und 
rissig, an den jungen stark behaart. Vat. u. g. Verbr., Virgi- 
nien und Carolina , in feuchten , schattigen Seestrandsgegenden. 
St. im Seh., in der Baumschule. Nutzen, Zierstrauch. 

XIIL Classe. 7. Ordnung. 



A t r a g e n e, Atragene. 

G. Ch. Kelch, keiner; Blumenkrone, doppelt, wo* 
von die äussere 4 grossere, die innere in der Regel 12 kleinere 
Blätter zählt; Staubfäden, sehr viele; Griffel, viele; 
Frucht, flachgedrückte, lang geschwänzte, einsaamige Huthfrüchtc. 

i. A. alpina, Alpen-Atr eigene. 

Blätter, aus kurzgestielten, lanzetförmigen, ungleich ge- 
zähnten und glatten hellgrünen Blättchen bestehend, deren 3 an 
jeder Spitze des 3theüigen Hauptstieles, doppelt 3fingerig erschei- 
nen. Brechen aus, im April. Fallen, im October. Blü- 
the$ Doppelblume gross, hängend, weiss oder bläulich , in 4 äus- 
seren und mehreren länglichen , innern Kronblättchen aus den 
Winkeln der Blätter. Ersehe int, im Juni und Juli, im Octo- 
ber oft noch einmal.* Frucht, häutig,. mit haarigen, auf einer. 
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• XIV. a. Vitex, Müllen (Keuschbaum). 325 

Seile «teilenden Schwänzen. Reift, im September. Stamm, 
4 — 6 y h., \n einander rankender Strauch, mit fadenförmigen 
Zweigen. Vat t u. g, Verbr., die Schweiz, Oestreich und Schle- 
sien auf den höchsten Gebirgen, auch in Sibirien an schattigen et- 
was feuchten Orten. St. im Seh. , in»jer Baumschule* Nut- 
zen, Zjersiraucji. 



XIV. Ciasset 2- Ordnung. 



V i t e x, Müllen» (Keuschbaum). 

G. Ch. Der Kelch, 4*ähnig; die röhrenförmige Blumen- 
krone, 6theilig; Staubfäden, 4» a länger als die beiden 
pmlern; Griffel, i. 

\ 
i. A, agnus castus, Kcuschbaiim-Müllen. 

Blätter, lanzetformig, stumpf, von ungleicher Länge, am 
Bande sägezähnig, steif, oben glatt und dunkelgrün, unten weißs- 
hsarig, aus 5 — ^fingerigen Blättchen bestehend, an einem ge- 
meinschaftlichen, fein und weiss behaarten Hauptstiele. Bre- 
chen aus, im Mai. Fallen, im October. Blüthe, in ge- 
quirlten Aehren, violet, vielblumig, kurz gestielt, wohlriechend. 
Erscheint, im September und October. Frucht, schwarze 
beerenartige Steinfrucht mit einzelnen Saamen. Reift, nicht im 
mittlem Teutschlande. Stamm, 4 — 5' h. Strauch, mit meh- 
reren Stengeln aus einer Wurzel, sparsam be ästet. Zweige, 
dünn, biegsam. Rinde, - weissgraulich, Vat. u. g. Verbr., 
Griechenland, im südlichsten Teutschland, in Krain, im Friaul- 
schen, an feuchten Stellen. St. im Seh-, in der Baumschule. 
Nutzen, Zweige und Früchte hielt man ehemals für ziemlich ab- 
- kühlend , -und daher Keuschheit bewahrend ; die Zweige dienen 
»um Flecbtwerfc; der Stiauch zur Zierde in Lustgebüschen. 
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326 XVIIL» 4* Hypericum. fahannisstaude. 



XVIII. Classe. 4- Ordnung* 



Hypericum, Johannisstaude. 

G. Ch. Kelch, 5theilig; Einschnitte gleich lang; Blu- 
menkrone, öblk'lteng; Staubfaden, sehr viele, am Gran- 
de in mehreren Partie« verbunden; Griffel, 2, 3 oder 5; 
Frucht, 2, 3 oder 5 fächeriges, vielsaaraiges Kapsel. 

I. H. proii/icum, sprossende Johannisstaude 9 sprossendes 
Hartheu. 

Blätter, Jioien lanzetfürinig , an der Sjfitze abgerundet, 
Aach der Basis allmählig etw.is schmäler, ungezähnt, am Rande 
meist etwas umgebogen, auf beiden Flächen platt, gegen das 
Licht gehalten mit unzähligen durchscheinenhen Punkten besetzt, 
1 1/2" 1., kaum 1/2" br., stiellos, gegenüberstehend. B r e c h e n 
aus, im Mai. Fallen, im Herbste, bleiben in gelinden Win- 
tern jedoch sitzen Blut he, blassgelb, in vielblumigen ästigen 
Deldentrauhea aus den Spitzen der Zweige , und den obera Blatt- 
Winkels, die in der Mitte der Doldentrauben sitzenden Blumen 
sind stiellos oder sehr kurz gestielt, wodurch die Deldentrauba 
gleichsam sprossend erscheint, 3griffelig. Erscheint, vom Juli 
Ins in dem September. Frucht, eiförmiges, 3 fächeriges, viel** 
taamiges Kapsel. Reift, im September und October. Stamm, 
4' h. , dauerhafter Strauch. A e s t e , rund , aufgerichtet. Zwei- 
ge, scharf aschneidig, gedrängt stehend. Rinde, graubraun, 
an den Zweigen röthlich. Vat. u. g. Verbr., Nordamerika, 
i>esonders Virginien. St. im Seh. , in der Baumschule. Stüt- 
zen, schöner Verzierungsstrauch, sowohl durah sein* sebÖftt 
gelbe Blumen, als durah das schöne Laub« 

3. H. hdmianum, kalwüche Johannisstaude* 
Blätter, Knien langet formig , gleich den Rosmarin - oder 
Lavendelblättern, beiderseits glatt, durchsichtig punktirt, grün. 
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XVIII. 4«, Hypericum, Johannisstaud«« S27 

Brechen au», im Mai. Fallen, im November. Blü the,~5griffe- 
lige, 3 — 7blumige, gelbe, lanzetförmige, stumpfe Kelchabshnitte. E r- 
s c h e i n t , im Juli. Frucht, ovales Kapsel von der Länge des Kel- 
ches. Reift, im September. Stamm, 2 — 4'h* Strauch. 
Aeste und Zweige, zahlreich, 4^ ant 'g? hängend. Binde, 
röthlich graubraun. Vat. u. g, Verbr., Virginien. St. im 
Seh., an dem Wege vom Ketteneingange gegen den Speisesaal 
rechts in der jersten Pflanzengruppe neben Colutea arboresefns. 
Nutzen, schöner Verzierungsstrauch. » 

3. H, hircinum, stinkende Johannisstaude. 

Blätter, länglich lanzetförmig, ungezähnt, stumpf zuge- 
spitzt, am Grunde kaum merklich herzförmig, sparsam durch- 
sichtig punktirt, auf beiden Flächen glatt, kaum merklieh ge- 
stielt, gegenüberstehend. Brechen aus, im Mai. Fallen, 
spät im Herbste. Blut he, gelb, in kleinen Doldentrauben an 
den Spitzen der Zweige, 3 zuweilen 4griÖelig, Staubfaden länger 
als die Krone, lanzetförmig spitzige Kelchabschnitte. Erscheint, 
im Juli und August. Frucht, cyfurmiges, 3 — 4 nicheriges^ 
vielsaamiges Kapsel. Reift, im Herbste. Stamm, 3 — • 4' b. 
Strauch, hat einen Bocksgeruch. Zweige, 4^antig °der stumpf 
4kantig, yon den a Kanten vorstehen und gleichsam sschneidig- 
sind. Rinde, braun, Vat. u. g. Verbr., Sizilien, Calabrien, 
Creta, an den Ufern. St. Mm Seh., in der Baumschule« 

4. H. ascyron, sibirische Johannisstaude. 

Blätter, länglich, zugespitzt, ungezähnt, beiderseits glatt, 
kurz gestielt, durchsichtig punktirt, gegenüberstehend. Bra- 
chen aus, im Mai. Fallen, spät im Herbste und gar nicht 
in gelinden Wintern* ßlüthe, 5griffelig, Staubfaden kurz 1 4ie 
Kelchabschnitte evrundüch, grossblumig. Erscheint, Im Juli. 
Frucht, eyrundes, vielsaamiges Kapsel, Reift, im September. 
Stamm, a — I' h. Staude, mit einein einfachen, krautartigen, 
4kantigen Stengel. Rinde, grünfcchbrffun. Vat. u« g. Verbr,, 
Sibirien, in den Pjrenäen. St. im Seh., in der £aufa_$c,buje. 
Nutzen« vorzüglicher Verzjcrungsstraucb. ' 
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396 XVIII. 4* Hypericum, Johannisstaude* 

5. H. olympicuiti) olympische Johannüstaude* 

Blätter, klein, lanzetförmig , ungezähnt, auf beiden Seiten 
glatt, stiellos, durchsichtig punktirt. Brechen aus ,, im Mai. 
Fallen, im Spätherbste. Blüthe, gelb, in kleinen Doldentrau- 
ben an den Spitzen der Zweige, 3grinelig, Staubfaden kürzer 
als die Krone, Kelchabschnitte ungleich, länglich, zugespitzt« 
Erscheint, im August und September. Frucht, eyrundes, 
Sfächeriges , vielsaamiges Kapsel, R e i f t , selten. Stamm, i 
— a' h. Straucli, mit mehreren aus einer Wurzel entspringen» 
den, unten walzenförmigen , oberwärts 4 kantigen Stengeln. Rin- 
de, braungrau. Vat. u. g. Verbr., das sudliche Europa, in 
den Pyrenäen, auch am Berge Olymp. St, im Seh-, in der 
Baumschule« Nutten, schöner Verzierungsstrauch. 

6. H. canariense, canarische Johann ustaude, 

Blätter, länglich, glatt randig, auf beiden Flächen glatt, 
ungestielt, gegeneinander überstehend. Brechen aus, im Mai. 
Fallen, im Spätherbste, Blüthe, glänzend gelb, in grossen 
Poldentrauben an den Enden der Zweige 4 3griffelig, Staubladen 
kürzer als die Kronr, Kelchabschnitte stumpf. Erscheint, im 
Juli. Frucht, eyrunde* , 3fä< heriges , vielsaamiges , bläuliches 
Kapsel. Reift, selten. Stamm, 5 — 6' h. Strauch. Rinde, 
braungrau. Vat. u. g. Verbr. , die kanarischen Inseln« St. in* 
3 eh., jener der vorigen Arten. 

7. H. androsaemum , Beercntra%ende Johannis Staude, 

Blätter, «/rundlich, kurzgestielt, stumpf, ungezähnt, am 
Grunde undeutlich herzförmig, durchsichtig punktirt, auf beiden 
Flächen glatt, einander gegenüber stehend. Brechen aus, im 
Mai. Fallen, oft nicht im Winter. Blüthe, 3griffelig, Kelch* 
abschnitte ungleich, Staubfäden in mehreren Haufen, stumpf ey~ 
rundlich, gelb kleinblumig in kleinen Dolden zu 4 — 6 an den 
Spitzen der Zweige, an nach oben zu 5eckigen Stielen. Erscheint, 
im Juli. Frucht, vielsaamige Beere, 3fächerig, glänzend 
schwarz. Reift, im September. Stamm, 3 — 4' b. Strauch. 
Aeste undZweige, zahlreich, letztere akantig. Rinde, grau« 
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braun. Vat. ur. g. Verbr., England, Frankreich, Italien, an 
feuchten Orten/ St. im Seh*, in der Baumschule. Nutzen, 
wie bei den vorigen Artetfi 

"8. H. canadense , canadisphe Johanisstaude, 
Blätter, linien lanzetförmig , ungezähnt, beiderseits glatt, 
stiellos, an der Basis ansitzend, gegenüberstehend, etwas durch* 
sichtig punktirt. Brechen aus, im Mai. Fallen, im Spat- 
herbste. Blut he, 3griffelig, in gelben, kleinen Blumen. Er* 
scheint, im Juli. Frucht, roth, konisch, kapselfb'rmig. 
Reift, im Herbste. Stamm, 2 — 3' h. Staude in mehreren 
krautartigen Stengeln, gabelästig, ^antig. Rinde, grünlichgrau 
glatt. Vat. u. g, Verbr., Canada. St. im Seh., in de? 
Baumschule. 

9. //. manogyrnwn, einweibige Johannisstaude, 
Blätter, länglich lanzetförmig, stumpf, stiellos, glatt, un* 
gpzähnt, einander gegenüberstehend. Brechen aus, im Mai, 
Fallen, im Spätherbste. Bliithe, 5griffelig, Staubfaden länger 
als die Krone, zuweilen 1 griffelig. Erscheint, im Juli. Frucht, 
setzt selten an. Reift, nicht in Teutschland. Stamm, 2 — 3' 
b. Strauch, schwach bezweigt. Rinde, grauröthlich. Vat. 
v. g. Vbr., China, Ostindien, St. im Sch. t in der Baumschule* 



XIX. Classe. % Ordnung, 



Artemis! a 9 Beifuss. 

G. Ch. Blume, zusammengesetzt; der allgemeine Kelch 
aus ziegeldachartig geäderten, abgerundeten, sich -zusammenset* 
zenden Schuppen bestehend; die api Rande 5zähnige Blumen* 
kröne, röhrenförmig. Weibliche Blumen mit Zwittern 
untermischt; Staubfäden, 5; die 5 Beutel verbunden» 
Griffel, 1; das Fruchtbehältniss, etwas haarig; Saa* 
menkerne, keine» 
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, i, 4. ahfotanim, wohlriechender Beifussstraueh , Stabwun. 

Blatter, berstenförmig, in i paar Blättchen gefiedert, mit 
dem Hauptstiele in ein Ganzes verwachsen, an den kleinen Zwei- 
gen oft einfach , oder nur ein paar Blattchen einander gegenüber 
stehend , beiderseits glatt und dunkelgrün. Brechen aus, im 
Mai. Fallen, im Anfange October. Blut he, mehrere Blüm- 
ehen, röhrenförmig in einem walzenförmigen, aus 5 — 10 lan* 
setförmigen, über einander liegenden, bräunliehen Schuppen, 
bestehenden Kelche , aus den Winkeln der Blätter , auf kurzen 
Stielen. Erscheint, im September. Fruckt, klein, grün, 
ebne Kronansatz, mit etwas haarigem Fruchtboden. Reift, nicht 
im mittlem Teutschland. Stamm, a — V h. Strauch, mit 
aufrechten Aasten und Zweigen, Rinde, braun, etwas ge* 
furcht, an den Zweigen gelblich. Vat. u. g. Verbr., die Le» 
vantc, im südlicheren Europa, auch in Krain heimisch. St. im 
Seh., in der Baumschule. Nutzen, für Lustgärten, das Holz 
hat einen balsamischen Geruch, einen bittern und scharfen Ge- 
schmack, ist offieinell, aus den Zweigen kann man eine orang* 
f elbe Farbe bereiten* 

XXII. Classe. 5* Ordnung. 



Zanthoxylum, Zahnwehbaum. 

G. C h. Pie Terschiedene Geschlechter auf verschiedenen 
Stämmen, mitunter auch Zwitterblumen; der Kelch der männ- 
lichen 5theilig; Blumenkrone, keine; Staubfäden, 5; 
Kelch und Blumenkrone der weiblichen wie vorher; 
Griffel, 2 — 5, jeder auf einem runden Fruchtknoten 
Frncht, a — 5 gestielte, 1 fächerige, ajdappige Saamenkapseln, 
in jeder eift gestielter Saamen. 

* f & elava Herc'ulis, schmalblätteriger Zakrwehsträuch , 
Herkulesstrauch, 

Blatter, ungleich . gefiedert , abwechselnd stehend , aus 7 , 
9—11 kurzgcsticlten, gepaarten, ej förmig länglichen) zugespitzt 
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ten , am Rande fein gekerbten , oben dunkelgrünen , unten gelb- 
lich grüngn, beiderseits glatten Bla'ttchen bestehend, an einem 
gemeinschaftlichen, rotten Blattstiele. Brechen aus, im Mai. 
Fallen, bei dem ersten Froste. Blüthe, weisslich in lockeren 
Rispen an den Spitzen der Zweige, mit Rudimenten des fehlen« 
den Geschlechts in den eingeschlechtigen Blütheo auf verschiede- 
nen Stämmen. Essche int, im Mai. Frucht, rundliches, grü- 
nes Saamenkapsel. Reift, selten. Stamm, 14 — i.V h., an- 
sehnlicher und sonderbar gestalteter Strauch, mit einer zahlrei- 
chen Wurzelbrut. Zweige, aufgerichtet und buschartig ge- 
stellt. Rinde, weisslich, rauh, mit kurzen dicken Stacheln und 
Erhabenheiten, welche sich wieder in Stacheln endigen. Vat. u. 
£. Verbr., die wärmeren Provinzen Nordamerikas, besonders 
Virginien und Carolina in den sandigen, warmen Meerstrandge- 
genden. St. im Seh., hinter dem Speisesaale, nach dem Uhu- 
häuschen rechts am Wege. Nutzen, Saamen, Rinde, $o wie 
alle Theile des Strauches haben einen starken aromatischen Ge- 
ruch, und werden in Amerjka zur Reinigung der Zähne gebraucht. 
pie älteren, gerade gewachsenen Stämme dienen au Spaziersto- 
cken, und sind unter dem Namen Herkuleskeule im IJ.indcl. Das 
weisse, sehr sähe Holz ist zu verschiedenen Gerätbschaft en zu ge- 
braueben. 

XXIII. Classe* % Ordnung. 



• N y 8 8 a, Tupelobaum. 

G. Ch. In der Zwitterblume der Kelch 5thetlig; Blu- 
menkrone, keine; Staubfäden, 5; Grifel, i. In der 
weiblichen Blüth e der Kelch 5theilig; Blumenkrone, 
keine; Staubfäden, i3; Frucht, Steinfrucht, unten. 

1. 'N. aejuatica, vir ginischer Fischerbaum, 

Blätter, lang oval, an beiden Enden zugespitzt, auf beiden 
flächen glatt, am Rande weitläufig und tiefzähnig, oben hcügrüu 
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unten matter, wechselweis stehend. Brechen au«, im Mai. 
Fallen, zu Ende September». Blut he, einblumig, auf lan- 
gen Stielen, aus den Winkeln der Blätter. Erscheint, im Ju- 
ni. Frucht, längliche, gefurchte, etwas runzlicbc Nüsse, auf 
langen Stielen über das Kreuz geheftet. Reift, im Herbste. 
Stamm, 3© — 4*>' h., i — a' d. Aeste, nicht sehr zahlreich. 
Ein de, aschgrau, glatt. Vat. u. g. Verbr., die südlichen 
Provinzen Nordamerika^ in hassen, sumpfigen Gegenden. St. im 
Seh., in der Baumschule. Nutzen, die leichten schwammigen 
Wurzeln dienen in Amerika statt Korkstöpfer. 

a, N. integrifolia , Aiu f Bergtupelobaum. 
Blätter, ganzrandig, sonst wie bei der vorigen Art. Bre- 
chen aus, im Mai. Fallen, im September. Blut he, viel- 
blumig, aus den Winkeln der Blatter entspringend, sonst jener 
der vorigen Art gleich. Erscheint, im Juni. v Fruch t, 
eine längliche, violette Kirsche mit ovalem Steine, der Län^e 
nach gefurcht , i , 3 — 4 au ^ einem gemeinschaftlichen Frucht- 
stiele. Reift, im Herbste. Stamm, wie der, der vorigen 
Art. Aeste, dünn, schwach, herabhängend. Rinde, weissgrau 
und glatt. Vat. u. g. Verbr., New -York unter dem 4iten 
Grad N. B., an stehenden Wässern und an Quellen, auch in 
hohen Lagen im guten feuchten Boden. St. im Seh., 
in der Baumschule. Jfutzpn, das weisslicbe, feste, zähe und 
so gewundene Holz, dass es* sich auf keine Weise spalten lässt 
ist zum Mühlenbaue und zu Wellen auf Schiffen das vorzüglichste 
nnd gesuchteste, 
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carolinischer 


973 


eich en blätteriger 


50 


chinesischer 


975 


Firniss- 


• 51 


Ceder- 


971 


Gerber« 


44 


gemeiner 


270 


glatter 


48 


phönicis'cher 
Sade- 


974 


Hirschkolben 


49 


269 


Kopal- 


47 


schwediscber 


274 


Perücken- 


47 


sibirischer 


272 


wurzelnder 


49 


spanischer 


371 


zierlicher 


43 


tamariskenblätteriger 275 


T 




▼irginischer 


272 


Tamariske 


59 


virginischer kleiner 


273 


franmiachc 


51 


Wejkrawch- 


974 


teutsche 


5tf 


Zwerg- 


972 


Tanne 


911 


Wachsbaum s. Gagel 




amerikanisch« 


993 


Waldrebe 


138 


Balsam- 


923 


aufrechte 


140 


klcine Bafcanr- 


294 


blatte 


138 


Schierlings- 


293 


brennende * 


140 


Weiss- 


92! 


einfache 


140 


Taibaum 


275 


gemtrare . 


139 


gemeiner 


975 


schönblühende 


14t 


geschickter 


277 


Seestrand* 


14 1 


Traubenkirsche 


94 


sibirische 


1^8 

J39 


gemeine 


9* 


steigende 
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Sehe. 

Wallmiss 191 
amerikanische glatte 195 
amerikanische eirun- 
de 194 
amerikanische weisse 193 
beerentragende 194 
gemeine 192 
längliche 194 
Pferds- 195 
schwarze 193 

Wasserholder s. Schneeballe. 

Wegdorn 15 

Alpen- 17 

breitblätteriger * 19 

Brustbeer- l§ 

geflügelter 17 

gemeiner 15 

glatter 16 

goldblätteriger 19 

immergrüner 18 

schmalblätteriger 19 

silberblätteriger 19 

Steinkreuzdorn 16 

Zwergkreuzdorn 17 

Weichsel s. Kirsche. 

Weide 230 

aschgraue 248 

amanische 233 

ägyptische 251 

Bach- 236 

Band- 242 

Baumwollen- 232 

braune 246 

Bruch 234 

dreimannige 230 

ganzblätterige 249 

gelbe 234 

glatte 215 

glänzende 237 

heidelbeerblätterige 245 

jaquinische' 23£ 

immergrüne 250 

Knack- 254 

Koppel- 240 

lappländische 250 

* Lorbeer- 232 

grossblätterige 233 

mandelblätterige 244 

netzblätterige ' 238 



Weide Sehe. 

nordische 252 

Purpur- 035 

rosmarinblatterige 241 

rothe 251 

Sani- «j^g 

geschäckte 247 

spitzblätterige 247 

&rad- a38 

oilner- 339 

Stein- 237 

Trauer- 345 

wellenförmige 231 

Werft- 24g 

geschäckte 250 

weisse fc 243 

wollige 252 

Wulfen- . 233 

Zapfen- 248 

Zwitter- 251 

Weinstoek 31g 

baumartiger 31$; 

Weissbuche s. Hornbaum. 

Weissdorn s. Hagedorn. 

Weisstanne s. Tanne. 

Werftweide «. Weide. 

Weymouthskiefer s. Kiefer. 

Weyhrauchforle s. Kiefer. 

Winterbeere 55 

S ,atte , - ,. 56 

quirlformige 56 

Wintereiche s. Eiche. 

Wirbelbeere 314 

amerikanische 314 

Wolfsdorn 27 

barbarischer 28 
Z 

Zahn weh bäum 330 

schmalblätteriger 330 

Zauberbasetotrauch. 315 

▼irginischcr 315 

Zitterpappel s. Pappel. 

Zistrosc s. Ciste. 

Zuckerahorn §. Ahorn. 

Zürbelkiefer s. Kiefer. 

Zürgelbaum 297 

abendländischer 298 

gemeiner 297 

lerantischer 299 ' 

Zwetschenbaum , gemeiner 102 
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Verbesserungen; 



Seite 4 Zeile 15 statt längliche lies längliches. 
4 % 16 st. enthaltende 1. enthaltendes, 
7-16 st, femina 1. foemina. 

13 - 11 st. Coerulea 1. Caerulea. 

14 - 31 st. flora 1. flore. 

17 - 32 st. paleurus 1, Paliurus. 

18 -25 st. k. alaternus 1. R. Alaternus. 

19 - letzte st. Tiereckige 1, viereckiges» . 

20 - 2 st. rothe 1. rothes. 

20-20 st. eckige, geflügelte, rothe l.eckiges, geflügelte* «tc. 
21-4 st. eckige etc. 1. eckiges etc. 

25 - vorletzte st. daurische 1. davurische. 

26 - 20 st. H. helix 1. H. Helix. 
28 - vorletzte st. eine fächerige 1. ein fächeriges. 
-30 . <* 20 st. eckige «mHchaalige I; eckiges und schaaliges. 

30 - 28 st. scharlachrothe, fächerige l.scharlachrothes etc. 

31 - 12 st. gehüllte h gehülltes. 
35 - 29 st. pumile 1. pumüa.' 

44 - 11 st. gehitckthlätteriger 1. geschacktblätteriger. 
45-8 st. ebulus 1. Ebulus. 
52 - 2 st. pjncaU L piaoata, 
58-2 st. die 1. das. 

.61 - 7 — 8 st. eine rundliche etc. 1. ein rundliches etc. 
76 - 1 1 2 und 8 st. Schusterbaum I. Schusserbaum. 

78 -- 26 st. ferrugmeum 1. ferrugineum. 

79 - 12 st. klebrige 1. klebriges. 
48 - 11 st. eine fächerige, vielsaamige 1. ein fächeriges etc. 

Von S. 97 Z. 12 bis S. 104 Z. 23 sind die Ziffer der Gattungen 

von 6 bis 16 inclusive um eins zurückzuzucken. 
Seite 115 Zeile letzte st. feuille mote 1. feuile raorte. 
134 - 12 st. Pladanum 1. ladanum. 

155 - 22 st.' poeoku 1. Pocokii. 

156 - 9 st. pseudo-acacia 1, Pseudo acacia. 
ebd. - 28 st. Unfälle 1. Feinde u. Krkh. 

158 - 30 st. magrophjUa 1. macrophvlla. 

159 - 23 st. laburnum 1. Laburnum. 
176 - 10 st. by cantische 1. Byzantinische. 
190 - 12 st. ilex 1. Hex, und Zeile 29 st« suber h Suber. 
181 - 25 st. cereis 1. Cerris. 
183 " 28 st. phellos 1. Phellos, 
217 - 2 st. cbinata echinata- 
246 - 31 st. capra 1. caprea. 
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